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Das Madchen von Andros. 


Terenz. M. v. Andros, 1 


Perfonen, 


Sino. 

Pamphilus, fein Sohn. 
Sofia, fein Freigelafener. 
Davus, 
Dromo, 
Charinus. 

Byrria, ſein Sklave. 
Chremes. 

Öiycerium. 

Myſis, ihre Sklavin. 
Lesbia, eine Hebamme. 
Crito, aus Andros. 


feine Sklaven. 


‚Der Schauplatz iſt eine Straße in Athen; im Hintergrund Simo's Haus; auf einer 
Seite Glycerium's Wohnung. 


Prolog. 


Als ver SBoet zuerft fein Augenmerk 

Der Bühne zugewandt, da hielt er dieß 

Allein für fein Gefchäft, daß feine Stüde 

Dem Bubliftum gefielen. Doch er fiebt, 

Es fommt ganz anders: mit Prologenfchreiben 

Verſchwendet er bie Zeit, nicht um den Inhalt 

Herzuerzählen, nein, um auf des alten 

Scheelfücht’gen Dichters Schmähungen zu dienen. 

Gebt, bit" ich, merkt, was man zur Laft ihm legt! 

Menander fchrieb ^ne Andria und Perinthia; 

Wer eine recht fennt, fennt fie beide. Nicht 

Sp gar verſchiednen Inhalts find fie, aber 

Berfchieden wohl in Darftellung und Sprache. 

Was pafte, trug aus ber SBerintbia 

In feine Andria der Dichter über 

Und (er gefteht’3) benutzt' e8 wie fein (ignes. 

Das tadeln Jene und behaupten fteif, 

Schaufpiele jo verichmelzen (ei nicht ziemend. 
RT kc 
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Das heißt bod) vor Verſtand verftandlos fein ! 
Denn wenn fie den anflagen, ffagen fte 
Den Nävius an, ben Plautus, Ennius, 

Die fic) Per Unfrige zu Muftern nimmt 

Und deren Negellofigfeit ihm höher fteht 

AS jener Herren Negelmäßigfeit. 

Drum rath' ich, Fünftighin zu ruh'n und von 
Schandiworten abzulaſſen, daß fte nicht 
Schandthaten an fid) felbft erfahren. — Ihr, 
Seid günftig und wohnt ruhig prüfend bei, 
Daß ifr erfennt, wenn Hoffnung übrig ift, 
Ob fernerhin die Stüde, bie er noch 

Zu Schreiben denft, euch würdig fid) erweifen 
Des Sehens, ober aber des Verwerfens. 





Erfter Act. 
Erſte Scene. 


Simo. Sofia. Sklaven (mit Speifevorräthen). 


Gino. 
*br — tragt das ba hinein! Geht! — Sofla, 
Bleib! Auf ein Wörtchen nod! 


Sofia. 
Verſtehe. Gelt, 
Dieß qut bejorgen ſoll ich? 


Gino. 
Nein, was Andres. 


| Sofia. 
Was könnte meine Kunft div fonft nod) feijten? 


Sim. 
Nicht biefer Sunft bedarf's zu dem, was mir 
Im Sinne liegt; wohl aber, was ich ftets 
Bei bir bemerkt, Treu’ und Verſchwiegenheit. 


Sofia. 
Sd) bin begierig, was bu willſt. 


PNE. 


Simp. 

Du weißt, 
Wie du von Kindheit an, feit ich bid) faufte, 
an meinem Dienft e8 immer gut unb. Teicht 
(Sebabt. Sch machte bid) aus einem, Sklaven 
Zu meinem Freigelaffnen, weil du mir 
Wie "n Freier dienteft. Mit dem höchſten Preis, 
Den id) nur geben founte, lohnt’ ich bir. 


Spita. 
Das weiß ich wohl. 


Sim. 
Und jo wie's ift, jo bleibt’s. 


Spita. 
Es freut mich, Simo, wenn ich bir etwas 
That oder thue, was bir wohlgefällt; 
Und daß e8 bir zu Dank gewefen, banf ich. 
Doch deine Aeuß'rung iE mir brüdenb, denn 
Ein ſolch Herrechnen Elingt faft wie ein Vorwurf 
Des Undanks. Sage denn mit Einem Wort, 
Was du verlangt von mir! 


Simo. 
Nun ja. Vor Allem 
Laß dir erſt ſagen: mit der Hochzeit iſt's 
Nicht, wie bu glaubeſt, ernſt gemeint. 


Sofia. 
Warum 
Gibſt du's denn &ber vor? 


Simo. 
Du jollit die Sache 
Bon —— hören; ſo wirſt du erkennen 
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Den,Lebenswandel meines Sohnes, meinen 
Entſchluß, und was ich Dir für eine Nofle 
Dabei zutheilen wif. Sieh’, Sofia, 

Als ev in’s Zünglingsalter eingetreten — — 
Und freier leben burfte : — denn wie feunte 
Man vorher wohl ihn kennen, oder jeinen 
Charakter wiffen, als ihn noch die Jugend, 

Die Furcht, der Pädagog in Schranfen hielten? 


Sofia. 
So iit es. 


Sin. 

" Was nun fo die jungen Bürſchchen 
Meift alle tbun, daß fie an irgend einer 
Liebhaberei mit ganzer Seele bangen, 

Sei's, daß fie Pferde halten, ober Hunde 
Zum Sagen, ober auf Bhilofophie 

Cid) legen: davon trieb er nicht3 vor Andrem 
Abfonderlich, und Alles bod) mit Mapen. 
Das freute mid). 


Soſia. 
Nicht ohne Grund; denn dieſes 
Halt' ich im Leben für beſonders heilſam: 
In keinem Ding zu viel! 


Simo. 

So war ſein Leben. 
Leicht mocht' er Alle leiden und vertragen; 
Mit wem er irgend-Umgang hatte, dem 
Gab er fid) hin, fand fid) in feine Laumen, 
Hielt Keinem Widerpart, nahm fid) vor Andern 
Nie was heraus: bie leichtefte Manier, : 
ie man fid) ohne Mißgunſt Lob erwirbt 
Und Freunde macht. 
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Soſia. 
Da hat er Flug gethan. 
Denn heutzutage heißt's: Nachgiebigkeit | 
Bringt Freunde, Wahrheit Haß. D 


&ino. 
Indeſſen 3og, 
Drei Sabre mógen'$ fein, ein Frauenzimmer 
Aus Andros hierher in bie Nachbarichaft, 
Durch Noth und der Verwandten Läjfigkeit 
Dazu gezwungen, reizend von Gejtalt 
Und in der volliten Jugendblüthe. 


Sofia. 
Ach, 
Sch fürchte, bie von Andros bringt nichts Gutes ! 





| Simo. 

Erſt lebte fie ganz ehrbar, fnapp und hart, 

Ihr Brod mit Spinnen und mit Weben fid Me 
Berdienend ; aber af8 fid) ein Liebhaber, 
Geld anerbietend, eingefunden, einer 

Und bald ein zweiter — wie ber Menfchen Sinn 

Cid) von der Arbeit denn zur Wolluft neigt — 

Gieng fie den Antrag ein und trieb darauf 

Ein fürmliches Gewerbe. Die fie damals 

Befuchten, biefe nahmen meinen Sohn, 

Wie das fo geht, fid) zur Geſellſchaft mit. 

Da dacht’ ich gleich: Nun ja, ber ift gefangen! 

Der bat fein Theil! — Ich paßt! am frühen Morgen 
Den Sklaven auf, bie fanten oder giengen; 

Sd) fragte: „Hola, Burſch! Sag’ doch, wer hatte 
(S8 geftern mit ber Chryſis?“ Denn das war 

Des Mädchens Name, 


Sofia 
Wohl! 


T. EN 


Simo. 
Sie nannten mir 
Den Phädrus, Niceratus, Glinia$ — 
Denn diefe Drei zufammen machten ihr 
Damals den Hof. — „Und Pamphilus?“ — Ei mut, 
Der zahlte feine Zeche, jpeiste mit. — 
Das freute mich. — Gin andermal that ich 
Diefelbe Frage, und ich jab, e$ fant 
Nichts auf den Pamphilus, das tnb fte nicht. 
Nun aber dacht’ ich: ber ijt guug erprobt, 
Ein rechtes Mufter von Enthaltſamkeit! 
Denn wer zufammenftößt mit jolchen Geiftern 
Und unerfchüttert bleibt in diefem Punkt, 
Dent darf man trauen, daß er felber (bon 
Sein Leben leiten Eönne. So wie id 
Daran Vergnügen fand, jo ſagten Alle 
Mir über ihn aus Einem Mund nur Gutes, 
Und priefen hoch mein Glück, der Vater eines 
So wohlgerathnen Sohns zu fein. — Doch was 
Bedarfs nod) weiter Worte? Angelockt 
Durch dieſen Ruf kam Chremes ganz von jelbit 
Zu mir, und trug mir feine einz'ge Tochter 
Für meinen Sohn mit reicher Mitgift an. 
Mir war's (o recht; ich ſagte ja; auf heute 
Beſtimmten wir bie Hochzeit. 
Sofia. 
- Und was hindert, 
Daß e$ nicht Ernſt mit wird ? 
&into. 
Du jollit e8 hören, 
Nur ein paar Tage nach bem Vorgang ftirbt 
Die Chryſis, unfre Nachbarin. 
Soſia. 
Gottlob! 
Das thut mir wohl. Vor Chryſis war mir bange. 
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Simo. 
Da fteffte dann mein Sohn fid mit der Chryfis 
Liebhabern öfters ein, half mit bie Leiche 
Beforgen, war betriibt bie ganze Zeit, 
Mitunter bis zu Thränen. Das aefiel- mir. 
5d) dachte jo: Der nimmt, nad) furgem Umgang, 
Cid) ihren Tod, Berwandten gleich, zu Herzen: 
Wie dann, hätt er erft felbit geliebt? Wie wird 
Sr ert um mich, den Vater, thun? — Ich jab 
In diefem Allen nur ein menfchenfreumdlich 
Gemüth, ein weiches Herz. — Wozu des Redens? 
Auch ich geh’ feinetivegen mit zur Leiche, 
Nichts Schlimmes noch argwöhnend. 


Sofia. 
Nun, was iſt's? 
Sim. 
So höre nur! — Man trägt fie fort, wir geh’n. 


Indeſſen nehm’ ich im Gedräng’ ber Frauen 
Bon Ungefähr ein junges Mädchen wahr, 
Bon Wuchs — 


Soſia. 
Wohl hübſch? 


Simo. 

Und, Soſia, von Geſicht 
Co reizend, jo beſcheiden — 's geht nichts drüber! 
Weil ſie nun lauter als die Andern alle 
Zu jammern ſchien, und vor den Andern allen 
Von ſchönem Wuchs und edlem Anſtand war, 
So geh' ich zu dem weiblichen Gefolge 
Und frage, wer ſie ſei? — „Der Chryſis Schweſter“, 
Erwidern ſie. — Da fuhr mir's gleich durch's Herz. 
Aha, dacht' ich: das iſt's! Daher die Thränen! 
Daher das Mitleid! 
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Sofia. 
Wie ijt mir [o bange, 
Wo du hinauswillſt! 
- Sim. 
Unterdeſſen fehreitet 
Der Leichenzug voran, wir hinterdrein. 
Wir fommen zum Begräbnißplag; man legt 
Sie auf den Scheiterhaufen ; Alles weint. 
Inzwifchen trat bie ſchon genannte Schweiter, 
Sehr unvorfichtig und mit offenbarer 
Gefahr, ber Glut zu nahe. Da verräth 
Ganz außer fid) mein Pamphilus die gut 
Berftellte und verhehlte Liebe, ſpringt hinzu 
Und fat das Mädchen um den Leib. 
„Glycerium“, vuft er, „Belte, was beginnjt bu? 
Was (türgeft du dich in den Tod?" Und fie — 
MWoraus man leicht ein liebendes SSerbáftuif 
Abmerken fonnte — lehnte rücklings fid 
Sp ganz vertraulich auf ihn hin und weinte, 


Sofia. 
Ei was bu jagt! 
Simo. 
Erzürnt und ärgerlich 
Geh' ich nach Haus. Und dennoch war zum Schelten 
Nicht Grund genug. Er konnte ſagen: „Vater, 
Was that ich? was verſah ich? worin fehlt' ich? 
Die ſich in's Feuer ſtürzen wollte, hielt 
Ich ab, die rettet' ich!“ Die Rede klingt 
Ganz artig. 
Soſia. 
Du haft Recht. Denn wollte man 
Den ſchelten, ber ein Leben retten half, 
Was follte bod) mit bem geſcheh'n, der Schaden 
Anrichtet oder Unglück? 
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Sim. 

Tags darauf 
Kommt Chremes her und ſchreit: Abſcheulich ſei's! 
Da hab’ er hören müffen, Pamphilus 
Leb’ mit der Fremden da wie in ber Ehe! — 
Sd) läugn' ihm das frifchweg; er bleibt dabei. 
Kurzum, id) ſcheide (o von ihm, daß er 
Die Heirath mit der Tochter weigert. 


Sofia. 
Haft bu 
Denn deinen Sohn da nicht — 


Eimo. 
Auch diefer Grund 
Bar mir zum Schelten noch nicht triftig g’nug. 


€ fta. 
Nie fo denn? 


Sim. 
„Vater“, hätt’ er jagen können, 
„Du haft ja jelbft dem Ding ein Ziel aeftedt. 
Die Zeit ift nahe, wo nach fremder Laune 
Sd) leben muß: laß mich big dahin immer 
9tad) meiner Weife leben.“ 


Softa. 
Welcher Anlaß 
Bleibt bir denn aber fonft noch, ihn zu jchelten ? 


cimo. 
Wenn feiner Liebſchaft wegen er bie Heirat) 
Berweigert, dann erft iff e$ an ber Zeit 
Die Ungebühr zu ahnden. Und für jebt 
Geh’ ich drauf aus, Durch biele Scheinheirath 
Gerechten Grund zum Schelten zu befommen, 
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Wenn er fid) miberfet; zugleich, daß Davus, 
Der Schurfe, menn ex was im Schilde führt, 
Er's jegt auslaffe, wo fein Ränkeſpiel 

Nichts (abet. Der wird, bin ich überzeugt, 
Aus aller Macht mit Hand und Fuß dagegen 
Arbeiten: mehr, um mir SSerbruf zu machen, 
ALS meinem Sohn zu dienen. 


Sofia. 
Und warum? 


Sim. 

Du fraaft? — Ein böfes Herz, ein böfer Sinn! — 
, Komm’ ich dem auf die Schlihe — Doch wozu 

Piel Redens? Glückt mir aber, was ich wünfche, 

Das Pamphilus fi fügt, fo bleibt mir Chremes 

Noch zu erbitten, und das hoff ich geht. 

Jetzt deine Rolle: Diefe Hochzeit follit 

Du recht wahrfcheinlich machen, Davus ſchrecken, 

Dem Sohn aufpaffen, was er treibt und was 

Gr mit ihm ausfinnt. 


Sofia, 
G'nug! Sch wills bejorgen. 
Laß ung hinein jet! 
Simo. 
Nur voran! Sch folge. 


Zweite Scene. 
Simo. Bald hernad) Davus. 


Simo (allein). 
Kein Zweifel, zum SHeirathen hat mein Sohn 
Nicht Luft. Das merkt’ ich vorhin an der Angſt 
Des Davus, als er won der Hochzeit hörte, — 
Doc fieh’, ba fommt er fefbft! 
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Davus cohne den Herrn zu bemerken). 
Mich wunderte, 
Penn das (o ablief, und bedenklich war 
Mir's immer, wo e8 mit des Herren Milde 
Hinausgieng. Auf die Nachricht, daß fein Sohn 
Die Frau nicht haben follte, jagt! er Keinem 
Bon uns ein Wort, und nahm's nicht übel auf. 


. Qinto (für fid». 
Nun aber wird er's, und ich mein’, e8 foll 
Dir Schlecht bekommen! 


Davus. 
Seine Abſicht war, 
Daß wir ſo ohne Arg in falſcher Freude 
Uns täuſchen ließen; dann, wenn wir von Furcht 
Befreit ſchon wieder hofften und das Maul 
Aufſperrten, wollt' er uns auf einmal treffen, 
Damit nicht Zeit zum Ueberlegen wäre, 
Wie man die Hochzeit hintertreiben könnte. 
Wie ſchlau! 


Simo. 
Der Schurke! was er ſpricht! 


Davus «für fid. 
Der Herr! 
Den hatt' ich nicht vermuthet! 


Simo. 
Davus ! 


Davus (ſttellt fid) überraihn. 
"Se 
Was gibt's? 
Simp, 


Hieher! 
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Davus. 
Was will er? 


Simo. 
Nun, was ſagſt du? 


Davus. 
Worüber denn? 
xa .. Gimo. 
Du fragft? Die Rede geht, 
Mein Sohn hab’ eine Liebichaft. 


Davus. 
Aeußerſt wichtig 
Für's Publikum! 
Simo. 
Nun, hörſt du, oder nicht? 


Davus. 
Wohl! 

&ino. 

od), das jegt zu unterfuchen, müßt ich 

Ein harter Bater fein; denn das Vergangne 
Geht mid) nichts an. So lange fo etwas 
Die Zeit erlaubte, mocht er immerhin 
Sein Müthchen fühlen. Aber biejer Tag 
Bringt andres Leben, fordert andre Sitten. 
Demnach verlang’ ich, ober, muß es fein, 
SBitt ich bid), Davus, daß er nunmehr wieder 
Auf beffte Wege komme. 


Davus. 
Was ſoll das? 


Simo. 
Wer eine Liebſchaft hat, geht ſchwer daran, 
Sich eine Frau zu nehmen. 
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, Satius. 
Wie man fagt. 


Simo. 
Hat einer nun dabei noch einen fihlechten 
Nathgeber, jo fenft ber das franfe Herz 
Meift auf bie ſchlimme Seite. 


Davus. _ 
Wahrlich, das 
Verſteh' ich nicht ! 


Gino. 
Nicht? bm! 


Davus. 
Nein! Davus bin ich, 
Nicht Oedipus. 


Sim. 
So ſoll ich deutlich denn 
Das llebrige dir jagen? 


Davus. pO 


Allerdings. 


Gino. 
Bemerf ich heute, bag du bei der Hochzeit 
Mir irgend einen Schelmenftreich verfuchft, 
Sie zu vereiteln, oder daß bu bid) 
Dabei ald Schlaufopf zeigen willft — die Beitiche 
gag ich bid) ſchmecken, Davus, und fpedire 
Dich in bie Mühl’ auf Lebenszeit, mit ber 
Sepend tien Bedingung, daß, wenn id 
Se wieder "raus bid) nehme, ich ftatt deiner 
Den Mühlftein drehe. — Nun? Berftanden? oder 
Auch das nod) nicht einmal? 
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Davus. 
» O ja, vollkommen: 
So deutlich ſprachſt bu eben von der Sache, 
Sp unverblümt. 


Gino. 
In jedem andern Falle 
Wollt’ id) mich eher hintergehen fajfen 
Als in dem einen, 


Davus. 
Sprich bod) (o nicht, bitte! 


Simo. 
Du jpottet? Dich merk's. Doch vatf/ ich dir: 
Nicht toll in's Zeug hinein! Und fage nicht, 
Daß man dich nicht gewarnt. Nimm bid) in Acht! 
(Qb.) 


Dritte Scene 
Davus calleim. 


Davus. | 

Nun wahrlih, Davus, faul fein und den Kopf 
Berlieren, ift jet übel angebracht, 
Dafern ich recht verftand, was eben noch 
Der Alte von der Hochzeit äußerte. 
Wird die durch Lift nicht ausparirt, fo geht's 
Zu meinem oder meines Herrn Berderben, 
Noch bin ich unentfchloffen, was id) thue, 
Helf' ich dem Pamphilus? folg’ ich dem Alten? — 
Verlaß id) jenen, fürcht' id) für fein eben ; 
Steh’ ich ihm bei, (o droht mir ber, und diefen ° 
Hält’s [der mit Worten abzufpeifen. Schon 
Weiß er um biefe Liebichaft ba und paßt 
Boll Grimm mir auf, damit id) bei der Heirath 
Ihm feinen Poſſen fpiefe, Merkt ex was, 

Zeven. M. v. Andro, 2 
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Dann Gnade mir! Beliebt's ihm, greift er wohl 
Sich einen Borwand aus der Luft und jchiekt 
Mich, jchuldig oder nicht, ſchnurſtracks zur Mühle, 
Zu biejen Uebelftänden fommt: bie Fremde 

Aus Andros, Gattin ober 2iebjte, fühlt 

Bon Pamphilus fih Mutter; und da höre 

Nur einer bie Verwegenheit! Ein Einfall, 

Der mehr Verrückten anfteht, als Verliebten : 

Sie haben, was zur Welt auch kommt, befchloffen, 
(£8 aufzuzieh'n, und ſpinnen mit einander 

Sept fo ein Mährchen aus: Glycerium fet 

"ne Attifche Bürgerin. „Es war einmal 

Ein alter Handeldmann, ber litt bei Andro 
Schiffbruh unb ftarb. Da habe Chryfis Vater 
Das Mädchen, das an'$ Land geworfen war, 
Damals ein ffeine8 Kind und älternlos, 

Zu fid i$ Haus genommen." — Dummes Zeug ! 
Mir macht man das nicht weiß; doch ihnen felbft 
Gefällt das Hirngeſpinſt. — Sieh’, Myfis fommt 
Bon ihr heraus! Sept gleich zum Markte bin, 
Um Pamphilus zu fprechen, daß fein Vater 


Ihn nicht unvorbereitet überfalle. 
(Ab.) 


Vierte Scene. 
Myſis (ruft beim Herausgehen in’s Haus hineim. 


Nun ja bod), Archylis, ich hör’ e$ ja ! 

Die Lesbia foll ich holen. — Das verjoffne, 
Leichtfert'ge Weibsbild ift mir auch bie vechte, 

Der man beim erften Kindbett eine Frau 

Gern anvertraut! Doch hol’ ich fie. — Seht mir 
Die Unvernunft der Alten! Bloß weil’s ihre 
Bechichwefter ift. — Ihr Götter, zu euch ffe! ich, 
Gebt Kraft ber Kreißenden, und jene mag 

Bei Andern lieber einen Mißgriff tbun! — 
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Was jeh ich aber ba pen Pamphilus | 

So aufer fi? Was mag das fein? — Ich will 
Hier warten, um zu hören, was doch diefe 
Verſtörung Schlimmes zu bedeuten hat. 


Fünfte Scene. 
Pamphilus. Alylis. 


Pamphilus Ghne Myfis zu bemerken. 
Heißt das auch menschlich handeln? Liegt das aud) 
In eines Baters Pflichten ? 


Myfis. 
. 98a8 ijt (o8? 


Pamphilus. 
Um aller Götter willen! Was iſt Schmach, 
Wenn's das nicht iſt? Hatt' er beſchloſſen, mir 
Heut eine Frau zu geben: mußt' ich das 
Nicht vorher wiffen? Mußte das nicht früher 
Mit mir befprochen werden? 


Myfis, 
D id) Arme! 
Was hör’ ich da! 


Pamphilus. 
Wie?  Chremes, welcher fid) 
Geweigert, feine Tochter mir als Frau 
Anzuvertraun, verändert feinen Sinn, 
Weil er mich unverändert fieht? So feit 
Befteht er drauf, mich von Glycerium, 
Mich Armen, loszureißen? Wenn's geſchieht, 
€» bin id ach! verloren ohne Rettung. 
Kann Lieb’ und Glück wohl einem Menfchen je 
Sp abhold fein wie mir? Um aller Gitter, 
Um aller Menfchen willen! Bin ich denn 
on 
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Auf feine Weil’ im Stande, ber Berwandtichaft 

Mit Chremes zu entrinnen? — O wie vielfach 
Berfchmäht, verachtet! Fertig, abgethan 

Schon Alles! bm! Man weist mid) ab, verlangt 
Mich wieder. Und weßhalb? Wenn's das nicht ift, 
Was ich dahinter glaube... So ein Stüd 

Bon Ungeheuer zieh'n fie auf; und weil 

Cid) diefes Niemand will aufhängen laſſen, 

Kommt man zu mir, 


Myfis. 
Die Worte haben 
Mich faft entjeelt vor Schreden. 


Pamphilus. 

Und was ſoll ich 
Von meinem Vater denken? Eine Sache 
Von ſolcher Wichtigkeit ſo federleicht 
Zu nehmen! Im Vorübergehen ruft er 
Mir eben auf dem Markte zu: „du mußt 
Heirathen, Pamphilus, noch heute; mach' 
Dich fertig, geh’ nach Haus!" — Mir war's, als ſagt' er: 
Geh’ flugs und hänge bi! Sch ftand verdußt. 
Daß ich auch nur ein einzig Wörtchen hätte 
Borbringen können, irgend einen Vorwand, 
Wenn noch jo fabl, erlogen, ungejchidt ! 
Stumm war ih. — Hätt' ich früher was davon 
Erfahren, was hätt! ich gethan? Fragt mich 
Set einer fo: — nun, irgend etwas hätt“ ich 
Gethan, dieß nicht zu thun. — Was joll ich aber 
Nunmehr zuerft ausführen? — Ach! der Sorgen 
So viel’ umftviden mich, die mein Gemüth 
Bald hier= bald dorthin ziehen: Liebe, Mitleid 
Mit ihr, Angſt von der Hochzeit, dann auch wieder 
Scheu vor dem Vater, der bisher beftändig 
Mit fo viel Nachficht meinen Neigungen 
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Mich folgen ließ. Ihm ſollt' ich widerftreben? 
Ah, unentſchloſſen büf ich, was id) thue! 


|. Myfis. 
Mir Armen ift (o bange, was mit diefer 
Unfchlüffigkeit nod) werden mag! — Syebt aber 
Iſt's wahrlich hohe Zeit, daß er mit ifr 
Entweder fpreche, ober ich zu ihm 
Ein Wörtchen über fi. So lang das Herz 
5n Zweifel ijt, ba ſchwankt e8 auch beim Fleinften 
Ausſchlage bin und her. 


Pamphilus. 
98er jpricht ba? — Myſis, 
Sei mir gegritft ! 


Myfis. 
Du gleichfalls, SBampbilus ! 


Pamphilus. 
Wie geht e$ ihr? | 


Myſis. 
Du fragſt? Die Arme liegt 
In Kindesnöthen, und iſt wegen heute 
Bekümmert, weil auf dieſen Tag die Hochzeit 
Von früherher beſtimmt iſt. Dann beſorgt 
Sie aber, daß du ſie verlaſſen möchteſt. 


Pamphilus. 
Ich ſollte das verſuchen können? Ich 
Zulaſſen, daß die Arme meinetwegen 
Getäuſcht ſich finde? Sie, die mir ihr Herz, 
Ihr ganzes Leben anvertraute, die 
Mir herzlich lieb, mir wie ne Gattin war? 
Zulaſſen, daß die Wohlerzogene, 
Die Feingebildete vor Dürftigkeit 
Zum Schlimmen hin ſich kehre? Nimmermehr! 
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9tofis. 
Mir ift nicht bange, wenn’s auf Dich anfonunt, 
Doch, bag bu der Gewalt nicht widerfteheft. 


Pampbhilus. 
Hältft du mich denn für gar fo feig, für gar 
Sp unbanfbar, unmenfchlich ober vob, 
Daß nicht ber nahe Umgang, nod) bie Liebe, 
Noch Schamgefühl empfähle, ja befähle, 
Ihr treu zu bleiben? 


Myſis. 
Dieß Eine weiß id, 
Sie hat's verdient, daß du ſie nicht vergiſſeſt. 


Pamphilus. 
Vergeſſen? i? — O Myſis! Myſis! Noch 
Sind mir der Chryſis Worte über ſie 
In's Herz geſchrieben. Schon dem Tode nah 
Ruft ſie mich an ihr Bett. Ich trat hinzu, 
Ihr mutet fort: wir waren ganz allein, 
„Mein Pamphilus“, fo hob fie an, „du fieheft, 
Wie Schon und jung fie ijt, und es entgeht 
Dir nicht, wie nüglid) ihr jept Beides ijt, 
lini ibre Gbr^ und Habe zu bewahren. 
Darum bei diefer Rechten bitt ich Dich 
Und deinem Genius, bei deiner Treue 
Und bei des Mädchens einjam traur'ger Lage 
Beſchwör' ich dich: verftoße fie, verlafle 
Sie niemals! Hab’ ich anders bid) geliebt 
Wie meinen rechten Bruder, und bat diefe 
Stets dich allein vor Allen hochgeſchätzt, 
Sich dir in allen Stücken hingegeben. 
Sei du ihr Gatte, Freund, Beſchützer, SBater ! 
Das Bischen Habe da fei bir und Deiner 
Treu anempfohlen." — So gab fie das Mädchen 
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In meine Hand. Noch wenig Augenblice, 
Da faft der Tod fie am. Sd) nahm fie hin, 
Und mein bleibt fie auf immer. 


Myiis, 
sa, fo hoff id. 


Pampbilus. 
Was gehft du aber von ihr weg? 


Myſis. 
Ich hole 


Die Amme. 


Pamphilus. 
Eile dich! und — hörſt du? Nur 
Kein Wörtchen von der Hochzeit, daß nicht auch 
Das ihren Zuſtand noch — 


Myſis. 
Verſtehe ſchon. 


3weiter fct. 


Erſte Scene. 
Charinus. Byrria. Nachher Pamphilus. 
Charinus. 


Was ſagſt du, Byrria? Noch heute wird 
Sie Pamphilus bekommen? 


Byrria. 
Ja, ſo iſt's. 
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Gharinus. 
Woher die Nachricht? 


Byrria. 
Ehen hab’ id) fie 
Bon Davus auf dem Markt gehört. 


Gharinus. 
Sch Armer! 
So angelpannt in Hoffnung und in Furcht 
Bisher mein Geift noch war, jo ftavrt er num, 
Seitdem die Hoffnung ſchwand, ſchlaff und entfräftet 
Bor Kummer hin. 


Byrria. 
Ich bitte dich, Charinus, 
Weil das, was du verlangſt, unmöglich iſt, 
Verlange doch das Mögliche. 


Charinus. 
Mein einzig 
Verlangen iſt Philumena. 


Byrria. 
Wie viel 
Gerathner wär's, du ſuchteſt dieſe Liebe 
Dir aus dem Sinn zu ſchlagen, als dich ſo 
Zu äußern, daß die Leidenſchaft in dir 
Umſonſt nur heftiger entbrennt. 


Charinus. 
Leicht gibt 
Man Kranken guten Rath, wenn man geſund iſt. 
Wärſt du an meiner Statt, bu dächteſt anders. 


Byrria. 
Nun, nun, wie dir’s beliebt ! 
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Gharinus. 
' Da ſeh' ich ja 
Den Bamphilus! — Nein, unverfucht darf nichts 
Gelaffen werden, eh’ ich untergebe! 


Byrria. 





Was hat der vor? 


Gharinu®. 
3 Ihn jelber will id) bitten, 
Ihn anfleh'n, meine Liebe ihm entdeden. 
Sch glaub’, er wird e8 thun, daß er bie Hochzeit 
Um ein paar Tage wenigſtens verjchiebt. 
Inzwifchen, bof ich, wird etwas gejcheh'n. 


Byrria. 
Dieß Etwas ijt jo qut wie Nichts, 


Gharinus. 
Was meinft 
Du, Byrria? Ned’ ich ihn an? "AP 


Byrria. 
Warum nicht? 

Hilft's auch zu weiter nichts, jo muß er doch 
Gewärtig fein, du fommt ihm in's Gehege, 
Wenn er fie nimmt. 

Gbarinus. 

Zum $enfer auch mit folchem 

Verdacht, Nichtswürdiger! — 


Pamphilus. 
Sieh' da Charinus! 
Willkommen! 
Charinus. 
Ei willkommen, Pamphilus! 
Zu dir komm' ich, um Hoffnung, Rettung, Hülfe 
Und Rath mir zu erbitten. 
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Pamphilus. 
Nun wahrhaftig, 
An Rath gebricht mir's und an Hülfe febft'à. 
Doch was betrifft e8 denn? 


Gharinus. 
Heirathit du heute? 


Pamphilus. 
Man ſagt es. 


Charinus. 
Pamphilus! wenn du das thuſt, 
So ſiehſt du heute mich zum letztenmal. 


Pamphilus. 
Wie ſo? 
Charinus. 
O web! Ich ſcheu' mid) es zu Jagen. 
Sag’ du's ihm, Byrria. 
Byrria. 
Das will ich, ja. 3 


Pampbilus. 
Was iſt's? 
Byrria. 
Der ift verliebt in deine Braut. 


Pamphilus. 
Nun wahrlich, fein Gefchmad ift nicht der meine. 
Sag’ mir, Charinus, haft du jonft noch was 
Mit ihr zu thun gehabt . . . 


Gharinus. 
D icht! Ach, Pamphilus, 
as nicht! 


ee 
Pamphilus. 
Was gab’ id) drum! 


Gharinus. 
Um unfrer Freundfchaft, 
Um meiner Liebe willen bitt ich bid, 
Für's Erfte, nimm fie nicht. 


Pampbhilus. 
An mir foll e$ 





Nicht fehlen. 
Gharinus. 
Geht das aber nicht, und liegt 
Die Heirath dir am Herzen — 


Pamphilus. 
Mir am Herzen? 


Gharinus. 
Berfihieb fie wenigſtens auf ein paar Tage, 
Bis ich verreife, fe 8, wohin e$ fet, 
Um nichts davon zu ſeh'n. 


Pamphilus. 
Jetzt hör' einmal! 
Mir ſcheint, Charinus, es vertrage ſich 
Schlecht mit der Pflicht des braven Mannes, Dank 
Zu fordern, wenn man keinen ſich verdient. 
Mein Wunſch, das Mädchen los zu ſein, iſt größer 
Als deiner, es zu haben. 


Charinus. 
Ach, ich lebe 

Von Neuem auf! 
Pamphilus. 


Jetzt, wenn du was vermagſt, 
Du oder Byrria da, ſchafft, ſinnt, erfindet, 
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Wirkt, daß du ſie bekommeſt; ich will machen, 
Daß ich ſie nicht bekomme. 


Charinus. 
G'nug für mich. 


Pamphilus. 
Sieh' Davus! Grade recht! Auf ſeine Klugheit 
Verlaß ich mich. 


Charinus Gu Byrrim. 
Du binterbrinaft dagegen 

Sonft nichts, af8 was man nicht zu wiffen braucht ! — 
Mach, daß du fortfommit! | 


Byrria. 
Sa gewiß, recht gern. 
(Ab.) 


Zweite Scene. 
Davus. Charinus. Pamphilus. 


Davus (ohne Jemand zu bemerken). 
Ihr guten Götter, was für gute Botjchaft 
Bring’ ih! — Wo aber find’ id) Pamphilus, 
Daß ich ihn von der Angſt, in der er iit, 
Erlöſe, und fein Herz mit Luft erfülle. 


Eharinus. 
Gr ijt vergnügt; worüber weiß ich nicht. 


Pamphilus. 
's iſt nichts! Er hat mein Leid noch nicht erfahren. 


Davus. 
Hat er gehört, daß man zu ſeiner Hochzeit — 
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, Garinus. 
Hörft du? 
Davus. 
Anftalten trifft, ſucht er gewiß 


Ganz athemlos mid) in der Stadt umher. — - 
Wo er mur fein mag? Wo bod) jud) ich ihn? 


Gharinus. 
So red’ ihn an! 


Davus. 
Ich weiß! 


Pamphilus. 
He, Davus! Warte! 


Davus. 
Wer iſt's, der mich — Ah du, mein Pamphilus! 
Dich eben ſuch' ich. Schön! Charinus auch! 
Ihr kommt mir Beide recht, euch muß ich ſprechen. 


Pamphilus. 
Ah! Davus. 


Davus. 
Hör' doch nur! 


Pamphilus. 
Mit mir iſt's aus! 


Davus. 
Was du befürchteſt, weiß ich. 


Charinus. 
Ja, bei Gott! 
Mein Leben wenigſtens ſteht in Gefahr. 
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Satius. 
Was bu befürchteft, weiß ich auch. 


Bampbhilus. 
Ich ſoll 
Noch heute — 


Davus. 
Weiß es gleichfalls. 


— . 
Mich verhei — 


Davus. 
Du quälſt mich. Weiß ich's doch! Du biſt in Angſt, 
Du kriegſt das Mädchen, du, du kriegſt es nicht. 


Charinus. 
Getroffen! 


Pamphilus. 
Grade das! 


Davus. 
Und grade das 
Hat feine Noth; ba bin id) Mann dafür! 


Pamphilus. 
O ſo befreie mich ſo bald wie möglich 
Von dieſer Furcht. 


Davus. 
Nun ja, ich thu' es. Chremes — 
Der gibt ſie dir gar nicht. 


Pamphilus. 
Wie weißt du das? 
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|. Dapus. 
Sd weiß e8. Eben erft packt mich dein Vater, 
Sagt mir, er gebe heut’ bir eine Frau, 
Und jonjt nod) Manches, was bier zu erzählen 
Der Ort nicht ig. Flugs zu bir eilend lauf’ ich 
Hin auf den Markt, dir's anzufündigen. 
Wie id) bid) dort nicht finde, fteig’ ich einen 
Erhöhten Ort hinan; ich ſchau' mich um. 
Umfonft. Zufällig ſeh' ich ba von bem 
Den Byrria. Den frag’ ich. „Nein, er habe 
Dich nicht geſeh'n.“ Das war mir ärgerlich, 
Ich überlege, was zu thun. Indem 
Sd jo nad) Haufe geh’, kommt mir bie Sache 
Berdächtig vor. Die Küche fchlecht beſtellt — 
Der Alte mitrrijd) — jo mit einmal Hochzeit — 
Das reimt fid) nicht ! 


Pamphilus. 
Wozu denn das? 


Davus, 
2s 6 gleich, 
Zu Chremes. Wie id) dahin fonume, Alles 
Still vor der Thür. Schon das war mir erfreulich. 


Gharínus. 
Ganz recht. 


| Pamphilus. 
Fahr’ fort! 


Davus. 
Ich bleibe ſteh'n und ſehe 
Derweile Niemand eingeh'n, Niemand ausgeh'n — 
Matronen keine — nichts von Schmuck im Hauſe, 
Nichts von Tumult. Ich trete näher, gucke 
Hinein — 
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Pamphilus. 


Ich maf e$: ein recht gutes Zeichen! 
Davus. 
Sprich, ob ſich das für eine Hochzeit paßt! 
Pamphilus. 
Ich meine nicht. 
| Davus. 


Sd meine, fagft du? Dann 
Verſtehſt bu'8 nit. Die Cad ift außer Zweifel. 
Beim Weggeh’'n traf ich noch des Chremes Burſchen, 
. Der für "nen Grojden Kohl und kleine Fiſchchen 
Zur Mahlzeit für den Alten trug. 


Gbarínus. 
Dir hab’ ich 
Heut’ meine Rettung zu verdanken, Davus! 


Davus. 
So weit ſind wir noch nicht. 


Charinus. 
Wie ſo? Dem gibt 
Er ſie doch keinenfalls? 


Davus. 
J, närr'ſcher Kauz! 
Folgt denn durchaus, wenn er ſie dem nicht gibt, 
Daß du ſie kriegſt? — Kehrſt du nicht vor, gehſt nicht 
Des Alten Freunde an, bewirbſt dich nicht — 


Charinus. 
Haſt Recht! Ich werde geh'n, obwohl ſchon oft 
Mir dieſe Hoffnung fehl ſchlug. Lebe wohl! 
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Deitte Scene 
Pamphilus. Davus. 


| Pamphilus. 
Was will mein Vater denn? Wozu bie Maske? 


Davus. 
Das jollft du hören. Ziürnt er deßhalb jebt, 
Weil Chremes feine Tochter bir nicht gibt, 
So muß er felbit für ungerecht fid) halten ; 
Und nicht mit Unrecht, eh’ er deine Neigung 
Zur Heirath ausgeforfcht hat. Sagft du aber, 
Du wolleft feine Frau, dann mißt er bir 
Die Schuld bei und e8 wird Speftafel geben. 


Pampbilus. 
Sd bin gefaßt auf Alles. 


Davuß, 
Pamphilus, 
Gr ift dein Vater! '$ ift ein ſchweres Stück. 
Das Mädchen ift dazu allein; wie man 
Die Hand umfehrt, jo bat er einen Borwand 
(Krjonnen, und fie muß zur Stadt hinaus. 


Pamphilus. 
Zur Stadt hinaus? 


Davus. 
cmt Nu. 


Pamphilus. 
| So gib mir an, , 
Was foff id) machen, Davus? 


datus. 
Sag’, bu wolfeft 
Sie nehmen. 
Terenz. M. v. Andros, 
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Pamphilus. 
Hm! 
Davus. 
Was iſt? 


Pamphilus. 
Ich ſoll das ſagen? 


Davus. 
Warum nicht? 


Pamphilus. 
Nimmermehr! 


Davus. 
Verweigr es nicht! 


Pamphilus. 
Bleib' mir mit deinem Rathe weg! 


Davus. 
Bedenke, 
Was draus entſtehen kann! 


Pamphilus. 
Daß man von jener 
Mich ab[perrt, bier mich. einfperrt. 


Davus. 
Nein, jo nicht! 
ad benfe mir, dein Vater läßt ſich etwa 
In dieſer Art vernehmen: '$ ift mein Wille, 
Du heirathft heut. — „Ich bin's zufrieden“, in du. 
Sprich, was er dann mit bir zu 3anfen Dat? 
Du macht dadurch, was er fid) jo gewiß 
Hat vorgenommen, ungewiß, und wagt 
Auch nicht das Mindeft, Denn das ift ficher, 
Die Tochter gibt bir Chremes nicht, und bu 
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Laß drum nicht ab von deinem frübern. Thun, 
Damit er feine Meinung nicht verändre, 
Sag’ deinem Vater zu, auf daß er bir, 


Sp gern er möchte, doch mit Grund und Recht 


Nicht zürnen könne. Denn worauf du hoffeft, 


Das werf id) bir leicht um: „Mir gibt bei jolcher 


Aufführung Niemand feine Tochter.“ Eher 
Treibt er ein blutarm Mädchen für bid) auf, 
ALS daß er dich zu Grunde gehen läßt. 
Sieht er jedoch, daß du's gelaffen trägit, 
So fchläferft du ihm ein; in aller Muße 
Sucht er bir eine Andre aus. Inzwifchen 
Kann fid) was Günftiges ereignen. 


Pampbhilus. 
Meinft du? 


Davus. 
Daran iſt nicht zu zweifeln. 


Pamphilus. 
Siehe zu, 
Wohin du mich verleiteſt! 
| Davus. 
Ei ſo ſchweige! 


Pamphilus. 
Es ſei drum! Daß er aber ja nur nichts 
Davon erfährt, daß ſie von mir ein Kind hat! 
Ich habe zugeſagt, es groß zu zieh'n. 
Davus. 
Ein unbedachter Streich! 


Pamphilus. 
Um dieß Verſprechen 
Bat ſie mich flehentlich als Unterpfand, 
Daß ich ſie nicht verlaſſen wolle. 


g* 
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Davus. 
Gut, 


Man wird dafür beforgt fein. — Doc, bein Vater! — 
Laß dich nur ja nicht traurig vor ihm ſeh'n! 


Vierte Scene 
Simo. Die origen. 


Simo (ür fid». 
Will feb n, was fie ba treiben, was für Pläne 
Sie ſchmieden! 
Davus Gu Pamphilus). 

Der bezweifelt nicht, daß du 
Nein ſagen wirſt. Er kommt wohlpräparirt 
Von irgendwo her aus der Einſamkeit, 
Und hofft mit einer ausſtudirten Rede 
Dich zu verblüffen. Nimm dich drum zuſammen! 


Pamphilus. 
O Davus, könnt' ich's nur! 


Davus. 
Verlaß dich drauf: 
Kein Wort wird heut' dein Vater mit dir wechſeln, 
Wenn du zur Heirath dich bereit erklärſt. 


Fünfte Scene. 
Byrxia. Die Voxigen. 


Byrria 

(unbemerkt von ben Andern die ganze Scene hindurch für fid). 
Mein Herr hat mir befohlen, alles Andre 
Heut' ſteh'n zu laſſen und auf Pamphilus 
Zu achten, wie er in Betreff der Heirath 
Sich nehmen würde. Deßhalb geh' ich jetzt 
Dem Alten auf dem Fuße nach. — Sieh' da, 
Er ſelbſt mit Davus! — Aufgepaßt! 
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„ Simo «ür jid. 
Da treff' ich 
Ja Beide bei einander ! 


Davus Gu Pamphilus). 
Jetzt gib Acht! 


Gino. 
He, Pamphilus! 
Davus Gu Bamphilus). 
Wie unvermuthet fteb' 
Dich nad) ihm um! | 
Pampbhilus. 
Aha, der Vater! 


Dapvus cdeife. 
Brav! 


Sims. — 
Mein Will ijt, wie gefagt, du heirathit heute, 


Byrria, 
Sept bin ich bange unfrerfeits, was der ° 
Ihm zu erwidern habe. 


Pamphilus. 
Weder hierin, 
Noch ſonſt ſoll's irgend an mir fehlen. 
Byrria. 
Gi ! 
: Davus au Pamphilus). 
Da, mäuschenftill! 


Byrria, 
Was hör’ ich. 
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Ginto. 
Nun, bu handelſt 
Wie's fid) geziemt, ba du in Güte Dich 
Dem fügft, was ich verlange. 


Davus Gu Pamphilus). 
Hab' ich Recht? 
^ 889rría. 
Mein Herr tjt, merf ich, um bie Braut gepreilt. 
Simo Gu Pamphilus). 
Geh’ jegt hinein, damit, wenn's nöthig ijt, 
Du fir unb fertig fet'ft. 


Pamphilus. 
Ganz wohl! 
(Ab.) 
Byrria. 
Daß man 


Doch feinem Menfchen trauen kann! 's ijt wahr, 
Was man im Sprüchwort jagt: Ein Jeder it — — 
Sich jelbit der Nächſte. Ich hab’ jenes Mädchen 
Einmal geſeh'n: ein hübſches Kind, foviel 

Sd) mid) entfinne! Drum verden? ich's eben 
Dem Bamphilus nicht fonderlich, wenn er 

Sie lieber ſelbſt umarmt, als meinem Herrn 

Sie gönnt. — Sch will Bericht erftatten, um 

Für ſchlimme Nachricht ſchlimmen Lohn zu holen. 


Sechste Scene. 


Davus. Simo. 


Davus «für fid». 
Der denkt gewiß, ich führe gegen ihn 

en Schelmenftreih im Schild’, unb darum fet 

Sch bier zurückgeblieben. 
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Gino. 
Was jagt Davus? 


Davus. 


Soviel dermalen. 


&into. 
Nichts? 


Davus. 
Nichts im Geringſten. 


Simo. 
Ich meint' es doch! 
Davus «für fid). 
Es fam ihm unerwartet; 
Sch merk's, das wurmt den Mann. 


Sim. 
Kannft but mir wohl 
Die Wahrheit jagen? 


Davus. 
O nichts Teichter ! 


cimo. 
Steht ihm 
Vielleicht bie Heirath nicht recht an, von wegen 
Des Umgangs mit der Fremden? 


Davus. 
Das ift'8 nicht. 
Und wär’ e8 ja, jo geht's ihm zwei, drei Tage 
Im Kopf herum — du weißt, wie das jo iit — 
Dann gibt e8 fih. Er hat die Sache wohl 
Und reiflich überlegt. | 


Simo. 
Das lob' ich. 


Davus. 
So lang 

Es ihm erlaubt war und die Jugend es 
So mit ſich brachte, ſucht' er Liebeshändel, 
Und zwar geheim. Er ſah ſich vor, daß nicht 
Sein guter Name litte, wie's für einen 
Geſetzten jungen Mann anſtändig iſt. 
Sept ſoll er frei'n: er iſt zum Frei'n entſchloſſen. 


Simo. 
Ein Bischen traurig ſchien er mir zu fein. 


Davus. 
Nicht ihretwegen; aber Urſach' hat er, 
Unwillig über dich zu fein. 


Simo. 
Was iſt's? 


Davus. 
"ne Kinderei. 


Simo. 
Was iſt es? 


Davus. 
Nichts. 


Simo. 
— So ſprich! 
as iſt's? 


Davus. 
Er meint, die Sache werde doch 
Auch gar zu karg beſtellt. 


Simo. 
Don mir? 
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Davus. 
Von dir. 

Kaum für zehn Drachmen, ſagt er, iſt gekauft: 
Sieht das wie Hochzeit aus für ſeinen Sohn? 
Wen, ſagt er, kann ich wohl von meinen Freunden 
Bei der Gelegenheit zu Gaſte bitten? 
Und, ſei's hier grad herausgeſagt, du machſt's 
Auch gar zu karg. Ich kann's nicht loben. 


Simo. 
Schweig! 
Davus dür fid». 
Der hat's von mir! 


Sims. 
Sd) werde Sorge tragen, 
Dap Alles gehe, wie e8 fol. — Was ijt das? 
Was will der Schalf? Denn ftedt bier was dahinter, 
Wird man nicht weit den Rädelsführer fuchen. 


Dritter Act. 


(Stfte Scene. 


Myſis. Lesbia. Simo. Davus. Glycerium. 
Myſis 
(m Geſpräch mit Lesbian, ohne die Andern zu bemerken). 
'$ ift jo, wie du gejagt haft, Lesbia, 
Wahrhaftig! Nicht leicht findet fi) ein Mamı, 
Der feinem Mädchen treu verbleibt. — 


Cin Gu Davus). 


Das iit 
Die Magd von ber aus Andros ! 
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$avus. 
So? 


Simo. 
Sie iſt's. — 
Qus. 
Doch Pamphilus — 
^— Gimo. 
Was ſagt fie? 


Myſis. 
Hat ſein Wort 
Gegeben. 
Gino. 
$n! 
Davus. 
So wollt' ich doch, der wäre 
Taub worden, oder jene ſtumm! 


Myſis. 
Denn das, 
Was ſie zur Welt bringt, will er auferzieh'n. 
Simo. 
Herr Gott! Was hör' ich! Es iſt aus mit mir, 
Wenn ſie die Wahrheit ſpricht! — 
Lesbia. 
Ein gutes Herz 
Der junge Menſch! 
Myſis. 
Ach, gar zu gut! Doch geh' 
Mit mir hinein, damit du ihr nicht fehleſt! 


Lesbia. 
Ich komme ſchon. Geide ab.) 
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Davus (ür fid». 
Welch Mittel find’ ich jetzt 
Sn diejer Klemme? 
Simo (ür fih). 
Was it das? Iſt er 
So ganz verrüdt? — Bon einer Fremden! — Ab, 
Sd weiß! — Sd Dummkopf! Endlich merk ich e$! 


Davus für fid». 


Was jagt er, daß er merke? 
Simo dir fid». 
Das ift gleich 
Der evite Schelmenftreich, den er mir fpielt ! 
Sie geben vor, fie jet in Kindesndthen, 
Um Chremes abzufchreden. 
Glycerium (hinter der Scene). 
Hilf mir, Juno 
Lucina! Nette mid! 
Simo. 
Oho! So eilig? — 
'$ ijt lächerlich! Wie fie nur hört, ich ftebe 
Da vor der Thür, gejchwind gebt'8 los! — Du haft 
In deinem Stüd die Zeiten, Davus, nicht 
Gut eingetheilt, 
Davus. 
Ich? 
Simo. 
Haben deine Schüler 


Die Rollen ſchlecht behalten? 
Davus. 
—Was du meinſt, 


Verſteh' ich nicht. 
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Simo «für (id. 
War's mit der Hochzeit Ernſt, 
Und hätte dieſer Burſch da unvermuthet 
Mich überfallen, wie würd' er ſein Spiel 
Mit mir getrieben haben! Jetzo geht's 
Auf ſeine Rechnung; mein Schiff iſt im Hafen. 


Zweite Scene. 
Lesbia. Simo. Davus. 


Lesbia ckommt aus Glyceriums Haufe und ſpricht beim 
Herausgehen in's Haus hinein). 
Noch find' ich, Archylis, jetzt bei ihr Alles 
Wie's in der Ordnung iſt und einen guten 
Ausgang verſpricht. Für's Erſte laß ſie baden; 
Dann gebt ihr von dem Tränkchen ein, das ich 
Verordnet, und in vorgeſchriebner Doſis. 
Ich bin gleich wieder hier. — Wahrhaftig ja, 
'nen hübſchen Jungen hat der Pamphilus! 
Der Himmel gebe, daß er leben bleibt, 
Weil doch der Vater ſo ein gutes Herz hat, 
Und es für Sünde hielt, dem braven Mädchen 
Unrecht zu thun. 
(Ab.) 
Gino. 
Per foffte, ber bid) fennt, 
Nicht glauben, daß auch dieß ein Streich von bir ijt? 


Davus. 
Was iſt's? 
Simo. 
Sm Haufe nicht verordnet fie, 
Was mit der Wöchnerin gefcheh'n foll; nein 
Nachdem fie Schon heraus ift, jchreit ſie's erft 
Den Leuten drinnen von der Straße zu. 
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O Davus, fo gering fomm’ ich bir vor? 
Sp ganz geeignet, um mid) frank und frei 
Zu überfijten? — Greift e8 wenigftens 
Mit etwas Feinheit an, Damit e8 (deine, 
Du fürchtet mich, wenn-ich dahinter käme. 


Davus (ür (id. 
Nun wahrlich, dießmal täufchet er fid felbft, 
Nicht ich. 
Eimo, 

Hab’ ich bir'$ nicht gefagt? Dich nicht 
Berwarnt, e8 nicht zu thun? — Haft bu'8 beachtet? — 
Was hat's geholfen? — Glaub’ id) dir denn num, 
Daß fie von Bamphilus ein Kind geboren? 


Davus (für fid». 
Sch merfe, wo fein Irrthum ftedt, und weiß, 
Wo ich hinaus muß, 
Simo. 
Schweigit du? 
Davus. 
Ei was glauben! 


Als hätte man es dir nicht hinterbracht, 
Daß es ſo kommen würde! 


Simo. 
Was? Mir hätte — 
Davus. 
Du ſelber hätteſt den Betrug gemerkt? 
Simo (iür fid. 
Der treibt fein Spiel mit mir. 
Davus. 


'$ muß hinterbracht fein! 
Woher fonft biefer dein Verdacht? 
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Simo. 
Woher? 
Weil ich dich kannte. 


Davus. 
Gleich als ob du ſagteſt, 
Es ſei auf meinen Rath geſchehen. 


Simo. 
Nun, 


Ich weiß es ganz gewiß! 


Davus. | 
Da fennjt du mid) 
Noch nicht gehörig, Simo, wie ich bin — 


Simo. 
Sch bid) nicht ? 
Davus. 
ſondern wähnſt ſogleich, wenn ich 
Den Mund nur aufthu', um etwas zu ſagen, 
Ich gehe mit Betrug um, und deßwegen 
Getrau' ich mir wahrhaftig kaum zu muchſen. 


Simo. 
Das weiß ich, bier bat Keins geboren. 


Davus. 
Richtig! 

Nichtsdeſtowen'ger werden ſie dir bald 
'nen Jungen vor die Thüre legen. Dieß 
Meld' ich dir jetzt im Voraus, Herr, damit 
Du's wiſſeſt, und nicht hinterher behaupteſt, 
Auf Davus Rath und Anſchlag ſei's geſcheh'n. 
Gern möcht' ich dieſe deine Meinung ganz 
Bon mir abwälzen. 


A1 
Gino. 
Woher weißt du das? 


Davus. 
Ich hab's gehört und glaub' es. Vieles trifft 
Zuſammen, was mich dieß vermuthen läßt. 
Für's Erſte gab fie ſich von Pamphilus 
Für ſchwanger aus: das wurd' als falſch befunden. 
Nun, da ſie ſieht, daß wir im Hauſe Anſtalt 
Zur Hochzeit treffen, läßt ſie auf der Stelle 
Durch ihre Magd die Amme holen und — 
Zugleich ein Kind mitbringen. Wenn du nicht 
Ein Kind vor Augen ſäheſt, denkt ſie, würde 
Die Hochzeit ungehindert vor ſich geh'n. 


Simo. 
Was ſagſt du? Wenn du wußteſt, daß ſie damit 
Umgiengen, warum haſt du's nicht ſogleich 
Dem Pamphilus gemeldet? 


Davus. 

Wer denn anders 
Als ich, hat ihn von Jener abgebracht? 
Wir wenigſtens, wir wiſſen es ja Alle, 
Wie ſterblich er in ſie verliebt war. Jetzt 
Will er ne Frau. Das überlaſſe mir! 
Du aber fahre nach wie vor nur fort 
Die Hochzeit zu betreiben, und ich hoffe, 
Die Götter werden dein Beginnen ſegnen. 





Simo. 
Geh' nur hinein! Dort wart' auf mich und ſorge 
Für's Nöthige. (Davıs ab) — Er bringt mich nicht dahin, 
Daß ich dem ohne Weitres Glauben ſchenke. 
Ob Alles wahr iſt, was er ſagt, ich weiß nicht. 
Doch leg' ich wenig Werth d'rauf. Die Hauptſache 
Für mich iſt, was mein Sohn mir hat verſprochen. 
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Sebt fud) ich Gbremes auf, und bei imt halt’ ich 
Um feine Tochter an. Gelingt mir dag, 

So wiünjd) ich Lieber heut! als morgen Hochzeit. 
Denn ba'$ mein Sohn verfprochen hat, fo ift mir's 
Wenn er fid) weigern will, nicht zweifelhaft, 

Daß ich mit vollem Recht ihn zwingen fami. — 
Sieh’, ba fommt Chremes jelbft zur guten Stunde! 


Dritte Scene 
Simp. Chremes. 


Sim. 
Willfommen, Chremes ! 
Chremes. 
Ah! Dich eben ſucht' ich. 
Gino. 
Sd) bid)! 
Gbremes. 


Du fommit ermünjdt. | Da waren Leute 
Bei mir, bie fagten, daß du bid) geäußert, 
(£8 werde meine Tochter heute Hochzeit 
Mit deinem Sohne machen. Willen möcht ich, 
Ob du nicht recht gejcheidt bift, oder jene. 


Gino. 
Auf ein paar Worte! Und erfahren wirft du 
Was id) von bir will und was bu mid) fragit. 


Chremes. 
Ich höre. Sprich, was willſt du? 


Simo. 
Bei den Göttern, 
Bei unſrer Freundſchaft, Chremes, bitt' ich dich, 
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Die, früh begonnen, mit den Zahren ftetà 
Gewachſen ijt, bei deiner einz'gen Tochter 
Und meinem Sohne, den zu retten ganz 
Sn deiner Macht jtebt, leih’ in biefer Sache 
Mir deinen Beiftand, daß bie Hochzeit fo, 
Wie fie beftimmt war, vor fid) gehe. 


Gbremes. 

| Ach, 
Beſchwöre mich doch nicht, als ob du erſt 
Durch Bitten dieß von mir erlangen müßteſt! 
Meinſt du, ich ſei ein Andrer jetzt, wie damals, 
Als ich ſie antrug? Wenn es Beiden frommt, 
Daß ſie zuſammen kommen, laß ſie holen! 
Wenn's beiden Theilen aber mehr zum Unglück 
Als Glück gereicht, ſo bitt' ich dich, bedenke 
Das beiderſeit'ge Beſte, gleich als wenn 
Sie deine Tochter wäre, ich ſein Vater. 


Simo. 
Das iſt mein Wunſch ja, und nur ſo allein 
Verlang' ich's, Chremes, und ich würd' es nicht 
Verlangen, wär' es ſo nicht eben rathſam. 


Chremes. 
Wie das? 


Simo. 
Mein Sohn hat mit Glycerium 
Cid) übermorfen. 


; Gbremes, 
Was du fagft! 


&into. 
So febr, 
Daß ich ihn loszureißen hoffe. 
Terenz. M. v, Andres, 
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Ghremes. 
Poſſen! 
Simo. 
'$ ift wirklich jo. 


Gbrentes. 
Gewig! Man fennt das wohl: 
Auf Liebeszank folgt liebende Verſöhnung. 


Sim. 
O bitte, kommen wir darum zuvor, 
So lang e8 Zeit und feine Leidenſchaft 
Durch die Beleidigung gebunden ijt ! 
Laß ung, eh’ diefer Weiber Schändlichkeiten 
Und heuchlerifche Thränen wiederum 
Sein fiebefranfe8 Herz zum Mitleid ſtimmen, 
Ihm eine Gattin geben! Fühlt ev evft 
Durch Umgang und Bereinigung mit einem 
Ehrbaren Mädchen fid) gefeffelt, Chremes, 
Reißt er fid) hoffentlich aus bem Verderben 
Leicht nod) heraus. 


Gbremes. 
So fommt e8 bir vor, ich 
Halt's aber für unmöglich, bag er bie 
Auf immer meide und daß id)'$ ertrage. 


Simo, 
Wie kannt du das denn wiffen, wenn du nicht 
Die Probe macht? 


Gbrenes. 
Die Prob’ an einer Tochter 
Zu machen, wäre hart. 


Sim. 
Am Ende läuft 
Denn bod) die ganze Ungelegenheit 
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Darauf hinaus — opor der Himmel ung bewahre! — 
Daß e$ zur Trennung kommt. Gereicht e8 aber 
Zu feiner Befferung, fieb', wie gelegen 
Sich Alles fügt! Vorerſt ftellft du dem Freunde 
Den Sohn zurüd, gewinnt bir einen wackern 
Eidam und deiner Tochter einen Mann. 


Gbremes. 
Je nun, ſtellſt du bir vor, [o fet e8 nüßlich, 
So tret' ich deinem Vortheil nicht entgegen. 


Simo. 
Mit Recht warſt du mir immer theuer, Chremes! 


Chremes. 
Doch bor einmal! 
Simo. 
Was? 
Chremes. 


Woher weißt du denn, 
Daß ſie jetzt mit einander uneins ſind? 


Simo. 
Sd bab'$ von Davus jefber, ber um ihre 
Geheimften Pläne weiß, und diefer räth mir, 
Die Hochzeit möglichſt zu befchleunigen. 
Meinft du, er thäte das, wenn er nicht wüßte, 
Mein Sohn fet mit zufrieden? Aber gleich 
Sollſt du's aus feinem Munde hören. — He! 
Ruft mir den Davus raus! — Dod) fief, er fontmt fchon ! 


Vierte Scene. 
Davus.. Die Uorigen. 


2 Davus Gu Chremes). 
Ich ſuchte bid). 
4* 
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Simo. 
Was aibt'á denn? 
Davus. 


Warum wird 
Die Braut nicht abgeholt? Es wird [don Abend. 


Simo Gu Ehremes). 
Hörft du? — Sd war vorhin nicht ohne Furcht, 
Du möchteft e8 nicht befjer machen, Davus, 
Wie 's Sklavenvolf gewöhnlich, und durch Lift 
Mich pintergeben wollen, darum weil 
Mein Sohn 'ne Lebſchaft hat. 


Davus. 
Ich ſollte das? 


Simo. 
Ich glaubt’ es, und in ber Beſorgniß eben 
Berhehlt' ich euch, was ich jegt jagen will. 


Davus. 
Was denn? 


Simo. 
Du ſollſt es wiſſen. Denn beinahe 
Muß ich dir Glauben ſchenken. 


Davus. 
Endlich haſt du 
Mich von der rechten Seit' erkannt! 


Simo. 
Es ſollte 
Die Hochzeit gar nicht vor ſich geh'n. 


Davus. 
Was? Nicht? 
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Gino. 
Nur um euch auszuholen, that ich fo. 
Davus. 
Gi was! 
Gino. 
So ijt'$. 
Dapus: 


Seh einer! Nimmermehr 
Hätt' ich das merken Eönnen! S wie jchlau! 


Simp. . 
Nun hör’! ALS id) bid) faum hineingeh'n heißen, 
Kommt der mir wie gerufen in den Weg. 


Dapus «für fid». 
Ha, iſt's vorbei mit ung? 


Simo. 
Sch theil’ ihm mit, 
Was du vorhin mir mitgetheilt — 
Davus (ür fid». 
id Was hör’ ich! 
Sim. 
Bitt! ihn um feine Tochter und erbitt' ihn 
Mit fnapper Noth. 
Davus (ür fid». 
(£8 ift geſcheh'n um mich! 
&ino. 
Was faateft bu? 
atus. 
Schön! jagt id. 


." 
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Simo (auf Chremes deutend). 
Der da macht 
Sebt feinen. Aufenthalt. 


Chremes. 
Ich will nur eben 
Nach Hauſe geh'n und Anſtalt treffen laſſen. 
Bald bin ich wieder bier und ſag' e$. 
(Ab.) 
Sims. 

Davus, 
Jetzt bitt ich dich, weil Du mir doc allein 
Die Heirath haft bewirkt — 


Davus «für fid». 
Sch wohl allein! 
Simo. 
Gib bir auch ferner Mühe, meinen Sohn 
Zum Beffern anzuleiten. 


Davus. 
Ja gewiß! 


Simo. 
Du kannſt es jetzt, da er in ſeinem Herzen 
Noch aufgebracht iſt. 


Davus. 
Sei nur ruhig! 
Gino. 
q Sag), 
Wo ift er eben? | 
Davus. 
Nun, Dod wohl zu Haufe? 
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| Gino. 
Sd) geb’ hinein, um ibm bas Nämliche 
Zu jagen, was id) dir gefagt. 
(Qb.) 
Davus «allein. 
5d bin 

Rein ruinirt! Was für ein Grund, daß ich 
Nicht gradeswegs von hier zur Mühle wandre? 
Da hilft fein Bitten mehr! » So hab’ ich Alles 
Verwirrt, den Herrn getäufcht, in eine Heirath 
Den jungen Herrn geftürzt, bewirkt, daß heute 
Noch‘ Hochzeit wird, bent Alten wider Hoffen, 
Dem Sohne wider Willen. Das find Pfiffe! 
Hätt' id) geruht, fo hätte fid) nichts Schlimmes 
Herausgeftellt. — Doc fieh’, da fommt er fefbjt ! — 
Mit mir ijf$ aus! O wäre bod) fo was 
Bon Abgrund hier, um mid) hineinzuftürzen ! 


Fünfte Scene 
Pamphilus. Davus. 


Pamphilus ohne den Davus zu fefjem. 
Wo ijt er, ber Nichtswürd'ge, ber mich heute — 
D weh mir! — Und befennen muß ich Leider, 
Daß mir ganz recht gefcheh'n, weil ich (o dumm, 
So unbefonnen bin, nem Wicht von Sklaven 
Mein Glück anzuwertraun! — So hab’ ich num 
Den Lohn für meine Thorheit! — 8 foll ihm aber 
Nicht ungeftraft babingebn ! ' 


Davus (ür (id). 
Komm’ id) dießmal 
Mit heiler Haut davon, jo bin ich ficher, 
Mich trifft fein Unfall mehr. 
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Pamphilus. 
Was joll ich jebt 
Dem Bater (agen? Sag’ ich Nein? Und bod) 
Hab’ ich ihm eben erft noch zugejagt! 
Mit welcher Dreiftigkeit dürft‘ id) e8 wagen? 
Wie ich mir helfen foff, ich weiß e8 nicht. 


Davus dür fid». | 
Sd auch nicht, wie ich mir. Und darauf eben 
Befinn’ ih mid). — Sd) würde, will ich jagen, 
Gleich was erbenfen, um das Uebel etwas 
Hinauszufchieben. | 


Pamphilus (iet den Davus. 
ah! 
Davus dür fid». 
Sch bin gefeh'n! 


Pampbhilus. 
He, auter Freund! - Wie fteht 8? Siehſt du, wie 
Durch deinen Rath du mich verwidelt haft? 


Davus. 
Sch wickle bid) ſchon wieder raus. 


Pamphilus. 
Du raus? 


Davus. 
Ja, ſicher, Pamphilus! 
Pamphilus. 
Nicht wahr, wie eben? 


Davus. 
Nein, beſſer, hoff’ ich. 
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Pamphilus. 

Ha, bir fefít ich glauben, 
Du Gafaenítrif? Du jollteft den fo ganz 
Berworr'nen und verdorbnen Handel wieder 
In Ordnung bringen? — Hm! auf welchen Menfchen 
Setzt' ich Vertrau'n! Der aus der tiefjten Ruhe 
Mich heut’ in diefe Heirath ſtürzte! — Sagt’ id 
Dir nicht, jo würd’ c8 fommen? 


Davus. 
Sa! 


Pamphilus. 
Was haſt 
Du nun verdient? 
Davus. 
Das Kreuz. — Doch laß mid) nur - 
Gin Bischen zu mir kommen; 's wird fid (don 
Was finden. 
Pamphilus. 
Ach, daß mir's an Zeit gebricht, 
Dich abzuſtrafen, wie ich wünſche! Denn 
Der dringende Moment geftattet nur 
Mich vorzufeh'n, nicht 9tad) an bir zu nehmen. 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 


Charinus. Pamphilus. Davus. 
Gharinus (ür (id. 


Iſt's glaublich ober denkbar, daß ein Menſch 
So herzlos von Natur fei, an dem Unglüd 
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Sich zu erfreu mn und aus bem Nachtheil Andrer 
Sich Vortheil zu verfchaffen? Iſt das recht? 

Sa, ja, das ift bie ſchlimmſte Art von Menfchen, 
Die, bloß wenn's abzufchlagen gilt, ein Bischen 
Scham bfiden Taffen; kommt hernach die Zeit, 

Sbr Wort zu löſen, dann enthüllen fie 

Sich nothgedrungen wie fie wirklich find: 

Sie ſcheu'n fi, abzufchlagen; dennoch nöthigt 

Ihr eignes Intereſſe fte dazu. 

Dann hört man ihre unverfchämte Rede : 

„Wer bift denn bu? Was gebft du mich bod) an? 
Warum follt! ich mein Mädchen bir — Oho! 

Sd) bin mir felbft der Nächfte." — Fragt man fie: 
„Wo bleibt's Verſprechen?“ ſchämen fte ftd) nicht. 
Hier, mo e8 nöthig wäre, find fie nicht 

Verlegen; dort, wo's gar nicht nöthig tjt, 

Da find field. — Dod) was mad) ih? Soll ich geh'n 
Und feines fchlechten Streiches wegen ibn 

— Sur Rede fegen? Ihm die Haut voll fchelten ? 

Da möchte Jemand jagen: Hilft bir nichts! — 

D viel! Ihn ärgern werd’ ich wenigſtens 

Und meinen Muth abkühlen. 


Pampbhilus. 
Ah, Eharinus, 
Sch babe bid) und mid) aus Unbedacht, 
Wenn nicht bie Götter gnädig auf uns ſchau'n, 
Zu Grund gerichtet ! 


Eharinus. 
Sp? Aus Unbedacht? 
Nun endlich ijt ne Ausflucht aufgefunden ! 
Haft Wort gehalten! 


Pamphilus. 
Sag', was heißt das? 
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Gharinus. 
T Meinft du 
Auch jest nod) mit dergleichen Worten mid) 
Am Narrenfeil zu führen? 


Pamphilus. 
Was ſoll das? 


Charinus. 
Kaum hatt' ich dir geſagt, ich liebe ſie, 
So fandſt du mit an ihr Gefallen. O 
Sch Armer, da id) bein Herz wu dem meinen 
Beurtheilte. 


Pamphilus. 
Du irrſt dich. 


Charinus. 
Dünkte dir 
Die Freude nicht vollkommen g'nug, wenn du 
Nicht auch mich Liebenden noch körnteſt und 
Mit leerer Hoffnung täuſchteſt? — Nimm ſie nur! 


Pamphilus. 
Ich nehmen? Ach, du weißt nicht, in wie großem 
Herzleid ich ſtecke, und wie großen Kummer 
Mir da mein Henkersknecht durch ſeinen Rath 
Bereitet hat! 


Charinus. 
Iſt da viel zu verwundern, 
Wenn er an dir ſich ein Exempel nimmt? 


Pamphilus. 
Du würdeſt (o nicht ſprechen, wenn bu mic 
Und meine Liebe kännteſt. 
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Gharinus. 
Weiß e8 wohl! 
Du haft mit deinem Vater bid) vorhin 
Geganft, und der ift deßhalb bös auf dich, 
Und hat dich heut nicht zwingen Eünnen, fie 
Zu nehmen! 


"o e SSampbilus. 
Nein, du bift mit meiner Noth 
Nicht recht befaunt! Die Hochzeit galt mir nicht, 
Und feine Seele dachte jegt daran, 
Mir eine Frau zu geben. 


Gharinus. 
Weiß e8 ja ! 
Dich zwingt dein eigner Wille. 


Pamphilus. 
Halt! Du weißt 
Noch nicht — 
Charinus. 
Ich weiß, daß du ſie nehmen wirſt. 


| Pamphilus. 
Was quälſt du mich! So höre: unabläſſig 
Setzt' er mir zu, ich ſollte meinem Vater 
Verſprechen, ſie zu nehmen, rieth und bat 
€» lange, bis er's endlich durchgeſetzt. 


Charinus. 
Wer that das? 


Pamphilus. 
Davus. 


GCharinus. 
Davus? Und warum? 
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Pamphilus. 
Ich weiß es nicht; nur das: die Götter müſſen 
Mir ſehr erzürnt geweſen ſein, daß ich 
Ihn angehört. 


Charinus. 
Iſt das ſo richtig, Davus? 
Davus. 
Ja. 
Charinus. 


Ha, was ſagſt du, Schurke! O ſo mögen 
Die Götter, wie du es verdienſt, dir lohnen! 
He, ſprich! Wenn alle ſeine Feinde ihn 
In dieſe Heirath ſtürzen wollten, würden 
Sie einen andern Rath als dieſen geben? 


Davus. 
Geſchlagen bin ich, aber matt noch nicht. 
Charinus. 
Das kenn' ich ! 
Satius. 


Sp gieng's nicht. Berfuchen mir'é 
Auf einem andern Weg, wenn du nicht meinft, 
Weil's Einmal fchief gieng, laffe fi) bie Sache 
Nicht mehr zum Guten wenden. 


Pamphilus. 
Ei bewahre! 
Denn davon bin ich überzeugt, legſt du's 
Recht gründlich darauf an, ſo machſt du mir 
Aus Einer Heirath zwei. 


Davus. 
Ich, Pamphilus, 
Bin dir als Sklav' verbunden, Tag und Nacht 
Mit Hand und Fuß mich anzuſtrengen, ſelbſt 
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Mein Leben dran zu wagen, wenn ich bir 
Nur nüglich fein fann. Dir dagegen ziemt, 
Wenn etwas wider Hoffen ausgefallen, 
Mir zu verzeih'n. Glückt, was ich unternehme, 
Einmal nicht recht, an Fleiß fag id) nicht fehlen. 
Erfinne bu was Befferes! Mich faf | 
In Frieden! 

nu ^ Sjanmpbilus. 

Herzlich germ! Nur bringe mich 

Grit wieder auf den Punkt, auf bent ich ftand. 


Davus. 
Das werd' ich. 
Pamphilus. 
Aber gleich! 
Davus. 


St! Bleib’! Die Thür 
Knarrt bei Glycerium. 
Pamphilus. 
Iſt nichts für dich! 
Davus. 
Ich ſuche nach und ſinne — 
Pamphilus. 
Hm! erſt jetzt? 
| . 9 avus. 
Gleich wirft but jen, was ich erfunden habe, 


Zweite Scene. 
Myſis. Die Vorigen. 
Myſis Gu Glycerium im’s Haus hinein fprechend. 
Wo er auch fteden mag, ich werd’ ihn (don 
Ausfindig machen, deinen Bamphilus, 
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Und ihn mitbringen. Gräme dich wur ja 
Nicht jo, mein Herzchen ! me 


Wampbilus. 
Myſis! 


Myſis. 
Nun, was gibt's? — 
Ah Pamphilus! Du kommſt mir eben recht! 


Pamphilus. 
Was gibt es? 
Myſis— 
Meine Herrin läßt dich bitten, 
Wenn du fie irgend Tieb haft, doch ſogleich 
Zu ihr zu fommen. Sie verlange dich 
Zu feben, faat fie. 


Pamphilus. 
Ha, id bin verloren! 
Der Jammer geht von Neuem an. — So müffen 
Wir Armen, id) und fie, durch deine Schuld 
In Angft und Noth geratben! Denn man ruft 
Mich darum nur, weil fie gemerkt, daß man 
Anftalten trifft zu meiner Hochzeit. 


Gharinus. 
Konnte 
Man bod) jo Leicht davor in Ruhe fein, 
Wenn ber geruhet hätte! 


Davus, 
Ei, fo hetze, 
Wenn er nicht toll genug von felber ijt ! 


Myfis. 
Sa wohl, das iſt's! und barum härmt fid) jebt 
Die Arme fo. 
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Pamphilus. 

Bei allen Göttern, Myſis, 
Schwor ich bir zu, nie werd’ ich fie verlaffen, 
Nein, wüßt' ich auch, bag ich bie ganze Welt 
Darüber mir zu Feinden machte! Sie . 
War meiner Wünfche Ziel; ich ward erhört; 
Die Herzen ſtimmen überein: empfehlen ! 
Mag fi, wer unfern: Bund zerreißen will! 
Sie joll mir Niemand rauben, als der Tod! 


Myfis- 

Sch athme wieder! | 

Pamphilus. 

Kein Orakelſpruch 

Apollo's iſt wahrhaftiger, als das. — 
Wird es ſich machen laſſen, daß mein Vater 
Nicht glaubt, es hab' an mir gelegen, daß 
Die Heirath rückwärts gieng, ſo iſt mir's lieb; 
Wo nicht, dann werd' ich, was nicht eben ſchwer, 
Mich ſo benehmen, daß er glaubt, an mir 
Hab’ es gelegen. — Wofür hältſt du mich? 


Gharinus. 
Für — elend, wie mich fefbit. 


Davus. 
Ich ſuch' ein Plänchen! 


if brav! Charinus. 
iſt brav! 


Pamphilus. 
Ich kenne deine Streiche! 


Davus. 
Das 
Führ' ich dir wirklich aus. 
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Pampbilus. 
Nur aber gleich ! 


Dapus. 
Sd hab’ es (don! 
Gharinus. 
Was ifts? — 


Davus. 
Für den da hab’ m 
Für dich nicht, mußt bu wiffen. 


Gharinus. 
Bin’s zufrieden. 


Pamphilus. 
Was willſt du? Sprich! : 


Davus. 
Der Tag, fürcht' ich, wird kaum 
Zur Ausführung genügen. Glaube nicht, 
Daß ich jetzt Muße zum Erzählen habe. 
Macht euch darum von dannen, denn ihr ſeid 


Mir hinderlich! 
Pamphilus. 
Ich geh' zu ihr. 
Ab.) 
Davus. 
Und du? 
Wohin gehſt du? 
Charinus. 
Soll id) die Wahrheit ſagen? 
Davus. 


Nun ja, der leitet's gründlich ein ! 
Terenz. M. v. Andros, b 


| 66 
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Was wird 
Aus mir? 


Davus. 
Schamloſer du! Genügt dir nicht, 
Daß dir das Friſtchen Zeit zu Gute kommt, 
Um welches ich dem Pamphilus die Heirath 
Verzögre? 
Charinus. 
Aber, Davus, daß — 


Davus. 
Nun was? 


Charinus. 
Daß ich ſie nur bekomme! 


Davus. 
Lächerlich! 


Charinus. 
Komm' ja, wenn du etwas — du kannſt's! 


Davus. 
Ich habe nichts! Was kommen 


Charinus. 
Doch wenn du was — 


Davus. 
Nun ja, 
Dann will ich! 
Charinus. 
Wenn du was — ich bin zu Hauſe. ái 
(t6. 
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Davus. 
Du, Myſis, wart' ein wenig hier, bis ich 
Zurücke bin. 


Myſis. 
Warum? 
Davus. 
Es muß ſo ſein. 
Myſis. 
Mach' ſchnell! 
Davus. 


Gleich werd' ich wieder da ſein, ſag' ich. 
(Ab in Glyceriums Haus.) 


Dritte Scene. 
Myſis. Bald hernach Davus. 


Myſis. 
Daß doch kein Menſch ein dauernd Eigenthum 
Beſitzt! — Hilf, Himmel! Dieſen Pamphilus 
Hielt ich für meiner Herrin höchſtes Gut, 
Für ihren Freund, Geliebten, Mann — gerüſtet 
In jeder Lage! — Und welch' Herzeleid 
Erfährt die Arme jetzt von ihm! Leicht wiegt 
Das Uebel hier das Gute dorten auf. — 
Doch Davus kommt! — Menſch, he! ich bitte dich, 
Was haſt du da? Wohin trägſt du das Kind? 


Davus (mit einem Kind aus Glyceriums Haufe). 
Zu dem Gefchäfte, Myfis, brauch’ ich deine 
Stets fert'ge Lift und dein verſchmitztes Wefen. 


j Myfis. 
Was haft du vor? 
5" 
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Davus. 
Da, nimm's geſchwind mir ab 
Und leg' es hin vor unſre Thür! 


Myſis. 
Doch nicht 
So auf die bloße Erde? 


Davus. 
Hol' dir Kräuter 
Dort vom Altare her und ſtreu' ſie unter! 


Myſis. 
Warum thuſt du es nicht? 


Davus. 
Damit, wenn etwa 
Bei meinem Herrn es eines Eid's bedarf, 
Ich unbedenklich ſchwören kann, es nicht 
Dahin gelegt zu haben. 


Myſis. 
Ich verſtehe. 

Sag' mir, du biſt ja jetzt ganz ungewöhnlich 
Gewiſſenhaft! 

Davus. 

Mach' nur geſchwind, damit 

Du weiter höreſt, was ich Willens bin! — 
O Jupiter! 


Myſis. 
Was gibt's? 


Davus- 
Da fommt der Vater 
Der Braut ung übern Hals! Nicht auszuführen 
SE nun der Plan, den ich mir erft erdacht, 
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Myſis. 
Ich weiß nicht, was du ſprichſt. 


Davus. 
Ich will ſo thun, 
Als ob id) rechtsher käme. Du, gib Acht, 
Daß du auf meine Fragen, wie ich's brauche, 
Mit Worten dieneſt! 
ESchleicht fid) fort, ohne bag Myſis es gewahr wird.) 


Myſis. 
Ich begreife nicht, 
Was du im Sinne haſt; jedoch, wenn irgend 
Ihr meine Hülfe brauchet, oder du 
Mehr Einſicht haſt als ich, ſo will ich bleiben 
Und eurem Vortheil nicht im Wege ſein. 


Vierte Scene. 
Chremes. Myſis. Hernach Davus. 


Chremes cür fid». 
Da bin ich denn, nachdem ich alles Nöth'ge 
Zur Hochzeit meiner Tochter angeordnet, 
Jetzt wieder hier, und will fie holen laffen. — 
Doc was ibas? — Ein Knabe, meiner Treu! — 
Mädchen, haft du ihn hergelegt? 


Myfis (id nad Davus umfehend). 
Wo ift er? 


Ghremes. 
Gibít du mir feine Antwort ? 


Myfis für fid». 
Er ijt nirgends. 
O wehe mir!  Berlaffen hat er mich, 
Der Menſch, und ift auf und davon! 
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Davus cichnell eintretend). 
Hilf, Himmel! 
Was das für ein Gedräng’ ift auf dem Markt! 
Was dort das Volk fid) sanft! Und das Getreide 
Steht fo im Preis! — (Bei Seite) Sonft weiß ich nichts zu (agen. 


Myfis. 
Warum haft du mich denn hier jo allein — 


Davus (uf das Kind zeigend). 
Was ba! "ne faubere Gejdbidite ! — Myſis, 
Woher das Kind? Wer hat's hieher gebracht? 


Myſis. ^ d 
Bift du bet Sinnen, daß du mich brum fragit? 


Davus. 
Wen anders, da ich Niemand ſonſt hier ſehe? 


Chremes cer fid zurückgezogem. 
Es ſoll mich wundern, wo es her iſt! 


Davus. 
Nun, 
Wirſt du mir ſagen, was ich frage? 
(Sie heftig anfafjend.) 
Myſis | 
Au! 
Davus deife zu Myſis). 
Tritt mir zur vechten Hand ! | 


Myfis. 
Du bift verrüdt ! 
Haft bu nicht ſelbſt — | 
Davus (ifo. 
Sprichſt du ein einzig Wort, 
9((8 das, wonach ich frage — hüte bid! — 
Wo ijt es ber? Sag's laut heraus! 
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Myſis. 
Von uns. 


Davus. | 
Gi, ei, ei, ei! Iſt's aber auch ein Wunder, 
Wenn ein verbuhltes Weib fid) fred) benimmt? 


Chremes «für fid». 
Das ijt der Fremden Magd, fo viel ich merke, 


Davus. 
So, meint ihr, könnt ihr uns zum Narren haben? 


Chremes dür fid». 
Da fam id) a'rabe recht! 


Davus. 
Den Augenblick 
Schaffſt du den Jungen von der Thüre weg! — 
(&eije.) 
Bleib’ ! Keinen Tritt gehft bu mir von der Stelle! 


Myſis. 
Daß du verdammt wärſt für die Angſt, die du 
Mir Armen eingejagt! 


Davus. 
Nun, hörſt du wohl? 


Was willſt du? 


Davus. 
Fragſt du noch? — Sag', weſſen Jungen 
Haſt du hieher gelegt? Raus mit der Sprache! 


Myſis. 
Das weißt du nicht? 
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Davus deijo. 
Laß, was ich weiß! Gib Antwort 
Auf meine Frage ! ' : 
Myſis. 
Eures — 


Davus. 
Weſſen eures? 


Myſis. 
Des Pamphilus. 
Davus. 
He, was! Des Pamphilus? 
Myſis. 
Nun, iſt's denn nicht ſo? 
(Sbremes für (id. 


| Sa, wohl hatt! ich Necht, 
Daß id) mid) vor der Hochzeit immer fperrte ! 


Davus. 
O ſtrafenswerthe That! 


Myſis. 
Was ſchrei'ſt du ſo? 


Davus. 
Hab' ich ihn geſtern Abends nicht in euer 
Haus tragen ſehen? 


Myſis. 
O der freche Menſch! 


Davus. 
Gewiß! Mit einem Bündel unterm Rock 
Hab' ich die Canthara geſeh'n. 
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Myfis. 
Wahrhaftig, 
IH dank ben Göttern, daß bei ber Entbindung 
Sich ein paar freigeborne Frau'n befanden ! 


Davus. 
Die kennt ihn wahrlich ſchlecht, auf welchen ſie's 
Gerichtet hat! „Sieht Chremes vor der Thür 
Den Knaben liegen, gibt er ſeine Tochter 
Ihm nicht zur Frau.“ — O um ſo eher nur! 


Chremes für fi). 
Er wirb'$ ſchön bleiben faffen ! 


Davus. 
Daß bu'$ weißt: 
Schaffſt du nicht gleich den Knaben weg, fo roll’ ich 
Ihn mitten auf die Straße hin, und du 
Rollſt hinterdrein im Koth berum. 


Myfis das Kind auffeóenb). 
Du bijt 
m Kopf nicht richtig, Menfch ! 


Davus. 
Betrügerei 
Folgt auf Betrügerei! Schon hör’ ich munfeln, 
Die Dirne fei ne Attifche Bürgerin. 
Ghremes «ür (id. 
Oho! 
Davus. 


„Kraft des Geſetzes wird er ſie 
Heirathen müſſen.“ 


Myſis. 


Bitte, ſprich, iſt ſie's 
Denn etwa nicht? 
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(rentes (ür fid». 
Sn ein poffierlich Unglüd 
Wär’ id) bald unverſeh'ns hineingerathen ! 


Davus (but, als würde er je6t erft Chremes gewahr)- 
Wer fpricht hier? — Chremes, bu? Grad recht! Hör an! 


Gbremes. 
Hab’ Alles ſchon gehört. 


Davus. 
Du Alles (don? 


Gbremes. 
Sa, fag! ich, hab's gehört vom Anfang an. 


Dapus. 
Gehört? Ich bitte! — Ha, bie Schändlichen! — 
Die da muß man fogleich zur Folter ſchleppen. 
(Zu Myſis.) 
Das ift der Wahre! Bilde dir nicht ein, 
Daß bu mit Davus fpieleft! 


Myiis. 
O mir Armen! 
MWahrhaftig, nicht ein unwahr Wort hab’ ich 
Gefagt, mein lieber Herr! 


Gbremes. 
Sch weiß nun Alles, — 
Iſt Simo drinnen ? 
Davus. 


x 


Sa. 
(Gbreme8 ab.) 
Myfis Gu Davus, der fiebfofen wilh. 
SBfeib" mir vom Leibe, 
Du Böfewicht! Wart'! Wenn Glycerium 
Nicht Alles dag — 
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Subtus. 
(S Närrin! Weißt du nicht, 
Was das bedeutete? 


Myſis. 
Wie kann ich's wiſſen? 
Davus. 


Das iſt der Schwiegervater! Anders war's 
Nicht beizubringen, was er wiſſen ſollte. 


Myſis. 
Das hätteſt du im Voraus ſagen müſſen! 


Davus. 
Hältſt du den Unterſchied für klein, ob du 
Von Herzen weg was thuſt, wie die Natur 
Es eingibt, oder vorher einſtudirt? 


Fünfte Scene. 
Crito. Myſis. Davus. 


Grito (ür fid. 

In diefer Straße, fagt man, habe Chryſis 
Gewohnt, die lieber unehrbar fich hier 
Reichthümer fammeln wollte, als daheim 
Im Baterlande arm und ehrbar leben. 
Durch ihren Hingang fällt nach den Gefegen 
Ihr Nachlap mir anheim. — Da find ja Leute, 
Die ich befragen fann! Seid mir gegrüßt! 

Myſis. 
In aller Welt! Wen ſeh' ich? Iſt's nicht Crito, 
Der Chryſis Vetter? Ja, er iſt's! 

Grito, 

O Myfis, 

Sei mir gegrüßt ! 
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Myſis. 
Und du deßgleichen, Crito! 
Grito, 
So ijt denn Chryſis — ad! 
Myfis. 


Sa traun! Sie hat 
Uns Arme tief betrübt ! 


Grito. 
Wie geht 8 euch? 
Wie lebt ihr hier? Doch wohl? 


Myſis. 
Wir? Mun, ſo leidlich; 
So wie man kann, heißt's, geht's nicht wie man will. 


Grito. 
Was macht Gíycerium? Hat fte bier [don 
Die Aeltern aufgefunden ? 


Myſis. 
Hätte ſie's! 


Grito. | 
Noch nicht? — Ich bin zu feiner guten Stunde 
Gefommen. Wahrlich, hätt’ ich das gewußt, 
Sd) hätte nie ben Fuß hieher gejegt. 
Denn immer hieß und galt fte für bie Schwefter 
Der Chryfis, und was Dieje hatte, ift 
Sn ihren Händen. — Soll ich jet ald Fremder 
Drum proce(jtven ? Wie eriprießlich das 
Und Leicht hier ijt, fieht man am 3Beijpiel Andrer. 
Auch glaub’ ich, daß es ihr an einem Freund, 
Der ihre Sache führt, nicht fehlen wird ; 
Denn als fie ung verließ, war fte Schon ziemlich 
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Herangewachſen. Schreien würde man: 
„Erbichleicher, Bettelferl, Cabalenmacher!“ — 
Und fie zu plündern hab’ ich feine Luft. 


Myfis. 
O befter Grito, traun, du bift noch immer 
Der Alte! 


Grito. 


Führ mid) hin, daß ich fie febe, 
Weil ich doch einmal hier bin, 


Myfis- 


Herzlich gern. 
j (Beide ab.) 


Davus. 
Sd gehe mit. Wie jebt bie Sachen liegen, 
Wär’ mir'$ nicht fieb, menn mich mein Alter fähe. 2 
: x ( 


fünfter Act. 
Erfte Scene. 


€hremes. — Sino. 


Gbremes. 
Nein, nein! g'nug Proben meiner Freundfchaft hab’ 
Sch bir bereits. gegeben, Simo, g’nug 
Auf Spiel gefeßt! Hör endlich auf zu bitten ! 
Mich dir gefällig zu erweifen, hätt’ ich 
Saft meiner Tochter Lebensglück verfcherzt. 


&imo. 
Nein, jet gerade forbr und bitt id) bid) 
Gar dringend, feifte mir ben Freundichaftsdienft, 
Den bu mir zugefagt, jet durch bie That, 
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Gbremes. 
Sieh’, wie unbillig bu vor Eifer bift! 
Wenn du nur deinen Zweck erreichit, bedenkſt 
Du nicht, daß Güte ihre Grenzen hat, 
Noch, was bu von mir bitte. Denn bedächteft 
Du dieß, du würdeft unterlaffen, mid) 
Mit ungerechter Zumuthung zu drängen. 


Simo. 
Mit welcher ? 


(Sbrentes. 

Wie? Du fragt? Du bift in mid) 
Gedrungen, einem jungen, anderwärts 
Sn Liebe fchon gefeffelten, der Ehe 
Ganz abgeneigten Burfchen meine Tochter 
Zur Frau zu. geben — nein, zu Zank und Streit 
Und auf unfichre Dauer: bloß damit 
Durch ihren Harm und Schmerz dein Sohn genäfe, 
Du haſt's erreicht: ich ging b'rauf ein, fo lang’ 
Es thunlich war; jeBt ijt es nicht — ertrag's! 
Sie fet ne hieſ'ge Bürgerstochter, heißt c8 ; 
Sie bat ein Kind von ihm: laß mich in Frieden ! 


GCinto. 
Genf doch, ich bitte bid) bet allen Göttern, 
Den Leuten feinen. Glauben, bie am meiften 
Dabei intereffirt find, daß mein Sohn 
Ein rechter Nichtsnuß fei. Der Hochzeit wegen 
Sft alles dieß erdacht und angeftellt. 
Fällt erft bie Urfach’ weg, warum fie bief 
Bornehmen, hören fie von jelber auf. 


Ghremes. 
Du inf! Mit Davus hab’ ich ihre Magd 
Sich zanfen ſeh'n. 





19 


Gino. 
Das fenn’ ich ! 


Ghremes. 
Nein, mit ernftem 
Geſicht, ba fein'á von Beiden noch gemerft, 
Daß ich zugegen war. 


Sim: 
Sd) glaub's; und daß 
Die Dirnen fo was machen wollten, hört’ ich 
Borhin von Davus. Weiß nicht, wie ich's heute 
Bergeffen habe; fagen wollt’ id) dir's. 


Zweite Scene 
Die Dorigen. Davus. Hernach Dromo. 
Davus 


(fommt freudig aus Glyceriums Haufe, ohne die beiden Alten zu fehen). 
est ruhig und getroft, auf mein Geheiß ! 

Chremes. 
Da iſt ja Davus! 


Simo. 
Wo kommt der doch her? 


Davus. 
Durch meinen und des Fremden mächt'gen Schutz — 


Simo. 
Was iſt da wieder los? 


Davus. 
Mann, Ankunft, Zeit — 
Das paßt zuſammen, wie ich nie was ſah! 


Simo. 
Der Schuft! Wen lobt er? 
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Davus. 
's iſt ſchon Alles 
Im Trocknen! 
Gino. 
Ned’ id) ihn an? 


Davus (den Sim erblidend). 


Der Herr! — 
Was nad) ich? 


= 


Simo Gu Davus). 
He, willkommen, Ehrenmann! 


Davus. 
Ei Simo! Unſer Chremes aud)! — 7$ ift Alles 
Drin fir und fertig! 
Gino. 
Brav bejorgt! 


Davus. 
Beliebt's, 
So laß ſie holen! 


Simo. 
Wohl! — Das wahrlich fehlt noch! — 

Gibſt du mir Antwort auch auf meine Frage? 
Was haſt du dort zu ſchaffen? 

Davus. 

Ich? 
Gino. 
Davus. 
Ich? 


Cinto. 
Sa, bu! 
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Davus. 
So eben ging ich nein — 
Simo 
Als fragt' ich, 
Wie lange her! | 


Satus. 
Mit deinem Sohn zugleich. 


Sim. 
Wie? Bamphilus iff drinnen? — Sch vergehe! — 
$e! Sagteft bu mir nicht, but Böſewicht, 
Es herriche Feindſchaft unter ihnen? 


Davus. 


ex 


Sa. 
Sim. 
Warum ift er denn dort ? 
Chremes Groniſch. 


Was meinſt du wohl? 
Er zankt mit ihr! 


Davus. 

Nein, Chremes, höre nur 
Die ſchändliche Geſchichte! Eben kommt 
Da ſo ein alter Mann, wer, weiß ich nicht, 
Entſchloſſen, klug; ſähſt du ſein Aeußeres, 
Du würdeſt ihn für recht was Großes halten: 
Ein feierlicher Ernſt in ſeinen Mienen, 
In ſeinen Worten Zuverläſſigkeit. 


Simo. 
Was bringſt du da? 


Davus. 
Nichts, außer was ich ſelbſt 
Ihn jagen hören, 
Zerenz. M. v, Andros, 6 
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cimo. 
Was denn? 


Davus. 
Daß er wiſſe, 
Glycerium fet ^ne Attiſche Bürgerin. 


Gino ufo. 
$e, SDronto! Dromo! 


- Davus. 
Tas denn ? 


Cino. 
Dromo ! 


Davus. 
Sore! 
,  Ginto. 
Sprichit bu ein Wort nod) — Dromo! 
Davus. 
Höre nur! 
Dromo (ritt auf. 
Was (of ich? 


cimo. 
Schlepp' den ſchwebend ba hinein, 
So ſchnell du fannjt ! 


Srono. 
en? 


Sim. 
Davus, 


Davus. 
Und warum? 
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Gino. 
Weil's fo beliebt, — Hinein mit! fag! id. 
Davus. | 
Was 
Hab’ ich aetban ? 
Gino. 
Hinein mit! 
Davus. 
Findeſt bu 
Mich auf der Eleinften Lüge, ſchlag' mich tobt ! 
Simo. 
Nichts, nichts! Ich will dir ſchon Bewegung machen! 
Davus. 
Auch wenn es wahr iſt? 
Simo. 


Auch! — Sorg' du dafür, 
Daß er gebunden in Gewahrſam kommt, 
Und — hörſt du? — Hand und Fuß kreuzweis geſchloſſen! 
Jetzt fort! (Dromo mit Davus ab.) 
So wahr ich lebe, heute will ich 
Dir zeigen, was es auf ſich hat, den Herrn — 
Und Jenem dort, ben Vater zu betrügen! 


Ghremes. 
O wütfe nicht ſo ſchrecklich! 


Simo. 
Ach, mein Chremes, 

Die Kindesliebe, die! — Haſt du mit mir 
Kein Mitleid, daß ich mit fold)! einem Sohn 
So große Noth erlebe ? — (Ruft nad) Glyceriums Haus gu.) 

Pamphilus ! 
$e, Bamphilus! Heraus da! Schämft bu dich? 

6* 
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Dritte Scene 
Pamphilus. Simo. Chremes. 


Bamphilus. 
Wer ruft mid)? — Weh'! Der Vater ijt'$! 


Simo. 
Was ſagſt bu, 
Du Erz — 


Chremes. 
Nicht bod)! Sag’ lieber, was es ijt, 
Und laß das Schimpfen ! 


Sim: 
Gleich als könnte man 
Dem was zu Hartes jagen! (gu Bamphitus.) Sagft bu' endlich 
Hat ſie das Bürgerrecht, Glycerium? 


Pamphilus. 
So heißt es. 


Simo. 

Heißt es? (Zu Chremes) O gewalt'ge Frechheit! 
Bedenkt er, was er ſagt? Reu't ihn ſein Thun? 
Zeigt ſeine Farbe eine Spur von Scham? — 
So wenig Herr der Leidenſchaft zu ſein, 
Daß gegen Bürgerſitte und Geſetz 
Und ſeines Vaters Willen er trotzdem 
Die zu beſitzen ſtrebt zur größten Schande! 


Pamphilus. 
Wie elend bin ich! 
Simo. 
Fühlſt du, Pamphilus, 
Das jetzt erſt? Einſt, ja einſt, als, deinen Wunſch 
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Huf jede Weife zu verwirklichen, 

Du in den Kopf dir feßteft, da, ba paßte 

Die Wort recht eigentlich auf bid)! — Jedoch 
Was thu’ ih? Warum quát und härm' ich mich? 
Warum verfünunr ich meine alten Tage 

Um feiner Tollheit willen? Soll denn ich 

Für feine Sünden büfen? Nein, er mag 

Sie haben, fid) empfehlen, mit ihr haufen ! 


Pamphilus. 
Mein Vater — 


Simo. 
Ei was Vater! Gleich als ob 
Du ſeiner noch bedürfteſt, dieſes Vaters! 
Haus, Gattin, Kinder haben wider Willen 
Des Vaters ſich gefunden; hergeholt 
Sind welche, bie fie für ne Bürgerin 
Bon hier ausgeben: nun, fo triumphire ! 


Pamphilus. 
Erlaubſt du, Vater, Einiges — 


Simo. 
Was ſoll's? 


Gbrenties. 
Doch, Simo, ber ihn! 


Simo. 
Ah, wozu ihn hören ! 
Was werd’ ich hören, Chremes? 


Ghremes. 
— Laß ihn doch 
ur reden! 
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Simo. 
Nun, meinetwegen! 


Wampbilus. 

Ich geftehe, 
Daß ich fie liebe; ift das ein Vergehen, 
Geſteh' ich's auch. Dir, Vater, übergeb' 
Ich mich: leg' jede Laſt mir auf, befiehl! 
Willſt du, ich ſoll heirathen? Die entlaſſen? 
So qut ich kann, ertrag' i$, Darum nur | — 
Bitt' id) bid) dringend: glaube nicht, von mir — — M a 
Sei diefer Alte angeftellt. — Glaube, — 
Daß ich mich rein'gen und in eure Mitte 
Den Mann herholen darf! 





Herholen? — 


Pamphilus. 
Vater, 
Erlaub's! 


E 


Ghremes, 
Die Forderung ift billig : thu's! 


Pamphilus. 
Laß dich erbitten! 


cimo. 
Sei's denn!  (Bamphitus ab.) 
Sch bin Alles 
Zufrieden, Chremes, menn fich’ 8 nur N findet, 
Daß der mid) hintergeht. 


Chremes. 
Dem Vater reicht 
Für große Fehler kleine Strafe hin. 







4 en Scene. 
E io. Chremes. Simo. Pamphilus. 


En ? Grit Gu. Pamphilus, mit dem er auftritt. 
RS Fr hod das Bitten! Jeder diefer Gründe 
Iſt mir allein [don Antrieb, es zu thun: 
Weccil bu'$ bift, weils bie Wahrheit ift, und weil 
— m. yj alles Gute wünsche. 


c — | Gbremes. 
it das nicht Grito da von Andros? — Wirklich, 
EN = er, : 

| = - Grito. 


* 


Wiltonmrn, Chremes! 


Chremes. 
oa Eu man dich 
Auch einmal zu wien? 


Grito. 
Es traf fid) jo. 
Doch fag, id das ba Simo? 


(6 brentes. 
Ja, ber ijt'à. 


Grito Gu Simo). 
Du fragt nad) mir? 
Gino. : 
Iſt's wahr, bag du behaupteit, 
Glycerium fet "ne Bürgerin von hier ? 


Grito. 
Sagſt du das Geaentbeit ? 
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Sim. 
Sp abgerichtet 
Kommt du hieher ? 


Grito. 
Wie jo? 


Simo. 

Du fragft auch nod)? 
Du fofíteft das jo ungeahndet thun ? 
Du fodft bier junge, mobfergog ne Burfche, 
Die noch bie Welt nicht fennen, in die Falle ? 
Durch Neigungen und durch Verheißungen 
Entflammft du ihre Lüſte — 


Grito. 
Bilt du Flug? 


Sim. 
Und Hurenwirthichaft Euppelft du zufammen 
Durch's Band der Ehe? 


Pamphilus für fid». 


Ach, ich fürchte febr, 
Der Fremde hält nicht Stand ! 


Ghremes. 
Nein, Fännteft du 
Den recht, du wirdeft anders benfen, Simo. 
Der Mann ift brav ! 


Cino. 
Der brav? Und fam er wirklich 
€» grade paffend heut! am Hochzeitstag, 
Und war bod) fonft nicht bier? So einem freilich 
Muß man vertrauen, Chremes ! 
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(0 Pampbilus cür fh). 
INTE Wär’ dd) nicht 
Bor meinem Vater bange, wüht' ich wohl, 

Wie ich ihm treffend drauf erwidern wollte, 


— Simo. 
Cabalenmacher! 
ee Gy TiEo. 
Bas! 
Ghremes. 
Der ift jo, Grito. 
Laß nur! . : 


Grito. 

Was geht das mich an, wie er ijt! 
Fährt er fo fort, mir, was beliebt, zu fagen, 
So wird er hören, was ihm nicht beliebt. 
Bin ich’, der Störung macht? um eure Händel 
Sid) fümmert? (Zu Sims) Sollteft bu dein Ungemach 
Nicht mit Gelaffenheit ertragen? Denn 
Bald wird fid) zeigen, ob, was ich erzähle, 
Auf Wahrheit oder Trug beruht. Es war 
Einmal ein Attifer, der Schiffbruch fitt, 
Und ward bei Andros nebft dem jungen Mädchen, 
Damals ein Eeines Kind, an'$ Land geworfen. 
rauf Schloß er fid) in feiner Noth zuerft, 
Aus bfofem Zufall, an ber Chryfis Vater. 


cimo. 
Der fängt ein Mährchen an! 


Ghremes. 
O laß ihn bod)! 


Grito. 
So ftört er mid ? 


90 


Gbremes. 
Fahr' fort! 
Grito. 
Der Mann, der ihn 
In's Haus nahm, war mein Anverwandter. Dort 
Hört ich aus feinem eignen Mund, er fei 
Aus Attica. Dort ift er auch geftorben. 


’ Ghremes. 
Wie hieß er? 
Grito. 
Wie er hieß? Das fann ich bir 
So jchnell nicht — 


Pamphilus. 
Phania. 


Chremes. 
Um's Himmelswillen! 


Crito. 
Ja, ja, ich glaube, Phania. Wahrhaftig, 
Das weiß ich mit Gewißheit, daß er ſagte, 
Aus Rhamnus ſei er. 


Chremes. 
O allmächt'ger Gott! 


Grito. 
Daſſelbe, Chremes, haben damals Viele 
Auf Andros noch gehört. 


Ghremes. 

D gienge bod) 
Mein Hoffen in Erfüllung! — Sag’ mir, Grito, 
Wofür gab er das Mädchen aus? Fir fein Kind? 


9t 


Grito. 
Das nicht. 


Ghremes. 
Für weifen denn ? 


Grito. 
Für feines Bruders. 


|». Ghremes. 
Dann ift fie mein! 


Grito. 
Was fagft bu? 


Sim. 
Was du jagt! 


Pamphilus «ür fih), 
Spiß’ deine Ohren, Pamphilus ! 


Simo Gu Chremes). 
Worauf 
Beruht dein Glaube? 


Ghremes. 
Phania mar mein Bruder. 


Simo. 
Sch fannte ihn und weiß e$. 


Ghremes. 
Der verließ 
Athen, ſich vor den Kriegsunruhen flüchtend, 
Und 3og nad) Afien mir nah. Die Kleine 
Trug er damals Bedenken, hier zu faffen. 
Seit ber Zeit hör’ ich jebt das erfte Wort, 
Wie's ihm ergangen it. 
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Pamphilus (für fid, 
: Kaum bin ich bei mir, 
So ift mein Herz bewegt von Furcht und Hoffnung, 
Bor Freude und Erftaunen über dieſes 
Sp große und fo unverhoffte Glück. 


Simo Gu Chremes). 
Mich freut e8 vielfach, daß du in dem Mädchen 
Dein Kind gefunden haft, 


Pamphilus. 
Sd) alaub’ e$, Vater. 


Gbremes. 
Doch Ein Bedenfen bleibt mir, das mich quält. 


Wampbhilus Aür fih). 
Du wirft mir ganz fatal mit deinen Scerupeln ! 
An Binjen fuchft du Knoten auf. 


Grito. 
Und welches ? 


Ghremes. 
Der Name trifft nicht zu. 
Grito. 
Sie hatte wirklich 
Als Kleines Kind men andern. 


Ghremes. 
Welchen, Grito ? 
Erinnerft du bid) nicht ? 
Grito. 
Sd benfe nad). 


Pamphilus für fid». 
Soll ich geduldig anſeh'n, daß fein ſchwaches 
Gedächtniß meine Geltgfeit verzögre. 


93 


. Da ich mir hierin felber helfen kann ? 
Nein, nein! — He, Chremes! Paſibula iſt 
Der Name, den du fudit. 


Grito. 
Die iſt's! 
Gbremes. 
| Sie iſt's! 
Pamphilus. 
Ich hab's von ihr wohl tauſendmal gehört. 


Simo. 
Daß wir uns Alle drüber freuen, Chremes, 
Das glaubſt du, glaub' ich. 


Chremes. 
Ja gewiß, ich glaub's! 


Pamphilus. 
Was weiter, Vater? 


Simo. 
Die veränderten 
Umſtände haben mich ſchon längſt verſöhnt. 


Pamphilus. 
O liebſter Vater! — Im Beſitz der Gattin 
Läßt Chremes mich doch nach wie vor? 


Chremes. 
's iſt Alles 
In beſter Ordnung, wenn dein Vater nicht 
Was einzuwenden hat. 


Pamphilus. 
Wohl das, nicht wahr? 
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Simp. 
Sa, allerdings ! 
Chremes. 
Die Mitgift, Pamphilus, 
Iſt zehn Talente. 


Pamphilus. 
Die id) acceptire. 


Chremes. 
Nun geh' ich raſch zu meiner Tochter. Crito, 
Komm' mit mir! Denn ſie kennt mich ſchwerlich noch. 
(Ab mit Grito.) 
Gino. 
Warum fágt bu fie nicht herüber holen ? 


Pamphilus. 
Ganz richtig! Davus ſoll mir's gleich beſorgen. 


Simo. 
Der kann nicht. 


Rampbilus- 
ie! 


Simo. 
Weil ihm was Anderes 
Zu Schaffen macht, was wicht'ger iit. 


Pamphilus. 
Und was? 
Simo. 
Er iſt gefeſſelt. 
Pamphilus. 


Vater, das geſchah 
Nicht recht! 
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Simo. 
So wollt’ ich's aber ! 


Pamphilus. 
O befiehl', 
Daß man ihn löſe! 


Simo. 
Nun, es ſei! 


Pamphilus. 
Doch ſchnell! 


Simo. 
Ich geh' hinein. 


Pamphilus. 
O wonnereicher Tag! 


Fünfte Scene. 
Charinus. Pamphilus. 


Gharinus dür ich). 
Ich muß bod) feh'n, wie's fteht mit Pamphilus. — 
Da ift er! 


Pamphilus (ine Charinus zu bemerken). 
Dancer glaubt vielleicht, ich glaube, 

Das ſei nicht wahr; ich aber mag's jet gern 

Für volle Wahrheit nehmen: Wie ich meine, 

Iſt darum bloß der Götter Leben ewig, 

Weil ihre Seligkeiten dauernd find. 

So ward auch mir Unfterblichkeit zu Theil, 

Wenn nie ein Kummer diefe Freude ftórt. — 

Wen möcht’ ich aber jet am Liebften ſeh'n, 

Um ihm das Alles zu erzählen ? 
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Gharinus div fid. 
Was 
Freut der fid) jo? 
Pampbhilus. 
Sieh’ Davus da! Kein Menjch 
Iſt mir willfommmer, denn ich weiß, ber wird 
Allein fid) meiner Freude tüchtig frewn. 


Sechste Scene, 


Die Dorigen. Davus. 


Davus. 
Wo ift hier Pamphilus zu finden ? 


Pamphilus. 
Davus! 


Davus. 
Wer iſt es? 


Pamphilus. 
Ich bin's! 
Davus. 
O mein Pamphilus! 


Pamphilus. 
Du weißt nicht, was mir widerfahren iſt? 


Davus. 
O nein! Was aber mir, das weiß ich wohl. 


Pamphilus. 
Ich auch. 
Davus. 
Das iſt ſo Weltlauf, daß du früher 
Erfuhrſt, was für ein Unglück mir begegnet, 
Als ich, was dir für Glück. 
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Pampbilus. 
Glyecerium 
Hat ihre Aeltern wieder. 


fatus 
Herrlich ! 
Gharinus «für fid». 
ah! 


Pampbilus. 
Ihr Vater ift der befte Freund von uns. 


i S avus. 
er? 


Pamphilus. 
Chremes. 
Davus. 
Gut geſprochen! 


Pamphilus. 
Mir iſt jetzt 
Nichts hinderlich, ſie heimzuführen. 
Charinus dür fid. 
Wie? 
Zräumt der vielleicht, was er im Wachen fid) 
Gewünſcht hat ? 


. — S$ampbilus. 
In Betreff des Kindes, «Davus — 


Davus. 
Ah, ill mur! Biſt du doch ein einziger 
Liebling der Götter ! 


Gharinus dür fid. 
Gut für mich, wenn das 


Die Wahrheit ijt! Ich red’ ihn an. 
Zereng. M. v. Andros, 7 
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Pampbilus. 
Wer ifa? — 
Charinus, ei gerad’ zur rechten Zeit! 


Gbarinus. 
'$ ift gut gegangen. 


Pamphilus. 
Haſt du es gehört? 


Charinus. 
Sa, Alles. Aber den? in deinem Glück 
Auch meiner !  Chremes ift jeßt ganz der Deine; 
Sch weiß, ber thut bir Alles zu Gefallen. 


Pamphilus. 
Ich hab' dich nicht vergeſſen. Doch es würde 
Zu lange dauern, hier auf ihn zu warten. 
Geh’ mit! Er iſt jetzt bei Glycerium drin. 
Du, Davus, lauf' nach Hauſe, ſpute dich, 
Beſtelle Leute, die ſie rüber bringen! — 
Was ſtehſt du? Was beſinnſt du dich? 

(Ab mit Charinus.) 


Davus. 


Ich gehe. — 
(Zu den Zufchauern.) 
Harrt nicht auf ihre Rückkehr ! innen geht 
Die Hochzeitöfeter vor fid); drinnen wird, 
Was fonft noch übrig, abgentad)t. — Nun Elaticht ! 
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der SVaftva t. 


Zerenz. Der Kaſtrat. 


Perſonen. 


fades. 
phávria , 
Chärea, 
Parmeno, fein Sklave. 
Antipho, Chärea's Freund. 
Dorus, ein Kaftrat. 
Chremes. 

Chais, eine Hetäre. 
Pythias, 
Dorias, 
Chraſo, Sbldner⸗Hauptmann. 
Gnatho, ſein Paraſit. 
Sanga, 

Simalio, 

Sonar, 

Syriscus, 

Sophrong, eine Amme. 


feine Söhne. 


ihre Mägde. 


feine Sklaven. 


Prolog. 


Wenn irgend wer vecht vieler Gutgefinnten 
Beifall erwerben und (o Wenige 
Wie möglich ift verlegen will, bei Solchen 
Schreibt unfer Dichter feinen Namen ein. 
Sodann wenn Semanb meint, er fei von ung 
Zu unfanft angegriffen, ber bebenfe: 
Entgegnung war's, nicht Angriff, weil er früher 
Verletzt hat, ber durch treues Ueberſetzen, 
Doch fchlechten Styl aus guten griechifchen 
Nicht gute röm'ſche Stüde machte. Der 
Gab jüngft nod) „die Erfcheinung“ von Menander, 
Co läßt er auch im „Schab“ den Angeklagten 
Cid) eh’r vertheidigen, warum das Gold 
Ihm zugehöre, ald der Kläger noch 
Gefagt, woher ber Schaß fei ober wie 
Er in beó Vaters Grabdenfmal gefommen. 
Tausch’ er fid) felbft nur nicht und den? etwa: 
„Ich bin nun burd)! Mehr weiß er nichts auf mich.“ 
Er hüte fid) vor Jrrtbum und hör’ auf 
Mit Nedereiin! Noch Vieles hab ich, was 
Ihm jest gefchenft wird, aber fpäterhin 
An’s Licht fommt, wenn er fortfährt zu vereben 
In ber bisher’gen Art, Wie die Aedilen 
Das Stud, das heut gefpielt wird, ben Kaftraten 
Menanders, angefauft, verfchafft er fid) 

4* 
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GSrlaubniß, es zu feben. Die Behörden 

Sind bei ber Hand, das Gtüd beginnt. 

Da. fchreit er laut: ein Dieb, nicht Dichter, habe 
Das GCtüd gemacht, bod) Keinen mit getäufcht; 
Der Kolar ſei's, ein alt Theaterftüc 

Des Nävius und Plautus, und daraus 

Der SBaraftt und der Soldat entnommen. — 

Sit das ein Fehler, nun fo ift e8 einer 

Aus Unvorficht des Dichters; nicht um Diebftahl 
War’s ihm dabei zu thun. Daß bem fo fei, 
Könnt ifr gleich felbft erfeh’n. Der Solar ift 
Ein Luftipiel von Menander. Darin fommt 

Ein Barafit mit gleichem Namen vor, 

Und ein 33ramarbaé. Daß er die Perfonen 

3n fein Stück aus dem Griechifchen genommen, 
Geſteht er ein, jedoch gewußt zu haben, 

Die Stüde wären in's Lateinifche 

Schon überfebt, das läugnet er durchaus, 

Wenn nun diefelben Stollen Andre nicht 
Behandeln dürfen, wie darf man denn mehr 
Eilfert’ge Sklaven, brave Hausfrau’n bringen, 
Verſchmitzt Hetärenvolf, gefräßige 

Cdmarober und ruhmredige Soldaten, 

Ein eingefchobnes Kind unb einen Alten, 

Der von dem Knecht geprellt wird, Liebe, Haß - 
Und Argwohn? Kurz, e8 gibt jest feine Rolle, 
Die nicht (don früher dagemwefen. Drum ift’8 billig, 
Daß ibt mit Nachficht urtheilt, wenn bie Jungen 
Das tbun, was unfre Alten tfaten. Jetzt 

An euer Amt! Merft auf in aller Stille, 

Daß ihr erfennt, was der Kaftrat befagt! 


=> 





Erler Act 


Grfte Scene 
Phädria. Parmeno. 


Phäadria. 
Was mad) ich aber? — Geh’ ich nicht? — Auch jet nicht, 
Da fie mich gar noch rufen läſſet? Oder 
Nicht’ ich mich Lieber fo ein, bag ich mir 
Der Dirnen Hudelei'n vom Halfe fchaffe? — 
Sie ſchloß mid) aus — fie ruft mich wieder: geh’ ih? — 
Nein, nein, und wenn fie auf den Knien mich bäte! 


Parmeno. 
Sa wahrlich, fónnteft du's, nichts wäre beffer, 
Nichts männlicher, Doc fängft du's an, und führeft 
($8 nicht mit allem Ernfte durch, und kommſt, 
Wenn du's nicht länger aushältft, unbegehrt 
Und ohne Friedensſchluß, von fefbft zu ihr, 
Zum ficheren Beweis, bag bu fie liebft 
Und ohne fie nicht leben fannít — o weh! 
Mit dir iſt's aus! Du bift verloren! Höhnen 
Wird fie, menn fie bid) überwunden fieht. 
Darum, fo fang es Zeit ift, lieber Herr, 
Bedenfe ja: ein Ding, das nicht Verſtand 
9tod) Map in fid) bat, fannft bu mit Verftand 
Nicht lenken, Im ber Liebe finden fid) 
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Der Uebel viele, af8: Beleidigung, 

Berdacht, SBerfeinbung, Waffenftillftand, Krieg 
Und — wieder Friede. Diefem Unbeftand 
Beitand verleihn zu wollen durch Vernunft, 

Wär’ eben [o umfonft, als wenn du bir 

Die Mühe gäbeft, mit Vernunft zu raſen. 

Und was bu jegt im Zorne bet bir benfft: 

„Sch ſollte Jie —? Die ben —? bie mid) —? die nicht —? 
Sa warte! Lieber fterben! — Fühlen joff fie, 
Was für ein Mann ich bin!" — all biefe Reden, 
Wahrhaftig, wird ein einzig falfches Thränchen, 
Das fie, bie Augen jämmerlich zerreibend, 

Kaum mit Gewalt berauspregt, löfchen. Du 
Klagit bid) noch obenein als fchuldig am, 

Und gibft ihr noch Genuathuung. 


Phädria. 
O Schande! 
Jetzt fühl' ich, wie abſcheulich ſie iſt, ich 
Wie jammernswerth. Ich bin ihr gram und — brenne 
Bor Liebe; wiſſentlich, mit ſeh'nden Augen 
Und bei lebend'gem Leib geh' ich zu Grunde, 
Und was ich thun ſoll, weiß ich nicht. 


Parmeno. 
Was thun? 
Nichts weiter, als daß du ſo wohlfeil dich, 
Als du nur kannſt, aus der Gefangenſchaft 
Loskaufeſt. Kannſt du nicht um Weniges, 
Nun dann, um jeden Preis, und — härm' dich nicht! 


Phäpdria. 
Das räthſt bu mir? 


Parmeno. 
Wenn du geſcheidt biſt, ja! 
Auch füge dem Verdruß, den Lieb' an ſich 
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Schon bringt, nicht neuen bei, und den fie bringt, 
Ertrage mit Vernunft. — Doch ſieh da kommt fie, 
Das Hagelwetter unjers Gutes! Denn 
Was unfereing ſollt' erndten, fchnappt fie weg. 


Zweite Scene. 
Die Dorigen. Chais. 


Thais (für fid». 
Sd) armes Mädchen! Phädria iſt fiber 
Necht bó8 darüber, und hat's anders, als 
Sd'$ meinte, aufgenommen, bag er geftern 
Die Thür verfchloffen fand. — 


Phadria. 
9t, SBarmeno, 
An allen Gliedern überläuft e8 mid 
Mit Froft und Zittern, feit ich fie erblidt ! 


Parmeno. 
Nur gutes Muths! Tritt biejem Feuer näher! 
Da wirft du ipe finden mehr als g'nug. 


Thais. 
Wer jpricht bier? — Ha, warjt bu'$, mein Phädria? * 
Was ftanb(t bu hier? Warum nicht g'rad' hinein? 


Parmeno cteiro. 
Som Ausſchluß nicht ein Wort. 


Thais. 
Du ſchweigſt? 
Phädria. 
Ei ja, 
Weil dieſe Thür mir immer offen ſteht 
Und ich der Erſte bei dir bin! 
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Thais. 
Das laß! 


Phapdria. 
Was fafjen! Thais, meine Thais, möchte 

Die Liebe zwiſchen uns bod) gleichwertheilt fein, 

Und dieß entweder eben [o wie mid 

Dich [dmergen, ober ich, was bu gethan, 

Gleichgültig anjehn! 


Thais. 
Suäle bid) bod) nicht, 
Mein Herz, mein Phädria! Nein wahrlich, nicht 
Darum hab’ ich's getban, weil ich "nen Andern 
Mehr fiebt' und fdübte! '$ war nun einmal fo, 
Es mußte fein! 


Parmeno. 
Ja, wie's ſo geht: du Gute 
Haſt ihn aus purer Liebe ausgeſperrt! 


Thais. 
Das magſt du ſagen, Parmeno? Nu, nu! — 
Doch hör', aus welchem Grund ich dich gerufen! 


— Phädria. 
ohl! 


Thais. 
Sage mir vorerſt, kann der auch ſchweigen? 


Parmeno. 
Ich? Trefflich. Doch nur unter dem Beding 
Verpfänd' ich dir mein Wort: hör' ich was Wahres, 
So ſchweig' ich und behalt's bei mir auf's beſte; 
Iſt's aber falſch, erlogen und erdichtet, 
Wird's gleich bekannt. Ich bin voll Ritzen; überall 
Rinnt's durch. Drum, ſoll ich ſchweigen, ſprich die Wahrheit! 
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&bais. 
Aus Samos ftammte meine Mutter ber, 
Und wohnt’ in Rhodus. 


Parmeno, 
Davon fau man fchweigen. 


Thais. 
Dort ſchenkt' ein Kaufmann ihr ein Eleines Mädchen, 
Aus Attika geraubt. 


Phädria. 
Ein Bürgerskind? 


&bais. 
Sd glaube; für gewiß kann ich's nicht (agen. 
Der 9teftern Namen nannte fie ung felbft; 
Sbr Vaterland und was fonft auf die Spur 
Wohl führte, wußte fie nicht anzugeben, 
Und war auch noch zu jung dazu. Der Saufmani 
Erzählte noch, er babe von ben Räubern, 
Bon welchen er das Kind gekauft, vernommen, 
Es fei von Sunium entwendet worden, 
Wie meine Mutter e8 bekommen hatte, 
Begann fie e8 mit großem Fleiß in Allem 
Zu unterrichten, zu erziehn, als wär's 
Ihr eignes Kind. Die Meiften hielten e$ 
Für meine Schwefter. Ich mit jenem Fremden, 
Der dazumal mein eing'ger Umgang war, - 
309g biefer in die Stadt. Er hinterließ 
Mir Alles, was ihr bei mir febt. 


Parmeno. 
Zwei Lügen 
Auf Einmal — das wird rinnen ! 


€bais. 
Wie denn (o? 
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Parmeno. 
Weil du mit Einem weder bid) begnitgteft, 
Noch der allein gab; denn auch diefer bat 
Dir feinen Antheil rebfid) beigefteuert. 


Thais. 
Ganz recht; doch laß mich nur, wohin ich will! — 
Inzwiſchen gieng der Offizier, der Liebe 
Zu mir gefaßt, nach Karien ab. Ich lernte 
Dich mittlerweile kennen, und du weißt, 
Wie ſeit der Zeit ich dich ſo innig liebe, 
Dir meine ganze Heimlichkeit vertraue. 


Phädria. 
Auch hier wird Parmeno nicht ſchweigen. 


Parmeno. 
Iſt das nod) zweifelhaft ? 


Thais. 

Gebt Acht, ich bitte! — 
Unlängſt ſtarb meine Mutter dort. Ihr Bruder 
Iſt etwas ſtark auf's Geld verſeſſen. Wie 
Der ſieht, das Mädchen iſt hübſch von Geſtalt 
Und ſpielt die Cither, bietet er, in Hoffnung 
Auf hohen Preis, ſie feil und ſchlägt ſie los. 
Zu gutem Glück war dort mein Freund zugegen. 
Der fauft fie zum Gefchenf für mich, von dem, 
Was id) erzählt, auch nicht das Mind’fte mijfenb. 
Er ijt jeBt hier. Seit er gemerkt, daß id) 
Mit dir auch Umgang habe, finnet er 
Gefliffentlich auf Vorwänd' aller Art, 
Um fie mir nicht zu geben. Sa, fagt er, 
Wofern er trauen fónne, daß ich ibm 
Den Borzug geben würde, und er nicht 
Befürchten müffe, daß, menn fte einmal 
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Sn meinen Händen wär’, ich ihn vertiefie, 

Da wol’ er fie mir ſchenken; bod) das fürcht' er. 
Doch ich vermuthe, daß er an dem Mädchen 
Geſchmack gefunden hat. 


Phadria, 
Nicht fonft was? 


Thais 
Nein! 


Sd) hab’ fte drauf befragt. — Nun, Phädria, 
Eind mande Gründe da, weßhalb ich fie 
Ihm abzunehmen wünjche: weil fie erfteng 
Für meine Schweiter galt, und außerdem, 
Um fie den Ihrigen zurüdzugeben. 
Ich ftebe hier allein, hab’ feinen Menfchen, 
Nicht Freund, nod) Anverwandten. Darum möcht ich, 
Mein Phädria, durch eine Guttbat mir 
Gern ein’ge Freunde machen. Sei mir doch, 
Dieß leichter auszuführen, mit behilflich ! 
Laß ihm den erften Pla bei mir bie nächften 
Paar Tage lang! — Du jchweigft ? 
Phädria. 
Nichtswürdige.! 
Ich ſollte dich bei ſolcher Aufführung 
ner Antwort würdigen? 


Parmeno. 
Brav, Phädria! 
Das lob' ich. Endlich greift's! Du biſt ein Mann! 


Phädria. 
Ei ſieh! Wußt' ich doch nicht, wohin du wollteſt! 
„Ein kleines Mädchen ward von hier geraubt; 
Die Mutter zog es auf als wie ihr eignes; 
Es galt für meine Schweſter; gerne nähm' ich's 
Ihm ab und gäb's den Seinigen zurück.“ 
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Das läuft doch wohl am Ende fammt und fonberà 
Darauf hinaus: mir fchließt man zu, ihm auf. 
Weßwegen? Bloß, weil du ihn Lieber haft 

Als mid) und bie jebt fürchtet aus der Fremde, 
Sie möchte dir (old) einen hohen Herrn 
Abſpänſtig machen. 


Thais. 
Das befürchtet’ ich? 


Phädria. 
Was kümmert dich denn anders? Sprich! Macht der 
Allein Präſente? Haſt du irgend meine 
Freigebigkeit in's Stocken kommen ſeh'n? 
Sag’, hab’ ich nicht, als bu "ne junge Sklavin 
Aus Mohrenland bir wünfchteft, Alles fteh'n 
Und liegen fajfen und fie aufgefucht ? 
Und ferner der Kaftrat, den du begehrteft, 
Weil nur vornehme Damen folche halten — 
Er ift herbeigefchafft: erft geftern hab’ ich 
Für Beide zwanzig Minen hingezählt. 
Verſchmäht von bir — id) dachte bod) daran! 
Und nun der Dank dafür? — Du magjt mich nicht. 


Thais. 
Nun, Phädria, wie germ ich fie ihm aud 
Abnehmen möcht, und glaub’, auf biejem Wege 
Sei e8 am erften möglich, will ich dennoch) 
Biel eher thun was bu verlangft, als dich 
Zum Feinde haben, 


Phädria. 
Möchteft bu bieB Wort 
Bon Herzen und in Wahrheit [preden: „eher 
ALS bid) zum Feinde haben!" — Wär’ ich fider, 
Du meintejt'8 ehrlich, Allem, Allem fónnt' ich 
Mich unterzieh'n. 
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Parmeno dir ſich. 
| Er wanft, von Einem Wort 
Befiegt! Wie [dynell ! Ä 


Thais. 
Sd) Arme ſpräche nicht 
Bon Herzen? Haft du je im Scherze was 
Bon mir begehrt, das id) bir abgefchlagen? 
Und ich Fann nicht ſoviel von dir erlangen, 
Daß du zwei Tage nur mir zugeftehft? 


Phädria. 
Nun, wenn zwei Tage nur — bod) daß daraus 
Nicht zwanzig Tage werden! 


&bais. 
Wahrlich, mehr 
ALS zwei nicht, höchſtens — 


Phadria. 
Höchſtens? — Nichts damit! 


&bais. 
's wird nicht gefcheh'n. Laß mich nur bie erbitten! 


Phädria. 
Ei ja, man muß wohl thun was du verlangſt. 


Thais. 
Wie lieb! Ich danke dir. 


Phädria. 
Ich geh' auf's Land. 
Dort will id) bie zwei Tage mic) kaſtei'n; 
Das ift mein fefter Vorſatz. Einer Thais 
Muß man fid) fügen. — fBarmeno, trag’ Sorge, 
Daß man die Beiden herbringt! 
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Parmeno. 
Nach Befehl! 


Ab.) 


Phaädria. 
Auf die zwei Tage, Thais, lebe wohl! 


Thais. 
Auch du, mein Phädria! — Willſt du noch was? 


. Phädria. 

Was ich will? Daß du bet dem Offizier 
Anwefend — dennoch fern ſei'ſt, Tag und Nacht 
Mich fiebft, nach mir bid) febneft, von mir träumeft, 
Mein harreft, an mich denkeſt, auf mich hoffeft, 
Dich meiner frewft, gang mir gehöreft, Kurz, 
Mein Herz fet ft, ba ich ganz das deine bin. 

Ab.) 


Thais calleim. 
Ich Arme! Traut er mir etwa nicht recht, 
Und mißt mich nach den Sitten andrer Mädchen? 
So wahr ich ſelbſt mich kenne, weiß ich ſicher, 
Daß ich mit Unwahrheit nicht umgegangen, 
Und Niemand meinem Herzen theurer iſt, 
Als dieſer Phädria. Was ich hierin 
Gethan, das that ich um des Mädchens willen, 
Denn ihrem Bruder, einem jungen Mann 
Aus angeſeh'nem Hauſe, glaub' ich ſchon 
Nah' auf der Spur zu ſein. Er hat verſprochen, 
Mich heute zu beſuchen. Darum will ich 
Hineingeh'n und dort warten, bis er kommt. 
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3weiter Act 


Erfte Scene. 


Phädria. Darmeno.- 


Phädria. 
Thu, wie befohlen: fag fie zu ihr bringen ! 


; Parmeno. 
Schon recht ! 

Phädria. 
Doch orbent(id) ! 


Parmeno. 
Ganz wohl! 


PWhapdria. 
Doch eilig ! 


Parmeno. 
Ganz wohl! 


Phadria. 
Hat man dir's gnug geſagt? 
Parmeno. 
5 Was Fragens! 
Als ob es jchwierig wäre! Könnteft du 
So leicht nur was auffinden, Phädria, 
Als dieß verloren geht ! 


Phäpdria. 
Ich gehe mit 
Berloren, was mir bod) wohl näher Liegt. 
Ertrag's nicht fo verdroffen ! 
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Parmeno. 
Keineswegs! 
Sch führ’s ja gar nod) aus! — Befiehlſt du fonft was? 


Phäadria. 
Streich" mein Gefchent mit Worten möglichit raus 
Und treib! ben Nebenbuhler ab wo möglich. 


Parmeno. 
Das wär’ auch ohne deinen Wink gefcheh'n. 


Phadria. 
Ich geh' auf's Land und bleibe dort. 


Parmeno. 
Das mein' ich! 


Phädria. 
Doch höre! 


Parmeno. 
Nun? 


Phädria. 
Was meinſt du wohl dazu: 
Werd' ich's verwinden und ertragen können, 
Nicht zwiſchenein einmal zu kommen? 


Parmeno. 
Du? 
Das glaub' ich wahrlich nicht. Entweder kehrſt du 
Noch unterwegs um, oder bald darauf 
Treibt dich bei Nacht Schlafloſigkeit hieher. 


| Phädria. 
Feldarbeit will ich thun, mich zu ermüden, 
Damit ich wider Willen jchlafe. 
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Warmeno. 
Wachen 
MWirft du vor lauter Mattigkeit: das ijt 
Dein Mehrgewinn., 


Phädria. 
Ach Poſſen, Parmeno! 
Heraus muß dieſe Seelenweichlichkeit! 
Ich gebe mir zuviel nach. Sollt' ich ſie 
Sm Fall ber Noth nicht ſelbſt drei ganze Tage 
Entbehren fónnen? 


Parmeno. 
Drei geſchlag'ne Tage! 
Sieh, was du unternimmſt! 


Phädria. 
Es bleibt dabei! 
Ab.) 


Parmeno allein. 
Gerechter Himmel! was für eine Krankheit 
Das iſt! So können Menſchen durch die Liebe 
Verwandelt werden, daß ſie gar nicht mehr 
Sich; gleich fen! Niemand war ſonſt weniger 


Zum Fafeln aufgelegt, fein Menfch gejeßter 


Und mehr Herr feiner Leidenfchaft, wie er. — 

Doc fieh! wer fommt denn ba? — 3, Gnatfo iſt's, 
Des Offiziers Schmaroger! Und er hat 

Das Mädchen bei fib, zum Geſchenk für fie. — 

Potz Wetter, bie ift Schön! Da werd’ ich freilich 

Mit meinem runzligen Kaftraten ba 

Mic) heute jämmerlich blamiren, Die 

Läßt jelbit bie Thais hinter fid) an Neiz! 


Zerenz. Der ftraftzat, 


(Zieht fid) etwas zurüd,) 
2 
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Zweite Scene, 


Gnatho (mit ber 3pampbito. Parmeno. 


Gnatbo. 
O Götter! Was bod) Gin Menfch vor bem andern 
Boraus hat! Ein Gejdeibter und ein Pinfel — 
Was für ein Unterfihied! — Aufden Gedanken 
Kam ich bei der Beranlaffung : ich ftofie 
Bei meiner Ankunft heut auf einen Menfchen 
Hier aus der Stadt von meinem Rang und Stande, 
Der, jonft fein übler Burſch, fein väterlich 
Bermögen ebenjo verfedert hatte. 
Sd ſeh' ihn ruppig, ſchmutzig, fied), verlumpt, 
Berjchrumpft. — Freund, fag ich, welch ein Aufzug! — „Ad! 
Mein Hab’ und Gut ift hin. Sn welche Lage 
Bin ich verfeßt! Freund’ und Bekannte kehren 
Den Rüden mir!" — Da fühlt ich, wie verächtlich 
Der in Vergleich mit mir ift. — Heda, fprach ich, 
Du feigfte aller Memmen! Sit e$ dahin 
Mit bir gekommen, bag bir feine Hoffnung 
Mehr übrig bleibt? Haft bu mit deiner Habe 
Zugleich den Kopf verloren? Sieh einmal 
Mich, deines Gleichen, an! Die frifche Farbe, 
Das glänzende Geficht, die ſchmucke Kleidung, 
Die ganze Wohlbeleibtheit! Alles hab’ ich 
Und habe nichts; fehlt's auch, fehlt dennoch nichts. — 
„Sch armer Schelm Fann weder Späße machen, 
Noch Schläg’ ertragen." — Wie? Das meinft du thät's? 
Da bift du auf bem Irrweg. Ja vor Alters, 
Im vor'gen. Seculum, da ließ fid) nod) 
Mit ber Manier etas verdienen. Sebt 
Hat man ne neue Art von Bogelfang, 
Und id) bin'$, ber guerft ben Weg gefunden ! 
Es gibt Gewiffe, bie in Allem gern 
Die Erſten wären und es doch nicht find: 
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An biefe mach’ ich mich unb biejen geb’ ich 
Nicht mich zum Lachen, nein, id fade ihnen 
Zuerit zu und bewundre ihren 98i. 

Was fie behaupten, fob' ich; jagen fie 

Das Gegentheil, fo Lob’ id)'8 ebenfalls. 

Sagt einer Nein, vernein’ ich; Sa, bejah' ich. 
Kurz, dieß hab’ id) mir zum Gefeg gemacht, 
Sn Allem beizupflichten. Das Gewerbe -» 
Berint'reffirt ft) jegt auf's Reichlichſte. 


Parmeno «für fid». 
Ein pfüf ger Kerl, fürmabr! Der macht aus Thoren 
Noch gar Verrückte. 


Gnatho. 

Als wir im Gefpräch 
Zum Speijemarft gelangen, fommt mir Alles, 
Was gederbiffen feil hat, froh entgegen, 
Die Seefiſchhändler, Fleifcher, Köche, Fifcher, 
Geflügelmäfter, Alle, denen ich 
Sn guter und in fnapper Zeit gar Manches 
Zu löfen gab und oft noch gebe — heißen 
Mich ſchön willfommen, laden mich zu Gafte 
Und frewn fid), daß ich wieder ba bin. Als 
Der arme Hungerleider fieht, bag ich 
In ſolchem Anſeh'n ftehe und jo leicht 
Mein Brod verdiene, da beſchwört er mid) 
Um die Erlaubniß, dieß von mir zu lernen. 
Ich nahm ihn auf als Jünger; daß, wo möglich, 
Gleichwie man Philofophenfchulen nennt 
9tad) ihren Meiftern, bie Schmaroger aud) 
Nach mir Gnatfonifer fich nennen. 


Parmeno für fid. 
Sieh, 
Was Müpiggang und fremde Koft nicht thut! 
2» 
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Gnatho. 
'8 wird aber Zeit, zur Thais bie zu bringen, 
Und fie zum Effen einzuladen. — Aber 
Da ſeh' ich gang betrübt den Parmeno 
Bor Thais Thür, des Nebenbuhlers Sklaven ! — 
Mit ung fiebt'8 gut aus! Offenbar ijt bier 
Für bie nichts mehr zu holen. Diefem Schuft 
Bind’ ich ein auf, gewiß! 


Parmeno für fid. 
Die meinen [don 
Durch das Geſchenk gehöre Thais ihnen! 


Gnatho. 
Dem allerwerth'ſten Parmeno entbeut 
Gnatho den ſchönſten Gruß! Wie geht's? 


Parmeno. 
Man ſteht. 
Gnatho. 
Das feh’ ih. Siehft du was, das bu nicht maaft? 
Parmeno. 
Dich! 
Gnatbo. 
Glaub’ e$, Aber was noch font? 
Parmeno. 
Wie ſo? 


Gnatho. 
Weil du betrübt biſt. 


Parmeno. 
Nicht doch! 
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Gnatbo. 
Set e$ nidt! — 
Doch wie gefällt bir bieje Sklavin hier? 


Barmen. 
Nicht übel, in der That! 


Gnatbo «ür fid. 
Das wurmt den Burschen! 


Parmeno cür fid». 
Wie täufcht er fid)! 


Gnatho. 


Wie ſehr muß das Geſchentk 
Der Thais Freude machen! 


Parmeno. 
Das ſoll heißen: 
Ihr ſeid hier ausgethan! Doch merke dir: 
All Ding währt kurze Weil. 


Gnatho. 
Ich will die nächſten 

Sechs Monde, Parmeno, dir Ruhe ſchaffen. 
Du ſollſt nicht auf und ab zu rennen, nicht 
Bis an den hellen Tag zu wachen haben. 
Mach' ich dich glücklich? 

Parmeno. 

Mich? Potz tauſend ja! 


Gnatho. 
So bin ich gegen Freunde ! 


Parmeno. 
Schön! 


Bb. ant 


. Gnatbo. 


Sd) halte bid) 
Wohl auf — du dachteft fonft wohin zu geh'n — 


Parmeno. 
Das nicht! 


Gnatfo. 
Dann thu mir einen ffetnen Dienft: 
Mach, bap ich Einlaß bei ihr finde! 


Parmenp. 
Seh’ nur! 
Sebt fteht bie Thür bir offen, weil du biefe 
Snitbringft. 


Gnatbo. 
Willft du von drinnen Jemand "raus 
Gerufen haben? (Geht hinein mit ber Pamphila.) 


Parmeno. 
Laß nur die zwei Tage 
Borüber fein! Der bu im Glüde jebt 
Mit Einem Fingerchen die Thüre öffneft, 
Du follft mir wahrlich mit den Ferſen oft 
Umfonft dawiderftoßen. 


Gnatho Kommt juriic, 
Nun? Noch immer - 
Da vor ber Thüre, Barmeno? He! ftebft bu 
Auf Wache hier, damit nicht etwa heimlich 
Ein Zwifchenträger fid) vom Offizier 
Zur Thais ſchleiche? 


Parmeno. 
Fein geſagt! So was 
Muß dem Soldaten wohlgefallen. — Aber 
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Da kommt ja meines Herren jüngrer Sohn! 

Wie ber nur vom Piräus weggeh'n durfte, 

Wo er bod) jebt bie Wache bat! — Das ijt 
Nicht ohne Grund. — Und [o in Eile fommt er! 
Er fiebt fid) wonach um. | 


Dritte Scene. 


Chärea. Parmeno. 


Chärea. 

Verloren bin ich! 
Weg ift das Mädchen, weg bin ich, da fie 
Mir aus den Augen rein verfchwunden tft! 
Wo fud) ich fie? Wo ſpür' ich nah? Wen frag’ ich? 
Was nehm’ ich für nen Weg? — Ich weiß c8 nicht. 
Mein einz'ger Troft ijt der: wo fie aud) jet, 
Lang fann fie nicht verborgen bleiben. — O 
Das Engelsbild! Bertilgt aus meinem Herzen 
Iſt fortan jedes Weib; mid) widern biefe 
Alltagsgefichter an! 


Parmeno «für fid». 

Sieh ba, der Kleine! 
Er ſchwaht von Liebe was. — Unſel'ger Alter! 
Das ift der rechte Schlag! Fängt der erft am, 
Dann ift des Andern Thun nur Kinderfpiel 
Gemejen im Bergleich damit, was der 
Für Proben feiner Tollheit geben wird. 


Ghären. 
D daß die Götter allefammt den Graufopf 
Bertilgten, ber mir heut den Weg vertrat ! 
Und mich auch, weil ich fteh’n blieb und Notiz 
Bon ihm genommen! — Siehe Parmeno! 
Sei mir gegrüßt! 
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Parmeno. 
Was biſt du ſo verdrießlich? 
Warum ſo aufgeregt? Wo kommſt du her? 


Chärea. 
Ich? Traun, ich weiß es nicht, woher ich komme, 
Wohin ich geh': ſo hab' ich mich vergeſſen! 


Parmeno. 
Wie das? 


Chärea. 
Ich bin verliebt. 


Parmeno. 
Ei! 


Chärea. 

Parmeno, 
Jetzt zeige dich, was für ein Mann du biſt! 
Du weißt, was du mir oft verſprochen haſt, 
Wenn ich dir heimlich in dein Kämmerchen 
Den ganzen Speiſevorrath meines Vaters 
Zuſammenſchleppte: „Chärea, ſchaffe dir 
Nur erſt was Liebes; meine Brauchbarkeit 
In dieſem Punkte ſollſt du kennen lernen.“ 


Parmeno. 
Spaßvogel du! 


Chärea. 
Gewiß, der Fall iſt da! 
Mach, daß du jetzt dein Wort hältſt! Ja, die Sache 
Verdient es, daß du deine Nerven ſpannſt. 
Das Mädchen ſieht nicht aus mie unire Mädchen, 
Die auf Gebeig der Mütter ihre Schultern 
Herabzieh'n, ihre Bruft einſchnüren müffen, 
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Um ſchlank zu fein. Iſt Ein’ ein bischen ftárfer, 
Gleich beipt'8: bie ift zum Fechter qut! man jeßt fie 
Auf ſchmale Soft. Wie gut auch die Natur, 

Bor lauter Pfleg’ und Kunft gibt's Binfenftenget. 
So liebt man fie denn eben! 


Parmeno. 
Wie iſt deine? 


Chärea. 
Ein ungewöhnlich ſchön Geſicht — 


Parmeno. 
Potz Wetter! 


Charea. 
Geſunde Farbe, Fleiſch voll Saft und Kraft. 


Parmeno. 
Ihr Alter? 


Chärea. 
Sechzehn Jahr. 


Parmeno. 
Die Blüthe ſelbſt! 


Chärea. 
Die mußt du mir verſchaffen — durch Gewalt, 
Durch Liſt, durch Bitten — Alles einerlei, 
Wenn ich ſie nur bekomme! 


Parmeno. 
Wem gehört ſie? 


Chärea. 
Ich weiß wahrhaftig nicht. 


26 


Parmenp. 
Wo ijt fie her? 


Ghären. 
Auch das nicht. 


Parmeno. 
Ihre Wohnung? 


Chärea. 
Weiß ich auch nicht. 


Parmeno. 
Wo haſt du ſie geſehen? 


GShärea. 
Auf der Straße. 


Warmenp. 
ie fam e8, daß bu fie verforft? 


Chärea. 
Das war's, 
Weßhalb ich mit mir zürnte, da ich kam. 
's gibt, glaub’ ich, feinen Menſchen, ber im Glück 
So viel Malheur hat. Ein verfluchter Streich! 
Ich bin verloren! 


Parmeno. 
Nun, was iſt's? 


Chärea— 
Du fragſt? 
Kennſt du den Jugendfreund und Anverwandten 
Von meinem Vater, Archidemides? 


Parmeno 
Die follt ich nicht? 
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Ghárea. 
Der kommt mir in den Wurf, 
Wie ich ihr nachgeh'. 


Parmeno. 
Sehr zur Unzeit, wahrlich! 


Chärea. 
Sag' vielmehr Unglück; Unzeit, Parmeno, 
Nennt man was Andres. — Ihn, ich kann's beſchwören, 
Hab' ich in den ſechs, ſieben letzten Monden 
Mit keinem Aug' geſeh'n, als eben jetzt, 
Wo ich ihn gar nicht wollt' und gar nicht brauchte. 
Grenzt das nicht an ein Wunder? Sprich! 


Parmeno. 
Ja wohl! 


Chärea. 
Stracks läuft er auf mich zu aus weiter Ferne, 
Gekrümmt, mit Hängelippen, zitternd, keuchend. 
„He! Heda, Chärea! Dich mein' ich,“ ruft er. — 
Nun? — „Morgen muß ich vor Gericht." — Was weiter? — 
„Richt's ja bei Deinem Vater pünktlich aus, 
Daß er dran benfe, fid) als Rechtsbeiftand 
Am Morgen einzufinden!" — Unter diefem 
Geſpräch gieng eine Stunde hin. — d) frag’, ob er 
Noch font was wolle. — „Nichts," jagt er. — Sd fort. 
Wie ich mid) umfeh’ nad) dem Mädchen, hatte 
Sie g’rad’ in unfre Straße eingebogen. 


Parmeno (bei Seite). 
Was ai[t'á, er meint diefelbe, bie fo eben 
Die Thais zum Geſchenk erhalten hat. 


Ghárea. 
Wie id) hieher fam, war fie meg. 
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Parmeno. 
Es find 
Doch offenbar nod) Andre mitgegangen ? 


Chärea. 
Ja, ein Schmarotzer nebft ner Magd. 


Parmeno (für fid). 
Sie ift'á! — 
G8 ift vorbei! Laß qut fein! Gib e8 auf! 


Ghärea. 
Du haft was Andres vor! 


Parmeno. 
Nein, grade das! 


Ghárea. 
Du fennft fie? Sprich! Haft fie aejeb n? 


Parmeno. 
Geſeh'n, 
Und kenne ſie, und weiß, wo man ſie hin 
Gebracht hat. 


Chärea. 
Parmeno, du kenneſt ſie? 
Weißt, wo ſie iſt? 


Parmeno. 
Man hat ſie hier zur Thais 
Gebracht; die hat ſie zum Geſchenk bekommen. 


Chärea. 
Wer iſt denn der Gewaltige, der ſolche 
Präſente macht? 
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Varmeno. 
&brajo, der Offizier, 
Der Nebenbuhler Phädria’s, 


Ghären. 
Da hat 
Mein Bruder einen harten Stand! 


Parmeno. 
Wenn du 
Erſt wüßteft, was für ein GefchenE er diefem 
Entgegenftellt, dann würdeft bu noch mehr 
So ſprechen. 


Chärea. 
Was für eins? 


Parmeno. 
Einen Kaſtraten. 


Chärea. 
Ich bitte dich! Die garſt'ge Creatur, 
Die er ſich geſtern eingehandelt hat? 
Den abgelebten, weibiſchen Geſellen? 


Parmeno. 
Den nämlichen. 


Ghárea. 
Der 9ten(d) wird ficherlich 
Sammt dem Geſchenk zur Thür hinausgefchmiffen. — 
Daß aber Thais uns fo nahe wohnt, 
Das hab’ ich nicht gewußt, 


Parmeno. 
Seit Kurzem evft, 
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(Sbárea. 
— Daß ich ſie doch auch nie geſeh'n! 
He, ſage mir: iſt ſie ſo ſchön, wie man — 


Parmeno. 
Gewiß! 
Ghärea. 
Doch aber gegen unſre nichts? 
Parmeno. 
Das iſt was Andres! 
Chärea. 


Bitte, Parmeno, 
Mach', daß ich ſie bekomme! 


Parmeno. 
Ja, das will ich, 
Und will mir Mühe geben, will dir helfen. 
Haſt du noch ſonſt etwas? 


Chärea. 
Wo gehſt du hin? 


Parmeno. 
Nach Haus, um jene Sklaven, wie dein Bruder 
Befohlen hat, zur Thais hinzubringen. 


Chärea. 
Glückſeliger Kaſtrat, der in dieß Haus 
Hineinkommt! 
Parmeno. 
Wie denn ſo? 
Chärea. 


Du fragſt? Die ſchönſte 
Mitſklavin wird er immer um ſich ſeh'n, 


31 


Sie fprechen, unter Einem Dach mit ihr 
Zufammen fein, bisweilen mit ihr ſpeiſen, 
Mitunter aud) in ihrer Nähe jchlafen. 


Parmeno. 
Wie nun, wenn du jetzt der Glückſel'ge würdeſt? 


Chärea. 
Auf welche Weiſe, Parmeno? Sag' an! 


Parmeno. 
Du nähnıft fein Kleid — 


Chärea. 
Sein Kleid? Und was ſodann? 


Parmeno. 
Ich brächte dich ſtatt ſeiner hin — 


Chärea. 
Ich höre! 


Parmeno. 
Ich gäbe dich für ihn aus — 


Chärea. 
Ich verſtehe! 


Parmeno. 
Du wäreft im Genuſſe aller Freuden, 
Um die du eben den beneideteft: 
Du fpeisteft mit ihr, wärft an ihrer Seite, 
Berührteft fie und fchäferteft mit ihr, 
Und fchliefft in ihrer Nähe, ba bid) Niemand 
Bon Thais Leuten im Geringiten fennt. 
Dein Aeußres überdieß, dein Alter jelbit 
Sft gang danach, daß du für "nen Kaftraten 
Paſſiren kannſt. 
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Ghärea. 
Bortrefflih! Einen beffern 
Anschlag hab’ ich noch niemals geben feh’n. 
Hinein jet! Pu mich raus! Dann fort! Dann bin! 
So ſchnell du kannſt. 


Parmeno. 
Was machſt bu? '$ mar nur Ciber. 


Gbárea. 
Geſchwätz! 
Parmeno. 
O weh! Was hab' ich Elender 
Gethan! Wo ſtößeſt du mich hin? — Du reißeſt 
Mich um — Ich ſag' bir, bleibe! 


Chärea. 
Komm! 


Parmeno. 
Noch immer? 
Chärea. 
Es bleibt dabei! 
Parmeno. 
Sieh, daß wir nicht zu hitzig 
Zu Werke gehen! 


Chärea. 
Nein, ganz gewiß nicht! Laß mich! 


Parmeno. 
Ich aber werd's ausbaden müſſen! 


Chärea. 
Bah! 
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SDarnteno, 
Wir handeln unrecht! 


Gbárea. 

Unrecht wär's, wenn ich 
In einer Buhl’rin Haus mid) bringen laffe 
Und an ben Marterhölzern, bie mit ung 
Und unjrer Jugend ihren Spott mur trieben 
Und bie ung ftet8 auf alle Weife martern, 
Bergeltungsrecht ausübe, (ie betrüge 
Gleichwie fie ung betrügen? — Oder ift 
(£8 eher recht, ben Vater zu berüden? 
Das dürfte tadeln, wer’s erfährt, das Andre 
Leicht Jedermann gang in der Ordnung finden. 


Parmeno. 
Se nun! Soll's einmal fein, fo fei es drum! 
Doch jchieb nicht hinterher bie Schuld auf mich. 


Ghären. 
Das werd’ ich nicht. 


Parmeno. 
Du willft es aljo? 


Gbárea. 

: Ja, 
Mein Wil iſt's, mein Gebot und ‚mein Befehl! 
Sch werde niemals der Verantwortung 
Ausweichen. Komm, geh’ mit! 


Parmeno. 
Der Himmel ſegn' e$! 


Terenz. Der Kaftrat, 3 
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Dritter Act. 


Erite Scene. 
€brafo. Gnatho. Bald bernad) Darmeno. 


&brafo. 
Die Thais [dft fib alfo ſchön bebanfen? 


Gnatbo. 
Gang ungeheuer. 


Thrafo. 
Wirklich? Freut fie ih? 


Gnatho. 
Nicht über das Geſchenk an ſich ſo ſehr, 
Als weil's von dir kommt. Das iſt ihr ein wahrer 
Triumph! 


Parmeno 
(mif der Mohrin unb Chären, bleibt unbemerkt im Hintergrunde). 


Hier mart" i8 ab, und wenn e$ Zeit tft, 
Bring’ ich fie hin. — Doch fieh, der Kriegsmann da! 


Thraſo. 
Mir iſt's halt ſo gegeben: was ich thue, 
Das findet Beifall. 


Gnatho. 
Hab' es wohl bemerkt! 


Thraſo. 
Sogar der König ſprach ſich über Alles, 
Was ich gethan, ſtets äußerſt gnädig aus. 
Nicht ſo bei Jedem. 
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Gnatbo. 
Großen Ruhm, den Andre 
Durch Müh’ erwerben, eignet fid) mit Worten 
Der öfters zu, wer Grüß’ im Kopfe bat, — 
Wie du. 3 
Sbrafo. 
GSetroffen ! 


Gnatbo. 
Alfo wart du wohl 
Des Königs — 
Thraſo. 
Allerdings! 


Gnatho. 
Augapfel? 


&brafo. 
Freilich ! 
Sein ganzes Heer vertraute er mir an, 
AL feine Pläne — 
Gnatbo. 
Iſt's bie Möglichkeit ! 


&brafo. 
Und war er dann einmal ber Menjchen müde, 
Der Reichsgefchäfte fatt und wollte fid 
Ausruhen, um fid) fo zu jagen — nun, 
Berftehft bu ? 

Gnatho. 

Weiß e8! um fid) fo zu fagen 

Den Sammer von der Seele — wegzufpuden, 


&brafo. 
Ganz recht! Dann zog ex mich alfein zur Tafel, 


3* 
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Gnathbo. 
Das heipt ein König, ber geſchmackvoll wählt ! 


Thrafo. 
Nein, jeine Art ift jo! Mit äußert Wen’gen 
Hat er nur Umgang. 


($natbo. 
Nein, mit Keinem, mein’ ich, 
Wenn er mit bir lebt: 


S brajo. 
Alle waren fie 

Boll Neid auf mich und biffig insgeheim. 
Sch machte mir den Kufuf draus! Sie waren 
Erjchredlich voller Neid; bod) Einer aber 
Abjonderlich, ben er den Elephanten 
Aus Indien zum Oberften aefebt. 
Wie's der zu toll macht, jagt ich: „Strato, be! 
Bift bu fo grimmig, weil du Beftien 
Zu commanbiren haft?" 


Gnatbo. 
Schön, meiner Treu! 
Und weife! — Bliß! Der hatte feinen. Stich! 
Under? — 
&brafo. 
Stumm auf der Stelle! 


Gnatbo. 
Ja das mein’ ich! 


Parmeno. 
Gered)ter Himmel! Welch ein Eläglicher, 
Armfelger Tropf! Und Jener, welch ein Schuft! 
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: € brafo. 

$e, Gnatho! Wie ich bei "nem Gajtgebot 
Dem Nhodier Eind gegeben, hab’ ich dir's 
Geſagt? 


Gnatbo. 
Noch niemals; aber bitt, erzähl's! 
(bei Geite) 
Schon mehr als taufendmal hab’ ich's gehört. 


&brafo. 
Bei jenem Gaftgebot war das bejagte 
9tbobijer Bürſchchen mit zu Tiſch. Ich hatte 
Grab eine Dirne mit. Mit der fängt Jener 
An Schön zu thun und über mich zu ſpötteln. 
Was willft du, jagt’ ich, ausverfchämter Menſch?— 
Du, felbit ein Hafe, flebft Dich um nad) Wildpret? 


Gnatho. 
Haha! 
&brafo. 
Was jagt du? 


Gnatbo. 
Witzig! Spaßhaft! Köftlich! 
Es geht nichts drüber! Bitte, ſtammt der Einfall 
Von dir her? Meint' ich doch, er wäre alt! 


Thraſo. 
Haſt du ihn mehr gehört? 


Gnatho. 
Schon oft; 's iſt einer 
Von den beliebteſten. 


Thraſo. 
Er iſt von mir! 


ZZ, 
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Gnatbo. 
Leid tbut mir, daß ben unerfabrnen Burſchen, 
Aus gutem Haus, bu fo getroffen haft. 


Warmeno. 
Daß bid) die Bet! 


' Gnatbo. 
Und er? Wie nahm er fid? 


&brafo. 
Er war rein wie vernichtet. Alle wollten 
Bor Lachen beriten, bie zugegen waren ; 
Kurz, Jedermann war nun in Furcht vor mir. 


Gnatbo. 
Und das mit Recht. 


Thrafo; 
Doc höre: foll ich mid) 
Bei Thais wegen ber entjchuldigen, 
Weil fie Verdacht gehegt, ich Liebe fie? 


Gnathbo. 
Nichts weniger. Im Gegentheil beftärfe 
Sie im Verdacht. 


Thraſo. 
Warum? 


Gnatbo. 
Du fragt? — Verſtehſt du; 

Wenn fie einmal den Phadria erwähnt, 
Wenn fie ihn lobt, um bid) zu ärgern, jo — 


&brafo. 
Sch merke, 
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Gnatbo. 

So ijt bieB das einz'ge Mittel, 
6s zu verbüten: nennt ſie Phädria — 
Du gleich die Pamphila! Sagt fie einmal; 
Laß ung den Phädria zum Schmaufe laden ! 
Sag’ du: fag ung bie SBampbifa zum Singen 
Auffordern! obt fie [eine Schönheit, Tobit 
Du ihre; furg, vergit mit Gleichem Gleiches. 
Das mag an'8 Herz ihr greifen! 


Thraſo. 
Hätte ſie 
Mic, lieb, dann möchte das wohl fruchten, Gnatho. 


Gnatho. 
Da ſie Geſchenke von dir hofft und die | : 
Ihr lieb find, bift auch du [don längft ihr lieb; 
Schon längſt haft du bie Macht, ihr web zu thun. 
Sie fürchtet ſtets, du möchtet einft den Vortheil, 
Den fie jet bat, im Zorn wo andershin 
Verwenden. 


&brafo. 
Du haft Recht. Mir war das wirklich 
Nicht eingefallen. 
Gnatho. 
Spaß! Du batteft nur 
Nicht nachgedacht. Denn ſonſt — um wie viel beifer 
Hätt'ſt bu nicht eben das gefunden, Thraſo! 


Zweite Scene. 
Chais. Die Dorigen. Dann Pythias. 
Thais. 


Mir war's, als hört' ich des Soldaten Stimme. 
Da iſt er ſelbſt! Willkommen, lieber Thraſo! 
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&brafo. 
D meine Thais! Herzensſchatz! Wie ftebt'a? 
Haft du ung auch ein bischen lieb, von wegen 
Der Eitherfpielerin ? 


Parmeno (für fid», 
Wie allerliebft! 
Was für ein zarter Eingang ! 


Thais. 
Ungemein, 
Wie du's verdienſt! 


Gnatho. 
So geh'n wir denn zu Tiſche! 
Was ſtehſt du? 


Parmeno «ür ih). 
Auch der Andre! Für den — 
Ganz wie gemacht! 


Thais. 
Beliebt's, ich bin bereit. 


Parmeno. 
S will herangeh'n und fo thun als käm' id 
Jetzt eben raus. — Du wollteft ausgeb'n, Thais? 


Thais. 
Ei Parmeno! Das paßt ſich ja recht gut! 
So eben wollt' ich aus — 


Parmeno. 
Wohin? 


Thais deiſe). 
Bemerkſt 
Du den nicht? 
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Parmeno ceijo. 
Freilich, unb zu meinem Herger, — 
(Taut) 
Wenn bir'é gefällig it, nimm die Gefchenfe 
Bon Phädria in Empfang. 


&brafo. 
Was warten wir? 
Was geh'n wir nicht? 


Parmeno. 
Mit deiner gütigften 
Erlaubniß mög’ e ung vergönnt fein, der 
Qu übergeben was wir Willens find, 
Ihr ung zu nähern und mit ihr zu Sprechen. 


&brafo. 
Das mag mir auch was Schönes fein! Mit unfern 
Geſchenken fein Vergleich! 


Parmeno. 
(8 wird fid) zeigen. — 
He! Die SBemuften jolfen fehnelf heraus! — 
Tritt näher! — Aus bem tiefften Mohrenland 
Sit die! 
&brafo. 
Drei Minen geb’ ich. 


Gnatbo. 
Kaum. 


Parmeno. 
He, Dorug! 
Wo ftedft denn bu? — Tritt vor! — Da, ein Kaftrat 
Für bid! — Wie wohlgebildet von Geficht ! 
Wie jugendfrifch ! 


42 


Thais. 
So wahr ich lebe! Hübſch! 


Parmeno. 
Nun, Gnatho, was ſagſt du dazu? Haſt du 
Was auszuſetzen? — Oder, Thraſo, du? — 
Sie ſchweigen: Lobs genug! 
(zu Thais) 
Mach' den Verſuch 
Mit ihm, ſei's in den ſchönen Wiſſenſchaften, 
In der Gymnaſtik, der Muſik: was irgend 
Ein freigeborner Jüngling wiſſen ſoll, 
Er wird ſich drin bewähren. 


Thraſo. | 
Den Raftraten 
Könnt’ ich im Fall ber Noth aud) ohne Raufh — 


Parmeno. 
Und der, der dieſes janbte, fordert nicht, 
Daß du für ihn bloß febeft und die Andern 
Um jeinetwillen ausgefchloffen werden ; 
Schwatzt nicht von Schlachten, trägt nicht feine Narben 
Zur Schau, fteht dir nicht überall im Wege, 
Was ein Gemiffer tbut; nein, er begnitat fid, 
Wann er nicht läſtig ift, wann dir's beliebt, 
Wann du die Zeit haft, dann Einlaß zu finden. 


&brafo. 
Man merft'8, ber ijt bei einem armen Schluder 
In Dieniten. 


Gnatho. 
Sa, das weiß ich, wer die Mittel, 
Sich) einen Andern anzufchaffen, hätte, 
Der würde den nicht um fid) leiden fóunen. 
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Wenn du nur ſchwiegſt! Du bift in meinen Augen 
Noch unter den Verworfenften; denn wer 
Wie du fid) nicht entblödet, bem zu jchmeicheln, 
Den halt’ ich fähig, für "ne qute Mahlzeit 
Durch's Feu'r zu laufen. 


Thraſo. 
Geh'n wir bald? 


Thais. 
Ich will 
Die erſt nach Hauſe bringen und zugleich 
Anordnen, was geſcheh'n ſoll. Unverzüglich 
Komm’ id) bann wieder "raus. 


&brafo. 
Sch geh’ einjtieilen. 
Wart' du auf fie! 
Parmeno. 
(£8 paßt fid) freilich nicht, 
Daß ein General ſich auf der Straße zeigt 
Mit feiner iebften. 


&brafo. 
Was joll id) mit bir 
Mich viel befaffen? Du bift wie dein Herr. 


Gnatbo. 
Hahahaha! 
Thraſo. 
Was lachſt du? 


Gnatho. 
Ueber das, 
Was du ſo eben ſagteſt, und dabei 
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Kam mir der Rhodier in den Sinn. — Doch Thais 
Kommt wieder "raus! 


&brajo. | 
Geh’, lauf’ voran, baf Alles 
Zu Haufe fertig fei! 


. Gnatbo. 
Wohl! (Ab.) 

Thais. 

Ppythias, 
Sorg' mir doch ja, wenn Chremes etwa kommt, 
Daß du für's Erſte ihn erſuchſt zu warten; 
Iſt das ihm ungelegen, komm' er wieder; 
Kann er auch das nicht, bring' ihn hin zu mir. 


Pythias. 
Es ſoll geſcheh'n. 


Thais. 
Was wollt' ich doch noch ſagen? — 
Aha! Nehmt mir das Mädchen gut in Acht! 
Bleibt hübſch zu Hauſe! 


Thraſo. 
Geh'n wir denn! 


Thais Gu den Mägden). 


Ihr folgt mir! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
€bremes. Dann Pythias. 
Gbremes. 


Fürwahr, je mehr id)'8 überlege, ficher 
Hat Thais bier was Schlimmes mit mir vor: 
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So liftig fängt ſie's an, an mir zu rütteln, 
Schon da, als ſie zuerſt mich rufen lieg — 
Fragt einer: „was haft du mit der?" ich Fannte 
Sie nicht einmal — Wie id) nun hinfam, fand 
Sie einen Vorwand, daß ich dorten blieb: 

Ein Opfer habe fie gebracht und molle 

Ein ernft Gefchäft mit mir verhandeln — ja 
Schon dazumal ſchöpft' ich Verdacht, das Alles 
Gefcheh’ aus Hinterlift. Sie feBte fid) 

Mit mir zu Zijd), war jehr gefällig, führte 

Die Unterhaltung unb, wie diefe ftodte, — 

Kam fie darauf: wie lange meine Aeltern 

Gobt wären? — Lange (don, erwidert' ich, — 
jb ich zu Sunium nicht ein Landgut hätte? 
MWie weit vom Meer? — Ich glaube, das gefällt ihr; 
Sie hofft mir'$ zu entreigen. — Endlich: ob 
Mir nicht ne Eleine Schweiter dort verloren 
Gegangen? ob wer mitgemejen ? was 

Sie angehabt, als fie verloren ging ? 

Ob Semanb wohl fie nod) erfennen würde? — 
Was braucht fie [o zu fragen, menn fie nicht 
Vielleicht — ich trau’ e$ ihrer Frechheit zu — 
Für das verlorne feine Schweiterchen 

Sic auszugeben Luft bat? Die jedoch, 

Falls fie noch Lebt, ift ſechzehn Jahre alt, 

Nicht mehr; die Thais ijt Schon etwas Alter 

Als ih. Zebt hat fie abermals mich dringend 
Erſuchen faffen, daß ich zu ihr fomme, — 
Entweder ſagt fie, was fie vorhat, ober 

Sie läßt mich ungefchoren! Denn wahrhaftig, 
Zum drittenmal Eomm’ ich ibr nicht. — He! Holla! — 
Hört Niemand? Ich bin'$; Chremes! / 


Pythias cöffnend. 
Beftes Männchen! 
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Ghremes (ür fid». 
Sag’ id) es nicht? Man ftellt mir Netze. 


Pythias. 
Thais 


Erſucht bid) freundlichſt, morgen doch zu kommen. 


Ghremes. 
Sch muß auf's Land. 


Pythias. 
O thu's, ich bitte ſehr! 


Chremes. 
Es geht nicht, ſag' ich! 
Pythias. 
Warte denn bei uns, 
Bis daß ſie wiederkommt! 


Chremes. 
Nichts weniger. 


Pythias. 
Warum, mein Chremes? 


Chremes. 
Ei zum Kukuk! Gehſt du? 


Pythias. 
Steht das ſo feſt bei dir, ſo bitt' ich ſehr, 
Geh' dort hinüber, wo ſie iſt. 


Chremes. 
Das will ich. 


Pythias. 


lugs, Dorias, bring' den zum Offizier. 
Flugs, ‚bring den z ffü — 
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Vierte Scene 


3Intipbo. 
Wir traten geftern, ein’ge junge Burfche, 
Zufammen in Piräus, um auf heute 
Ein Pidenid zu halten. Chärea 
Nahm die Bejorgung über fib; bie Ringe 
Sind eingehändigt, Zeit und Ort beftimmt. 
Die Zeit ift bin; am feitgefeßten Sorte 
Sft nichts bereit; ber Burfche jefber läßt 
Sich nirgends fen: id) weiß nicht, was id) fagen, 
9tod) was ich denken fol. Jetzt haben mir 
Die Andern aufgetragen, ihn zu ſuchen. 
5d muß doch eben ſeh'n, ob er daheim ift. — 
Wer fommt dort aus ber Thais ihrem Haufe? 
Iſt er e$? oder nicht? — Er ijt'8 leibhaftig! — 
Wie fiebt ber aus! Was ift das für ein Aufpuß ! 
Was für ein Ungethüm! — Höchſt fonberbar 
Und unbegreiffid)! — Aber, wie aud) inumer, 
Sch will von fern erft faufden, was es gibt. 

(gebt bei Geite.) 


Fünfte Scene 
' Ehären. Antipho. 


Chärea. | 
It Jemand bier? — Nein! — Folgt mir Jemand nah? — 
Kein Menſch! — So darf id) endlich meiner Freude 
Luft machen! Großer Gott! Sept wahrlich würd’ ich 
Mid willig tóbten faffen, daß nur nicht 
Das Leben diefe Luft durch Kummer tribe. — 
Läuft mir denn aber fein Neugieriger 
est in den Weg, um mir auf Schritt und Tritt 
Zu folgen, mid) mit Fragen zu beftürmen 
Dis auf den Zod? Warum ich fo frohlode — 


48 


Warum ich fröhlich fei — wohin ich gebe — 
Woher ich ſchlüpfe — wo id) zu dem Kleid 
Gekommen — was ich fud) — ob id) gefcheidt, 
Ob närriſch fet. 


Antipho. 
Ich geh' hinzu und will 
Auf ſeinen Wunſch ihm den Gefallen thun. — 
He, Chärea! Warum frohlockſt du ſo? 
Was ſoll die Kleidung? Was biſt du ſo fröhlich? 
Was haſt du vor? Biſt du geſcheidt? — Was guckſt 
Du mich ſo an? Was ſchweigſt du? 


Chärea. 
Feſttagskind! 
Freund, ſei willkommen! Keinen Menſchen möcht' ich 
Jetzt lieber ſeh'n als dich. 


Antipho. 
So ſag' mir, bitte, 
Was gibt's? 
| Gbárea. 
Nein, ich beſchwöre dich, hör’ an! 
Sennft du das Mädchen, das mein Bruder liebt ? 


Antipho. 
Sa wohl! Nicht wahr, bie Thais? 
Chärea. 
Eben bie. 
Antipho. 
Ich wußt' es. 
Chärea. 


Die bekam heut zum Geſchenk 
Ein junges Mädchen. Was ſoll ich dir jetzt 
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Ihr Aeußres Schildern ober preifen, Antipho, 
Der du mid) fennft und weißt, welch feiner Kenner 
Bon Schönheiten ich bin? Die traf mein Herz ! 


Antipho. 
Ei was! 


Chärea. 

Du wirſt den Preis ihr zugeſteh'n, 
Wenn du ſie ſiehſt, das weiß ich. Kurz und gut, 
In fie verliebt’ ih mih. Zu gutem Glück 
War ein Kaftrat in unferm Haufe, den 
Mein Bruder für die Thais angefauft, 
Sebod) ihr noch nicht zugeſchickt. Da brachte 
Mich unjer Sklav, ber Barmeno, auf was, 
Das id) begierig aufariif. 


9SIntipbo. 
Was denn? 


Ghärea. 

Schweig! 
€o hörft du's ehr. — Ich folle meine Kleidung 
Mit ihm vertaujden und ftatt feiner mich 
Hinführen faifen. 


Antipho. 
Wie? ſtatt des Kaſtraten? 


Chärea. 

Ja, ja! 
Antipho. 
Was ſollte das dir nützen? 


Chärea. 
Fragſt du? 
Daß ich ſie ſähe, hörte, um ſie wäre, 
Terenz. Der Kaſtrat. 
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Für bie mein Herz Schlägt, Antipho. Iſt das 

Ein unbedeutender, ein fchlechter Grund? — 

Man brachte mich zur Thais. Dieſe nimmt 

Mich augenblicklich auf, führt ganz vergnügt 

Mich in ihr Haus hinein, empfiehlt das Mädchen — 


Antipho. 
Wem? Dir bod) nicht? 


Sharea. 


Ja mir! 


Antipbo. 
Dod) fiber g’nug? 


: GShärea. 
Befiehlt, Fein Mann [off fid ihr nab'n, und mir 
Gebietet fie, nicht von ihr wegzugeh'n, 
Sm inneríten Gemache [off ich bleiben, 
Allein bei ber Alleinigen. — Ich nide, 
Verſchämt zur Erde blickend. 


Antipho. 
Armer Menſch! 


Ghärea- 
Sch, fagt fie, geh’ zum Abendtifch. — Sie nimmt 
Die Mägde mit; ein paar, noch Neulinge 
Sm Haufe, bleiben, jener zur Bedienung. 
Sie treffen unverzüglich Anftalt, fie 
Zu baden. Ich ermuntere zur Eile, 
Indem das vorgeht, fígt das Mädchen drin 
Sm Zimmer und betrachtet ein Gemälde, 
Worauf gefchildert war, mie Syuppiter 
Der Sage nad) einft einen goldnen Regen 
Der Danae in ihren Schooß ergoß. 
Sch fab e8 auch an; und weil Jener fchon 
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Ein ähnlich Spiel vor grauer Zeit gefpielt, 

So (dug mein Herz mir um jo höher, daß 

Ein Gott, in Gold verwandelt, im Geheim 

Sich durch ein fremdes Dach geichlichen, um 

nem Weib als Regen blauen Dumnft zu machen. — 
Und welch ein Gott! der durch des Donners Nollen 
Des Himmels Wölbungen erbeben macht. — 

Sd Menfchlein [oll e$ nicht tbun? — O ja wohl, 
Sd) that's, und gern! — Inden id) dieß bedenke, 
Holt man die Jungfrau in das Bad. Sie geht, 
Sie babet, fommt zurück. Drauf legen Jene 

Sie auf ein Ruhebett. Ich fte! und warte, 

Ob fie was von mir wollen. Eine fommt: 

$e, Dorus, jagt fie; ninm ben Wedel ba 

Und fächl' ijr [o ein bischen Kühlung zu, 

Indeß wir baden. Haben wir gebadet, 

Dann thu’ e8 gleichfalls, wenn du Luft Haft! — Ernſt 
Nehm' ich ihn an. 


Antipho. 
Da hätt! ich gar zu gern 
Dein unverfchämtes Antlig feben mögen, 
Wie du dich ausgenommen, in der Hand 
Das Wedelchen, du langer Ejel du! 


Ghären. 
Kaum hatte ſie's gejagt, jo ftürzen alle 
Zugleich hinaus; fie geh'n in'8 Bad, fie lärmen, 
Wie immer, menn die Herrſchaft ausgegangen. 
Das Mädchen fchläft indeffen ein. Ich fchiele 
€ o burd) den Wedel ganz verftohlen durch, 
Und ſchau mich um, ob Alles ficher ift. 
Wie ich das feb, fchieb’ ich den Riegel vor — 


Antipbo, 
Was weiter? 
4 * 
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Ghärea. 
Weiter?! — Pinſel bu! 


Untipho. 
Haft Recht ! 


Chärea. 
Ich ſollte die ſich mir darbietende 
So günſtige, ſo kurze, ſo erwünſchte, 
So unerwartete Gelegenheit 
Entſchlüpfen laſſen? Ja, dann müßt' ich wirklich 
Ein Solcher ſein, für welchen man mich ausgab! 


Antipho. 
Ja, das iſt freilich wahr! — Was iſt nun aber 
Aus unſerm Pickenick indeß geworden? 
Chärea. 
Es iſt beſorgt. 
Antipho. 
Du Braver! Wo? Zu Haus? 
Chärea. 
Nein, bei dem freigelaſſnen Discus. 
Antipho. 
Das 
Iſt weit von hier! 
Chärea. 
Es gilt drum größre Eile. 
Antipho. 
Kleid' dich erſt um! 
Chärea. 


Umkleiden? Wo? — Verdammt! 
Nach Hauſe darf ich nicht: mein Bruder möchte 
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Anwefend fein und auch mein Vater [don 
Bom Lande wieder heimgefehrt. 


Untipho. 
So font, 
Laß ung zu mir! Da ijt ber nächjte Ort, 
Dich umguffeiben, 


Ghärea. 
Richtig! Geh'n mir denn! 
Dort woll'n wir auch berathen, wie ich ferner 
Des Mädchens habhaft werden könne. 


Antipho. 
Gut! 
(Beide ab.) 


— — — 


Vierter Act. 
Erſte Scene. 


Dorias. 
So wahr id) lebe! Wie ich ihn gefeh'n, 
Befürcht' ich halb und halb, der tolle Menſch 
Macht heut Spektakel, oder fügt der Thais 
Was Leides zu. Denn als der junge Chremes, 
Des Mädchens Bruder, anfam, bittet fie 
Den Offizier, ihn zuzulaffen. Er 
Geräth ſogleich in Zorn, hat aber bod) 
Das Herz nicht, Nein zu fagen. Thais drang 
Nun weiter drauf, den Menfchen einzuladen. 
Dieß that fie, ihn zu halten, weil bie Zeit 
Nicht dazu paffenb war, ihm, was fie wünfchte, 


S, 
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Bon feiner Schwefter mitzutheilen. Mürriſch 
Lud er ihn ein. Gr blieb. Da ließ fie fid) 
Mit ihm in ein Gefpräch ein. Der Soldat 
Glaubt feinevjeit8, man hab’ "nen Nebenbuhler 
Ihm vor bie Nafe hingepflanzt, und wollte 
Sie wieder ärgern. Heda! fpricht er, Junge, 
Hol Pamphila herbei! Sie ſoll ung hier 
Ergögen. — Um die Welt nicht! rief fie aus. 
Bei einem Gaftmahl bie? — Der Offizier 
Befteht darauf. So gab e8 Zank. Inzwiſchen 
Nahm fie fid) heimlich ihr Gefchmeide ab 
Und gab mir'$ fortzutragen: das beweist, 
Sie macht fid) weg, jobalb fie fann ; gewiß! 
Ab.) 


Zweite Scene. 


Phädria. 


Als ich nach unſerm Landhof ging, da fiel 

Mir unterwegs, wie's geht, wenn auf dem Herzen 
Ein Kummer drückt, bald Das, bald Jenes ein, 
Und Alles nahm ich von der ſchlimmern Seite. 
Kurz, in Gedanken ging ich unvermerkt 

Am Haus vorbei. Schon war ich weit davon, 

Da merkt' ich's erſt. Mißmuthig Fehr’ ich um. 

Wie ich zur Einfahrt komme, bleib' ich ſteh'n 

Und denke bei mir: Ach! zwei Tage ſoll 

Ich hier verweilen, ohne ſie, allein? — 

Was iſt es denn auch weiter? Nichts! — Was, nichts? 
Darf man ſie nicht berühren: darf man denn 

Sie auch nicht einmal ſeh'n? Iſt Jenes nicht 
Vergönnt — zum Wenigſten doch dieß? Und ſicher 
Auch nur von Ferne lieben, iſt Schon was! — 

Ich ging dann wiffentlich an unferm Landhaus 
Vorüber. — Doch was ift, daß Pythias 

Boll Schred fo plößlich aus dem Haufe fommt? 





Dritte Scene, 
Phädria. Pythias. Nachher Dorias. 


Pythias. 
Wo find’ id) ben verruchten Böſewicht, 
Ich Unglückſelige? Wo ſuch' ich ihn? — 
So einer frechen That ſich zu erkühnen! 


Phädria dür ſich. 
Mir ahnt nichts Gutes. 


Pythias. 
Hat der Schurke doch, 
Wie er dem Mädchen mitgeſpielt, der Armen 
Noch obendrein das ganze Kleid zerriſſen, 
Dann ihr das Haar zerrauft! 


Phädria für fid. 
$a! 


Pythias. 
Hätt' ich ihn, 
Wie wollt’ ich mit den Nägeln biefem gift'gen 
Schandbuben in bie Augen fahren! 


Phadria Für fid». 
Wahrlich, 
Da drinnen muß e8, während ich nicht da war, 
Arg Hergegangen fein! Ich will bod) hören. — 
Was gibt'$? Warum fo eilig, Pythias? 
Wen ſuchſt du denn? 


Pythias. 
Ha Phädria! — Wen ich ſuche? — 
Geh', wo du hingehörſt, mit deinen ſaubern 
Präſenten! 
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Phadria. 
Sag’, was gibt's? 
Pythias. 
Du fragſt auch noch? 

Ach, der Kaſtrat, den du uns gabſt, was hat 
Der für Spektakel angeſtellt! Das Mädchen, 
Das meine Herrin zum Geſchenk erhielt, 
Hat er geſchändet! | 


Phädria. 
Was bu fagft! 


Pythias. 
O wehe! 


Phadria. 
Du bift beraufcht ! 


Pythias. 
O wären's Alle ſo, 
Die meine Feinde ſind! 


Dorias (aus bem Haufe kommend). 
Ach du mein Himmel! 
Ach, meine Pythias, wie iſt das ſchrecklich! 


Phädria. 
Du biſt nicht klug! Wie konnte ein Kaſtrat 
Das thun? 


Pythias. 

Was er geweſen, weiß ich nicht; 
Was er gethan hat, das liegt klar zu Tage. 
Das Mädchen ſelber weint, und fragt man fie 
Warum, jo wagt fie's nicht zu jagen. — Gr, 
Der faubre Burfche, läßt fid) nirgends feb'n. 
Auch heg’ ich den Verdacht, daß er beim Weggeh'n 
Was mitgenommen hat. 
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Phädria. 
Ich fann mich nicht 
Genug verwundern, wo der träge Kerl 
Sich weiter hinverlaufen haben fónnte, 
Er müßte denn zurück in unfer Haus fein. 


Pythias. 
O, bitte, ſieh doch, ob's ſo iſt! 
Phadria. 
Du ſollſt 
(£8 gleich erfahren. 
(Ab.) 
y Dorias. 


$ mein Himmel! Liebe, 
Sp was Abjcheuliches hab’ ich ja nie 
Auch nur gehört! | 


Pythias. 
O ja, das hatt' ich wohl: 
Sie wären ganz vernarrt auf's Frauenzimmer, 
Sie könnten aber nichts. Doch leider fiel 
Mir das gerad' nicht bei, ſonſt hätt' ich ihn 
Wo eingeſperrt und ſie ihm nicht vertraut. 


Vierte Scene. 
Phädria mit Dorus. Pythias. Dorias. 
Phäpdria. 


Heraus, du Böfewicht! — Du fträubft bid) noch, 
Hortläufer! Komm hervor, du Thewrerfaufter ! 


Dorus. 
Grbarmen! 
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Phadria. 
Sieh bod), wie er fid) das Maul 
Berzerrt, der Galgenftrid! Was ſoll denn das 
Nachhaufelaufen? Was das Kleiderwechſeln? — 
So rede! — Hätt' ich nur ein bischen noch 
Gezögert, Pythias, [o war er fort; 
Gr ftanb [don auf dem Sprunge. 


Pythias. 
Haſt du ihn? 
Phädria 
Wie ſollt' ich nicht? 
Pythias. 
O das iſt ſchön! 
Dorias. | 
Recht ion! 
Pythias. 
Wo iſt er? 
Phadria. 
Frag' noch! Siehſt du nicht? 


Pythias. 
Ich ſehen? 
Wen, bitte? e 


Phadria. 
Gi nun, den! 


Pythias. 
Wer iſt der Menſch? 


Phädria. 
Den man zu euch heut brachte. 
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Pythias. 
Den hat keine 
Von uns mit ihren Augen je geſeh'n. 


Phädria. 
Was? Nicht gejehen? 


Pythias. 
Haſt denn du geglaubt, 
Den babe man zu und gebracht? 


Phädria.- 
Nun ja, 
nen. Andern hab’ ich nicht! 


Pythias. 
O der hält keinen 
Vergleich aus mit dem Andern! Jener hatte 
Ein hübſches, feingebildetes Geſicht. 


Phädria. 
So kam dir's vor, weil er den bunten Rock 
Anhatte; nunmehr hältſt bu ihn für häßlich, 
Weil er ihn nicht hat. 


Pythias. 
Schweig' doch! Gleich als ob 
Der Unterſchied ſo unbedeutend wäre! 
Uns wurde heut ein junger Menſch gebracht, 
Den du gewiß gern ſäheſt, Phädria. 
Der hier iſt alt, welk, ſchläfrig, abgelebt, 
Graugelb wie 'n Wieſel. 


Phädria. 

Hm! wie fonderbar ! 
Du bringft mich dahin, daß ich fefbft nicht weiß, 
Mas ich gekauft. 
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(zu Dorud) 
— He, ſage! hab' ich dich 
ekauft? 
Dorus. 
Ja. 
Pythias. 


Laß ihn nun auch mir einmal 
Antworten! 


Phäadria. 
Frage! 
Pythias. 
Biſt du heut zu uns | 

Gefommen? — Er verneint’. — Der Andre aber, 
Gin Sechzehnjähr'ger, fam, den Barmeno 
Mitbrachte, 

Phädria. 


Sag' mir erſt: woher das Kleid, 
Das du da anhaſt? — Schweigſt du? — Ungeheuer, 
Wirſt du's nicht ſagen? 


Dorus. 
Chärea kam — 


Phädria. 
Mein Bruder? 


Dorus. 
Phädria 
Wann denn? 


Dorus. 
Heut. 
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Phädria. 
Wie lang iſt's her? 


Dorus. 





So eben. 


Phädria. 
Mit wem? 


Dorus. 
Mit Parmeno. 


Phädria. 
Und kannteſt du 
Ihn früher? ; 
dorus. 
Stein ! 
Phädria. 
Woher denn wußteft du, 
Daß er mein Bruder ift? 


Dorus. 
Der Parmeno, 
Der ſagt' es. Der hat mir das Kleid gegeben. 


Phädria. 
Verdammt! 


Dorus. 
Meins zog er ſelbſt an. Nachher giengen 
Sie Beide mit einander aus dem Hauſe. 


Pythias. 
Glaubſt du nun, daß ich nüchtern bin und dir 
Nichts vorgelogen habe? Haſt du nun 
Die Ueberzeugung, daß das arme Mädchen 
Geſchändet worden? 
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Phädria. 
Alberne! Du glaubit 
Was ber da jagt? 


Pythias. 
Was brauch' ich dem zu glauben? 
Die Sache liegt am Tage. 


Phädria (eiſe zu Dorus). 
Tritt ein wenig 
Zur Seite! Hörſt du? — Noch ein wenig! — So! — 
(laut) 
Nun (ag! mir noch einmal: Hat Ehären 
Dein Kleid dir abgenommen ? 


Dorus. 
‘a. 
Phädria, 
Und hat 
Es jelber angezogen? 
Dorus. 
Sa, 
Phädria. 


Und wurde 
An deiner Statt hieher gebracht? 


Dorus. 
€» ijt'8. 
Phadria Für fid. 
O großer Zuppiter! Welch ſchändlicher, 
Berwegner Menſch! 


Pythias. 


O weh! Und du glaubſt noch nicht, 
Daß man mit uns ein ſchmählich Spiel getrieben? 
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Phädria. 
Natürlich, du glaubft was er jagt. 
(für fidb) 
Ich weiß 
Mir feinen Rath. 
(feije zu Dorus) 
Hört bu! Jetzt läugne wieder ! 
(laut) 
Sít$ denn nicht möglich, daß ich heut aus bir 
Die Wahrheit preſſe? — Haft bu meinen Bruder, 
Den Chärea, gejeh'n ? | 


Dorus. 
Nein. 


Phädria. 
Ohne Schläge 
Geſteht er nicht, das ſeh' ft. — holge mir! — 
Bald ſagt er Ja, bald Nein. — 


(leije zu Dorus) 
Gib gute Worte! 


Dorus. 
Ach Gnade, Phädria! 


Phäadria. 
Marſch da, hinein! 


Sorus. 
Au, au! 


Phädria «ür fid». 
Sch weiß mid) anders nicht mit Ehren 
Herauszuzieh'n. 
(laut) 
Es ift vorbei, wenn du 
Elender Wicht mich auch noch närren willſt! 
(Ab mit Dorus.) 


64 


Pythias. 
Das iſt ein Kniff von Parmeno, das weiß ich 
So ſicher als ich'lebe! 


Dorias. 
Ja gewiß! 


Pythias. 
Bei meiner Treu, noch heute hoff' ich ihn 
Mit gleicher Münze zu bedienen. Aber 
Wie meinſt du, Dorias, was ſoll ich machen? 


Dorias. 
In Anſehung des Mädchens, fragſt du? 


Pythias. 


Ja, 
Ob ich ſoll ſchweigen, oder offen ſprechen? 


Dorias. 
Wahrhaftig, wenn du klug biſt, weißt du nichts 
Von Allem was du weißt, nichts vom Kaſtraten, 
Nichts von dem Vorfall mit dem Mädchen. So 
Machſt du dich aus dem ganzen Wirrwarr los, 
Und ihr erweiſeſt du was Angenehmes. 
Das ſag' ihr bloß, daß Dorus fortgelaufen. 


Pythias. 
So ſoll's geſcheh'n. 


Dorias. 
Doch kommt nicht Chremes dort? — 
Dann iſt die Thais auch nicht weit. 


Pythias. 
Wie ſo? 
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Dorias. 
Weil, als ich dorten weggieng, der Spektakel 
Schon los war. 


Pythias. 
Du, trag' das Geſchmeide weg; 


Ich muß von ihm erfahren, was e$ gibt. 
(Doriad ab.) 


Sünfte Scene 
Chremes. Pythias. 


G5remes. 
Zrala faa! Mein’ Seel! Schön angeführt! 
Der Wein, den ich getrunken, hat geftegt. 
So lang ich über Zi[d) war, wie hübſch nüchtern 
Kam ich mir vor! Und nun ich aufgeftanden, 
Thut weder Fuß noch Kopf recht feinen Dienft. 


Pythias. 
He, Chremes! 


Chremes. 
Wer da! — Sieh, die Pythias! 
Ei, wie viel reizender kommſt du mir jetzt 
Als früher vor! 


Pythias. 
Du wenigſtens viel muntrer. 


Chremes. 
Das Wort bleibt wahr: Wenn Ceres fehlt und Bacchus, 
Bläst Venus Trübfal. — Aber ift bie Thais 
Lang vor mir da? 


Pythias. 

Wie? Iſt ſie vom Soldaten 
Schon fort? Inst 9 5 
Zereng. Der Kaftrat, 5 
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Chremes. 
Wie lange! Eine Ewigkeit! 
's hat unter ihnen argen Streit geſetzt. 


Pythias. 
Und hieß ſie dich nicht folgen? 


Chremes. 
Nein; nur bloß 
Beim Fortgeh'n winkte fie mir zu. 


Pythias. 
Oho! 
War das nicht g'nug? 


Chremes. 
Ei ja, nur wußt' ich nicht, 
Was ſie mit wollte. Erſt der Offizier 
Macht' mir begreiflich, was ich nicht ſo recht 
Verſtanden, denn er warf mid) vor die Thür. — 
Doch fieh, da ift fie fefber! Sonderbar, 
Wie ich ihr nur vorausgefommen bin ! 


Gedéte Scene. 
€hais. Chremes. Pythias. 


Thais (cür fid». 
Bald wird er hier ſein, glaub' ich, um das Mädchen 
Mir zu entreißen. — Komm' er nur! — Und wenn 
Er ſie mit Einem Finger anrührt, kratz' ich 
Die Augen auf ber Stell! ihm aus dem Kopfe. 
€» lange fann ich feine Albernheiten 
Und prahleriſchen Worte noch ertragen, 
Als e8 bei Worten bleibt; mirb'à aber Grnft, 
Dann [off er's friegen! 
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Gbremes. 
| A pais, ich bin [don 
Recht lanae bier. 
€ bais. 
O befter Chremes, bid) 
Wünſch' id) zu ſprechen! Weißt bu, daß ber Lärm 
Um deinetwillen angegangen ift, 
Fa, daß die ganze Sache bid) betrifft? 


Ghremes. 
Mih? Gi wie fo? 


Thais. 
Weil ich die Schweſter dir 

Zurückzuſtellen ſuche, hab' ich das 
Und noch gar Manches der Art ausgeſtanden. 


Chremes. 
Wo iſt ſie? 


Thais. 
Drin bei mir. 


Ghremes. 
Hm! 


€&bais. 
Sorge nidjt! 
Sie ift erzogen worden, wie's für bid) 
Und fie anftändig ift. 


Gbrenes. 
Sít$ wahr? 


Thais. 
m Gang fo! 
Die ſchenk' ich bir und fordre nichts Dagegen, 
5* 
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Ghremes. 
Mit Wort und That werd’ ich dir dankbar fein, 
Wie bu'8 verdient haft, Thais. 


€ bais. 
Aber fieb 
Dich vor, mein Chremes, bag bu fie nicht früher 
Berlierft, als überfommft; denn fie ift'8, bie 
Der Offizier gewaltfam wegzunehmen 
Set anmarfchirt. — Geh’, Pythias, und hole 
Das Käftchen her mit den Erfennungszeichen ! 


Gbrentes. 
Siehft bu ihn, Thais, dort — 


Pythias. 
Wo liegt's? 


Thais. 
Wird's bald, du Träumerin? 


Chremes. 
— den Offizier, 
Mit welcher Macht er anrückt? Alle Wetter! 


Thais. 
Ei, biſt du furchtſam, Männchen? 
| Ghremes. "à 
Bleib’ mir weg! 
Sch furchtfam? Niemand men'ger auf der Welt. 
Thais. 


St Koffer. — 


Das thut aud) Noth! 


Gbremes. 
S, wofür Haltft du mich? 
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&bais. 
Laß gut fein und bebenfe bieB: bein Gegner 
Iſt fremd hier, wen'ger einflußreich wie du, 
Sit weniger befannt, hat wen'ger Freunde, 


Ghremes. 
Daß weiß ich wohl; jedoch gefcheh'n zu laffen 
Was man verhüten fann, ift Umverftand. 
Sch bin dafür, wir feb'n ung lieber vor, 
ALS daß wir Rache juchen nach dem Schimpf. 
Geh’ du hinein und riegele bie Thür 
Bon innen zu; ich lauf’ indeß zum Marft. 
Sd wünfche, daß uns ein paar Leute hier 
Als Beiftand dienen in bem Streite. 


&baís. 
Bleib’! 


Gbremes. 
'$ ift beſſer! 


Thais. 
Bleibe! 


Chremes. 
Laß mich nur! Ich bin 
Gleich wieder hier. | 


Thais, 
Sie find nicht nöthig, Chremes. 
Sag’ bloß: ’8 ift meine Schwefter; als ein Kind 
Kam fie mir fort; jeßt hab’ ich fie erkannt. 
Zeig’ bie Beweife vor! 


Pythias mit ben Documenten). 
Da find fie! 
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Thais. 
Nimm! 
Braucht er Gewalt, (o zieh’ ihn vor Gericht, 
Berftanden ? 


Chremes. 
Wohl. 


Thais. 
Nur Geiftesgegenwart 
Bei Allem was bu fagft! 


Chremes. 
Schon gut! 
Thais. 
Den Mantel 
Hinaufgeſchlagen! 
(für ſich) 


Weh mir! Der bedarf 
Des Schutzes ſelbſt, den ich zum Schutz mir nehme. 


Siebente Scene. 
Chraſo «mit feinen Sklaven Sanga u. A. Gnatho. 
Chremes. Chais. 
Thraſo. 

Die ſchmähliche Beleidigung, die ſollt' ich 
So auf mir ſitzen laſſen, Gnatho? Lieber 
Den Tod! — Simalio, Syrisceus, Donar, 
Mir nach! Vorerſt will ich das Haus erſtürmen! 


Gnatho. 
Recht ſo! 


Thraſo. 
Heraus das Mädchen reißen! 
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Gnatbo. 
Brav! 
&brafo. 
Sie jelber weidlich burdbaun! 
Gnatbo. 
Schon! 
&brafo. 
Du, Donar, 


Hieher in's Gentrum mit dem Hebebaum ! 
Simalio, auf den linken Flügel! Du, 

Syriscus, auf den rechten! — He, die Andern! 
Wo ftedt der Hauptmann Sanga und die Männer 
Des Freibataillong? 


Sanga. 
Hier ift er! 


€brafo. 
Wie! 
Du Memme benfft mit deinem Küchenſchwamm 
Zu fechten, bag du ihn mit hergebracht? 


Sanga. 
Was ich? Die Tapferkeit des Generals 
Und der Soldaten Muth war mir befannt. 
So was geht ohne Blut nicht ab: da dacht’ ich 
Die Wunden abzumwafchen. 


Thraſo. 
Wo die Andern? 


Sanga. 
Was Henker denn für Andre? Sannio, 
Der einzig Uebrige, hält Wacht im Haufe. 
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Thraſo. 
Du ſtellſt die Burſche da in Schlachtordnung! 
Ich ſelbſt poſtire mich in's Hintertreffen; 
Von da aus geb' ich Allen das Signal. 


Gnatho. 
Das nenn' ich klug! Kaum hat er die geſtellt, 
Denkt er für ſich auf Num'ro Sicherheit. 


Thraſo. 
Das war ſchon Pyrrhus' Weiſe. — 


Chremes. 
Siehſt du, Thais, 
Wie der es vorhat? Gelt, ich hatte Recht, 
Als ich dir rieth, die Thüren zu verſchließen? 


Thais. 
Verlaß dich drauf, der Burſche, der dir jetzt 
Als Held erſcheint, iſt ein gewalt'ger Tropf. 
Sei unbeſorgt! 


Chremes. 
Was meinſt du? 


Thais. 
Wollt' id) doch, 
Du hätteſt eine Schleuder bei der Hand, 
Um ihnen aus dem Hinterhalt von fern 
Eins zu verſetzen! Was die laufen würden! — 


| Thraſo. 
Sieh, dort iſt Thais ſelbſt! 


Gnatho. 
Geht's bald zum Angriff? 
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&brafo. 
Gemah! Ein weijer Mann verfucht erít Alles, 
Bevor er zu den Waffen greift. Wie weißt du, 
Ob fie niht ohne Zwang fid fügt? 


Gnatbo. 
Hilf Himmel! 
Was das doch heißt: gefcheidt fein! Niemals komm' ich 
Zu bir, ich lerne denn mas Neues. 


&brafo. 
Thaig, 
Zuerft antworte mir: 9((8 ich das Mädchen 
Dir ſchenkte, wollteft du mir nicht bie nächiten 
Paar Tage ganz allein gehören? 


Thais. 


Nun, 
Was weiter? 


Thraſo. 
Fragſt du noch? Haſt du mir deinen 
Galan nicht vor die Naſe hingepflanzt — 


Thais. 
Was iſt mit dem zu machen? 


Thraſo. 
— und dich heimlich 
Mit ihm davon geſchlichen? 


Thais. 
So gefiel mir's! 


Thraſo. 
Gib drum die Pamphila zurück, ſoll ich 
Nicht mit Gewalt ſie dir entreißen! 
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Gbremes. 


Dir 
Soll ich fie geben? Du willit fie berühren, 
Du Aller — 
Gnatbo. 


Ah, was macht bu! Sei doch fti! 


&brafo. 
Was willſt denn bu? Sch joff bie Meine nicht 
Berühren? | 


Gbrenes. 
Deine, faaft du, Gafgenftrid ! 


Gnatbo. 
Nimm dich in Acht! Du weißt nicht, melden Mann 
Du eben jchimpfft ! 


Chremes Gu Gnatho), 
Gehft du nicht bald? 
(su Thraſo) 
Weißt bit, 
Wie's mit dir ftebt? Fängſt du heut’ im Geringften 
Hier Unfug an, ſollſt bu an diefen Ort 
Und Tag und mich dein Leben lang gedenken! 


Gnatbo. 
Du dau'rſt mich, bag bu biejen großen Mann 
Zum Feind bir macht. 


Gbrenes. 
Den Kopf (fag! ich bir ein, 
Wenn du nicht gehft ! 


Gnatho. 
Was ſagſt du, Hund! So meinſt du's? 
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&brafo. 
Mer bift bu, Menſch? was willft bu? Was haft bu 
Mit ihr zu ſchaffen? 


Gbremes. 
Das follft bu erfahren. 
Zuvörderft fag! ich, fie ift freigeboren — 


&brafo. 
Gi! 


Gbremes. 
Bürgerin aus S(ttica — 


&brafo. 
Oho! 


Chremes. 
Und meine Schweſter. 


€ brafo. 
Freches Maul! 


Gbrenmes. 
Soldat, 
Jetzt laß es bir gejagt fein, daß bu nicht 
Did) irgendwie an ihr vergreifeft! — Thais, 
Ich geh’ zu ihrer Amme Sophrona, 
Um fie zu holen und die Documente 
Ihr vorzuzeigen. 


&brafo. 
Du vermebreft mir, 
Die Meine zu berühren ? 


Ghremes, 


Sch verwehr' es! 
(Ab.) 
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x Gnathbo. 
Bernahmft Du? Der macht fich des Diebſtahls ſchuldig! 
Das ift bir g’inug. 





& brafo. 
Sagſt du baffelbe? 


| &baié. 
Sieh, wer bir Antwort gibt! 
(Ab.) 


&brafo. 
Was tbun wir nın? 


Gnatho. 
Laß ung gurüd geb'n! Die kommt bir (don wieder, 
Demüthig und aus freien Stüden. 


&brafo. 
Meinft du? 


Gnatho. 
O gang gewiß! Der Weiber Launen fau ich: 
Willſt du, ſo wollen ſie nicht; willſt du nicht, 
So ſind fie ungebeten bei ber Hand. 


&brafo. 
Sehr richtig! 
Gnatbo. 
Soll id) bie Armee entlaffen? 
& brafo. 
Gang nad) Belieben. 
Gnatbo. 


Sanga, denke ja, 
Wie's braven Kriegern ziemt, nunmehr auch wieder 
An Haus und Serb ! 
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Sanga. 
Schon längft geht atl mein Sinnen — 
Nur auf die Schüffeln. 


Gnatho. 
Braver Burj! 


€ brafo. 
So folgt mir! 
(Alle ab.) 


Sünfter Act. 


Erfte Scene. 
€bais. Pythias. 


Thais. 
Hörſt du nicht auf, nichtswürdig Ding, mit deinem 
Verworrenen Geſchwätz? „Ich weiß — weiß nicht — 
Er hat ſich fortgemacht — ſo hör' ich ſagen — 
Ich ſelbſt war nicht dabei.“ Wirſt du mir nicht, 
Was e$ aud) (ein mag, grad’ und offen ſagen? 
Das Mädchen mit zerriff’nem Kleide weint 
Und fpricht aus Scham nicht — ber Kaftrat ift fort — 
Warum? Was ift gefcheh'n? — Du (doweigeft? 


Pythias. 

| ! Ach! 
Was werd’ id) bir mur fagen? ’8 ſoll ja fein 
Kaftrat geweſen fein. 


Thais. 
Wer wars denn fon? 3. 
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Pythias. 
Der Chärea — | 
Thais. 
Was für ein Chärea? 


Pythias. 
Der junge Menſch, der Bruder Phädria's. 


Thais. 
Was ſagſt du, Schändliche? 


Pythias. 
Man hat mich deſſen 
Beſtimmt verſichert. 


Thais. 
Bitte, was hat der 
Bei uns zu thun? 


Pythias. 
Das weiß ich nicht, doch glaub' ich, 
Er iſt in Pamphila verliebt. 


Thais. 
| Sch Arme! 
Mit mir iſt's aus, wenn bu bie Wahrheit fprihft! — 
Darüber weint das Mädchen? 


Pythias. 
So vermuth' ich. 


Thais. 
Was ſagſt du, Bübin? Hab' ich dir's denn nicht 
Mit allem Ernſt verboten, als ich gieng? 


Pythias. 
Was konnt' ich thun? Wie bu befahlſt, fo wurde 
Sie ibm nur anvertraut. 
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Thais. 
Nichtswürdige, 
Das Lamm haſt du dem Wolf anheimgegeben! 


Ich ſchäme mich, ſo angeführt zu ſein. 
(Chärea erſcheint.) - 


Was für ein Menſch ift dort? 


Pythias. 
Still, liebe Herrin! 
Nur ſtill, ich bitte dich! Wir ſind geborgen. 
Wir haben ihn! 
Thais. 
Wo iſt er? 
Pythias. 


J, dort links! 
Siehſt du ihn nicht? 


Thais. 
Ich fef ihn. 
Pythias. 
Laß ihn greifen, 
So ſchnell du kannſt! 


Thais. 
Was mit ihm machen, Närrin? 


Pythias. 
Was mit ihm machen, fragſt du? Sieh ihn doch 
Nur an, ob nicht die Frechheit aus ihm blickt! 


Thais. 
Das find’ ich nicht. 


Pythias. 
Und dann, die Dreiſtigkeit! 
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Zweite Scene 
Chärea. Die Dorigen. 


; Chärea «für fid». 
Beim Antipho, da waren beide Veltern, 
Wie abgerebt, zu Haufe, daß ich, ohne 
Geſeh'n zu werden, nicht hineingeh'n Eonnte. 
Indeß ich vor der Thüre ftand, ba ftößt 
Mir ein Bekannter auf. Wie ich den fab, 
Mach' ich, fo Schnell e8 geht, mich auf bie Beine, 
Fort in ein enges, menfihenleeres Gäßchen, 
Dann in ein zweites, dann in mod) ein andres. 
So hab’ id) mich erbärmlich abgelaufen, 
Um unerkannt zu bleiben. — Doch ift das 
Nicht Thais, bie ich jehe? — Ja, fie ift'8! — 
Sch weiß nicht, was ich machen fol. — Was liegt 
Mir aber dran? Was fann fie mir auch thun? 


Thais. 
Wir wollen zu ihm! — Dorus, faubrer Burfch, 
Willfommen! Sag’ mir, bift du fortgelaufen? 
Ghären. 
Sa, Herrin! 
&bais. 
Hältſt du das für Recht? 


Ghárea. 
Nein! 
Thais. 
Glaubſt du, 
Das werde dir ſo hingeh'n? 
Chärea. 
Dieſen einz gen 


Fehltritt verzeih'! Begeh' * wieder d 
Dann tödte mid! ———— 


81 


&bais. 
Du fürchteft meine Strenge? 


(Sbárea. 
Nein! 


Thais. 
Nicht? was denn? 


Chärea. 
Ich ſcheute die, ſie möchte 


Bei bir mir böſen Leumund machen. 


Thais. 
Was 
Hatt'ſt du gethan? 


(Sbárea. 
Was Unerhebliches. 


Thais, 
Was Unerhebliches, bu Unverfchämter ! 
Scheint dir das unerheblich, eine Jungfrau 
Zu fchänden, eine Bürgerin? 


Ghärea. 
Sch hielt fie 
Für eine Mitjklavin. 


Pythias. 
Was Mitſklavin? 
Kaum halt’ ich mich, daß id) nicht an den Kopf 
Ihm Springe! Kommt das Ungeheuer noch, 
Um über ung zu fpotten! 


Thais. 
Gehſt du fort, 
Unſinnige! 
Terenz. Der Raftrat, 6 
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Pythias. 


Warum denn das? Ich bleibe 
Wohl gar dem Galgenſtricke noch was ſchuldig, 
Wenn ich ſo etwas thue, da er ſich 
Zumal als deinen Knecht bekennt! 


Thais. 
Laß gut ſein! — 

Es macht dir keine Ehre, Chärea, 
Was du gethan haſt; denn geſetzt auch, ich 
Verdiente wirklich dieſen Schimpf, ſo ſtand 
Es dennoch dir nicht an, ihn zu verüben. 
Auch weiß ich mir jetzt wirklich keinen Rath 
Des Mädchens wegen: ſo verrückt haſt du 
Mir alle meine Pläne, daß ich nicht, 
Wie's recht und billig und mein Wille war, 
Den Ihrigen ſie übergeben kann, 
Um mir ein bleibendes Verdienſt zu ſchaffen. 


Chärea. 
Dagegen hoff' ich jetzt, von nun an werde 
Stets unter uns ein gut Vernehmen ſein. 
Aus ſolchen Dingen und aus ſchlimmem Anfang 
Hat oft ſchon große Freundſchaft ſich entſponnen. 
Wie? wenn's ein Gott ſo fügte? 


Thais. 


Nun wahrhaftig 
So nehm’ ich's und fo wünſch' ide. 


Chärea. 
Bitte drum. 
Sei überzeugt, was ich gethan, geſchah 
Nicht zur Beleidigung, nein, bloß aus Liebe, 
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Das weiß ich, und deßhalb verzeih' ich jetzt 
Dir um fo mehr. Mein Herz ift, Chärea, 
Nicht jo gefühllos, noch jo unerfahren, ; 
Daß ich der Liebe Macht nicht fennen follte. 


Ghärea. 
Dich Lieb’ ich auch (don, Thais. Bei den Göttern! 


Pythias. 
Dann nimm dich, Herrin, ja vor ihm in Acht! 


Chärea. 
Das wagt' ich nicht! 


Pythias. 
Dir trau' ich um kein Haar. 


Thais. 
Hör auf! 
Ghärea. 
Jetzt bit ich bid) um deinen Beiftand 
In diefer Sache. Deiner Treu’ empfebt 
Und überlaß id) mich; bid) wähl' ich mir 
As Schugpatronin, Thais. Sterben will ich, 
Nehm' ich das Mädchen nicht zur Frau! 
Thais. 
Doch wenn 
Dein Vater — 
Chärea. 
O, der will, das weiß ich ſicher, 
Wenn ſie nur eines Bürgers Tochter iſt. 


Thais. 
Wenn du ein wenig warten magſt, gleich wird 
Des Mädchens Bruder hier ſein: er iſt fort, 
6* 
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Die Amme, welche fie als Kind genährt, 
Herbeizuholen. Bei der Anerkennung 
Sei fefber bier zugegen, Chären. 


: Ghärea. 
Gewiß, ich bleibe ! 
| &bais. 
Woll'n wir feine Ankunft 


Nicht Fieber dort im Haus erwarten, als 
Hier vor der Thür? 


Chärea. 
O ja, von Herzen gern! 


Pythias. 
Wo denkſt du hin, ich bitte? 


Thais. 
Ei, wie ſo? 


Pythias. 
Du fragſt? Den denkſt du wieder in dein Haus 
Zu nehmen nach dem Vorfall? 


Thais. 
Sag', warum nicht? 


Pythias. 
Glaub' mir auf's Wort, der macht von Neuem Lärm. 


Thais. 
Ach, ſchweig' doch nur! | 
Pythias. 


Du ſcheinſt mir ſeine 
Verwegenheit noch ſchlecht durchſchaut zu haben. 
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Gbüárea. 
Stein, Pythias, id) thu es nicht! 
Pythias. 
Ich glaube 
Das dann nur, Chärea, wenn man dir nichts 
Vertraut. 


Chärea. 
So hüte du mich, Pythias! 


Pythias. 
Dir möcht' ich weder was zu hüten geben, 
Noch ſelbſt dich hüten. Bleib' mir weg! 
Thais. 
Da kommt 
Der Bruder g'rade recht! 


Chärea. 
Ich bin des Todes! 
Ach, bitte, laß uns doch hineingeh'n, Thais! 
Ich mag mich auf der Straße mit dem Anzug 
Nicht vor ihm ſehen laſſen. 
Thais. 


Und weßhalb? 
Weil du dich ſchämſt? 


Chärea. 
Das g'rade! 


Pythias. 
Das gerade? 
Die zücht'ge Jungfrau! 
Thais. 
Geh’ voran, ich folge. — 


Du, Pythias, bleib’, um Chremes zu empfangen! 
(Ab mit Chärea.) 
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Dritte Scene. 
Pythias. Chremes mit der Sophrona. 


Pythias «für fid». 
Was fällt mir nur gleich ein — ei, was bod) nur, 
Um jenem Safermenter zu vergelten, 
Der ben ung eingejchwärzt bat? — 


GShremes. 
| Ei fo mach’ 
Doch rafcher, Frau ! 


Sophrona. 
Sch mache ja. 


Ghremes. 
Ich ſeh's, 
Allein du machſt nicht fort. 


Pythias. 
Haſt du der Amme 
Die Documente ſchon gewieſen? 


Chremes. 
Alle. 


Pythias. 
Wie nun? Erkennt ſie ſie? 


Chremes. 
Wie aus dem Kopfe. 


Pythias. | 
Bortrefflich, denn ich bin ihm gut, bem Mädchen ! 
Geht nur hinein! Schon fang erwartet euch 


Die Herrin drin. 
! (Chremes und Sophrong ab.) 
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Der Parmeno fonunt dort, 
Der ſaubre Burfche, hergefchlendert. Sieh, 
Wie er fo harmlos geht — will'8 Gott! — Sch denke, 
Sch bab'$, wie ich ihn quát auf meine Weife. — 
Sch will hinein, um wegen der Erfennung 
Gewißheit zu erfahren. Nachher komm’ ich 


Heraus und mach’ ibm Angſt, dem Safermenter. 
(Ab.) 


Vierte Scene. 
Parmeno. Bald ober Dvtbias. 


Parmeno. 
Ich muß doch (tb n, was Chärea bier treibt. 
Hat er die Sache (iftig angefagt — 
Sbr Götter! was für großes, ächtes Lob 
Wird Parmeno nicht erndten bei dem Handel! 
Denn um zu übergeh’n, daß ich zu einer 
Höchſt jchwierigen und, bet ber Dirne Habfucht, 
Höchſt theuern Liebichaft ibm verholfen habe, 
Dem vicfaeftebten Mädchen, ohne Müh', 
Dh’ Aufwand und SSerfuft: — ich hab’ ein zweites 
Berdienft, und dieß halt’ ich ber Balme wertb: 
Daß ich gefunden, wie der junge Menfch 
Mit feifer Dirnen Sinn und Lebensart 
Bekanntſchaft machen fonnte, um, bei Zeiten 
Damit bekannt, auf immer fie zu haffen. 
Erſcheinen fie im Publikum, jo gibt's 
Nichts Reinlichres, nod) DOrdentlicheres, 
Nichts 9tettereó ; find fie zu Tiſch mit ihrem 
Liebhaber, thun fie leder. Ihren Schmusß, 
Unfauberfeit, Armfeligkeit zu jef'n ; 
Wie widrig fie daheim find unter fid, 
ie freßbegierig; wie fie Schwarzes Brod 
Aus aufgewärmter Suppe fchlingen — das 
Zu fennen, ijt ein Glüd für junge Leute. 


EE. 0M 
Pythias 


(fommt aus bem Haufe unb hat bie letzten Worte gehört). 
Wart', Gräuel! Für dergleichen Wort' und Thaten 
Sollſt du mir büßen, daß du deinen Spott 
Nicht ungeſtraft mit uns getrieben habeſt! 

(laut) 
Hilf Himmel! Welch abſcheuliches Beginnen! 
O armer Jüngling! Schnöder Parmeno, 
Der ihn hieher gebracht! 


Parmeno (für fid». 
Was gibt's? 


Pythias. 
Mich jammert's! 
Um's nicht mit anzuſeh'n, hab' ich mich hier 
Herausgemacht. Welch ſchauderhaft Exempel 
Wird, wie es heißt, an ihm vollzogen werden! 


Parmeno. 
O Gott! Was für ein Lärm! Geht mir's an's Leben? — 
Ich muß ſie ſprechen. — Pythias, was gibt's? 
Was ſagſt du da? An wem ſoll ein Exempel 
Vollzogen werden? 


Pythias. 
Frag’ noch, frecher Sext! 
In's "m haft du ihn geftürzt, ben Jüngling, 
Den du ftatt des Kaftraten hergebracht, 
Indeß bu und zu hintergehen fuchteft! 


Parmeno. 
Wie ſo? Was hat's gegeben? Sprich! 


Pythias. 
Das will ich. 
Das Mädchen, das die Thais heut geſchenkt 
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Bekommen, weißt bu, bag fie Bürgerin 
Bon hier und daß ihr Bruder von jehr qutent 
Herkommen ijt? 


Parmeno. 
Ich weiß es nicht. 


Pythias. 
Je nun, 
So hat ſich's ausgewieſen. Dieſe hat 
Der Elende geſchändet. Als der Bruder 
Die Sach' erfuhr, ein äußerſt heft'ger Mann — 


| Parmenp. 
Was fat er ba gethan? 


Pythias. 
— ließ er ihn erſt 
Ganz unbarmherzig feſſeln — 


Parmeno. 


Feſſeln? 


Pythias. 
Thais 
Bat ſelbſt, er möcht' es nicht. 


Parmeno. 
Was du ſagſt! 


Pythias. 
Nun droht er ferner noch, er wolle ihm, 
Was man mit Ehebrechern thut — ich habe 
Das nie geſeh'n und möcht's auch nicht — 


Parmeno. 
Wie kann er 
Sich ſolcher That erfrechen? 
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Pythias. 
Wie denn folcher? 





Parmeno. 
Sft das bie drgfte nicht? Wer hat e8 je 
Erlebt, daß einer in nem Hurenhaufe 
ALS Ehebrecher aufgegriffen worden? 


Pythias. 
Ich weiß nicht. 
Parmeno. 
Daß ihr's aber, Pythias, 
Nur wißt, ſo ſag' ich euch und ſag's ausdrücklich: 
's iſt unſers Herren Sohn! 


Pythias. 
Um's Himmels willen! 
Der iſt's? 


Parmeno. 
Daß ihm die Thais nur kein Leids 
Geſchehen läßt! — Was geh' ich aber nicht 
Gleich ſelbſt hinein? 


Pythias. 
Bedenke, Parmeno, 
Was du beginnſt! Ihm hilfſt du nichts, und dir 
Bringſt du Verderben: denn ſie meinen, du 
Sei'ſt die Veranlaſſung des ganzen Handels. 


Parmeno. 
Was mach' ich Armer denn? Was fang' ich an? — 
Da, feb' ich, fonunt der alte Herr vom Lande 
gurüd. Soll id)'8 ihm fagen, ober nicht? — 
Sa, ja, ich fag'8, obwohl id) weiß, es wird 
Mir Schlecht befommen. — Dod) e$ geht nicht anders, 
Er muß ifm Hülfe bringen. 


a 
Pythias. 
Sehr vernünftig! 
Ich geh' in's Haus hinein; erzähle du 


Ihm nach der Reihe, wie ſich's zugetragen! 
Ab.) 


Fünfte Scene 
Caches. Parmeno. 


Zaches (ür ſich. 
Den Vortheil bringt die Nähe meines Guts: 
Ich werde nie des Landes noch der Stadt 
Ganz überdrüßig. Bin ich ja einmal 
Des Einen ſatt, verändr' ich nur den Ort. — 
Doch ſieh! Iſt das nicht unſer Parmeno? — 
Ja wohl, er iſt es! — Auf wen warteſt du 
Da vor der Thüre, Parmeno? 


Parmeno. 
Wer iſt's? — 
Ah du! Mich freut's, Herr, daß du wohlbehalten 
Hier angelangt biſt! 


Laches. 
Auf wen warteſt du? 


Parmeno (für fih). 
jo weh! Mir ftodt vor Furcht bie Zunge. 


Laches. 
Hm! 
Was gibt's? Warum ſo ängſtlich? 's iſt doch Alles 
Noch wohl? So ſprich doch! 


Parmeno. 
Herr, für's Erſte ſei 
Verſichert, wie's die Wahrheit iſt: an dem, 
Was vorgefallen iſt, bin ich nicht Schuld. 
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€ades. 
Was ifte? 


Parmenp- 
Ja, bu haft Urjach’, fo zu fragen. 
Ich hätte bir die Sache vorher erft 
Erzählen follen. Phädria hat einen 
Saftraten zum Geſchenk für bie gefauft.- 


Zaches. 
Für welche Die? | 


Parmeno. 
Die Thais dort. 


Laches. 
Gekauft? 
Was Henker! Um wieviel? 
Parmeno. 
Um zwanzig Minen. 
Laches. 
Na, gute Nacht! 
Parmeno. 


Sodann hat Chärea 
ne Liebſchaft bier mit einem Cithermädchen. 


Laches. 
$m! Was? me Liebſchaft? Weiß ber Junge ſchon, 
Was loſe Dirnen ſind? — Und in die Stadt 
Iſt er gekommen? — Unglück über Unglück! 


Parmeno. 
Mich, Herr, ſieh nicht drauf an! Auf mein Betreiben 
Iſt's nicht geſcheh'n. 
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ades. 
Halt's Maul von bir! Sch will 
Dich, Gatgenftrid, bleib’ id) am Leben — bod 
Erzähle mir'8 vorerſt, jei'8 was es fei! 


Parmeno. 
Statt des —— hat man ihn zur Thais 
Gebracht — 


Laches. 
Statt des Kaſtraten? 


Parmeno. 
Ja, ſo iſt's! 
Dann haben ſie ihn drin als Ehebrecher 
Gepackt und feſtgebunden. 


Laches. 
Ich vergehe! 


Parmeno. 
So frechvermeſſen iſt das Weibsgeſindel! 


Laches. 
Iſt ſonſt ein Unglück übrig, ſonſt ein Schaden, 
Den du mir nicht genannt haſt? 


Parmeno. 
Weiter nichts. 


Laches. 
Was brech' ich da nicht gleich hinein? 
(Ab.) 
Parmeno. 

Kein Zweifel, 
Die Sache wird mir ſchlecht bekommen; doch 
Ich mußt' es thun. Mich freut nur, daß das Volk 
Durch mich was zu erleiden haben wird. 
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Der Alte fucht ſchon längſt Gefegenbeit, 
Recht ordentlich mit ihnen anzubinden. 


Nun hat er fie gefunden! 
(tritt bei Seite.) 


Sechste Scene. 


Pythias (aus dem Haufe fommenb. Parmeno. 


Pythias. 
Nein wahrhaftig, 
In langer Zeit ſchon iſt mir nichts begegnet, 
Was mir erwünſchter wär', als wie der Alte 
In ſeinem Wahn [o eben zu uns fam! 
Mir war's allein zum Lachen, weil ich wußte, 
Was er befürchtete. 


Parmeno (ür fid». 
Was heißt denn das? 


Pythias. 
Jetzt komm' ich nur, den Parmeno zu ſprechen. 
Wo mag er aber ſtecken? 


Parmeno. 
Sucht die mich? 


Pythias. 
Ah ſieh, da iſt er! Ich will zu ihm hin. 


Parmeno. 
Was gibt's, du Närriſche? Was haſt du vor? 
Was lachſt du? — Hörſt du noch nicht auf? 


Pythias. 
O je! 
Ich bin ganz matt vor Lachen über dich. | 
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Parmeno. 
ie fo? 

Pythias. 

Du fragſt? — In meinem Leben hab' ich 

So einen Einfaltspinſel nicht geſeh'n, 
Und werd' es auch nicht wieder. Ach, es läßt ſich 
Gar nicht erzählen, was für Kurzweil du 
Uns drin bereitet haſt! Meint' ich doch ſonſt, 
Du ſei'ſt ein ſchlauer und gewandter Kerl! 
Wie? Mußteſt du denn auf der Stelle glauben, 
Was ich dir ſagte? Oder däuchte dir 
Der ſchlechte Streich, zu welchem du den Jüngling 
Verleitet hatteſt, nicht genug, daß du 
Den armen Schelm bei ſeinem Vater noch 
Angeben mußteſt? Denn wie meinſt du wohl, 
Daß ihm zu Muthe war, als ihn ſein Vater 
In jenem Anzug ſah? — Nun, merkſt du bald, 
Daß du verloren biſt? 


Parmeno. 
Ha, Schändliche! 
Was ſagſt du? Wie? Belogen haſt du mich? — 
Du lachſt noch immer? Schien dir das ſo ſpaßhaft, 
Du Gräu'l, uns zu verhöhnen? 


Pythias. 
Ganz gewaltig! 


Parmeno. 
Wenn dir's ſo hingeht! 


Pythias. 
Meinſt du? 


Parmeno. 
Du kriegft dafür! Nun wahrhaftig, 
i afür! 
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Puthias. 

Sd) glaub's. Doch baurt'$ wohl noch 
Ein Weilhen, SBarmeno, mit deiner Drohung. 
Du wirft fogleich am Schwebebalfen fangen, 
Einfältiger, der du bem jungen Menfchen 
Durch Schändlichkeiten Ruf verfchaffit und ihn 
Bei feinem Vater angibít. Beide werden 
An dir ein Beifpiel ftatuiren. 


Parmeno. 
Ha! 

Mit mir iſt's aus! 

Pythias. 

Dieß iſt für das Geſchenk 
Die dir erwieſ'ne Ehre! Fahre wohl! 
(3tb.) 

Parmeno. 

Da ftg' id nun, durch eigenen Verrath, 


Sch 9lermfter, wie die Spitzmaus in der Klemme, 
(tritt bei Seite.) 


Siebente Scene. 
Gnatho. Chraſo. 


Gnatbo. 
Was mun? In welcher Hoffnung ober Abficht 
Geb'n wir hieher? Was unternimmft du, Thrafo? 


&brafo. 
Was id)? Sd) will ber Thais mich ergeben, 
Will thun, was fie befiehlt. Hat Hercules 
Der Omphale gedient, wie jollt! ich's denn 
Der Thais nicht ? 


Gnatbo. 
Das Beifpiel pat ! 


Ne 


(bei Geite) 
f O fónnt' (d 
Doc jeh'n, wie ihr Bantoffel deinen Kopf | 
Gefchmeidig ſchlüge! — Doc die Thür geht auf. 


Thrafo. 
Potz Wetter! Was ijt aber das? Den hatt! ich 
Doc niemals noch gefeh'n. Was hat denn der, 
Daß er fo eilig 'rausgefprungen kommt? 
(bleiben etwas entfernt fteben.) 


Achte Scene 
Chärea. Parmeno. Gnatho. Chraſo. 


Chärea. 


Landsleute, he! Iſt heut ein Menſchenkind 
Glückſeliger als ich? Nein, wahrlich, nein! 
Ganz deutlich haben ja an mir die Götter 
All' ihre Macht bewieſen, da ſo plötzlich 

So viele Freude mir zu Theil geworden. 


Parmeno dür fid. 
Was jubelt der jo? 


Ghären. 
$5 mein sBarmeno! 
D meiner ganzen Seligfeit Erfinder, 
Anfänger und Bollender! Weißt du denn, 
In welcher Luft und Wonn’ ich febe? Weißt bir, 
Daß meine Bamphila a[8 Bürgerin 
Erfannt ift? 


Parmeno. 
Hab's vernommen, 
Terenz. Der ftaftrat, d 
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Ghärea. 
Weißt du auch, 
Daß fie an mich verlobt ift? 


Parmeno. 
Ganz vortreiflich, 
Sp wahr ich lebe! — 


Gnatbo Gu 35rafo. 
Hörft bu, was er fagt? — 


Gbüárca. 
Auch freu’ id) mich, bag Phädria, mein Bruder, 
Mit feiner Liebe nun geborgen ift. 
Ein Haus ijt Alles. Ihais hat bem Vater 
Zu Schuß und Obhut fid empfohlen, hat 
Cid) und anheimgegeben. 


Parmeno. 
So gehört 
Die Thais deinem Bruder ganz? 


Chärea. 
Ja freilich! 


Parmeno. 
Ein neuer Grund zur Freude! Der Soldat 
Wird abzieh'n müſſen — 

Chärea. 

Mach' nur, daß mein Bruder, 

Er mag ſein wo er will, ſobald wie möglich 
Die Nachricht hört! 

Parmeno. 

Sch will mal ſeh'n zu Haufe. 
(Ab.) 
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&brafo. 
Haft bu noch Zweifel, Gnatfo, bag es nun 
Für immier mit mir aus ijt? 


Gnatbo. | 
'$ hat ben Anfchein. — 


Ghärea. 
Was fol ih erft erwähnen? was am meiſten 
Beloben? Ihn, der mir den Rath gab, ober 
Mich, der ich's wagt’, ihn auszuführen? Oder 
Soll ich die Lenfung des Geſchickes preifen, 
Das jo erwünscht jo Vieles und jo Großes 
Auf Einen Tag zufammenfaßte? Oder 
Die Freundlichkeit und Nachficht meines Vaters? 
O Suppiter, erhalte, ffeb' ich dich, 
Erhalt’ ung dieſes Glück! 


Neunte Scene. 
Phädria mit Darmeno. Chärea. Gnatho. Chrafo- 


Phäpdria. 
Ah Himmel! Wie 
Unglaubliches bat SBarmeno jo eben 
Berichtet! — Doch wo find’ id) meinen Bruder? 


Gbárea. 
Hier tjt er! 
Phädria. 
Freut mich ſehr! 


Chärea. 
Bin überzeugt! 
Ja, deine Thais, Bruder, iſt fürwahr 
7 » 
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Das liebenswürdigfte Gefchöpf: fo gut 
Gefinnt ift fie für unfer ganzes Haus. 


Phädria. 
Oho! mir fobft bu fie? — 


&brafo Gu Gnatho). 
Sd) bin verloren! 
Se ſchwächer meine Hoffnung ift, je mehr 
Stimmt meine Liebe zu. Ach, befter Gnatho, 
Ich hoff auf dic. | 


Gnatbo. 
Was willft bu, bag id) thue? 


&brafo. 
Bewirke bod) burd) Bitten, durch Gefchenke, 
Daß mir ein Plägchen nur, fet'$ noch jo Klein, 
Bei Thais aufbehalten bleibt! 


Gnatbo. 
's ift Schwer. 


Thrafo. 
Wenn du nur wilfft — id) femne bid. Haft bu 
Das ausgewirkt, verlange jede Gabe, 
Sedweden Lohn von mir: du ſollſt's bekommen, 


Gnatbo. 
Sm Ernte? 
&brafo. 
Ganz gewiß. 


Gnatbo. 
Bewirf id) eg, 
Dann forbr' ich, bag dein Haus, bu magft daheim, 
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Magſt nicht daheim fein, ftet8 mir offen ftehe, 
Dat ich uneingeladen immer Platz 
An deiner. Tafel finde, 


Thrafo. 
Auf mein Wort! 


Gnatbo. 
So rüſt' if mij! — .— 


Phädria. 
Wen hör’ ih ba? — Ah Thrafo ! 


& brafo. 
Seid mir gegrüßt ! 


Phädria. 
Du weißt wohl nicht, was ſich 
Hier zugetragen hat? 


Thraſo. 
Ich weiß. 


Phädria. 
Warum 
Seh’ ich dich alfo hier in diefen Räumen? 


Thraſo. 
Auf euch vertrau'nd — 


Phädria. 
Bertrauend! Weißt du, wie? 
Soldat, ich (ag! dir: treff’ ich je bid) wieder 
In diefer Straße an — fagft bu mir aud: 
„Sch juchte Jemand auf; mid) führte hier 
Mein Weg vorbei" — du bift verloren ! 
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Gnatbo. 
Gi, 
Das wäre gar nicht artig. 


Phadria. 
Wie geſagt! 


Gnatho. 
Daran erfenn’ ich nicht ewr nobefe8 — 


Phädria. 
Es bleibt dabei! 
Gnatho. 


So hört mich doch nur erſt! 
Hat euern Beifall, was ich ſage: thut's! 


Phädria. 
Laß hören! 


Gnatho. 
Thraſo, tritt ein Bischen weg! — 
Zuvörderſt wünſch' ich ſehr, ihr glaubtet mir: 
Was ich in dieſer Sache thue, thu' ich 
Hauptſächlich meinetwegen; iſt es aber 
Euch gleichfalls nützlich, ſo wär's Unverſtand, 
Es nicht zu thun. 


Phadria. 
Was iſt's? 


Gnatbo. 
Den Kriegsmann, dächt' id), 
giegt ihr als Stebenbubler euch gefallen. 


Phädria. 
ALS Nebenbuhler ?. bnt! 
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Gnatbo. 

SBebenfe nur: 
Du, Phädria, lebft gern mit ihr und lebſt 
Gern gut. Was du ihr geben Fannit, ift wenig, 
Und Thais braucht was. Daß e8 deiner Liebe, 
Ohn' eigne Koften, nicht an Mitteln fehle 
Zu Allem dem, ift Niemand tauglicher 
Noch mehr zu deinem Vortheil. Denn für's Erfte 
Hat er zu geben und gibt reichlicher 
Als Einer. — Gr ift albern, abgeichmadt, 
Ein träger Kloß, ber Tag und Nacht nur ſchnarcht: 
Laß dir nicht bange fein, daß fid) das Mädchen 
In ihn verliebe! Ohne Schwierigkeit 
Jagſt du ihn fort, ſobald du willit. 


Phaädria Gu Chären), 
Was thun mir? 


(Gnatbo. 
Noch Eins, und das halt! ich fürs Wichtigfte : 
Kein Menſch kann beffer, Feiner reichlicher 
A ractiren. 


Ghärea. 


Sa, ben Burfchen brauchen wir 
Auf jeden Fall! 


Phäpdria. 
Das mein’ id auch. 


Gnatbo. 
Ganz wohl! 
Nun hab’ id) Eine Bitte nod): nehmt mid 
In een Zirkel auf! Schon lange g'nug 
Wälz' id ben Blod. 
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à Phädria, 
Wir thun es. 


Chärea. 
Und mit Freuden. 


| . Gnatho. 
Dafür denn, Phädria und Chären, 
Geb’ ich euch diefen preis: verfehmauf’t, verlacht ihn 
Nach Herzensluft ! 


(S bárea. 
Schön! 


Phädria. 
Er verdient e8. 


Gnatfo. 
Thrafo, 
Tritt näher, wenn's beliebt ! 


&brafo. 
$ bitte, ſprich, 
Wie ftebt'8 mit ung? 


Gnatfo. 
Wie's ftebt? Die Herren Fannten 
Dich nicht. Nachdem ich nun dein wahres Werfen 
Gezeigt und e8 nad) Thaten und SSerbienften 
In's Licht geſetzt, da bracht”. i8 fertig. 


&brafo. 
Brav! 
Nimm meinen fchönften Dank! — Ich bin doch nie 
Noch wo geweien, daß nicht Jedermann 
Mich Außerft Lieb gewonnen, 
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(Gnathbo. 
Sagt’ ich's nicht, 
Der ijt ein Athenienfer vom feinften Ton? 
Phädria. 


Da haft du nicht zu viel verfprochen. — Jetzt 
aft uns bineingeb'n! Ahr — lebt wohl und flatfcht ! 


— 
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Eine Citherfpielerin. 


Prolog. 


Weit der Poet bemerft hat, es wird feinen 
Arbeiten von linbill'gen aufgepaßt, — 

Und Widerfacher möchten gern das Stüd 
Herunterreißen, das. jest fpielen foll: 

Bill er vor euern Richterftuhl fid) ftellen, 
Ob Lob, ob Tadel dieß fein Thun verdient, 
Synapothnesfontes ijt benannt ein Stück 
Des Diphilus; Gommorienteó hat 

(à Plautus überfebt. Im Griechischen 
Tritt gleich von- vorn herein ein Jüngling auf, 
Der einem Suppler eine Dirn' entreißt, 

Die Stelle blieb von Plautus unberührt ; 
Der Unfre nahm fie in bie Brüder Wort 
Für Wort herüber, und dieß neue Stüd 
Sind wir zu ſpielen im Begriff. ntfcheidet, 
Ob hier ein Diebftahl anzunehmen, oder 

Ob man nur nachgeholt bie unbeachtet 
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Gelaſſne Stelle. Denn mas ebenbie 
Boöswilligen behaupten, daß ibm Männer 

Bon Rang beiftünden und zugleich mit ihm 

Gar fleißig fchrieben: bief, was ihnen gilt 

Als arger Schimpf, hält der für'8 größte Lob, 
Da Genen er gefällt, die euch gefammt 

Gefallen unb dem Volk, von deren Hülfe 

Im Krieg, im Frieden, im Gefchäft Sebmeber, 
Wo's paßte, unbedenklich Nuten 30g. 

Erwartet nicht des Stückes Inhalt weiter! 

Die Alten, die zuerft auftreten, werden 

Zum Theil ihn offenbaren, theils ergibt er 

Cid) aus der Handlung felbft. Macht, daß Geneigtheit 
Des Dichters Fleiß ermuntre, mehr zu fchreiben ! 





Erfier Act 
Erſte Scene. 


Mieio. 

Gyn'$ Haus rufend) 
Storar! — Er ift heut Nacht vom Schmauſe nicht 
Zurückgekommen — Aeſchinus, noch auch 
Der Sklaven einer, die ihn holen ſollten. 
Ja, wahr iſt was man ſagt: biſt du vom Hauſe 
Einmal abweſend oder bleibſt wo aus, 
So iſt es beſſer, dir begegnet, was 
Die Frau in ihrem Unmuth gegen dich 
Sagt oder bei ſich denkt, als was die Aeltern 
Aus Zärtlichkeit. Die Frau, wenn du einmal 
Wo ausbleibſt, denkt, du liebſt — du wirſt geliebt — 
Du zechſt — gehſt dem Vergnügen nach und läſſeſt 
Dir wohl ſein, während ſie im Elend ſitzt; 
Ich, weil der Sohn nicht heimkam, was denk' ich, 
Und was für Dinge machen mir jetzt Sorge! 
Er möchte ſich erkältet, möchte wo 
nen böſen Fall gethan, möcht' irgendwas 
Gebrochen haben. — Bah! Daß doch ein Menſch 
Etwas in's Herz faßt oder an ſich nimmt, 
Was theurer ihm als er ſich ſelber iſt! 
Und doch iſt er mein eigner Sohn nicht, nein 
Des Bruders Sohn; und der iſt von Charakter 
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Mir völlig ungleih. Seit den Jünglingsjahren 
Hab’ ich mich diefem ftillbehaglichen 

Stadtleben hingegeben, und was Andre 

Für Gíüd anjeb'n, ein Weib befaß ich nie, 

Er, grad’ das Gegentheil in Allem, brachte 
Sein Leben auf bem Lande zu, war farg 

Und hart ftet8 gegen fi, heirathete, 

Defam zwei Söhne, deren einen ich, _ 

Den älteren, an Kindesſtatt gewählt. 

Bon klein auf hab’ ich ihn erzogen, ihn 
Gehalten und geliebt, a(8 wär’ er mein. 

Er ijt mein Liebling, meine eing'ae Freude. 
Daß er mir gleichergeben fet, darauf 

Verwend' ich allen Fleiß: ich gebe ber, 

Sch laffe Manches durch, mir fcheint nicht nöthig 
Nach meinem Recht in Allem zu verfahren, 

Und endlich hab’ ich meinen Sohn gewöhnt, 
Daß er mir nicht, was Andre hinterm Rüden 
Des Vaters thun, was Jugend mit fid) bringt, 
Berheimliche. Denn wer an Lug und Trug 
Gewöhnt ift, wird's bei feinem Bater wagen, 
Er wirb'8 bei Andern wagen nod) viel mehr. 
Durch Ehrgefühl und Milde, glaub’ ich, kann 
Man Kinder bejfer ziehen, als durch Furcht. 
Das will nun meinem Bruder gar nicht ein. 
Oft überläuft er mich und fchreit: „was machft 
Du, Mieio? Warum verderbft du ung 

Den Zungen? Warum buhlt er? Warum zecht er? 
Warum gibt du zu folhen Dingen Geld? 

Du hältſt ihn in der Kleidung viel zu gut, 

Bift viel zu unperftánbig?" Er dagegen 

Sft viel zu hart, iſt's mehr als recht und billig. 
Und ber irrt fid) gewaltig, wie ich meine, 

Wer glaubt, bie Herrfchaft jet von längerem 
Beſtand unb größerm Nachdrud, bie auf Zwang, 
ALS jene, bie auf Zuneigung beruht. 
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Mein Grundfak, meine Ueberzeugung ift: 

Wer feine Pflicht aus Furcht vor Strafe thut, 
Nimmt fid) fo fang zufammen, als er glaubt, 

Die Sache werd’ entdeckt; hofft er, fie werde 
Geheim fein, kommt er auf die alten Sprünge, 
Wen du burd) Wohlthat bir verbinbeft, der 

Thut recht aus innerm Trieb; beftrebt fi, Gleiches 
Mit Gleichem zu erwidern; gegenwärtig, 
Abweſend, ift er ftet& Gin- und Derjelbe. 

Ein Bater (off den Sohn gewöhnen, Lieber 

Bon fefbft das Rechte, denn aus Furcht zu thun. 
Das ift der Unterfchted von Herr und Bater. 
Wer das nicht kann, ber mag nur gleich befennen, 
Daß er auf Kinderzucht fid) nicht verfteht. — 
Dod) ijt er das nicht jelbit, von bem ich ſprach? 
Sa, ja, er iſt's! — Er fiebt jo finfter aus. 

Was gilt's, er wird gleich zanken wie gewöhnlich, 


Zweite Scene. 
ficio. Demen. 
Micio. 
Es freut mich, Demea, bid) wohl zu jen ! 
Demen. 
Ah, recht! Dich eben (ud) id! 
Micio. 
Was jo finfter? 


Demen. 
Du fragft nod? Sft denn Aeſchinus nicht unfer? 


Mieio für fid». 
Sagt’ ich e$ nicht, fo füm'$? — Was that er? 
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Senmea. 
Mas 


Er that, ber fid) nicht fchämt, vor Niemand fürchtet, 
An Fein Gefep fid bindet! Denn, was früher 
Geſcheh'n, das rechn' id) nicht. Was hat er aber 
So eben angerichtet! 
Mieio. 
Nun, was ift’s? 


Demena. 
"ne Thür zerfchlagen und ein fremdes Haus 
Geftürmt; den Herrn, die ganze Dienerfchaft 
Bis auf den Tod geprügelt; eine Dirne, 
In die er fid) verliebt bat, "rausgeriffen ! 
Abſcheulich ſei's, ein Ichändlich Bubenftüd, 
Schreit alle Welt. Wie viele fagten mir'$, 
Wie ich bieber fam, Micio! Die Stadt 
Sit voll davon. Und fura, foff ich ein Beifpiel 
Aufftellen: fieht er feinen Bruder nicht 
Der Arbeit eifrig pflegen, auf dem Gute 
Sparſam und eingezogen leben? Der 
Hat [o was nie getban! — Sag’ ich das jenem, 
So ſag' ich bir es, Mieio. Du bijt', 
Der jenen ruinirt. 

Micio. 

Unbilligers 

Gibt'à nichts, als einen unerfahrnen Mann, 
Der nur für recht Hält, was er felbit gethan. 


Demen. 
Was ſoll das heißen? 
Micio. 
Daß bu, Demea, 
Die Sache falfch beurtheilft. Glaube mir, 
'$ ift feine Sünde, menn ein junger Burſch 
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Buhlt ober zecht — nein! — ober eine Thür 
Zerſchlägt. Hab’ id, haft bu das nicht gethan, 
So hat ung Armuth b'ran gehindert. Rechneſt 
Du jet e8 bir zum Lob an, was du damals 

Aus Mangel nur gethan haft? Sehr mit Unrecht! 
Denn hätt’ e8 nicht an Geld gefehlt, wir tbaten'. 
Und wäreft du ein Menjch, du ließeſt Deinen 
Biel lieber jebt gewähren, wo bie Jugend 

Es ihm erlaubt, al$ bag, wenn er nad) langem 
Zuwarten endlich bid) hinausgefchafft, 

Er's bod) nod) thät' in ungehör'germ Alter. 


Semea. 

Beim Juppiter! Du machſt mid) rajenb, Menſch! 
'$ ift feine Sünde, wenn ein junger Burſch 
Dergleichen thut? 

: Micip. 

Merk’ auf, bag du nicht ewig 

Mit diefer Leier mir das Ohr betäubft! 
Du haft mir deinen Sohn an Kindesitatt 
Gegeben, Demea: er ift nun mein. 
Fehlt er, fo fehlt er mir; ich muß zumeift 
Den Schaden tragen. Bankettirt er? Zecht ex? 
Riecht er nad) Salben? 's geht von Meinem. Buhlt er? 
S d) geb’ das Geld, fo lange mir's bequem ift. 
Iſt's nicht mehr, ſperrt man ihn vielleicht hinaus. 
Schlug er ^ne Thür entzwei? Man ftefít fie her. 
Zerriß er ein Gewand? Man beffert’3 aus. 
Es fehlt dazu, Gottlob, an Mitteln nicht, 
Und nod) ijt mir's nicht läftig. Kurz und gut, 
Hör endlich auf! Wo nicht, entjcheid’ ein Dritter! 
Daß bu bier mehr fehlſt, werd’ ich zeigen. 


Demea. 
Ach! 
Lern’ Vater fein von denen, bie e8 find! 
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Mieio. 
Du biſt fein Vater leiblich, geiſtig t d. 


Demen. 
Das merkt man an des Burfchen Geift. 


Micio. 
Wenn du 
So fortfährft, haft bu mich gefeh'n. 


Demea. 
So machſt du's? 
Mieio. 
Soll ich ſo oft Ein- und Daſſelbe hören? 


Demea. 
Sb bin beſorgt um ihn, 

Miecio. 

Auch ich bin'8. Aber 
Für fein Theil forg’ ein Syeber, Demea: 
Du für den Einen, ich den Andern; denn 
Zugleich für beide forgen, heißt ja fait 
Den wieder fordern, ben du gabft. 


Demea. 

Ach, Micio! 
Mir kommt's ſo vor. 

Demea. 
Nun, wenn es dir gefällt — 

Verſchwend' er, praſſ' er, ſterb' er und verderb' er! 
Ich frage nichts darnach. Wenn ich in Zukunft 
Ein einzig Wort — 
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Micio. 
Schon wieder, Demea, - 


$n Zorn? 


Demea. 

Gíaubft du mir nicht? Fordr’ ich zurück, 
Den ich bir gab? — Das [dmergt! — Ich bin fein Fremder! — 
Wenn ich entgegentrete — nun, ich ſchweige! — 
Für Einen fol ich forgen? — Gut, ich thu’s! 
Und Dank den Göttern, da er ift, wie id) 
Ihn will! Dein Bürſchchen wird’8 einmal nod) fühlen, 
Sd) mag nichts Schlimmres jagen gegen ihn. en 

(Ab. 


Dritte Scene. 
Micio. 

Es ift was b'ran, wenn auch nicht Alles jo 
Wie er'$ da jagt. Doc) etwas läſtig ift 
Mir bie Gefchichte immerhin. Allein 
Ihm zeigen, daß mid) ſchmerzt, das wollt ich nicht, 
Denn er ijt fo: will id) ihn ruhig haben, 
Halt’ ich brav Widerpart und ſchreck' ihn ein; 
Und jo aud) fapt er ft) faum menſchlich; aber 
Bermehrt’ ich feinen Zorn, beftárft id) ihn 
9tod) gar, bann wär’ ich wahrlich mit ihm toll, — 
Gleichwohl thut Aeſchinus in diefem Punkt 
Uns etwas weh. Wo ift die Dirne, die 
Gr nicht geliebt? der er nicht was gefchenft? 
Jüngſt ert — er hatte, mein’ ich, alle ſatt — 
Sagt’ er, er habe Luft ein Weib zu nehmen. 
Schon hofft ich, daß bie Jugend ausgebraust: 
Das freute mih. Nun geht's von Neuem los! — 
Dod, was e$ fei, id) will e willen, unb 
Den Burfchen ſprechen, wenn er auf bem Markt ift. 


(b.) 


D» 


3weiter Act 
Erſte Scene. 


Sannis. Aeſchinus mit Barmeno und einer Lautenfpielerin). 


5 Sannio. 
Ihr Leute, helft! Ach helft mir armen, mir 
Unſchuld'gen Mann! Springt in der Noth mir bei! 


Aeſchinus Gu der Sautenfpielerin). 
Nur ruhig! Hier bleib’ ftem! Was fchauft bu um? 
Gefahr ift nit. So lang ich hier bin, rührt 
Dich der nicht an. 


. &annío. 
Trotz aller Welt will id) — 


Aeſchinus. 
So frech er iſt, riskirt er heute nicht 
Zum zweitenmale Prügel zu bekommen. 


Sannio. 
Hör', Aeſchinus! daß du nicht etwa ſagſt, 
Du habeſt mein Gewerbe nicht gekannt: 
Ein Kuppler bin ich. 


Aeſchinus. 
Weiß es. 


Sannio. 
Aber treu 
Und zuverläſſig, wie's je einen gab. 
Willſt du dich hinterher etwa entſchuld'gen, 
Es ſei dir leid, daß man ſo ſchmählich mich 
Behandelt habe, acht' ich's ſo viel nicht. 
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Berlaß bid) b'rauf, mein Recht werd’ ich verfolgen. 
Mit Worten folfft du nimmermebr bezahlen, 

Was du verfchuldet durch die That. ch Fenne 

So eure Art: „Es thut mir leid; ich will 

D'rauf ſchwören, daß du der verübten Schmach 
Unwürdig bift!" So heißt's, wenn man unwürd’ge 
Behandlung hat erfahren. 


Aeſchinus Gu $armeno. 
Raſch voran, 
Und mad)? die Thür auf! 


Sannio. 
Halt! Das geht nicht fo. 


Hefchinus Gu der Sautenfpielerin. 
Sept nur hinein! 


Sannip. 
Das leid’ ich nicht! 


Aeſchinus. 
Tritt dahin, Parmeno! Du biſt zu weit 
Davon. Hier ſtell' dich neben ihn! — So recht! 
Verwende jetzt kein Auge von den meinen, 
Daß auf den erſten Augenwink ſofort 
Ihm deine Fauſt auf ſeinen Backen ſitze. 


Sannio. 
Das will ich bod; "mal fehen! 


Aeſchinus Gu Parmeno). 


He, gib Acht! 
(u Sannio) Das Mädchen losgelaſſen! — (Barmeno ſchlägt.) 


Sannio. 
O der Schande! 
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Aeſchinus. 
Es ſetzt noch mehr ab, wenn du dich nicht hüteſt. 
(Parmeno ſchlägt wieder.) 
Sannio. 
Au weh! 
Aeſchinus. 
Ich hatte nicht gewinkt; doch beſſer, 
Du thuſt ein Uebriges in dieſem Stück. 


Jetzt geh' einmal! 
(Parmeno mit der Harfenſpielerin ab in Micio's Haus.) 


Zweite Scene. 
Aeſchinus. Sannio. 


Sannio. 


Was ſoll das? Führſt denn du 
Das Regiment hier, Aeſchinus? 


Aeſchinus. 
Führt' ich's, 
So ſollteſt du belohnt ſein nach Verdienſt. 
Sannio. 
Was haſt du nur mit mir zu ſchaffen? 


Aeſchinus. 
Nichts. 


Sannio. 
Wie? Weißt du, wer ich bin? 


Aeſchinus. 
Iſt nicht vonnöthen. 
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Sannio. 
Hab’ ich was angerührt von dir? 


Aefchinus. 
Hätt'ſt du's 
Gethan, bekäm' dir's übel! 


Sannio. 
Wie haſt du 
Mehr Anſpruch an die Meine, die mein Geld 
Mich koſtet? Sprich! 


Aeſchinus. 
Gerathen dürft' es ſein, 
Hier vor dem Haus den Lärmen einzuſtellen. 
Denn fällſt du länger mir zur Laſt, ſo werd' ich 
Hinein dich ſchleppen und mit Riemen dort 
Bis auf den Tod durchpeitſchen laſſen. 


Sannio. 
Peitſchen? 


Mich, einen Freien? 


Aeſchinus. 
Ja, gewiß! 


Sannio. 
Der Schändliche! 
Hier ſoll für Alle gleiche Freiheit ſein? 


Aeſchinus. 
Haſt du dich, Kuppler, nun recht ausgetobt, 
So höre, wenn's beliebt! 


Sannio ˖ 
SB aber bi Mer ausgetobt? - 
oder du? 


16 


Aeſchinus. 
Nun, laß das! Komm zur Sache! 


Sannio. 
Zur Sache? Welche meinſt du? 


Aeſchinus. 
Soll ich dir 
Von dem jetzt ER, was bid) anbelangt? 


J €annio. 
Das wünfch’ ich; nur was Billiges! 


Aeſchinus. 
Ei ſieh! 
Ein Kuppler räth mir, nichts Unbilliges 
Zu ſagen! 
Sannio. 
Ich geſteh's, ein Kuppler bin ich, 
Ich bin des jungen Volks gemeinſames 
Verderben, bin meineidig, eine Peſt; 
Doch that ich dir noch nie ein Unrecht an. 


Aeſchinus. 
Das fehlte noch, wahrhaftig! 


Sannio. 
Komm zurück 
Auf das, wovon du ausgiengſt, Aeſchinus! 


Aeſchinus. 
Du haſt um zwanzig Minen ſie gekauft — 
Daß bid) bie Pet! — Die ſollſt bu wieder haben. 


Sannio. 
Wie? Wenn ich nun fie nicht verkaufen will, 
Wirt du mid) zwingen? 
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Aeſchinus. 
Im Geringſten nicht. 


Sannio. Di di - 
Faft mußt’ ich's fürchten. E 


Aeſchinus. 
Auch bin ich der Meinung, 
Daß ſie, als Freigeborene, verkauft 
Nicht werden darf; denn vor Gericht erheb' ich 
In aller Form Anſpruch auf ihre Freiheit, 
Jetzt ſiehe, was du willſt: ob Geld annehmen, 
Ob zum Proceß dich rüſten. Das erwäge, 


Bis ich zurück bin, Kuppler! 
(Ab.) 


Dritte Scene. 


Sannio. 
Großer Gott! Ku s 
Mic wundert Feineswegs, bag Manche durch I 
Erlittnes Unrecht den Berftand verlieren. : 
Aus meinem Haufe rig er mich heraus, 
Zerbläute mich, entführte mit Gewalt 
Das Mädchen mir; Fauftfchläge bonnerten 
Mehr als fünfhundert mir in'8 Angeficht, 
Mir Armen! Jetzt, für ſolche Mißhandlungen, 
Berlangt er um den Kaufpreis bie Gefaufte! — 
Wahr iſt's, er fief was b'raufgeb n! Sei e$ d'rum! 
Sein Recht verlangt er: gut, ich bin bereit, 
Wenn er nur zahlt! Doch (eb ich, wie das kommt: 
Sag’ id, ich faffe fie um diefen Preis, 
Gleich wird er Zeugen nehmen, daß fie ihm 
Verkauft (ei. Mit dem Gelde — gute Nacht! 
Da heißt ed: „Nächſtens! Morgen fomme wieder!“ 
Auch das fann ich ertragen, zahlt er nur, 
Terenz. Die Brüder, 2 
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echt ift e8 gleichwohl nicht. Indeß ich nehme 
Die Sache, wie fie liegt. Hat man einmal 
So ein Gewerb’ ergriffen, hilft e$ nichts, 

Man muß des jungen Volks Beleidigungen 
Hinnehmen unb verbeigen. Aber zahlen | 
Wird Niemand, und — ich rechne ohne Wirth. 


Bierte Scene. 
Syrus. Sannio. 


Cyprus Qu Aeſchinus in’s Haus hineinredend). 
Still! Sd) will mit ihm Sprechen. - Gierig foll. 
Er barnad) greifen und von G(üd nod) fagen, 
Daß er fo weggefommen, — Sannio, 
Was gibt$ ? Du habeft dich geftritten, hör’ ich, 
Mit meinem Herrit, ich weiß nicht über was, 


Sannio: 
Nie fab ich einen Streit ungleichrer Art, 
Als den heut unter und. Wir beide find, 
Durch Prügel ich, durch Prügeln er, ganz matt, 


Syrus. 
'à it deine Schuld. 

Sannio. 

Was ſollt' ich thun? 
Syrus. 
Nachgeben 

Dem jungen Mann. 

Sannio. 


| Wie fonnt' idj'8 beſſer wohl, 
Als bap ich heut in Einem fort den Baden 
Ihm hinhielt? 
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Syrus. 
0 €, verftehft du, was ich ſage? 
Sein Geld zur rechten Zeit nicht anfeh'n, tit 
Manchmal der größte SBortbeil. 


Sannio. 
Ho! 


Syrus. 
E23 r S Ws d — Haſt du 
Gefürchtet, wenn du jetzt von deinem Recht 
Was fahren ließeſt und dem jungen Mann 
Zu Willen wärſt, du Pinſel aller Pinſel, 
Das trüg' bir feine Zinſen? | 


.— Sannip.. - 

^ - Hoffnung kauf' ich 

Um Geld nicht. 
Syrus. 


So.bringft du's zu nichts, — Seh’, geh’! | 


Du weißt bie Leute nicht zu fóbern, Sannio. 


Sannio. 
Ich glaub's, das wäre beſſer; doch ich bin 
So pfiffig nie geweſen, um nicht lieber 
Gleich baar mit fortzunehmen, was ich konnte. 


E Cyrus. 
Geh’ doch! Cd) fene bid), Als läge bir 
An zwanzig Minen was, wenn bu bid ihm 
Nur fannít gefällig zeigen! — Ueberdieß, 
Du willft nad) Eypern, hör’ id — 
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Cyrus. 
| Haft Waaren 
Brav eingekauft, um fie dort abzufeßen; ; 
Ein Schiff ift Schon gemiethet, wie ich weiß — 
Du ſchwankſt? — Bift bu, ich hoff's, von dort zurüd, 
Kannft du's ja immer nod) betreiben, 


Sannio (für fid. 
Kein, 
Nicht Fußbreit weich’ ich! — Weh mir! Darauf haben 
Sie ihren Plan gebaut! 


Syrus (bei Ceito. 
Es wird ifm bang. 
Daran bat er zu kau'n! 


Sannio für fid. ; 

Die Schändlichen ! 
Sieh, wie fid) ber den Zeitpunkt abgelauert! 
Sd habe Mädchen eingekauft bie Menge | " 
Und Andres nod), was fort nad) Cypern folf. 
Komm’ ich zum Markte nicht dahin, jo iſt's * 
Mein offenbarfter Schaden. Laß ich's jebt, 
Und mach's erft ab, wenn id) zurüde bin, 
So iſt's vorbei; das Gijen ijt erfaltet. 
„Jetzt kommſt du erſt? — Was [itteft bu'8? — Wo warft du?" 
D’rum beffer, eingebüßt, als hier entweder 
So lang zu weilen, oder dann zu Klagen, 


Cyrus. 
Haft bit bald ausgerechnet, was du glaubſt 
Zu profitiren? 


Sannio. 
Schickt fid das für ihn? 
Das jollte Aeſchinus fid) beigeb'n faffen, 
Gewaltſam mir das Mädchen zu entreißen? — 
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Cyprus. 
Er wanft! — Eins hab’ ih nod): fieb, ob bir'8 anftebt! 
Eh’ bu risfireft, Sannio, das Ganze 
Dir zu erhalten oder zu verlieren, 
Halbir's! Zehn Minen fragt er irgendwo 
Zufammen, 


Sannio. 
Weh mir! Selbit des Capitals 

Bin ich nicht ficher mehr, ich armer Mann! 

Er ſchämt fid) nicht; mir wadeln alle Zähne, 

Mein ganzer Kopf ift eine einz'ge Beule, 

So hat er mich zerfnufft! Nun möcht’ er mid) 

Auch nod) betrügen? Nein, nicht von der Stelle! 


Cyrus. 
Ganz nad) Belieben! Haft bu jonjt nod) was? 


Sannio. 
Nein darum bitt ih, Syrus — das Gefcheh'ne 
Mag fein wie's will — eh’ ich Proceß anfange, 
Daß mir das Mein’ge bod) erjtattet werde, 
Der Kaufpreis wenigftené. Ich weiß, bisher 
Haft bu von meiner Freundichaft feine Probe: 
Erkenntlich folfjt du mich und dankbar finden. 4 
^ 
: Cyprus. 
Ich will mein Beftes tun. — Dod) fie, ba fommt 
Ja Cteſipho! (Gr freut fid) ber Geliebten. 
* (geht bem Gtefipbo entgegen.) 


Sannio mahrufend, 
Und das, warum ich bat? 


Sprus. 
Wart' nur ein Weilchen ! 


E 


Fünfte Scene 
€tefipho. Syrus. Sannio. 


Gtefipho (ne die Andern zu bemerfen). 


Per immer auch, im Fall der Noth, unà Gutes 
Erzeigt, e8 fommt erfreulich; aber doppelt 

Bergnügen macht's, wenn der's thut, dem's gebührt. 
D Bruder, Bruder! Wie foll ich dich preifen? 

Das weiß ich ficher,, jo erhaben find’ ich 

Kein Wort, bag dein Verdienft nicht höher ftünbe. 
So glaub’ ich denn vor Andern diejes Eine 

Boraus zu haben, daß fein Einziger 

Sich eines jo mit allen Tugenden 

Begabten Bruders freut. 


Syrus. 
O Cteſipho! 


Cteſipho. 
O Syrus! Wo iſt Aeſchinus? 


Cyrus. 
Da drin. 
Er harret deiner, 


Cteſipho. 
Ha! 


Syrus. 
Was gibt es? 


Cteſipho. 
Was? 
Durch fein Bemüh'n nur, Syrus, feb! ich auf. 
Der liebe Menſch! Ja Alles hat er, Alles 
Um meines Vortheils will'n hintangeſetzt, 
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Schmähreden, böſen Leumund, meine Liebe 
Und ein Vergehen über fid) genommen : A 
Man fan nicht mehr tbun! — Sod) wer iff'8? Die Thür 
Geht auf. 


Syrus. 
Bleib’, bleib’! Er kommt [don fefbft heraus, 


Sehste Scene. 
Aeſchinus. Sannio. Cteſipho. Syrus. 


Aeſchinus. 
Wo iſt der Schuft? 


Sannio (für fid». 
Mich ſucht er. Bringt er was? 
O weh! Ich ſehe nichts. 


Aeſchinus Gu Cteſipho). 

Ah grade recht! 

Dich eben fud) ich! Was gibt's, Gtefipfo? 
'$ ift Alles fiber. Laß d’rum deine Grillen! 


Gtefipho. 
Gewiß, ich Laffe fie, ba ich ja bid) 
Zum Bruder habe. — DO mein Aeichinug, 
Mein Herzensbruder! Ach, ich jcheue mich, 
Did weiter noch in's Angeficht zu loben, 
Daß du nicht glaubeft, e8 gefchehe mehr 
Um Schmeichelns willen, denn aus Dankbarkeit. 


Aefchinus- 
Geh’, nárr' [der Kauz! Als ob wir ung nicht jegt 
Ginanber beffer fennten, Gtefipho ! 
Das jchmerzt mich mur, daß wir beinah’ zu (pát 
Dahinter famen und e8 nahe b'ran war, 
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Daß, wünfchten wir's aud) Alle, feiner bir 
Mehr helfen fonnt'. 


Gtefipho. 
Sd ſchämte mich. 


Aefchinus. | 
j Ah, Thorheit, 
Nicht Scham ijt das! Um fo "ne Kleinigkeit 
Saft aus dem Vaterland! O pfui bod)! Mögen 
Bor fo etwas die Götter ung bewahren! 


Gtefipho. 
Ich hab’ gefehlt. — 
Aeſchinus. 
Was ſagt Herr Sannio? 
Syrus. 
Er iſt ſchon zahm. 
Aeſchinus. 


Ich will zum Markt, mit dem 
Mich abzufinden. Du, mein Cteſipho, 
Hinein zu ihr! 
(Cteſipho ab.) 
Sannio «eifo. 
Treib', Syrus! 


Syrus. 
| Laß uns geb'n, 
Denn diejer eilt nad) Cypern! 


Sannio. 


Nicht fo febr. 
S) kann recht gut in aller Ruh’ hier warten. 
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Cyrus. 
Du friegft', fei unbejorat ! 


Sannio, | 
Doch aber Alles? 


Syrus. 
Sa Alles! Schweige nur und folge nad! 


Sannio. 
olge. 
35 j . (Aeſchinus unb Gannio ab.) 
Gtefipho ommt jurc. 
Heda, Cyrus! 


Syrus, 
Nun, was gibt’? 


Gteftpho. 
Sd) bitte bid) um Alles, fertigt nur 
Den ſchmutz'gen Kerl jobald wie möglich ab; 
Denn wird er ftärfer aufgereizt, jo möchte 
Mein Bater Wind befommen, und ich wäre 
Verloren dann auf immer, 


Eyrus. 

'$ bat nicht Noth. 
Sei BUR Muths! Erluftige bid) einſtweilen 
Mit deinem Mädchen drin! Laß für ung Polfter 
Auflegen und das Uebrige bereiten ! 
Nah abgemachtem Handel werd’ ich mich 
Gleich heim verfügen mit dem Speiſevorrath. 


Cteſipho. 
So recht! Weil dieß geglückt iſt, wollen wir 
In aller Heiterkeit den Tag verbringen. 
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Dritter Act. 


Erfte Scene 
Softrate. Canthara. 


Softrata. 
Ach bitte, liebſte Amme, wie wird’8 gehn? 


Gantbara. 
Wie's gehen wird? Sd) hoffe, gut. 


Softrata. 
| | Es ftellen 
So eben fid) bie erften Wehen ein. 


Gantbara. 
Du bift (don jegt in Angft, als wärft bu nie 
Dabei gewefen, hätteft nie geboren! 


Softrata. 
ch Arme! Keine Seele hab’ ich hier, 
Wir find allein. Auch Geta ift nicht da. 
Ich habe Niemand, der zur Wehfrau gienge, 
Und Niemand, ber den Aeſchinus beriefe. 


Canthara. 
Der wird gewiß bald hier fein, denn er läßt 
Nie einen Tag vorbei, hier vorzuſprechen. 


Soſtrata. 
Er ift mein eing ger Troſt in meinem Elend. 


Gantbara. 
Zu deiner Tochter Bortheil fonnte fid $ 
Nicht beffer fügen, Herrin, als es fib 
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Gefügt bat — da fie bod) einmal zu Fall 
Gefommen ift; — befonders in jo fern 
Es ibn betrifft, der von fo guter Art, 
So gutem Herzen und fo angejeh’ner 
Familie ift. 


Softrata- 
Gewiß, da haft du Recht. 
Die Götter mögen ihn uns fang erhalten! 


Zweite Scene 
Geta. Softrata. Canthara. 


Geta (fommt gelaufen, für fih). 
Nun ift e$ fo weit, bag, wenn fie auch Alle 
AM ihren Rath vereinigten und Rettung 
Aus diefem Unglüd fuchten, welches mich 
Und meine Herrin fammt der Herrin Tochter 
Bedroht, fie dennoch feine Hülfe brächten. 
O wehe mir! So viel (djaart plöglich fid) 
Um uns herum, daß fein Entfommen ift: 
Gewaltthat, Armuth, Ungerechtigkeit, 
Berlaffenheit und Schande, Welt, ad) Welt! 
O Greuelthaten! O verruchte Brut! 
O gottvergefiner Bube: 


Softrata Gu Cantfaro. 
Weh mir Armen! 
Was jeh id od den Geta jo in Angit 
Und Gife! 


Geta. 
—— welchen weder Wort, noch Schwur, 
Noch Mitleid abhielt oder anders ftimmte, 
Noch fetbft die nahe 9tieberfunft des Mädchens, 
An dem er mit Gewalt fid hat vergangen ! 


- » 


Softrata. 
Was er da Spricht, verfteh' id) nicht [o recht. 


Gantbara. 
Komm, fag uns näher treten, &oftrata ! 


Geta. 
Sd Armer, ah! Sum bin id) meiner mächtig, 
So brennt'á vor Zorn in mir, Nichts wollt" ich lieber, 
ALS jene ganze Sippfchaft fáme mir 
Sn Wurf, um all’ den Ingrimm auszufpeien 
Sn ihr Geficht, fo fang ber Aerger frijd) ijt. 
Sd hätte g mug ber Strafe, fónnt' id) nur 
An ihnen Rache nehmen. Ihm uerit, 
Dem Alten, der das Scheufal zeugte, blief’ ich 
Das Lebenslicht rein aus; den Cyrus aber — 
Ha, ben Berftifter, wie zerfetzt' ich den! 
Shn um den Leib ergriff’ ich, hielt’ ihn ſchwebend, 
Und ftieB ihn Eöpflings nieder auf den Boden, 
Daß er mit feinem Hirn bie Gaffe ſpritzte. 
Dem jungen Sant riff ich bie Augen aus 
Und ſchmiſſ' ihn dann hinab. Die Uebrigen 
Die würf' ich, wälzt' ich, fchleppt’ ich, ſtieß und ſtürzt' ich. — 
Doch jebt foll ohne Zögern meine Herrin 
Dieß Unglück wiffen. 


Softrata. 
Rufen wir ihn! — Geta! 


Geta. 
Wer bu auch fein maaft, fag mid! 


Softrata. — 
Sd bin es, x ic - 3 





Bin Softrata ! 


EL. 
Geta. — 
Wo ijt fie? — Dich ja fud' ich, 
Nach dir verlang’ ih! G'rabe recht bift bu 
Mir aufgeftoßen, Herrin! 


Softrata. 
Was jo ängſtlich? 
Was gibt's? 
Geta. 
O weh! 


Softrata. 
Was eilft bu fo, mein Geta? 
Komm erft zu Athem! 


Geta. 
Gang — 


Softrata. — : 
Was ſoll ba$ , ganz“? 

Geta. 
Berloren find wir! '8 ift vorbei! 


Softrata. 
So ſag', 
Ich bitte, was e$ ijt! 


Geta. 
Nun — 


Softrata. 
Was denn „nun"? 


(Geta. 
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Softrata. 
Was ift denn der? 


Geta. 
Bon unjrer 
Familie abgefallen. 


Softrata. 
eh! Weßwegen? 


Geta. 
Sn eine Andre hat er fid) verliebt. 


Softrata. 
O weh! 


Geta. 
Und hält e$ nicht geheim. Dem Kuppler 
Hat er fie öffentlich mit eigner Hand 
Entriffen. 


Softrata. 
Iſt das aud) gewiß? _ 


Geta. - 
Sa wohl! 
Mit meinen Augen faf i8, Softrata. 


Softrata. 
Ah, id) unglücklich Weib! Was oder wen 
Soll man noch glauben? Unfer Aefchinus ! 
Er, unfer Aller Zeben, er, auf den 
AM unſre Hoffnung, unfer ganzer Reichthum 
Sich gründete; ber (dor, nie einen Tag 
. Qu leben ohne fie; der auf des Vaters Schooß 
Das Kind zu legen ung verfprach, und [o 
Zu bitten und zu flehen, daß er fie 





ALS Frau Heimführen dinfe! CE 
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Geta. 
Senn, laß 
Die Thränen und bedenke vielmehr, 
Was weiter jet zu thun fei. Sollen wir -— 
Es dulden, oder irgend ment entbeden ? 


Gantbara. 
Ah, SBefter, bift du klug? Du meint, man fole 
Das offenkundig machen ? 
Geta. 
Nein, ich nicht! 
Für's Erfte fiegt'á am Tage, daß fein Herz 
Sich von ung abgewandt hat. Machen wir’s 
Nun Andern funb , fo läugnet er, das weiß id. 
Dein Ruf und deiner Tochter Leben wird | 
Gefährdet fein. Sodann, geftebt er auch, 
Iſt's bod) nicht rathfam, ba er eine Andre 
Mit Lieb’ umfaßt, ihm biefe hier zu geben. 
Drum ift Berfchwiegenheit vor Allem noth. 


Softrata. 
Nein, num umb nimmermehr! Ich thus nicht! 
Geta. 
a Was? 
% Softrata. 
Sch mach’ es fund, 
Gantbara. 


Ach, befte Softrata, 
Bedenke, was du thuft! —— 


Soſtrata. 
$i Sache kann 
an ſchlimmer werben als fie ift. Für's Erfte 
Iſt's Mädchen ohne Mitgift; dann ift hin, 
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Was ihre zweite Mitgift war: als Jungfrau 
Kann id) fie Keinem geben. Läugnet er, 
So bleibt mir noch der Ring als Zeuge, 
Den er verloren hatte, Endlich, weil 

Mir mein Gewiffen jagt, daß feine Schuld 
Mich trifft und weder Lohn noch ſonſt etwag, 
Unwürdig ihrer oder meiner, vorgekommen, 
So will ich's b'rauf verfuchen, Geta. 


. Geta. 
| Nun, 
Du magit Recht haben, 


Softrata. 
Geh’, jo ſchnell du Fannit, 
Und melde ihrem Better Hegio 
Ausführlich, wie bie Sache liegt; denn ber 
Stand obenan bei unjerm Simulus 
Und hielt auf uns befonders große Stüde, 


Geta. 
Fürwahr, fein Andrer kümmert ftd) um uns. 


Coftrata. 
Du, Gantfara, lauf’ flugs unb hol’ bie Wehfrau, 
Damit, wenn’s notf thut, fein Verzug entftebt! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene 
Demen. Bald darauf Syrus. 


Denen. 
Des Todes bin ih! Gtefipho, mein Sohn, 
War, wie ich höre, mit bei der Entführung 
Mit Aeſchinus. Das fehlt mir Armen nod 
Zu meinem Unglüd, wenn'$ gelingt, aud) den, 
Der noch was taugt, zum Schlechten zu verleiten! 
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Wo fud) id ihn? Wahrfcheinlich ftedt er wo 
Sn einem fdíedten Haus. Beſchwatzt hat ihn 
Der Lotterbube, ganz gewiß. — Doc fief, 


Da kommt ja Syrus her! Bon dem werd' ich 


Erfahren, wo er ijt. Nun freilich, der 

Sft auch mit von ber faubern Bande. Merkt er, 
Daß ich ihn fuche, fagt er nichts, ber Strid. 
Sch darf nicht blicken laffen, was ich will. 


Syrus (ohne Demen zu fehen), 
Den ganzen Vorgang haben wir fo eben 
Dem Alten nad) der Reih' erzählt. So fröhlich 
Sah ich in meinem Leben nichts. 


Demea dir fid». 
Hilf Himmel! 
Der dumme Senf! 


Syrus. 
Er lobte ſeinen Sohn, 
Mir ſagt' er Dank, daß ich den Rath gegeben. 


Demen. 
Das ift zum beriten ! 


Cyrus. 
Auf der Stelle zahlt’ ex 
Die Summe hin, gab eine halbe Mine 
Zum Schmaus nod) obendrein, und meiner Treu! 
Die ift nach Wunfch verwendet worden. 


Demen. 
Gi, 
Dem muß man Auftrag geben, menn man was 
Recht gut beforgt will Haben ! 
Zerenz. Die Brüder, 
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Cyrus. 
Demea ! 
Sieh ba! Dich hatt! ich nicht bemerft. Wie geht's? 


Demen. 
Wie's geht? Sch kann mich über eure Wirthichaft 
Nicht g'nug verwundern. 


Syrus. 
MWahrlich, toll ift fie, 
Um’s offen zu gefteh'n, und abgeſchmackt! 
(i'8 Haus rufend) 
He, Dromo, mach’ die andern Fiſche rein ! 
Den größten Meeraal dort faf noch ein Weilchen 
Sm Waſſer plätichern! Bin ich wieder da, 
So wird er ausgegrätet, eher nicht! 


Demen. 
O ber Abicheulichkeit ! 


Syrus. 
Ich meinestheils 
Hab’ Fein Gefallen d'ran und ſchreie ginug — 
(in's Haus rufend) 
Mach', daß der Salzfiſch da, Stephanio, 
Hübſch ausgewäſſert wird! 


Demea. 
Um's Himmels willen! 
Thut er's mit Abſicht, oder wähnet er, 
Es bring' ihm Ehre, wenn er mir den Sohn 
In's Unglück ſtürzt? O weh mir armen Mann! 
Schon mein' ich jenen Tag zu ſeh'n, da er 
Aus Armuth unter die Soldaten läuft. 
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Cyrus. 
$a, Demea! Das nenn’ ich mir Verftand, 
Nicht bloß was vor den Füßen liegt zu ſeh'n, 
Nein, auch das Künftige vorauszuſchau'n! 


Demen. 
Sag’, ift fie denn in euern Händen jchon, 
Die Lautenfpielerin? 


Sprus. 
* Da drinnen! 


Demea. 
Was! 
Bei ſich im Hauſe will er ſie behalten? 


Syrus. 
Ich glaub's. Er iſt nun eben ganz wie toll. 


| Demea. 
Iſt's möglich? 
Syrus. 


Alberne Gelindigkeit 
Des Vaters und verkehrte Nachſicht! 


| Demen. 
Ach, 
Ich ſchäm' und ärgre mich des Bruders wegen! 


Syrus. 
Ja, Demea, ein großer Unterſchied 
Iſt zwiſchen euch — ich ſag' das nicht, weil du 
Zugegen biſt — ein mächt'ger Unterſchied! 
Von Kopf zu Fuß biſt du die pure Weisheit, 
(£r Träumerei. Würd'ſt bu bem deinen wohl 
So was erlauben? 


3 * 


36 


Demea. 
Sd) erlauben? Wie? 
Sd) hätt’ e8 nicht ein ganzes halbes Jahr 
Borher gerochen, eh’-er was begonnen? 


. '€yru$. 
Als ob ich deine Wachfamkeit nicht fente ! 


Demen. 
Will's Gott, er bleibt fo, wie er eben ift! 


Cyprus. 
Wie man die Kinder zieht, jo hat man fie, 


Demea. 
Wie iſt's mit ihm? Sahft bu ihn heute? 


Cyprus. 
Deinen? — 
(bei Seite) 
Den jag ich auf das Gut hinaus! — 
(faut) 
Er ſchafft 
Schon lang was auf dem Gute, glaub’ ich. 
Denen. 
Weißt du 
Auch fiber, daß er ba iit? 
Syrus. 
Gab id) bod 
Ihm das Geleite! 
Senea. 


Schön! S fürdtete, 
Er möchte bier wo fteden. 


ME 
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Syrus. 
Und er war 
Gehörig aufgebracht! | 


Demea. 
Wie ſo? 


Syrus. 
Er fieng 
Mit ſeinem Bruder Zank an auf dem Markte 
Der Dirne wegen. 


Demea. 
Was du ſagſt! 


Syrus. 
Bah! nichts 
Verſchwieg er! Denn wie's g'rad' an's Zahlen ging, 
Da fam er unverſeh'ns dazu, fieng an 
Zu fdrein: „O Aeſchinus, jo ſchlechte Streiche 
Berübft du! So unwürdig unſers Haufes 
Beträgft du bid) !" 


Demen. 
Bor Freude muß ich weinen. 


Syrus. 


„Nicht dieſes Geld vergeudeſt du, nein, nein, 
Dein Leben!“ 


Demea. 


Gott erhalt' ihn! Ja, der kommt 
Auf feine Ahnen "raus. 


Syrus. 
Hui! 
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Demea. 
An dergleichen 
Sernfebren ift er unerfchöpflih, Syrus. 


Syrus. 
Ei, wer den Meiſter ſo zu Hauſe hat! 


Demea. 
Ich thu' mein Möglichſtes, laß nichts ihm durch, 
Bin ſtets an ihm; kurz, wie in einen Spiegel 
Laß ich ihn ſchau'n in's Leben eines Jeden 
Und ein Exempel ſich an Andern nehmen. 
„Das mußt du thun!“ 


Syrus. 
Recht ſo! 


Demea. 
„Das mußt du laſſen!“ 


Syrus. 
Sehr wohl! 


Demea. 
„Das bringt dir Ehre!“ 


Syrus. 
Gut getroffen! 


Demea. 
„Das Schande!“ 


Syrus. 
Ganz vortrefflich! 


Demea. 
Ferner noch — 
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Syrus. 
Wahrhaftig, 's fehlt mir im Moment an Zeit 
Dir zuzuhören. Fiſche hab’ ich ba 
Nach Herzensluft befommen; daß fie mir 
Nicht abfteh'n, barum gilt's. Denn unfer Einem 
Sit bieg fo Schimpflich, Demea, wie euch, 
Das nicht zu thun, wovon bu eben fprachit. 
So gut ich fann, geb’ ich in deiner eignen 
Manier den Kameraden gute Lehren. 
„Das ijt verjafgen ; das ift angebrannt ; 
Das ift nicht ſchmackhaft gnug; fo ift e$ vecht: 
Ein andermal mach's wieder fo!" Mit Fleiß 
Bermahn’ ih, was ich kann, nah meiner Weisheit. 
Kurz, wie in einen Spiegel, Demea, 
£af id) fie Schauen — in die Schüffeln, und 
Grmafne fie zu tfun, was fid) gebührt. 
Sch fühl’ e8, albern ift, was wir da treiben. 
Jedoch was ift zu tun? Man muß denn eben | 
Sich in bie Menfchen ſchicken. — Steht noch ſonſt 
Was zu Befehl? 


Demea. 
Daß euch der Himmel wolle 
Verſtand verleih'n. 


Syrus. 
Du gehſt auf's Gut hinaus? 


Demea. 
Gerades Wegs. 


Syrus. 
Was ſollſt du freilich hier, 
Wo doch kein Menſch auf deine Lehren achtet? 
(Ab.) 
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Demea. 
Sd) gehe, ja, weil ber, um deffen willen 
Sch hergefommen, weggegangen ift. 
Für ihn nur forg’ ich, er nur geht mid) an: 
Denn jo verlangt’8 mein Bruder; mit dem andern 
Da mag er jelber zufeh'n. — Aber wer 
St das dort in der Ferne? — Iſt es nicht 
Mein Zunftgenoffe Hegio? Seh’ ich recht, 
So ift er'à wirklich. Ab, von Kindheit auf 
Ein guter Freund von ung! Du lieber Himmel! 
An Bürgern ſolchen Schlags ijt wahrlich jebt 
Ein großer Mangel, [o von alter Treu 
Und -Redlichkeit! Nicht Leicht wohl möchte ber 
Dem Staate jchädlich fein. Wie freu id) mich! 
Wo fid) noch Ueberbleibfel der Art finden, 
Da lebt man gern. — Ich will bier auf ihn warten, 
Um ihn zu grüßen, und mit ihm Eins plaudern. 


Vierte Scene. 
Demen. regio. Geta. Pamphila- 


Hegio. 
O Himmel! Eine ſchlechte Handlung, Geta! 
Iſt es denn möglich! 


Geta. 
Ja, ſo iſt's! 
Hegio. 
Aus der 
Familie konnte ſo ein niedriges 
Betragen ausgeh'n? — Aeſchinus, ſo hätt' es 
Bei Gott! dein Vater nicht gemacht! 


Semea dür fid. 
'$ ift deutlich, 
Er fennt ben Auftritt mit bem Cithermädchen. 
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Das jchmerzt ihn jebt, den Fremden Mann; der Vater, 
Der achtet e8 für nichts. O ftünde diefer 
Hier in ber Nähe wo und fort'á mit an! 


Hegio. 
Wenn fie nicht thun, was billig ift, jo wird 
Gà ihnen nicht jo hingeh’n. 


Geta. 
$egio, 
Auf bir beruht jegt unjre ganze Hoffnung. 
Dich haben wir allein, bu bift uns Schuß 
Und Vater; dir empfahl der Greis ung fterbend. 
Berläffeit bu ung, find wir ganz verloren. 


Hegio. 
O ſtill doch! Nein, das thu' ich nicht, das kann ich 
Gewiſſenshalber nicht! 


Demea. 


Sch geh’ ihn an. — 
Dem Hegio meinen beiten Gruß! 


Hegio. 
Ah, dich 
Gerade ſucht' ich! Demea, ſei gegrüßt! 
Demea. 
Was gibt's denn? 
Hegio— 


Aeſchinus, dein Aelteſter, 
Den deinem Bruder du an Kindesſtatt 
Gegeben, hat ſich nicht betragen, wie 
Für einen guten, edeln Mann ſich ziemt. 


Demea. 
Wie das? 
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Hegio. 
Du wirft bid) unſers Sugenbfreunbé, 
Des Simulus, erinnern? 


Senmea. 
Sollt' ich nicht ? 


Hegio. 
Nun, deſſen⸗Tochter ward durch ihn entehrt. 


Demen. 
Ha! 


Hegio. 
Bleib'! Du haſt das Schlimmſte, Demea, 
Noch nicht gehört. 


Demea. 
Gibt's nod) was Aergeres? 


Hegio. 
Ja wohl, was Aerg'res! Denn das Eine läßt ſich 
Zur Noth ertragen. Nacht, Wein, Liebe, Jugend 
Verlockten ihn: 's iſt menſchlich. Als er merkte, 
Was vorgefallen, gieng aus freien Stücken 
Er zu des Mädchens Mutter, weinend, bittend, 
Anflehend, ſich verheißend und verſchwörend, 
Er wolle jene ſich zur Gattin nehmen. 
Verziehen ward, geſchwiegen und geglaubt. 
Das Mädchen fühlte ſich von dem an ſchwanger, 
Und ſteht im zehnten Mond. Nun hat der Gute 
(Will's Gott) uns hier 'ne Lautenſpielerin 
Herbeigeſchafft, mit der er leben will; 
Die Andre läßt er ſitzen. 


Demea. 
Iſt das ſicher? 
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Heaio. 
Des Mädchens Mutter da, das Mädchen jelbit, 
Die Sache zeugt dafür; dazu hier Geta — 
Für einen Sklaven ein ganz madrer Burſche: 
Er nährt die Frauen, unterhält allein 
Das ganze Haus — fübr' ihn hinweg und binb' ihn 
Und frag’ ihn aus. 


Geta. 
Sa wahrlich, foftre mich, 
Wenn's [o nicht ift! — Er wird zulegt nicht läugnen: 
Schaf ihn nur her! 


Demea dür fid». 
Sch ſchäme mich und weiß 
Nicht, was ich thun foll, noch was ihm ermiberi. 


Pamphila (m Haufe, 
Sd) Arme! Mich zerreißt ber Schmerz. Hilf, Sumo 
Lucina! Nette mich! 


Hegio. 
Ach, ijt fie denn 
In Sindesnöthen ? 


Geta. 
Freilich, Hegio. 


Hegio; 
Die ffebt jetzt, Demea, um euern Beiftand. 
Grlange fie, wozu das Recht euch zwingt, 
In Güte! Möge dieß, bitt ich bie Götter, 
Zuerft gefchehen, wie's euch ziemt! Doch wenn 
Ihr andern Sinnes feib, dann, Demea, 
Werd’ ich aus allen Kräften fie und jenen 
Berftorbenen vertheid’'gen. Der war mir 
Berwandt; von frühfter Kindheit wurden wir 
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Vereint erzogen; waren ſtets vereint 

Sn Krieg und Frieden; haben Noth und Mangel 
Bereint beftanben. Darum will ich Alles 
Aufbieten, thun, verfuchen: furg und gut, 
Mein Leben lieber laffen, als bie Hand - 

Bon ihnen abzieh'n. Was erwiderft bu? 


Demea. 
Ich will mit meinem Bruder mich beſprechen. 
Was der für Rath mir gibt, den nehm' ich an. 


Hegio. 
Erwäg' indeſſen, Demea, doch ja 
Dieß recht im Ernſte: je behaglicher 
Ihr lebt, je mächt'ger, reicher, glücklicher 
Und angeſehener ihr ſeid, um deſto 
Gewiſſer mahnt die Pflicht, mit Billigkeit 
Das Bill'ge zu bedenken, wenn ihr wollt 
Für brave Leute gelten. 


Demea. 
Komme wieder! 
Was recht iſt, ſoll geſcheh'n. 


Hegio. 
So ziemt es dir. 


Du, Geta, führe mich zur Soſtrata! 
(Ab mit Geta.) 


Demen. 
Wie ich gejagt, jo fommt e8. Wär’ e nur 
Damit (don ausgerichtet! Aber jene 
Gewalt'ge Zügellofigkeit wird wahrlich 
Zu einem traur’gen Ende führen. Sekt 
Geh’ id) unb fude meinen Bruder auf, 
Um meinen Xerger an ihm auszulaffen. 

(9tb.). 
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günfte Scene 
$eaio - 

(mn ber Thüre ber Softrata in's Haus hineinfprechend). 
Sei gutes Muthes, &oftrata, und tröfte 
Mir ja dein Kind foviel du kannſt; id) will 
Den Micio auf dem Markt zu treffen fuchen 
Und Alles, wie's gefcheh'n ift, ihm erzählen. 
Find’ ich, daß er bereit ift, feine Pflicht 
Zu thun, nun qut; ift feine Meinung anders, 
Erklär' er fid), damit fobald wie möglich 
S6 wiffe, was ich anzufangen habe. 


Mieter Act 


ee Scene. , 
C.teſipho. | Syrus. 


Gtefipbo. - 
Du fagít, mein Vater fei auf'8 Gut hinaus? 


J Cyrus. 
Schon lange — 


Gteftpho. 
Sprich bod)! 


Cyrus. 
Sft er auf bem Gute, 
Und eben tüchtig an ber Arbeit, glaub’ ich. 


Gtefipbo. 
D wenn er nur — bod) unbe[djabet feiner 
Gefundheit — dort fid) (o abmüdete, 
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Daß er drei ganze Tage nacheinander 
Nicht aus dem Bette könnte! 


Syrus. 
Sa ſo ſei's! 
Und, wenn es möglich, beſſer noch! 


Gtefipbo. 

| Sa, ja! 
Denn diefen Tag, ben möcht’ ich gar zu gerne, 
Wie id) ihn angefangen, durch unb durch 
In Freud’ und Luft verleben. Unfer Gut da 
Sft mir aus feinem andern Grund fo ſehr 
Fatal, als weil's fo nah’ ijt. Läg' e8 weiter 
Bon hier entfernt, fo würd’ ihn eher bod 
Die Nacht dort überfallen, ald er wieder 
Zurück jein fönnte. Sicher läuft er jetzt 
Gleich wieder her, menn er mich dort nicht fieht. 
Und fragt er mich, wo ich geweſen — „heute 
Hab’ ich den ganzen Tag dich nicht geſeh'n!“ — 
Was fag’ ich da? 


Corus. 
Fällt dir nichts bei? 


Gteftpbo. 
Durchaus nichts. 


Cyprus. 
Du armer Tropf! Habt ihr nicht einen Freund, 
Klienten, Gaftfreund hier? 


Cteſipho. 
Ja doch! Was weiter? 


Syrus. 
Dem hätteſt du gedient. 
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Gtefipbo. 
Was nid t geichah. 
Das geht nicht! 


Syrus. 
Doch, e$ geht! 


Gtefipho. 
Bei Tage wohl. 
Doch wenn ich über Nacht bier bleibe, Syrus, 
Was geb’ ich bann für einen Grund an? 


Syrus. 
Ei! 
Wie wünfcht' ich bod) fo jehr, e8 wäre Sitte, 
Daß man bei Nacht auch feinen Freunden diente! 
Dod ruhig nur! Sd) fenne feine Art 
Bortrefflih. Brauft er recht, dann mach’ ich ihn 
Wie n Lamm fo front. 


Cteſipho. 
Auf welche Art? 


Syrus. 
Er hört 
So gern dein Lob: ich mache bid) bei ihm 
Zum Gott, ſchwatz' ihm von deinen, Tugenden — 


Cteſipho. 
Von meinen? 


Syrus. 
Deinen! Gleich entfallen ihm 
Die Thränen, wie nem Kind, vor Freuden. — Hm! 
Da iſt er! 


Gtefipbo. 
Was denn, was? 
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Cyrus. 
Der Wolf in der Fabel. 


Gtefipbo. 
Papa ? : 


Cyrus. 
Er felbft. 


Cteſipho. 
Was thun wir, Syrus? 


Syrus. 
Nur 
Geſchwind hinein! Ich will ſchon ſehen. 


Cteſipho. 


Fragt er, 
So haſt du nirgends mich — hörſt du? 


Syrus. 
| So ſchweige! 


Zweite Scene. 
Demen. Syrus. Cteſipho (hinter der Thüre beó Haufe). 


Demen für fih). 
&ürmabr, ich bin ein unglückſel'ger Mann! 
Den Bruder erfteng find’ ich nirgendivo ; 
Dann, während ich ihn fuchte, faf ich einen 
Taglöhner von bem Hofe: ber verfichert, 
Mein Sohn fet auf dem Gute nicht. Nun weiß id) 
Nicht, was ich tbun fell. — ( 


Gtefipbo. 
Syrus! 
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Syrus, 





Was beliebt? 


Gtefipho. 
Mich fudt er? 


Syrus. 
Freilich! 


Cteſipho. 
Weh mir! 


Syrus. 
Sei getroſt! — 


Demea. 
Was Henker für ein Mißgeſchick! Ich kann 
Nicht klug d'raus werden. Glauben muß ich aber, 
Daß ich dazu geboren bin, zum Elend. 
Zuerſt bemerk' ich unſre Unglücksfälle, 
Zuerſt erfahr' ich alle, bring' zuerſt 
Die Kunde aus bei Andern, trag’ allein 
Den Summer, wenn was vorfällt. 


Syrus (für fid», 
Lächerlich ! 
Er meint'á zuerjt zu wiffen und er weiß 
Allein von Allem nichts. 


Demea. 
Da bin ich wieder! 
Bill nachſeh'n, ob mein Bruder beimgefebrt. — 


Cteſipho. 
Mach', Syrus, ja, daß er nicht g pue 
né Haus dringt! 
Zerenz, Die Brüber. 4 
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— 





Eyrus. 
Schweigft du denn! Ich will's (don machen. 


Cteſipho. 
Nein, wahrlich, heute bau' ich nicht auf dich. 
So will ich denn mich in ein Kämmerchen 
Mit ihr einſchließen; 's iſt am ſicherſten. 


Ab.) 
Syrus. 
Nur gu! Ach ſchaff' ihn dennoch fort. 
Demea. 
Ah Syrus, 
Der Schuft! 
Syrus. 


Nein, wahrlich, hier hält's Keiner aus, 
Wenn das ſo hergeht! Wiſſen möcht' ich doch, 
Wie viel ich Herren habe! Was ein Elend! 


Demea dür fid. 
Was knurrt denn der? Was will er? — Saubrer Burſch, 
Was fagft du? Sft mein Bruder drin? 


Cyrus. 
Was Henker 
Goff mir dein „ſaubrer Burſch“? Ich bin faput? 
Demen. 
988 fehlt dir? 
Cyrus. 


Fragſt bu noch? Der Gtefipho 
Hat mid) und da die gautenjpteferin 
Mit feinen Fäuſten Schlag auf Schlag fait tobt 
Geprügelt,. 425 
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Demea. 
$m! Was jagft bu! 


Cyprus. 
Sieh, wie er 
Die Lippe mir zerfegt hat! 


Demea: 
Und marum ? 


Syrus. 
Auf meinen Antrieb, jagt er, fei bie Dirne 
Gekauft. 


Demea. 
Berficherteft du nicht, du habeft 
Ihm eben das Gefeit auf'á Land gegeben? 


Syrus. 
Ganz recht! Doch wüthend fam er b'rauf zurück. 
Er [donte nichts! O daß er fid) nicht ſchämte, 
Mich alten Mann zu ſchlagen, der ihn jüngft nod) 
Als fo ein winzig Bübchen auf dem Arm trug! 


Demea. 
Das lob' ich, Cteſipho, bu vaterft dich. 
Bravo! Du bift ein Mann! 


Cyrus. 
Du fobít ihn? Wahrlich, 
Einhalten wird er künftig ſeine Hände, 
Wenn er geſcheidt iſt! 


Demea. 
Brav! | 
4 * 
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Syrus. 
O recht! Weil er 
Ein armes Mädchen und mich ſchwachen Sklaven, 
Der ſich nicht wehren durfte, überwand! 
Ei ja, gewaltig brav! 


Demea. 
Nicht Beſſres konnt' er. 
Er merkt, wie ich, daß du das Ganze leiteſt. — 
Doch iſt mein Bruder drinnen? 


Syrus. 
Nein, das nicht! 


Demea. 
Wo ſuch' ich den nun wohl? 


Syrus. 
Weiß, wo er iſt, 
Werd's aber heut' nicht zeigen. 


Demea. 
He, was ſagſt du? 


Cyprus. 
Sa, ja! 
Demen. 
Den Schädel (fag! ich bir entzwei! 


Cyrus. _ 
Den Namen weiß ich nicht von jenem Manne, 
Den Ort wohl weiß ich, wo er ift. 


Denen. 
© So nenne 
Den Ort! 
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Cyrus. 
Kennft but den Säulengang da unten 
Beim Schlachthaus ? 


Demea. 
Ei, wie ſollt' ich nicht! 


Syrus. 
Da gehe 

Vorbei, die Straße g'rad' hinauf. Biſt du 
Da angekommen, ſenkt ein Hügel ſich, 
Den lauf’ hinab. Dann iff nad die ſer Seite 
Ein Tempelchen und d’ran ein Winkelgäßchen, 
Dort, wo der große wilde Feigenbaum 
Noch fte. 

Denen. 

Sch weiß. 


Syrus. 
Da gehſt du durch. 


Demea. 
Das Gäßchen 
Hat aber keinen Ausgang. 


Syrus. 
's iſt ja wahr! 

Gi bu-muft glauben, 's fehle mir am Beſten! 
Ich habe mich geirrt. Kehr' wieder um 
Zum Säulengang. Ganz recht! Du wirſt da auch 
Um vieles näher haben und Verirrung 
Iſt nicht ſo leicht. — Weißt du das Haus des reichen 
Cratinus? 


Demen. 
Wohl! 
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Syrus, 
Bift bu an dem vorüber, 
Dann links g'rabaus der Straße nach; am Tempel 
Dianens halt! bid) rechte. Eh’ du das Thor 
Erreichſt, hart an dem Teiche, fteht ein Mühlchen, 
Schrägüber eine Werkftatt: borten ift er! 


Demen. 
Was thut er da?. 


Syrus. 
Ruhbetten für den Söller 
Mit eichnen Füßen hat er dort beſtellt. 


Demea. 
Wo ihr d'rauf zechen könnt? O allerliebſt! — 
Doch warum zögr' ich hinzugeh'n? 
Syrus. 
| Geh’ nur! 
Sch will dich heute heben, alter Gaud, — 
So wie du e8 verdieneft! Aeſchinus 
Bleibt unausftehlich fang; das Eſſen geht 
Berdorben; Etefipho ift ganz vertieft 
Sn feine Liebe: — ich will mich bedenken, 
Will gleich darangeh'n und vom Lederiten, 
Was nur zu finden ift, heraus mir nafchen, 
Und fo, ein Gläschen nach dem andern jchlürfend, 
Soil mir gemächlich biejer Tag vergeh'n. E 
Ab.) 


Dritte Scene. 
Micio. Hegio. 
Mieio. 
Ich finde hierin nichts, daß ich verdiente 
So ſehr gelobt zu werden, Hegio. 


m. M 


Sch thue meine &dulbiafeit: ben Fehler, 

Der von ung ausgieng, mad) ich wieder qut. 
Du müßteft denn mid) jener Klaffe Menfchen 
Beizählen, die, wenn für Beleidigung 

Man fie zur Nede ftefft, noch obendrein 

Cid) für beleidigt halten, obendrein 
Befchwerde führen. Weil bieB nicht von mir 
Geſchah, bebanfjt du dich? 


Hegio. 

O nein doch, nein! 
Nie hab' ich anders dich mir vorgeſtellt, 
Als wie du biſt. Doch bitt' ich, Micio, 
Geh' zu des Mädchens Mutter mit, und ſage 
Der Frau daſſelbe, was du mir geſagt: 
Daß der Verdacht von ſeines Bruders wegen 
Entſtanden, der das Cithermädchen habe. 


Micio, 
Wenn du e8 fo für recht bültft, oder wenn's 
So dienlich ijt, jo laß uns geh’n ! 


Hegio. 
Du thuſt 
Ein gutes Werk; denn ihr wirft bu das Herz 
Erleichtern, die in Schmerz und Elend ſich 
Verzehrt, und deine Schuldigkeit erfüllen. 
Doch biſt du andrer Meinung, ſo will ich 
Erzählen, was du mir geſagt. | 


Micio. 
D nein, 


Sch gehe mit. 


Hegio. 
Du thuſt ein gutes Werk. 
Die Leute, die in minder günſtigen 
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Umftänden fid) befinden, find, ich weiß 

Nicht wie, miftraui[d)er; fie nehmen 

Leicht Alles wie als Kränkung auf; fie glauben 
Sich immer wegen ihres Unvermögens 
Qurüdgelegt. D’rum bient' zu größerer 
Beruhigung, daß du perjönlich ihn 


Rechtfertigeft. 
Micio. 
Du ſprichſt ſo gut als wahr. 
Hegio. 
So folge mir hinein! 
Mieio. 


Von Herzen gern. | 
(Beide ab.) 


PBierte Scene 


Aeſchinus. 
Das Herz zerſpringt mir! Mußte mich denn dieſes 
So große Unglück unverſehens treffen, 
Daß ich nicht weiß, was aus mir werden ſoll, 
Noch was ich thun ſoll! Lahm vor Furcht 
Sind mir die Glieder, ſtarr vor Angſt die Seele: 
Im Geiſt kann kein Entfhluf Beftand gewinnen. 
Wie wind’ ich mich aus dem Gewirr? So großer 
Berdacht Fällt jebt auf mich, und dieſes gar 
Nicht unverdient. Es bildet Softrata 
Sich ein, daß ich bie &autenjpielerin 
Für mich gefauft. Dieß hab’ id) an der Alten 
Gemerkt. Denn wie fie eben zu der Wehfrau 
Hingehen foffte und ich jab fie, tret" ich 
Gleich auf fie zu, frag’, wie's ber Bamphila 
Ergeh’, ob die Entbindung nahe fet, 
Ob darum fie bie Wehfrau holen wolle. 
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Sie aber (diveit: „Geh', geh’ nur, Aeſchinus! 

Du haft uns lange g'nug getäufcht, genug 

Mit Schönen Worten abgefunden.“ — Ha, 

Was iff das? fagt id. — „Fahre hin! 3Befibe, 
Die dir gefällt!" — Ich merkte gleich, in welchem 
Verdacht ich ftand; bod) nahm ich mid) zuſammen, 
Daß ich der Schwägerin von meinem Bruder 

Nichts fagte und bie Sache ruchbar würde. — 

Was tbw ich jegt? Sag’ ich, daß meinem Bruder 
Sie angehört? — Dieß darf gar nicht verlauten. — 
Gi was! '$ ift immer möglich, '8 fommt nicht "raus. 
Nur fürcht' ich, daß fie g’rade das nicht glauben. 

So viel Wahrfcheinliches vereinigt fid): 

Sch babe fie entführt, ich jelbft das Geld 

Gezahlt, zu mir ward fie in'8 Haus gebracht: 
Gefteh’ ich's, ich bin Schuld bran! — Daß id) nicht 
Die Sache meinem Vater, wie fie auch 

Sein mochte, mitgetheilt! Gr hätte fid 

Grbitten laffen, daß ich fie ald Gattin 

Heimführte. — Nichts als Zaudern bis hieher! — 
Sept, Aeſchinus, wach’ auf! Sept ijt das Erfte: 

Zu ihnen geh’ ich, mich zu reinigen ; 

Sch nahe mich dem Haus. — O weh! Ein Schauer 
Grareift mid) immer, wenn id) Armer hier 

Anklopfe! — Holla! Ich bin$ — Aefchinus! 
Mach’ einer gleich bie Thür auf! — Sich, es font 
Semanb heraus. ch will bei Seite treten. 


Fünfte Scene. 
Micio. Aeſchinus. 


Mieio (ms Haus hineinſprechend). 
Mach's, wie du ſagteſt, Soſtrata! Ich rede 
Mit Aeſchinus, damit er darum wiſſe, 
Was hier beſprochen worden. — Aber wer 
Hat angeklopft ? 


— 
Aeſchinus (ür fid». 
Mein Vater! — Ja wahrhaftig, 
Er iſt's! Ich bin des Todes! 


Micio. 
Aeſchinus! 


Aeſchinus für fido. 
Was hat der hier zu thun? 


Micio. 
Haft du gepocht? — 
Gr ſchweigt. Ein Bischen neden muß id) ihn. 
Gr hat's verdient, da er mir nie von ſelbſt 
Das hat vertrauen wollen. — Sagſt du nichts? 


Aeſchinus. 
An der Thür nicht, ſo viel ich weiß. 


Micio. 
Nun ja! 
Auch konnt' ich mir nicht denken, was du hier 
Zu ſchaffen haben ſollteſt. — Er wird roth! 
Noch ſteht die Sache gut. 


Aeſchinus. 
Sag' mir doch, Vater, 
Was haſt denn du hier vor? 


Micio. 
O nichts für mich. 
Ein Freund hat mich ſo eben mit vom Markte 
Hierher genommen, ſich zum Rechtsbeiſtand. 


Aeſchinus. 
Was? 
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Micio. | 
Ich erzähl’ e8 dir. ES wohnen dort 
Ein paar blutarme Frau'n. Du fennjt fie nicht, 
Wie ich vermuthe, fiber nicht; fie find 
Nicht lang erft hergezogen. 


Aeſchinus. 
Was denn mehr? 


Micio. 
Gin junges Mädchen iſt's mit feiner Mutter. 


Aeſchinus. 
Fahr' fort! 
Micio. 
Des Mädchens Vater iſt geſtorben; 


Mein Freund iſt ihr der nächſte Blutsverwandte, 
Ihn muß ſie, dem Geſetz nach, ehlichen. 


Aeſchinus. 
O weh! 
Micio. 
Was gibt es? 
Aeſchinus. 
Nichts! Schon gut! Nur weiter! 
Micio. 
Der kam hieher, ſie abzuholen, denn 
Sein Wohnort iſt Milet. 
Aeſchinus. 
Sie abzuholen? 


Micio. 
Nicht anders! 
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Aefchinus. 
Nach Milet gar? Bitte! 
Micio. 
Sa! 
Aeſchinus. 
Mir wird nicht wohl! — Und ſie? was ſagen ſie? 
9uuicio. 


Was folften (ie denn viel? Nun, nichts! Die Mutter 
Gibt vor, ein Kind fei ba von einem Andern, 

Sd) weiß nicht mem; fie nennt ihn eben nicht. 

Der gehe vor, und die ſem habe man 

Sie nicht zu geben. 


Aejchinus. 
Wie? Scheint dir das nicht 
Sm Grunde völlig recht? 


Miecio. 
Kein! 


Aeſchinus. 
Bitte, nein? 
Wird er ſie mit ſich nehmen, Vater? 


Micio. 
Freilich! 
Warum auch nicht? 
Aeſchinus. 
O das iſt hart von euch 

Und unbarmherzig, ja, wenn ich es, Vater, 
Noch offner ſagen ſoll, unehrenhaft! 

Mieio. 
Warum? 
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Aeſchinus. 
Du fragſt? Wie meinſt du mag dem Armen 
Doch wohl zu Muthe ſein, der früherhin 
Umgang mit ihr gepflogen, der, o Jammer, 
Noch jetzt vielleicht ſie ſterblich liebt, wenn er 
Sie plötzlich von ſich weggeriſſen ſieht, 
Vor ſeinen Augen fortgeführt? Das iſt 
Unwürdig, Vater! 
Mieio. 

Wie denn ſo? Wer hat 
Sie ihm verſprochen? wer gegeben? wem 
Und wann iſt ſie vermählt? wer hat's genehmigt? 
Was nahm er eine Fremde? 


Aeſchinus. 
Sollte denn 
Ein ſo groß Mädchen ſtill zu Hauſe ſitzen 
Und harren, bis ein Anverwandter kam, 
Gott weiß woher? Dieß, Vater, hätte dir 
Zu ſagen, dem zu wehren angeſtanden. 
9 icio. 
Wie lächerlich! Ich follte gegen ben 
Auftreten, bent als 3Beiftanb ich gefommen? — 
Was geht das aber uns an, Aeſchinus? 


Was haben mit den Leuten wir zu fchaffen? 
Komm, fag uns geb'n! — Was ift? was weineft bu? 


Aeichinus. 
D höre, befter Vater! 


Micio, 
Aeſchinus, 
Ich hab's gehört, ich weiß um Alles, denn 
Ich liebe dich und um ſo mehr liegt mir 
Am Herzen, was du thuſt. 
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Aeſchinus. 
O wöchteſt du, 
So fang bu febft, mein Vater, deiner Liebe 
Mich ftet$ jo würdig finden, wie mid) dieſes 
Vergehen in der Seele ſchmerzt und ich 
Bor bir mid) ſchäme! 


Miecio. 

Wohl, ich glaub' es gern! 
Ich kenne ja dein edles Herz; doch fürcht' ich, 
Dein Leichtſinn iſt zu groß. In welchem Staate 
Vermeinſt bu denn zu leben? Eine Jungfrau 
Haft bu entehrt, bie zu berühren bu 
Das Recht nicht Hatteft! Schon dieß Eine war 
Ein großer Fehler, groß, doch aber menſchlich: 
Das haben Andre oft, auch Wadere, 
Getban. Doch fprid), nachdem dieß vorgefallen, 
Haft bu bid) irgend umgefehen? irgend 
Dich vorgefeh'n, was daraus werden follte, 
Wie's werden jollte? - Wenn dich vom Gejtinbnif 
Die Scham zurüdhielt, wie fol ich's erfahren ? 
Mit deinem Schwanfen find zehn Monate 
Dahingegangen. Bloßgeftellt haft du, 
Soviel an bir lag, bid), dag arme Mädchen, 
Das Kind. Wie? Glaubteft dur, e8 würden bir 
Die Götter bieg im Schlaf zu Stande bringen? 
Und ohne dein Bemühen würde fie 
Sn dein Gemach geführt? Mir wäre leid, 
Wenn du im llebrigen jo ſorglos wäreft. — 
Sei gutes Muths! Du ſollſt fie Haben. 


Aeſchinus. 
Ha! 
9icio. 
Sei gutes Muthes, jag id! 
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Aeſchinus. 
Vater, ſprich, 
Haſt du mich jetzt zum Beſten? 


Mieio. 
Dich? Warum? 


Aeſchinus. 
Ich weiß nicht; aber weil ſo ſehr ich wünſche, 
Es möchte wahr ſein, iſt mir doppelt bange. 


Micio. 
Geh' heim und fleh' die Götter an, daß du 
Sie dir als Gattin holeſt. Geh! 


Aeſchinus. 
Was? Jetzt? 
Als Gattin? | 


Micio. 
Jetzt! 


Aeſchinus. 
Jetzt? 


Micio. 
Jetzt, ſo ſchnell du kannſt! 


Aeſchinus. 
Mein Vater, mögen mich die Götter alle— 
Zuſammen haſſen, wenn ich dich nicht mehr, 
Als meine Augen, liebe! 


Micio. 
Wie? Auch mehr 
Als Pamphila? 
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Aeſchinus. 
Ganz gleich. 


Micio. 
Sehr gütig! 
Aeſchinus. 


Iſt aber ber Mileſier hin? 


Micio. 
Geſtorben, 
Verdorben, abgeſchifft! — Was zauderſt du? 


Aeſchinus. 
Geh', Vater! flehe du vielmehr die Götter 
Um Beiſtand an; denn ſicherlich, ſie werden, 
Da du um ſo viel beſſer biſt als ich, 
Dir um ſo mehr zu Willen ſein. 
Micio. 
Ich gehe 
Hinein und ſorge für das Nöthige. 
Biſt du geſcheidt, ſo thuſt du wie ich ſagte. ais 
Aeſchinus. 
Was ſoll id) dazu denken? Heißt das Vater, 
Das Sohn ſein? Ja, wenn er mein Bruder wäre, 
Mein Buſenfreund, wie könnt' er williger 
Sich gegen mich erweiſen? Sollt' ich ihn 
Nicht lieben, ihn nicht auf den Händen tragen? 
So große Sorge macht er mir durch ſeine 
Gefälligkeit, ich möcht' unwiſſentlich 
Was thun, das er mißbilligte; mit Willen 
Geſchieht es ſicher nicht. — Doch ſchnell hinein, 


Daß ich nicht meine Hochzeit mir verzögre! i 
(Ab. 
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Sechste Scene. 


Senea. 


Bon vielem Laufen bin ich mid’ und matt! 

D daß bid, Syrus, Suppiter ſammt deiner 
Wegweiferei zu Grunde richtete! 

Durchfrochen hab’ ich ſchier bie ganze Stadt, 
An’s Thor, zum Teiche, wohin nicht? (8 war 
Dort nirgend eine Werkftatt, unb fein Menfch 
Will meinen Bruder wo gefefen haben. 

Jetzt aber ift mein Vorfag, hier im Haufe 

Mic) einzulagern, bis er wiederfommt. 


Siebente Scene 
Micio. Demea. 


SOticio (aus bem Haufe kommend, für fid. 


Sd) geh’ unb fage ihnen, daß bei ung 
Kein Anftand weiter ift. 


Demen. 
Da ift er fefbft !. — 
Did fud) ich längſt (don , Micio ! 


Micio, 
Was gibt's? 


Demea. 
Da hab’ ich andre ſchwere Bubenftüde 
Zu melden von bem lieben jungen Herrn ! 


Micio. 
Gi fieh bod)! 


Demea. 


Unerhörte, eriminelfe — 
Terenz. Die Brüder, 5 
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Micio. 
Halt ein! 
| Demen. 
Du weißt nicht, wie er ift! 
Micio. 
Sd) weiß e8. 
Senmea. 
Ach Narr du! Bon ber Lautenfpielerin 


Träumſt du ich rede? Dieß Verbrechen traf 
Ein junges Bürgermädchen. 


Mieio. 
Weiß es. 


Demea. 


Was! 
Du weißt's und duldeſt es? 


Micio. 
Warum denn nicht? 
Demea. 
Sag’ mir, du ſchreiſt nicht, tobſt nicht? 
Micio. 
Nein! Zwar wünſcht' ich — 
Demea. 
Ein Bub' iſt da! 
Mieio. 
Geſegn' ihn Gott! 


Demea. 


Bi uu Das Mädchen 
at nichts! 
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Micio. 
So hör’ id. 


Demea. 


Und man muß fie nehmen 
Ohn' Austattung! 


Micio. 
Natürlich! 
Demea. 
Was ſoll jetzt 
Geſchehen? 
Mieio. 
Nun, was ſich von ſelbſt verſteht: 
Man bringt das Mädchen hier herüber. 


Demea. 
Himmel! 
So muß es geh'n? 


Micio. 
Was kann ich weiter thun? 


Demea. 
Was thun? Iſt dir's nicht wirklich leid, ſo ziemt 
Dem Menſchen, wenigſtens den Schein zu wahren, 


Micio. 
Ich hab’ ihm ja das Mädchen [don verlobt, 
Die Sach' ift ausgemacht, '$ gibt eine Heirath. 
Bereit hab’ ich ibn von ber Angft; das ziemt 
Dem Menſchen mehr nod). 


Demen. 
Uebrigens — gefällt 
Dir die Gefchichte, Micio? 
5" 
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Micio. 
O nein, 

Wenn ich ſie ändern könnte; jetzt, da ich 
Es nicht kann, trag' ich's mit Gelaſſenheit. 
Des Menſchen Leben gleicht dem Würfelſpiel: 
Fällt der Wurf nicht, den du am meiſten brauchſt, 
So mußt du den, der g'rade fiel, durch Kunſt 
Verbeſſern. 


Demea. 
Du Verbeſſerer! — Ei ja! 
Durch deine Kunſt ſind baare zwanzig Minen 
Zum Kukuk für die Lautenſpielerin; 
Die man, ſobald wie möglich, irgendwie 
Losſchlagen muß, wenn nicht um Geld, umſonſt. 


Micio. 
Das muß man nicht, noch dent ich wirklich d'ran, 
Sie zu verkaufen. 


Demea. 
Nun, was machit du denn? 
9micio. 
Sie bleibt im Haufe. 
Dentea. 


Ach um's Himmels willen! 
Die Mebe mit der Ehefrau zufammen 
Sn Einem Haus? 
Micio. 
Warum nicht? 
Demea. 
Iſt es richtig 
In deinem Kopf? 
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Micio. 
Ich hoff's. 


Demea. 
So wahr' mich Gott! 
Nach deiner Albernheit zu ſchließen, glaub' ich, 
Du willſt es darum thun, Jemand zu haben, 
Mit dem du muſieiren kannſt. 
Micio. 
Warum nicht? 


| Demen. 
Die junge Frau fernt'á auch? 
Micio. 
Berfteht fich! 
Demea. 
Du 
Hältſt unter ihnen bei bem Ringelreihn 
Das Seil und tanzeft? 
Micio. 
Wohl! Und du mit ung 
Gemeinfam, wenn e$ noth ift. 


Demea. 
ehe mir! 
Schämft du bid) nicht? 


Micio. 
Nun faf bod), Demen, 
Dein ewig Grämeln, und, wie fid) gebührt, 
Zeig’ bid) bei deines Sohnes Hochzeit Fröhlich 
Und wohlgemuth! 2d) will mit ihnen ſprechen; 


Dann komm’ ich wieder her. 
96.) 
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Senmea. 

D großer Gott! 
Welch’ Leben! welche Sitten! welche Thorheit! 
"e Gattin ohne Mitgift ift im Anzug — 
Ein Eithermädchen drin — ein Haus voll Aufwand — 
Gin junger Menſch durch Ausihweifung verdorben — 
Ein Greis halb Kind: — fie jelbft, bie Nettungsgöttin, 
Und wollte ſie's, fann dieß Gefchlecht nicht retten! 


SUENnTIBr Act 
Grfte Scene 


Syrus. Demen. 


Syrus (angetrunfen, für fid). 
Postaufend, Syruschen, bu haft bid) weiblid) 
Gepflegt und mit Gefhmad dein Amt verwaltet! 
Recht brav gemacht! Indeß, wie ich mid) drin 
An Allem fatt geſchmauſ't, ba kriegt' ich Luft, 
Gin Bischen "rauszufchlendern, 


Demen (für fido, 
Sieh einmal! 
Ein Mufter guter Zucht! 


Syrus. 
Gi, unjer Alter! — 
Wie ftebt'8 ?. Warum fo finfter ? 


Demea. 
Gräuel du! 


Syrus. 
Hoho! Du ſtrömſt hier Weisheitsworte aus? 
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Semea. 
Du — wärft bu mein! 


Syrus. 
Reich wärſt du, Demea, 
Und deine Sache ſtünd' auf feſtem Fuß. 


Demea. 
Ein warnend Beiſpiel ſtellt' ich auf an dir 
Für alle Welt! 


Syrus. 
Warum? Was hab' ich denn 
Verbrochen? 


Demea. 
Fragſt du? G'rad' im beſten Lärm, 
Beim ärgſten Schelmenſtück, das kaum noch recht 
Beſchwichtigt iſt, haſt du geſoffen, Schurke, 
Wie nach vollbrachter Heldenthat! 


Syrus. 
O wär' ich 
Geblieben, wo ich war! 


Zweite Scene. 
Dromo. Syrus. Demea. 
Dromo. 


He, Syrus, he! 
Did, bittet Cteſipho, zurückzukommen. 


Cyrus, 
Wort! fort! ; 


Demen, 
Was jagt ber ba von Gtefipho? 
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Syrus. 
Nichts! 


Demea. 
Wie, Halunk'! Iſt Cteſipho darin? 


Syrus. 
Nicht doch! 


Demea. 
Was nennt ihn der? 


Syrus. 
Das iſt ein andrer, 
So 'n winzig klein Schmarotzerchen. Du kennſt ihn? 


Semea. 
Werd's gleich erfahren! — Qwill fort) 


.  €9rus. 
Was? Wo willft du bin? 


Denen. 
Laß los! 


Syrus. 
Bleib'! ſag' id) bir. 


Demea. 
Die Hand weg, Schlingel! 
Willſt du, daß ich dein Hirn verſpritzen ſoll? — 
Syrus. 
Fort iſt er! Traun, ein unbequemer Gaſt, 
Zumal für Cteſipho! — Na, was mach' ich? — 
Bis ſich der Sturm gelegt hat, drück' ich mich 
Hier irgendwo in einen Winkel hin 
Und ſchlaf' mein Weinchen aus. So wird's gemacht! 
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Dritte Scene. 
Micio. Dann Demen. 


SUticio aus Softrata’s Haufe tretend). 


Bei ung ift Alles fertig, Softrata, 
Wie id) gefagt. Wenn du nun willt — Wer f(opft 
So ftarf an meine Thür? 


Demen (aus Micivs Haufe ftürzend. 
D weh! Was mad’ ich? 
Was fang’ ich an? Was [drei ich oder klag' ich? 
D Himmel! o du Erde! o ihr Meere 
Steptuns ! 


Micio. 
Da haben wir's! Er weiß die ganze 
Gefchichte! Darum ſchreit er, offenbar. 
Der Zanf geht (08: man muß zu Hülfe Eommen ! 


Demea. 
Da ift er, das Berderben unfrer Kinder! 


Micio. 
So mäßige doch endlich deinen Zorn 
Und fomme zu bir jelbit! 


Demea. 

Sd) thu's — id bin'$ — 
Kein böfes Wort entfährt mir — bloß bie Sache 
Laß und erwägen! Waren wir nicht Eins, 
(Bon bir g’rad’ gieng e$ aus) du follteft bid) 
Um Meinen, id) um Deinen mid) nicht kümmern? 
Antworte ! 


Micio, 
Sa, id) läugne's nicht. 
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gemea. 
Was zecht er 
Nun jebt bei dir? Was herbergft du den Meinen? 
Was faufft du ihm bie Dirne, Micio? 
Steht mir denn weniger daffelbe Recht 
Als bir zu? Da id) um den Deinen mid) 
Nicht kümmre, fimmre bid) um Meinen nicht. 


Micio. 
Du ſprichſt nicht billig — nein! — Denn unter Freunden 
Iſt Alles, nach dem alten Spruch, gemeinſam. 


Demea. 
Recht hübſch! Nun führt man jetzt erſt ſolche Sprache. 


Micio. 
Auf ein paar Worte, Demea, wenn dir's 
Nicht läſtig iſt! Vorerſt, wenn das dich wurmt, 
Daß beine Söhne fo viel Aufwand treiben, 
Bedenke doch nur dieß: du wollteſt ſie 
Einſt alle zwei nach eignen Mitteln großzieh'n, 
Weil bu im Glauben ſtandeſt, bein Vermögen 
Reich' aus für Beide, und ich würde ſicher 
Mich noch verehlichen. Demſelben alten 
Grundſatz bleib' fernerhin getreu: erwirb, 
Erhalte, ſpare; mache, daß du einſt 
So viel wie möglich ihnen hinterlaſſeſt 
Und dir den Ruhm davon! Das Meinige, 
Was ihnen unverhofft zu Gute kommt, 
Laß ſie verwenden! Von dem Capital 
Geht nichts verloren; was von dieſer Seite 
Dazu kommt, rechne Alles für Gewinn! 
Wenn bu das, Demea, ſo recht bei bir 
Bedenken willſt, erſparſt du mir und dir 
Und ihnen manche Unannehmlichkeit. 


15 


Senmea. 
Bom Gelde ſchweig' ich; ihr Betragen aber — 


Micio, 
Geduld! Sd weiß 88; dahin wollt’ ich eben. 
(£8 finden fid) im Menjchen mande Züge, 
Aus denen leicht ein € fug fid) machen läßt, 
So daß, wenn zwei baffefbe thun, bu oft 
Behaupten fannít, dem darf e$ ftraflos hingeh'n, 
Dem Andern nicht; nicht weil Unähnlichkeit 
Die Sache bietet, nein, bloß die Perſon 
Der Handelnden. Und Züge ber Art ſeh' ich 
Beiihnen, daß ich feit vertrau', fie werden, 
Pie man fie wünfchen mag. Sch febe fie 
Klug, einfichtsvoll, am rechten Ort voll Scheu, 
Boll gegenfeit'ger Liebe: hierin gibt 
Ein edler Geift, ein edles Herz fid) Fund; 
Wann du auch willft, du führeft fie dem Guten 
Leicht wieder zu. — Jedoch du fürchteft wohl, 
Sie möchten mit dem Geld fahrläffiger 
Zu Rathe gehn. O beiter Demea, 
Für alles Andre werden mit den Safren 
Wir klüger, aber biejen Einen Fehler 
Bringt ung das Alter mit: wir Alle find 
Auf's Geld erpichter als wir jollten. Werden 
Ja bod) bie Sabre fie zur G'nüge fchleifen! 


Demea. 
D wenn nur, Micio, nicht deine ſchönen 
Grundfäge ba und deine Gütigkeit 
Am End’ uns völlig in's SSerberben ftürzen! 


Micio, 
Still! Das wird nicht gefchehen. Laß das jebt! 
Heut ſchenk' bid mir! Entrungle deine Stirn! 
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Semea. 
Nun ja, bie Zeit wills jo, man muß wohl! Morgen 
Geht's aber mit dem Jungen fort auf's Land, 
Sobald der Tag ergraut! 
Micio. 
Nein, lieber, dächt' ich, 
Noch in der Nacht! Nur heute zeig’ bid) froh! 


Demen. 
Und bie Perſon, bie Lautenfpielerin, 
Pack“ id) zugleich mit auf. 
Mieio. 
Unübertrefflich! 
Auf die Art wirſt du deinen Sohn dort vollends 
Anfeſſeln. Mach' nur, daß du ſie behältſt! 


Demea. 
Laß mich vor ſorgen! Und fie ſoll am Herd 
Und in der Mühle Afche, Rauch und Mehlftaub 
Genug zu Schlucken Eriegen, foff dazu 
Am Mittag ftoppeln gem: [o ausgehoßelt, 
Sp ſchwarz wie eine Kohle mad) ich fie! 
Micio. 
Scharmant! Nun bif du auf dem rechten Wege! — 
Und dann, wär’ ich wie du, [o müßte mir 


Der Sohn, er möchte wollen oder nicht, 
Mit ihr in Einem Bette — 


Demea. 
Spotteſt du? — 
Du Glücklicher bei ODER Sinnesart ! 
Ich fühle — 
Micio. 
Ah, fängft du wieder an? 


Ti 


Demea. 
Nu, au, 
Ich ſchweige ſchon! 
Micio. 
So geh’ hinein und faf ung, 
Wie's angemeffen ift, den Tag verbringen! 


Bierte Scene 


Demen. 


Nie ſchließt ein Menfch die Rechnung feines Lebens 
So völlig ab, bag nicht Umftände, Jahre, 
Erfahrung immer etwas Neues bringen, 

Nicht etwas Iehren: fo daß du nicht weißt 

Was bu zu wiffen glaubft, und was bei bit 

Fürs Erfte galt, du in der Anwendung 

Berwirfft. Das ift jetzt mein Fall; denn ich gebe 
Das harte Leben, das ich feitber führte, 

Nun faft am Ziele meiner Laufbahn auf. 
Weßhalb? Durch's Leben fefbft hab’ ich gefunden, 
Daß e$ nichts Beſſres für den Menfchen gibt, 

Als Sanftmuth und Gefälligkeit. Wie wahr 
Das (ei, kann Jeder leicht an mir 

Und meinem Bruder fehen. Er hat immer 

In Müßiggang, in Gaftere'n fein eben 
Berbracht, war gütig, fanft, that Seinem weh 
In's Angefiht, war Allen freundlich, lebte 

Für fid), trieb Aufwand fid) allein zum Beften: 
Es lobt ibn und es liebt ihn alle Welt. 

S d, jo von Bauernart, fireng, finfter, farg, 
Griesgrämig, zähe, nahm ein Weib. Welch’ Elend 
Erlebt' ih! Kinder famen, neue Sorge! | 

Und während ich fo b'ran war, möglichft viel 

Für fie zu fammeln, hab’ ich im Erwerben 

Mein Leben, meine Jahre hingebracht. 
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Jetzt, wo's zur Neige geh'n will, erndt' id) af 
Als Frucht für meine Arbeit; er dagegen 
Genießt bie Vaterfreuden ohne Arbeit. 

Ihn lieben, mich vermeiden fte; ihm halten 
Sie nichts geheim, ihm find fie zugethai, 

Bei ihm find Beide gern: ich bin verlaffen; 
Ihm wünfchen fie das Leben, bei mir Darren 
Sie auf den Tod. So hat er die von mir 
Mit größter Anftrengung Erzogenen 

Sich zugeeignet um geringe Koften. 

Die ganze Laft fällt mir zu, ihm die Freude, 
Nun denn, verfuchen wir gleich jet, ob ich 
Kann freundlich reden oder gütig handeln : 
Weil er heraus mich fordert! Ich verlange 
Auch Lieb’ und Achtung von den Meinigen. 
Wird bie burd) Schenken und Willfährigkeit 
Erworben, will id) nicht ber Letzte fein. 

Tritt Mangel ein? Das kümmert mid) doch wohl 
Am wenigften, da ich ber 9le(tfte bin. 


Fünfte Scene 
Syrus. Demen. 


Syrus. 


He, Demea, der Bruder läßt dich bitten, 
Du mögſt dich nicht zu weit entfernen. 


Demea. 
Wer da? — 
O beſter Syrus, ſei gegrüßt! Wie geht's? 
Wie ſteht's? 


Syrus. 
Gut. 
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Demea ei Seite). 
Allerliebft! Schon hab’ ich meiner 
Natur zuwider, die drei Worte: „Beiter ! 
Wie geht's? wie ſteht's?“ hinzugefügt. — Wie ^n nicht 
Gemeiner Burfch beninmft du dich, und gerne 
Erweiſ' ich bir was Liebes, 


Cyrus. 
Danke (dion! 


genea. 
Dod, Syus! Gs ift Ernft, unb effter Tage 
Sollſt bu das wirklich durch bie That erfahren. 


Sechste Scene 
Geta. Die Dorigen. 


(Beta (in der Thüre der Softratn. 
Sc gehe, Herrin, nachzufeh'n, wie bald 
Die junge Frau fie holen. — Demea! 
Willkommen! 


Demea. 
Ah! — Dein Name? 


Geta. 
Geta. 


Demea. 
Geta, 
Als ein recht ſchätzenswerther Burſch biſt du 
Mir heut erſchienen. Denn fürwahr, der Sklav 
Hat ſich bewährt bei mir, dem ſeine Herrſchaft 
Am Herzen liegt, wie ich's bei dir ſah, Geta. 
Und bir erweiſ' ich, ebendrum, menn die 
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Gelegenheit fi bietet, gern was Liebes. — 
(bei Geite) 

Sch übe mich im Freundlichthun und '$ geht 

Mir trefflich ab! 


: Geta. 
Bift gütig, wenn bu [o 
Bon mir urtheileft. 


Demea (bei Seite). 


Nachgerade mac ich 
Mich bei dem Volk ein Bischen populär. 


Siebente Scene. 
Aecfdinus. Die Uorigen. 


Hefchinus 
(au8 Micio's Haufe fommenb, ohne Demen zu fehen). 
Sie tödten mich mit ihrem guten Willen, 
Gar zu folenn bie Hochzeit auszurichten; 
Der Tag verftreicht mit lauter Zurüftungen. 


Demen. 
Wie geht e8, Aeſchinus? 


Aeſchinus. 


Mein Vater! 9(54 
Warſt du hier? 


Demea. 


Traun, dein Vater von Natur 
Und von Geſinnung, der dich mehr als ſeinen 
Augapfel liebt! — Doch warum führeſt du 
Nicht deine Gattin heim? 
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3Lefebinus. 

Sch thät' e8 gern, 
Doch hält die Flötenfpielerin mid) auf 
Und die das Brauflied fingen follen. 


Demea. 
Ei! 
Willſt du mich alten Mann wohl hören? 


Aeſchinus. 
Nun? 


Demea. 
Fort mit dem Zeug! dem Brautlied, dem Getümmel, 
Den Hochzeitsfackeln, Flötenſpielerinnen! 
Und laß die Gartenplanke niederreißen 
So ſchnell als möglich! Da hol' ſie herüber! 
Mach' Ein Haus aus den beiden; ſchaff' die Mutter, 
Die ganze Hausgenoſſenſchaft zu uns! 


Aeſchinus. 
O ſchön, mein allerliebſter Vater! 


Demen (bei Seite). 
Herrlich ! 

Schon heiß’ ich „Liebfter”. Meinem Bruder wird 
Das Haus durchbrochen — Gäfte führt er ein — 
Macht Aufwand und fo fort: was kümmert's mich? 
3d) „Liebfter" erndte Dank. Jetzt mag nur gleich 
Der Babylonier nod) zwanzig Minen 
Auszahlen! — Syrus, geh’ und führ e$ aus ! 


Cyprus. 
Was joff id) denn? 
Terenz. Die Brüder, 6 
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Demen. 
Reiß' ein! 


(Syrud ab.) 
(zu Geta) 


Du, geh hinüber 
Und bring’ fie her! 
Geta. 
Gott lohn' bir'$, Demen, 
Da, wie ich febe, bu'8 [o herzlich qut 
Mit unjerm Haufe meinft! —. 


Demen. 
Sie find e8 werth. 


(Geta ab.) 
(zu Aeichinus) 


Was meineft du? 


Aeſchinus. 
Gewiß! 


Demea. 

's iſt doch weit klüger, 
Als jene kranke Wöchnerin jetzt über 
Die Straße herzuführen! 


Aeſchinus. 
Allerdings, 
Was Beſſres hab' ich nicht geſeh'n, mein Vater. 


Demea. 
'$ iſt meine Art jo. — Aber Micio kommt! 


Achte Scene. 
Micio. Denen. Aeſchinus. 
Micio. 
Mein Bruder wills? — Wo iſt er? — Demea, 
Willſt du's? 
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Demea. 
Sa freilich will ich's, und daß wir, 
In diefem Punkt und font, wo möglich Eine 
Familie machen, fie in Ehren halten, 
Sie fürdern, an ung zieh'n. 


Aeſchinus. 
So bitt' ich, Vater. 
Mieio. 
Ich habe nichts dagegen. 


Demea. 


Meiner Treu! 
Es paßt ſich auch für uns nicht anders. Erſtens 
Iſt ſie von deſſen Gattin hier die Mutter — 


Micio, 
Mas weiter? 


Demen. 
Drav und ehrbar — 


Micio. 
Die fie jagen. 


Demea- 
Bei Jahren fon — 


Micio, 
Sch weiß e$. 


Demea. 


Kinder fann fie 
Schon lange nicht mehr friegen, altershalber, 


6* 
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Und 's ift fein Menfch ba, ber fich um fie kümmert; 
Sie ijt allein. 


Mieio «für fid». 
Was bat ber? 


Demen. 
Die mußt du 
Nothwendig nehmen; du Qu Aeſchinus) 
behilflich fein, 
Daß e8 gefchieht ! 
Micio. 
Was? Ich ſie nehmen? 


Demea. 
Du! 


Micio. 
Ich? 
Demea. 
Du, ich ſag's! 


Micio. 
Du biſt nicht klug. 


Demeaq Gu Aeſchinus). 
Wenn du 
Ein Mann biſt, muß er's thun. 


Aeſchinus. 
Mein Vater! 


Mieio. 
Was! 
Du Eſel hörſt auf ihn? 
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Demea. 
| Hilft nichts, e kann 
Nicht anders fein! 


Micio. 
Du faſelſt! 


Aeſchinus. 


Laß dich doch 
Erbitten, lieber Vater! 


Mieio. 
— Raſeſt du? — 
eg da! 


| Demen. 
Nun, thu's dem Sohne zu Gefallen! 


Micio. 
Bift du auch recht bet Sinnen? Sch, ich jollte, 
Ein Fünfundfechziger, noch Hochzeit machen? 
Gin abgelebtes Mütterchen mir nehmen? 

Das muthet ifr mir zu? 


Aeſchinus. 
O thu's! Ich hab's 
Verſprochen. 


Micio. 
Gar verſprochen? — Sei mit dir 
Freigebig, Knabe! 


Demea. 


Wie denn, wenn er dich 
Um noch was Größres bäte? 
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Micio. 
Gleich als wäre 
Dieß nicht das Größte! 


Demen. 
Thu's ihm zu Gefallen! 


Aeſchinus. 
Mach' keine Schwierigkeit! 


Demea. 
Thu's! Sage Ja! 


Mieio. 
Ihr laßt nicht ab? 
Aeſchinus. 
Nein, bis ich dich erbitte! 
Mieio. 
Das heißt Gewalt! 


Demea. 
Na, willig, Micio! 


Micio. 
Obſchon es mir verkehrt, toll, abgeſchmackt 
Und meiner Lebensweiſe fremd erſcheint: 
Wenn ihr's ſo ſehr denn wünſcht — meintwegen! 


Aeſchinus. 
Brav! 


Demea. 
Man muß dich lieben. Aber — 


— 


Mieio. 
Was? 
Demea. 
Ich ſag's, 
Da du auf meinen Wunſch was gibſt. 
| Mieio. 
Was nun? 
Was iſt noch übrig? 


Demea. 
Hegio iſt ihr nächſter 


Verwandter, uns verſchwägert, mittellos: 
Dem ſollten wir was Liebes thun. 


Micio. 
Und was? 


Senea. 
Du haft ba vor ber Stadt ein kleines Gütchen, 


Das du verpachteft. Geben wir ihm das 
Zur 9tugniegung ! 


.. 9Xicio. 
Gin ffeine8, fagft bu? 


Demea. 
Wär's 
Ein großes auch, man müßt' es doch! Bei der 
Iſt er an Vaters Statt, iſt brav, iſt unſer: 
Mit Recht bekommt er's. Endlich mach’ ich mir 
Das Wort zu eigen, das du, Micio, 
Vorhin jo gut und weislich angeführt: 
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„Ein allgemeiner Fehler i8: wir find 

Sm Alter gar zu febr auf'8 Geld erpicht." 
Dem Fleden ziemt ung auszumweichen. Du 
Haft wahr gefprochen und e8 muß gefcheh'n. 


Mieio. 
Ei nun, man gibt's, weil der es will! 
Aeſchinus. 
Mein Vater! 
Demea. 


Jetzt biſt du mein Bruder, wie 
Dem Leibe, ſo dem Geiſte nach. 
(bei Seite.) 
Mich freut's! 
Den ſchlag' ich todt mit ſeinen eignen Waffen. 


Neunte Scene. 


Syrus. Die Vorigen. 


Syrus. 
Was du befohlen, Demea, iſt geſcheh'n. 


Demea. 
Biſt brav! Fürwahr, nach meiner Meinung iſt's 
Nicht mehr als billig, daß wir heut dem Syrus 
Die Freiheit ſchenken. 


Micio- 
Sbm? Aus meldem Grunde? 
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Demea. 
Aus vielen. 


Cyrus. 
Beſter Demea! Wahrhaftig, 
Du bift ein guter Mann! Ich hab’ die beiden 
Euch treu von Kindesbeinen an gepflegt, 
Belehrt, ermahnt, fie ftet8 zu allem Guten, 
Wie ich nur fonnte, beftens angeleitet. 


Demea. 
Das ftefít fi) bar! Und Manches noch, zum Beifpiel: 
Beim Einfauf nichts veruntreu'n, hübſche Dirnen 
Zur Stelle Schaffen, Gaftgelage (don 
Am hellen Tag gerüftet haben — bie 
Sind Dienfte feines ordinären Menfchen ! 


Syrus. 
O allerliebit! 


Demea. 


Dazu war er noch heute 
Beim Kauf des Cithermädchens Helfershelfer, 
Er hat den Handel arrangirt: das muß ihm 
Zu Gute kommen, das gibt Anſpornung! 
Und endlich: dieſer — will es! 


9mício. 
Willſt du's wirklich? 
Aeſchinus. 
Ich wünſch' es. 
Mieio. 


Nun, wenn du es willſt, dann, Syrus, 
Tritt zu mir her! — Sei frei! 
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Syrus. 
O jdon! (Gud allen 
Din ich zu Dank verpflichtet, unb dir, Demea, 
Noch insbejondre, 


Demea. 
Wünſche Glück. 


Aeſchinus. 
Ich auch. 


Syrus. 


Bin überzeugt davon. — O möchte dadurch 
Die Freude ganz vollkommen werden, daß 
Ich Phrygia, meine Frau, mit mir zugleich 
In Freiheit ſäh'! 


Demea. 
Ein trefflich Weib! 


Syrus. 
| Und Heute 
Hat fie ja deinem Enfel, deifen Sohn, 
Zuerft bie Bruft gereicht ! 


Seneca. 


Nun wahrlich, dann 
Sn vollem Ernfte, bat fie das, fo ijt 
Kein Zweifel, fie muß freigelaffen werden. 


Micio. 
Aus biefem Grumd? 
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Demen- 
Aus diefem! Und am Ende, 
Die Summe, bie fie werth ift, nimm von mir! 


Syrus. 


O mögen alle Götter, Demea, 
AM deine Wünfche ftets erfüllen ! 


Micio. 
Syrus, 
Du kommſt heut hübſch voran! 


Demea. 


| Sofern bu nämlich 
Noch weiter deine Pflicht thuft, Micio, 

Und diefem etwas Wen’ges in bie Hand 

An Baarem gibft, wovon er leben kann. 

Er zahlt dir's bald zurüd. 


Micio. 
Nicht Nagels groß! 


Aeſchinus. 
Er iſt ein braver Burſch! 


Syrus. 


Ich zahl's zurück, 
Wahrhaftig! Gib nur her! 


Aeſchinus. 
Na, thu's doch! 
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Mieio. 
Ich überlege mir's. 


Demea. 
Gr wirb'$ (don thun. 


Cyprus. 
O befter Mann ! 


3t efebinus. 
O allerfiebfter Vater! 
Mieio. 
Was ift ba8? Was hat [o mit Einemmal 
Dein Wefen umgewandelt? Welche Luft 
Am Schenfen? Was für eine plögliche 
Freigebigkeit ift dieſes? 


Demea. 

Laß dir's ſagen! 
Ich wollte zeigen, wenn dich die für freundlich 
Und liebenswürdig halten, daß das nicht 
Auf wahres Thun, noch Recht und Billigkeit 
Sich gründet; nein, weil du den Jaherrn machſt, 
Nachſichtig biſt und ſpendeſt, Micio. 
Nun alſo, wenn aus dem Grund, Aeſchinus, 
Mein Weſen euch verhaßt iſt, weil ich nicht 
So Alles allerdings, ob recht, ob unrecht, 
Gutheiße: ſei es d'rum! Verſchleudert, kauft, 
Thut ganz was euch beliebt! Doch wollt ihr lieber 
Jemanden, der, was eurer Jugend wegen 
Ihr minder einſeht, allzuheftig wünſcht, 
Zu wenig überlegt, dieß tadl' und beſſre, 
Und, am gelegnen Ort, willfährig ſei: 
Seht mich — ich bin bereit dazu! 
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Aefchinus. 
Dir, Vater, 
€ei'$ ganz anheimgeftellt! Du weißt am beiten 
Was noth thut. — Doc mie wirb'$ mit meinem Bruder ? 


Demen. 


Nun ja, er mag fie haben! Dod) bei ihr 
Muß er'6 bewenben laffen. 


Micio. 
Recht (0! — Klatſcht! 
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Perfonen. 


hormis, ein Barafit. 
Demipho. 

Antipho, defien Sohn. 
Geta, defien Sklave. 
Chremes, Demipho’s Bruder. 
Naufifirata, defien Fran. 
Phädria, deſſen Sohn. 

_ Sophrona, eine Amme. 
Dario, ein Kupfer. 
uis, — 

Cratinus, Rechtsfreunde des Demipho. 
Crito, 

Davus, ein Sklave. 


Prolog. 


Nachdem ber alte Dichter nicht vermocht 

Den Dichter loszureißen von der Kunft 

Und jo in Ruhftand zu verfegen, ſucht 

Gr ihn durch Schmäh’n vom Schreiben abzufchreden. 

Sp aufert er: Was an Komödien 

Bis dato der gemacht, fei matt umb. durftig 

In Ausführung und Sprache: — weil er ja 

Nie einen tollen Syüngling aufgeführt, 

Der eine Hirfchfuh flieh’n und Hunde fie 

Verfolgen fieht, und wie fte weint und fleht, 

Er mög’ ihr Beiftand leiften. — Säh' er ein, 

Daß, als fein neues Stud einft Beifall fand, 

Es den mehr durch des Mimen Kunft gefunden 

AlS feine eigne: würd’ er minder fed, 

Als wie er jet beleidiget, beleib'gen. 

Spräch’ aber Jemand ober dächte fo: 

„Hätt’ ibn ber alte Dichter nicht zuerft 

Gereizt, ber neue wüßte ficher feinen 

Prolog zu halten, wenn er Niemand hätte, 

Auf ben er loszieh'n Fönnte“; Dem mag bief 
1" 
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Zur Antwort dienen: Allen ftebt bie Bahn 

Des Sieges offen, bie der Mufenfunft 

Cid) weifn. Zum Hungerleiden ftrebte ener 

Bon feinem Streben diefen wegzudrängen. 

(Sntgegnen wollte der, nicht reizen. Hätte 

(Sr gut von ihm gefprochen, hätt’ er Gutes 

Bon ihm gehört. Er wife: wie man gibt, 

Bekommt man wieder. Augenbliclich hör’ ich 

Bon ifm zu reden auf, fobalb er felbft 

Aufhört mit Schmäh’n und Läftern feinerfeits. 
Vernehmt jebt, was ich will. Ein neues Stud 

Bring’ ih, Epidikazomene auf Griechifch 

Denannt, lateinifch heißt es Phormio, 

Weil Phormio darin, ein Paraftt, 

Die erfte Rolle fpielt, durch den bie Handlung 

Hauptfächlich vorgeht, wenn fid) euer Wille 

Dem Dichter günftig zeigt. Gönnt ung Gehör! 

Wohnt unparteiifch und im Ruhe bei, 

Daß nicht ein Ähnlich Loos, wie ſchon einmal, 

Uns treffe, al8 im Lärmen unfre Truppe 

Verdrängt vom Plate ward, den uns bie Kunft 

Des Mimen wieder hergeftellt, vereint 

Mit eurer Güt' und Wohlgewogenheit. 









Ccfler Aüct 


Erite Scene. 


Davus. 


Mein lieber Freund und Landsmann Geta fuchte 

Mich geitern auf. Er hatte (don feit lange 

Bon einer feinen. Rechnung noch ein Reftchen 

An Geld bei mir zu qut: das jofft' ich ſchaffen. 

Sch tfat'á; hier bring’ i8. Denn fein junger Herr 
Hat, wie ich höre, eine Frau genommen: 

Der zum Gefchenfe, vermuth’ ich, mirb'à zufammen 
Gefragt. — Wie unrecht geht's bod) her! Die felber 
Nur wenig haben, foffen ſtets den Neichern 

Noch geben. Was der arme Schelm am Munde 
Sic abbrad) und von feinem Deputate 

Kaum heflerweis zufammenfparte, nimmt 

Sie ihn mit Einemmal und denkt nicht d’ran, 

Wie fauer er'á erworben! Dann wird Geta 

Auch nod) mit einer andern Gabe bluten, 

Wann feine Herrin in den Wochen liegt; 

Mit einer andern, wann der Neugeborne 

Geburtstag hat, wann er bie Weih' empfängt. 

Das Alles zieht bie Mutter ein: ber Kleine 

Gibt bloß den Vorwand, — Doc ift das nicht Geta? 


Zweite Scene. 
Geta. Davus. 


Geta (ms Haus hinein). 
Wenn mich ein Rothkopf ſucht — 


Davus. 
aß fein! Hier ift er (don! 
aß fein! 


Geta. 
$5! — Eben wollt! ich zu bir, Davus. 


Davus. | 
Da nimm! — Sieh, gutes Geld! 's wird g’rade ftimmen 
Mit meiner Schuld. 


Geta. 
Recht brav! Und babe Dank, 
Daß bu an mich gedacht haft! 


Davus. 
Sa, zumal 
Nach jep'ger Sitte» & o weit ijt'8 gefommen: 
Wenn Jemand was gurüdgibt, muß man fid) 
Noch ſchön bedanken. — Doch warum [o finfter ? 


Geta. 
Sd? — O bu weißt nicht, in wie großer Angſt 
Und Noth wir find! 


Davus. 
Wie ſo? 


Geta. 
Du ſollſt es wiſſen, 
Nur mußt du ſchweigen können. 


— 


Davus. 
Geh' doch, Narr! 
Wen du beim Gelde treu erfunden haſt, 
Dem nimmſt du Anſtand Worte zu vertrau'n? 
Was brächt' es mir für Vortheil, dich zu täuſchen? 


Geta. 
So höre denn! 


Davus. 
Ich ſteh' zu Dienſte. 


Geta. 
Kennſt du 
Den ältern Bruder unſers Alten, Davus, 
Den Chremes? 


Davus. 
Freilich! 


Geta. 
Wie? Auch deſſen Sohn, 
Den Phädria? 


Davus. 
So gut wie dich! 


Geta. 
Es traf ſich, 
Daß beide Alten zu der gleichen Zeit 
ne Reiſe machten, der nach Lemnos, unſrer 
Zu einem alten Gaſtfreund nach Cilicien: 
Der hatte ihm durch Briefe Luſt gemacht, 
Faſt Berge Golds verſprechend. 


Davus. 


Ihm, ber g'nug 
Und überg'nug beſaß? 


Geta. 
Nur fill! So ift er! 





Davus. 
5$ db foll" ein veicher Mann fein! 


Geta. 

Als fle nun 
Abreiften, liegen beide Alten mid 
Gleichſam als Mentor ihrer Söhne bier. 


Davus. 
O Geta, da haft du ein jchweres Amt 
Auf bid) genommen ! 


Geta. 
Wohl! Sd hab's erfahren! 

Sd weiß, im Zorne meines Genius 
Bin ich zurücgeblieben. Sch vwerjuchte 
Anfänglich Widerpart zu halten. — Dod) — 
Um fur zu fein — folang’ ich mich dem Alten 
Treu zeigte, fühlt’ ich meine Schultern nicht. 
Da fiel mir bei: „Was doch für Unverftand, 
Wider den Stachel läcken!“ Und ich that, 
Was fie nur wollten, fügte mich in Allem. 


Davus. 
Du baft bid) auf den Markt verftanben ! 


Geta. 
Unſrer 
Stellt' erſt nichts Schlimmes an; der Phädria 
Trieb gleich ein junges Cithermädchen auf, 
In das er bis zum Sterben ſich verliebte. 
Sie war im Dienſt beim ärgſten Filz von Kuppler; 
Und etwas anzubieten, dafür hatten 


ire. 
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Die Väter nicht geforgt. So blieb nichts übrig, 
ALS fid) die Augen weiden, hinterdreingeh'n, 

Sie in die Schule führen und zurüd. 

Wir hatten nichts zu thun und feifteteu 

Dem Phädria Gefellfchaft. Da wo fie E 
Singftunde nahm, ber Schule gegenüber, 

Wohnt' ein Barbier. Hier pflegten wir gewöhnlich, 
Bis fie nach Haufe gieng, auf fie zu warten. T 
Wie wir [o borten figen, tritt zu ung * 
Ein junger Menſch mit naßgeweinten Augen. 

Das fällt ung auf. Wir fragen, was ihm fehle. 
„Ach, niemals, ſprach er, fchien bie Armuth mir 
Gleich drückend unb bejammernswerth wie jegt! 

Sd) (ab hier in ber Nachbarfchaft jo eben 

Ein junges Mädchen feine todte Mutter 

Beweinen. Die lag gegenüber. Kein 
Wohlwollender, Verwandter oder Freund 

War da, um bei der Leiche mit zu helfen, 

Bis auf ein einzig altes Mütterchen. 

Wie jammerte mid) das! Das Mädchen jelbit 

Bon jeltner Schönheit!" — Kurz, wir waren Alle 
Gerührt. Da nahm Gleich Antipho das Wort: 
„Was meint ihr? Seh'n wir fie?" — „Ich denke wohl; 
Komm’, füfr uns hin!“ — Wir gehen, kommen, ſeh'n. — 
Gin Schönes Mädchen! Um jo wahrer fonnte 
Man’s jagen, als nichts ihre Schönheit hob. 

Das Haar unaufgebunden, nadt der Fuß, 

Sie jelber gang verftört, in Thränen ſchwimmend, 
In schlechtem Anzug: daß, wenn die Natur 

Sie nicht mit mächt'gen Reizen ausgeftattet, 

Dieß ihren Neiz verdunfeln mußte. — ener, 

Der für das Githermädchen glühte, (prad) 

Nichts weiter als: „recht artig!" Unſrer aber — 


Davus. 
Ich kann mir's denken: der verliebte ſich! 
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Geta. 
Und weißt du, mie? — Gib Acht, worauf er fällt! — 
Am andern Morgen geht er gradeswegs 
Zur Alten hin, beſchwört fie, ihm das Mädchen 
Zu überlaffen. Sie ſchlägt's aber ab. 
Gr handle, faat fie, nicht, wie fid) gebühre; 
Das Mädchen jet Athen'ſche Bürgerin, 
Brad, braver Leute Kind; wenn er zur Gattin 
Nach dem Gefeß fie wolle, fónn' er'8 thun; 
Wenn anders, weigre fie'$. — Was ſollt' er machen? 
Er winfdte fie zu nehmen, fcheute aber 
Den Zorn des fernen Vaters. 


Davus. 
Würd' es nicht 
Der Vater bei der Rückkehr ihm erlauben? 


Geta. 


Der jofft' ein Mädchen ohne Geld und Stand 
Ihm geben? — Nimmermehr! 


Davus. 
Wie geht's am Ende? 


Geta. 
Wie's geht? Es lebt dahier ein Paraſit, 
Mit Namen Phormio, ein frecher Kerl, 
Der — daß ihn alle Götter doch vertilgten! — 


Davus. 
Was machte der? 


Geta. 
Gab diefen Rath ihm ein: 
„8 ijt ein Gefeß, verwaifte Mädchen jollen 
Dem nächften Blutsverwandten fid) vermählen, 
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Und eben dieß Gefe heißt ihn fte nehmen. 
Nun fag! ich, dur feift ihr verwandt, und ftelfe 
Die Klage förmlich an; mich felber geb’ ich 
Für einen Freund von ihrem Vater aus. 
Wir fommen vor den Richter. Wer ihr Vater, 
Mer ihre Mutter, wie fie dir verwandt — 
AM das erdicht' ich, in fo weit mir's paßt. 
Da du hievon nichts widerlegſt, gewinn' ich 
Natürlich den Proceß. Dein Vater kommt — 
Verklagt mich — was geht's mich an? Sie iſt unſer.“ 


Davus. 
Ein ſpaßhaft kecker Streich! 


Geta. 

Das Menſchenkind 
Läßt ſich bereden — es geſchieht — wir kommen — 
Verlieren den Proceß — er führt ſie heim. 


Davus. 

Was ſagſt du! 
Geta. 
Was du höreſt. 
Davus. 
Armer Geta! 

Wie wird dir's geh'n! 

Geta. 


Das weiß ich wahrlich nicht, 
Das Eine weiß ich: was das Schickſal bringt, 
Das werden wir mit Gleichmuth tragen. 


Davus. 
Brav! 
So ziemt's dem Mann. 
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Geta. 
Auf mir allein beruht 
AM meine Hoffnung. 


Davus. 
Recht! 


Geta. 
Sd ſoll bod) feinen 
gürfpreder juchen, ber [o für mich bäte: 
„Für dießmal laß ihn laufen! Sollt' er aber 
Sn Zukunft das Geringfte — bitt' ich nicht." 
Er ſetzt wohl gar hinzu: „Sobald ich fortbin, 
Schlag' ihn meintwegen todt!" 


Davus. 
Nun aber ſage — 
Dem Pädagogen, der das Cithermädchen — 
Wie geht's denn dem? 


Geta. 
So, jo! 
Davus. 
(Sr bat vielleicht 
Nicht viel zu geben? 
| Geta. 
Nichts, als bloße Hoffnung. 


Davus. 
Und iſt ſein Vater wieder da? 


Geta. 
Noch nicht. 


Davus. 
Und euer Alter, wann wird der erwartet? 


* 
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Geta. ECTS 
Für ficher weiß ich's nicht, bod) eben hört’ ich, Mt 
Gin Brief fei von ihm ba und bet den Zöllnern 
Im Hafen deponirt. Den will ich Holen. 


Davus. 
Haſt du noch ſonſt was, Geta? 


Geta. 
Geh's dir wohl! — 
T (Davus ab.) 
He Burfch! — Kommt Niemand? — Da! für Doreium! 


3weiter Act. 


Erfte Scene. 
Antipho. Phädria. 


Antipho. 
Dahin hat's fommen müffen, Phädria, 
Daß ich vor bem Mann, der mein Beites will, 
Daß id) vor meinem eignen Bater zittre, 
Wenn ich an feine Rückkehr denke? Wär’ ich 
Nicht unbedacht gemefen, wird’ ich ibn 
Erwarten, wie's fid) ziemt. 


Phädria. 
Wie ſo? 


Antipho. 


Du fragſt? 
Der bu bod) mitweißt um ben kühnen Streich? - 
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D wär's bem Phormio nicht eingefallen, 
Mir diefen Rath zu geben! Hätt' er nicht ju 
Mich in der eibenfdjaft dahin getrieben, EN 
Was meines Unglüds Anfang ift! — Hätt' id 

Sie nicht befommen : ein paar Tage hätte 

Mich das gefchmerzt; doch biefe tägliche 

Beſorgniß würde nicht mein Herz beflemmen — 


hädria. 
Ja wohl! 


Antipho. 
Indem ich in Erwartung ſtehe, 
Wie bald der kommt, der mich aus dieſem Umgang 
Hinwegreißt. 


Phädria. 
Andre grämen ſich, weil ihnen 

Fehlt, was ſie lieben; du empfindeſt Schmerz, 
Weil zu viel ba ift: bu biſt überreich 
An Liebe, Antipho; dein Leben iſt 
Ja wahrlich wünſchens- und erſtrebenswerth. 
So wahr mich Gott! Könnt' ich ſo lange nur 
Genießen, was ich liebe, mit dem Tode 
Würd' ich's erkaufen! Denk' das Uebrige: 
Was ich bei dieſem Mangel habe, du 
Bei deinem Reichthum; gar nicht zu erwähnen, 
Daß, ohne Aufwand, du ein freigebornes, 
Ein wohlerzognes Mädchen dir gewannſt; 
Daß du, ſo wie dein Wunſch war, eine Gattin 
Beſitzeſt, unbeſchadet deines Rufs. 
Glückſelig biſt du, wenn dir Eins nicht fehlt: 
Der Sinn, es mit Beſcheidenheit zu tragen. — 
Du ſollteſt nur, wie ich, mit dieſem Kuppler 
Zu ſchaffen haben, würdeſt du's empfinden! — 
So find wir von Natur meiſt alle: nie 
Mit bem vergnügt, was ung bejchieden ijt. 


15 


1 Antipho. 
Im Gegentheil fcheinft bu mir, Phädria, 
Jetzt der Beglücte, ba dir immer nod) 
Die Wahl freiftebt, ob bu den Liebeshandel 
Aufgeben oder beibehalten willft. 
Ich Ieiber bin jo tief hineingerathen, 
Daß id) fie weder beibehalten, noch 
Aufgeben kann. — Doch wie? Sft das nicht Geta, 
Der dort in vollem Laufe fommt? — Er ijt'é! — 
Ach, was mir ber doch jegt zu melden hat! 


Zweite Scene. 
Geta. Antiphe. Phädria. 


Geta (pricht zunächft immer vor fid) hin). 
Du bift verloren, Geta, wenn du nicht 
Schnell irgend einen Plan für bid) erfindeft ! 
So großes Unglüd bricht unvorbereitet 
Mit Einemmal jest über dich herein! 
Wie ich's vermeiden foll, wie ich heraus 
Mich ziehe, weiß ich nicht. Unmöglich läßt 
Sich unfre Kühnheit Tänger nod) verbergen. 


Antipho. 
Warum fommt der jo aufgeregt? 


Geta. 
Und bann 
Bleibt mir ein eing'ger Augenblick dazu! 
Der Herr ift da! 
Antipho. 
Was für ein Unglüd ift das! 


Geta. 
Hört er's, wo find’ ich gegen feinen Zorn 
Ein Mittel? Red’ ich: feß’ ich ihn in Flammen; 
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Schweig' ich, fo reiz id) auf; wajd ich mich rein, 

So waſch' ich Mohren. — Weh mir! Schon um mid) 
Bin id) in Angſt; noch mehr macht Antipho 

Mir Unruh' in der Seele: ihn bedaur' ich; 

Für ihn befürcht' ich jetzt; er hält mich bier. 

Mär er nicht, bátt ich qut für mich geforgt 

Und an des Alten Jähzorn mich gerächt; 

Hätt' etwas eingefadt und machte mid) 

Gleich auf bie Beine. 


Antipho. 
Wie? Was ſpricht denn der 
Vom Fliehen oder Stehlen? 


Geta. 
Aber wo 
Find' ich den Antipho? Wo ſoll ich ihn 
Noch ferner ſuchen? 
Phädria. 
Gr nennt Dich! 
Antipho. 
Mir ſchwant, 
Der Bote bringt mir großes Unglück. 
Phädria. 
Ah! 
Biſt du geſcheidt? 
Geta. 
Ich will nach Hauſe geh'n, 
Da iſt er meiſt. 
Phädria. 
Wir woll'n ihn rufen. 


Antipho. 
Steh’! 


»a 


E 


Geta. 
Gi, recht gebieterijb ! Wer bu aud) ſei'ſt — 


Antipho. 
$e, Geta! 
Geta. 
Er iſt's fefbjt, zu dem ich wollte! 
Antipho. 
Was bringft du? Sag's! Mit Einem Wort wo möglich ! 


Geta. 
Das will id. 


Antipho. 
Sprich e8 aus! 


Geta. 
Am Hafen eben — 


Antipho. 
Mein SBater ? 


Geta. 
Haſt's getroffen! 
Antipho. 
Weh mir! 
Phädria. 
Hm! 
Antipho. 
Was thun? 


Phädria. 
Was ſagſt du? 
Terenz. Phormio. 2 
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Geta. 
Daß ich beffen Bater 
Gejeben habe, deinen Oheim. 


Antipho. 
Ad! 
Was kann ich gegen diejes plögliche 
Berderben für ein Mittel finden? — Kommt e8 
Mit meinem Schiefal [o weit, Phanium, 
Daß ich von bir mid) trennen muß, dann hat 
Das Leben feinen Reiz füv mich verloren ! 


Geta. _ 
D’rum, wenn e$ jo ftebt, Antipho, its Pflicht, 
Nur defto mehr auf deiner Hut zu fein. 
Den Wadern hilft das Glück. 


Antipbo. 
Sch bin nicht bei mir! 
Geta. 
Set g'rade müßteſt bu'8 am meiften fein ; 
Denn merft dein Vater, bag du furchtfam bift, 
So hält er Dich für ſchuldig. 


Phädria. 
Allerdings! 


Antipho. 
Ich kann nicht anders ſein, als wie ich bin. 


Geta. 
Was madteft but, wenn du was Schwereres 
Zu machen hätteft ? 


Antipho. 
TE Da id bas nicht Kann, 
Wird’ ich nod) weniger Das Andre Fönnen, : 


E... 


Geta. 
Das thut's nicht, Phädria! Damit iſt's aus! 
Was foff't wir bier vergeblich Müh’ ung machen? 
Sch gehe! 





Whädria. 
Sd) depgleichen. 
Antipho. 
Bitte, bleibt! 
Wie? Wenn ich mid) verftelle? — Iſt's jo recht? 
(nimmt Miene und Stellung eine? Muthigen an.) 
Geta. 
Du faſelſt! 
Antipho. 
Seht auf mein Gefiht! — Iſt' [o recht? 


Geta. 
Nein! 


Antipho. 
Aber fo? 


Geta. 
Beinahe. 


Antipho. 
Aber ſo? 


Geta. 
Iſt's recht! Dabei verbleibe! und dem Vater 
Erwidre Wort auf Wort und Schlag auf Schlag, 
Damit er nicht mit grimmigwilden Worten 
Im Zorn dich aus dem Felde ſchlägt! 


Antipho. 
Verſtehe. 
2* 
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Geta. 
Gezwungen feft du wider deinen Willen 
Durch) das Geſetz, durch Richterſpruch — Capirt? — 
Dod) fieh, wer ift der Alte, den ich dort 
Ganz unten auf der Straße ſeh'? 


SIntipbo. 
Er iſt's! 





5d) fam nicht bleiben! 


Geta. 
$a! Was fängft du an? 
Wohin denn, Antipho? Bleib’, jag ich, bleib’ ! 


Antipho. 
Ich fenne mid) unb mein Vergehen. Euch 
Gmpfebl id) Phanium und mein Leben. d 
(Ab. 
Phadria. 
Geta, 
Was gibt c8 mun? 


Geta. 
Dich put er aus, und ih — 
Werd’ an den Pfahl gehängt und durchgepeiticht, 
Wenn ich nicht irre. — Doch wozu wir eben 
Den Antipho ermahnt, das müffen wir 
Sept fefbft thun, Phädria. 


Phadria. 
Schweig’ mir vom Müffen ! 
Befehl du, was ich thun foll! 


Geta. 
Weißt du nod, 
Wie, beim Beginn des Handels, eure Rede 
Zur Abwälzung der Schuld einft Inutete? 
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„Die Sache fei gerecht, Teicht zu erweiſen, 
Gewinnbar, trefflich." 
Phädria. 
Wohl, ich weiß es! 


Geta. 
Sieh! Grade [o mußt bu jeßt reden, ober, 
Wenn's angeht, beffer noch und fiftiaer. 


Phädria. 
Das ſoll geſcheh'n auf's Beſte. 


Geta. 
Gehe du 
Zuerſt los! Ich bleib' hier im Hinterhalt, 
Um einzurücken, wenn du matt biſt. 


Phädria. 
Nun! 


Dritte Scene. 
Demipho. Geta. Phädria—. 


Demipho (fne bie Andern zu bemerken. 


So hat der Antipho denn ohne meine 

Erlaubniß eine Frau genommen? Sich 

Vor ſeines Vaters Macht — was Macht? Die laß ich — 
Vor meinem Zorn nicht wenigſtens geſcheut? 

Sich nicht geſchämt! — O keckes Unternehmen! 

O Geta, ſchöne Aufſicht! 


Geta mit Phaͤdria im Hintergrunde), 
Endlich denn! 
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Semipbo. 
Was werden fie mir jagen? Welchen Vorwand 
Ausfindig machen? 's fofí mich wundern! 


Geta. 
Der 
Sft Schon gefunden! Sorge für was Andres! 
Demipho. 
Wie? wird er mir wohl fagen: „Ungern that ich's; 
(£8 zwang mich das Gejeg." — Das läßt fid) hören. 
Geta. 
Gut ! 
Semipbo. 


Aber wijfentfid) und ohne Einwand 
Dem Gegenpart bie Sache preis zu geben — 
Zwang das Geſetz aud) dazu? 


Geta. 
Das hält hart! 


Phädria. 
Ich will's ſchon fertig bringen. Laß mich nur! 


Demipho. 
Ich weiß mir keinen Rath; denn unvermuthet 
Und gegen allen Glauben traf mich das. 
Ich bin ſo aufgeregt, daß ich gar keines 
Gedankens fähig bin! — D'rum ſollten Alle 
Im höchſten Glück am meiſten überlegen, 
Wie ſie das Mißgeſchick ertragen würden. 
Wer aus der Fremde heimkehrt, denke ſtets, 
Daß ihm Gefahr, Verluſt, Verbannung droht; 
Fehltritt des Sohnes, Tod der Gattin, Krankheit 
Der Tochter — das ſei allgemeines Loos, 
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Sei Möglichkeit; damit ibn nichts befrembe. 
Was wider fein Erwarten dann begegnet, 
Das redn' er für Gewinn. 


Geta. 
Unglaublich iſt's, wie febr ich meinen Herrn 
An Weisheit übertreffe. Ueberdacht 
Sind alle meine Ungemächlichkeiten. 
Kommt mein Herr wieder, muß ich fort und fort 
Den Mühlftein dreh'n, mich peitjchen faffen, Schellen 
Am Fuße tragen, auf bem Feld arbeiten. 
Bon diefem allen wird mich nichts befremden. 
Was wider mein Erwarten dann begegnet, 
Das rechn’ id) für Gewinn. — Doc warum zögerft 
Du hinzugeh’n und ihn mit Freundlichkeit 
Gleich anzureden? — 


Demipho. 
Phädria fef ich 


Kommt mir entgegen, meines Bruders Sohn. 


Phädria. 
Mein beſter Oheim, ſei gegrüßt! 
Demipho. 
Auch du! 
Doc wo ift Antipho? 
Phadria. 


Sc) freue mich, 
Daß du fo glüdlih — 
Demipho: 
Danfe! (Gib mir Antwort! 


Phadria, 
Er ift gefund, ift bier am Ort. — Es fteht 
Doch Alles wohl mit bir? 
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Demipho. 
Sd) wollt‘, e$ wäre! 


Phädria. 
Wie ſo? 


Semipbo. 


Du fragt mid) nod? — "ne [done Heirath 
Habt ihr geftiftet, während ich nicht bier war! 


Phädria. 
O! Defhalb bift bu auf ihn ungehalten ? 


Geta für (id). 
Sieh mir ben Zaujenbfünftler! 


Semípbo. 
Wie? Ich ſollte 
Nicht ungehalten ſein? — O daß er mir 
Nur vor die Augen käm'! Er ſollt' erfahren, 
Wie bloß durch ſeine Schuld ſein ſanfter Vater 
Zum allerſtrengſten jetzt geworden iſt! 


Phädria. 
Er hat doch, Oheim, nichts gethan, worüber 
Du zürnen könnteſt. 


Demipho. 
Sieh doch! Alles Eins! 
Der Eine ſtimmt zum Andern! Kennt man — 
Kennt man ſie Alle. 


Phädria. 
So iſt's nicht! 


Demipho. 
Wenn der 
Was anſtellt, gleich iſt jener da zum Schutz; 


= 
Wenn jener, ift der Andre bei der Hand. 
Sie helfen fich einander. 


Geta Für fid. 
| Treffend hat 
Der Alte, ohne daß er'8 weiß, ihr Thun 
Gefchildert. 


Demipho. 
Wär's nicht jo, du würdet ihm 

Nicht beifteb'n, Phädria. 

Phädria. 

Sft Antipho 
Straffällig, Oheim, weil er ſein Vermögen 
Nicht recht gefchont hat ober feinen Auf, 
Dann (pred) ich nicht für ibn: er mag ertragen, 
Was er verfchuldet hat. Wenn aber Jemand, 
Geftügt auf feine Arglift, unfrer Jugend 
Fallftride legt! und den- Proceß gewann, 
Sind wir ba ſchuld und nicht vielmehr bie Richter, 
Die oft aus Neid dem Neichen nehmen, ober 
Dem Armen fchenfen aus Barmherzigkeit? 


Geta (ür fid». 
Kennt’ id) ben Handel nicht, ich würde glauben, 
Daß er bie Wahrheit präche. 


Demipho. 
Sft ein Richter, 
Der bein Necht fennte, wenn bu ſelbſt fein Wort 
Bernehmen fáffeft, fomie er gethan? 


Phadria, 
Wie n wohlerzogner Jüngling hat er fid 
Benommen. Als man vor die Richter fan, 
Vermocht' er nicht zu äußern, was er dachte: 
Sp machte Scham den Schüchternen verftummen, 
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Geta. 
Der macht es aut! — Was zögr' id) aber noch, 
Den Alten anzugeh'n? — Herr, fet gegrüßt ! 
Dich freut'$, daß du gefund zurück gekommen. 


Demipho. 
Ah, Schöner Hüter! ſei gegrüßt! Fürwahr 
Des Haufes Stüße! Dem ich meinen Sohn 
Bei meinem Weggang anempfahl! 


Geta. 
Schon lange 

Hör id mit an, daß du gang unverbient 
Uns Alle anffagft und vor Allen mid 
Am unverdienteften. Denn was folft' ich 
In diefer Sache tbun? Ein Sklave darf 
Nach den Gefeken vor Gericht nicht ſprechen, 
Noch Zeugniß geben. 


Demipho. 

Alles qut. Auch das 
Räum' ich noch ein: der unerfafrne Jüngling 
War bang — mag’s fein! — Du Sklave. Aber, 
War fie auch zehnmal ihm verwandt, er mußte 
Sie doch nicht nehmen, fondern, wie's Gefet will, 
Ihr gabt die Ausſtattung; ſie mochte ſich 
'nen Andern ſuchen. Welcher Grund bewog ihn 
Die Arme lieber mir in's Haus zu bringen? 


Geta. 
An einem Grund nicht, doch an Geld war Mangel. 


Demipho. 
Er konnt's wo borgen! 


Geta. 
Wo! — Iſt leicht geſagt! 
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Semipbo. 
Zulegt, giengs anders nicht, auf Zinfen. 
| Geta. 
Sb! 
Bortrefflih! Wenn nur Jemand crebitirte, 
So lang du febft! . 
Demipho. 
Stein, nein! Da wird nichts d'raus! 
Das geht nicht! — Wie? d folíte fie mit ibm 
Nur Einen Tag vermählt feb? Nicht um Alles! — 
Man zeige mir den Menjchen, oder weije 
Mir jeine Wohnung ! 
Geta. 
Nicht wahr — Phormio? 
Demipho. 
Des Mädchens Advofat ! 


Geta. 
Er joll gleich fommen. 


Demipho. 
Wo iſt jetzt Antipho? 
Geta. 
Zu Hauſe nicht. 
Demipho. 
Geh’, fud) ihm, Phädria, und bring’ ihn ber! 


Phädria, 
Ich geh” geradeswegs — dahin. 


(Geta deile. 
Nicht wahr, 
Zur Bamphila? (Beide ab.) 
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Demipho. 
Sch will nur eben heim, 
Die Götter meines Herdes zu begrüßen; 
Dann auf das Forum hin, um ein'ge Freunde 
Herbeizurufen, bie mir Beiſtand leiften 
In diefer Sache; daß, wenn Phormio 


Erſcheint, ich nicht unvorbereitet fet. 
(35.) 


DitIEC ATO 


Erſte Scene 
Dhormio. eta. 


Phormio. 
Alfo aus Scheu vor feinem Vater, faaft du, 
Gieng er hinweg? 
Geta. 
Sa freilich! 
Phormio. 
Phanium 
Ließ er allein? 
Geta. 
So iſt es. 


Phormio. 
Und der Alte 
War aufgebracht? 


Geta. 
Gar febr, 
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Phormio. 
Nun, Phormio, 
Auf bir allein ruht nun die ganze Sache! 
Du haft es eingebrodt, bu muft es effen. 
Sei denn gerüftet ! 


. Geta. 
Sd beſchwöre dich. 


Phormio qadbenfenb, ohne auf Geta zu hören). 


Wenn er mich fragt — 


- Geta. 
Auf bir ftebt unfre Hoffnung. 


Phormio. 
Wie? Wenn er fie zurückgibt? 


Geta. 
Du haft uns 
Dazu gebracht. 


Phormio. 
So! benf id. 


Geta. 
Steh’ ung bei! 


Phormio. 
Den Alten her! Mein Plan ſteht fir und fertig 
In meinem Kopf! 


Geta. 
Was wirft du thun? 


Phormio. 
Was anders, 
AS bap bie Phanium bleibt, ich Antipho 


Ih. 3 
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Frei mache von ber Schuld, in der er ftedt, 
Und bloß auf mich den Zorn des Alten leite? 


Geta. 
O tapfrer Mann und Freund! — Dod, Phormio, 
Mir wird oft bang, daß diefe Tapferkeit 
Zulegt zu böſen Häufern führe. 


Phormio- 
Nicht doch! 

Sch bab'à [don mehr verfucht, ich weiß die Schliche. 
Wie Viele meint du hab’ ich [don auf's Blut 
Geängftiget, Einheim’fche fo wie Fremde? 
Se mehr ich’8 fennen lernte, deito öfter. 
Und (ag mir doch, haft du wohl je gehört, 
Daß man injuriarum mich belangt? 


Geta. 
Wie das? 


Phormio. 

Weil man dem Habicht oder Geier, 
Die Schaden thun, fein Neß ftellt; denen aber, 
Die nichts thun, ftelft man welche. Diefe bringen 
Was ein, bei jenen ift bie Müh’ wmjonjt. 
Bon welchen man was rupfen kann, bie find 
Bald fo, bald anders in Gefahr; von mir 
Weiß Jedermann id) babe nichts. Du meinft, 
Wenn ich verurtheilt bin, fo fteden fie 
Mich unters Hausgefinde? — So "nen Freier 
Am Zijd) zu füttern, laffen fie wohl bleiben. 
Und meiner Meinung nad) thun fie gefcheidt, 
Wenn fie nicht Luft verfpüren, Uebelthat 
Mit höchiter Wohlthat zu vergelten. 


Geta. 
Nie 
Kann er dir lohnen nad) Verdienſt. 
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Phormio. 
Vielmehr 

Kann Niemand nach Verdienſt dem Gönner lohnen. 
Bedenke! Zechfrei findeſt du dich ein, 
Geſalbt und reingewaſchen aus dem Bade, 
Vergnügt im Herzen, während Sorg' und Aufwand 
An ihm zehrt, wenn es dir nur wohlergeht. 
Er hängt das Maul, du lachſt; du trinkſt zuerſt, 
Streckſt dich zuerſt auf's Polſter fin; ein Wahlſchmaus 
Wird aufgeſetzt — 


Geta. 
Was ift das für ein Ding? 


. Phormio. 
Ein Schmaus, wobei bie Wahl dir wehe thut. — 
Wenn bit bedenkit, wie leder und wie foftbar 
Das Alles ijt, muß dir nicht der, der's gibt, 
Leibhaftig ganz gleichwie ein Gott erfcheinen? 


Geta. 
Der Alte fommt! — Sieh, was du macht! Das erfte 
Zufammentreffen ift das hißigite. 
Beitehft bu das, bann ift das Andre Spielwerk, 


Zweite Scene. 


Demipho mit feinen. Nechtsfreunden Erito, Hegio und Gratinus. 
Phormis und Geta (treten etwas zurüch. 


Demipho. 
Sagt, habt ifr je gehört, daß man fo ſchändlich 
Mit Jemand umgegangen, wie mit mir? 
Sch bitt! um euern Beiftand ! 


Geta. - 
Er ift zornig. 
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Phormio. 
Gib jegt auf mid) Acht! Der foll laufen geh'n! — 
Ihr ew’gen Götter! Demipho der läugnet, 
Daß diefe Phanium mit ibm verwandt fei? 
Daß fie verwandt fei, läugnet Demipho? 


Geta. | 
Er läugnet eg. 


Demipho. 
Das ift er fefber, glaub’ ich, 
Bon dem ich ſprach. Kommt mit! 


Phormio. 
Und wer ihr Vater 
Gewejen, wif er nicht? . 


Geta. 
Er läugnet eg. 


Phormio. 
Und auch wer Stilpho war, das wiſſ ' er nicht? 


Geta. 
Er läugnet (8. 


Phormio. 
Weil ſie als arme Waiſe 
Zurücke blieb, kennt man den Vater nicht, 
Will man von ihr nichts wiſſen! Was der Geiz 
Nicht alles thut! 
Geta. 


Beſchuldigſt du den Herrn 
Der Schlechtigkeit, mach' ich dich ſchlecht. 


Demipho. 
T. O Frechheit! 
Mich obendrein noch anzuffagen kommt er? 


Phormio. | 
Dem jungen Menfchen kann ich's nicht verargen, 
Wenn er ihn wenig fannte; denn der ſchon 
Bejahrte Mann, der Armuthshalber fid 
Bon Tagelohn ernähren mußte, hielt 
Sich meiftens auf dem Land auf: dort beftelfte 
Er ein Stück Feld von unferm Vater. Oft 
Erzählte mir inbef der Greis, daß biefer 
Sein Anverwandter fid) um ihn nicht fünmvre. 
Und bod) — was war das für ein Mann! Der bravfte, 


Den ich in meinem Leben nod) geſeh'n! 4 


Geta. 
Wie du [o einer, nad) der Schilderung ! 


Phormio. 
Pad bid) zum Henker fort! — Hätt' i ihn nicht 
Dafür gehalten, niemals würd’ ich mich 
Mit euerm Haus verfeinden wegen ber, 
Die er [o wenig edel jet verjchmäht. 


Geta. 
Hörſt bu nicht bald auf, meinen Herrn in feiner 
Abwefenheit zu läftern, Schändlichfter ! 
Phormio. 
Wie er's verdient ! 
Geta. 
Doc fpridjft du, Schurke ? 
Demipho cuf. 
Geta! 
(eta. 
Du SBeuteffeerce, Rechtsverfehrer ! 
Demipho. 


Seta ! 
Zerenz. Phormio, 3 
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: Phormio deife zu Geta). 
Gib Antwort! 


Geta. 
Der ift ba? — Ah! 


. Demipbho. 
&dweig ! - 


. Geta. 
Sn deiner 
Abweſenheit Hat er in Einem weg 
Mit Worten, die nicht bu, bie er verdient, 
Auf bid) geichmäht. 


Demipho. 
$ fag doch! — Junger Mann, 
Zuerft erlaube mir die Bitt! an dich, 
Mir Antwort zu ertheilen, wenn's beliebt. 
38er jagft du ift dein Freund gewejen? Das 
Erfläre mir, und wie er mir verwandt 
Zu fein behauptete: 


Phormio. 
Du fragſt doch g'rade, 
Als hätteſt du ihn nicht gekannt. 


Demipho. 
Gekannt? 


Phormio. 
Ja, ja! 


Demipho. 
Ich läugne das; du, der's behauptet, 
Ruf' mir ihn in's Gedächtniß! 
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Phormio. 
$o! du fannteft 
Den eignen Better nicht? 


Demipho. 
Wie du mich quält! 
Den Namen fag! * 


Phormio. 
Den Namen? 


Demipho. 
Allerdings! — 
Was ſchweigſt du nun? 


Phormio (für fid». 
Terdammter &treid)! Mir ift 
Der Nam’ entfallen. | 


Demipho. 
$e! was fagft bu? 


Phormio ceifo. 
Geta ! 

SBefinnft bu bid), mie wir ihn früher nannten, 

So raum mir zul — 

(yu Demipho) 
Nein, nein! ben fag! ich nicht! 

Als ob du ihn nicht wüßteft, fonmt bu ber, 

Nic zu P uiu | 


* 


| Demigbó. 
Sch verſuchen? 


edt (bem Phormio juftüfternb). 
Stilpho. | 
8* 
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Phormio. 
Am Ende — was liegt mir d'ran? Stilpho hieß er. 


Demipho. 
Ich kannt' ihn nicht, noch hatt' ich jemals einen 
Verwandten dieſes Namens. 


Phormio. 
So? Schämſt du 
Dich nicht, ſo was zu ſagen? Aber wenn 
Er zehn Talente hinterlaſſen hätte — 


Demipho. 
Daß du verdammt ſei'ſt! 


Phormio. 

Dann wär'ſt du der Erſte, 
Der aus dem Kopf vom Urururgroßvater 
Den ganzen Stammbaum herzuerzählen wüßte. 


Demipho. 
Ganz wie du ſagſt. Wär' ich dazu gekommen, 
Hätt' ich ſchon ſagen wollen, wie ſie mir 
Verwandt ſei. Thue du's auf gleiche Weiſe! 
Sag', wie iſt ſie verwandt? 


wi 


Geta. 
Schön, fieber Herr! 
Recht fo! Gu Phormio) He, wahre dich! 


Phormio. . 

- Klar hab’ ich das 
Gehör'gen Orts entwidelt, vor den Richtern. N 
War's ungegründet, warum widerlegte 
Dein Sohn e8 damals nicht? 


31 E *- 


Demipbo. 
Ei was mein Sohn! 
Wie dumm fid) der geftellt, läßt fid) nicht jagen. 


Phormio. 
So wende bu dich, ber bu weife bift, 
An die Behörde; fag zum zweiten Mal 
Dir in derfelben Sach’ ein Urtheil fällen. 
Biſt du ja doch allein Herr, bift allein 
Berechtigt, zweimal in derjelben Sache 
Hier ein gerichtlich Urtheil zu erlangen. 


Demipho. 
Wiewohl mir r Unrecht widerfahren, will ich 
Doc) lieber noch, af8 ich Proceß anfange 
Und dich anhören muß, die vom Geſetz 
Beſtimmte Mitgift geben, gleich als wäre . 
Sie mir verwandt. Schaf fie hinweg! Hier find 
Fünf Minen! 


Phormio. 
Ha ha ha! Naiver Menſch! 


Demipho. 
Nun? Fordr' ich was Unbilliges? Soll ich 


Mn dazu nicht gelangen, was bod) jedem 


Zufteht nach dem kn Recht? 


Phormio. 
* Iſt das 

Denn des Geſetzes Wille, daß man fie, | 

Wie wenn man eine Rege hat gebraucht, 

Ablohnt und fortididt? Oder fotíte fie 

Nicht barum ihrem nächiten Anverwandten 

Gegeben werden, daß die Bürgerin 

Aus Dürftigkeit nichts Schändliches begienge, 

Daß fie mit Einem lebte? — Und du weigerft'é? 
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Demipho. 
Ja, ja, bent nächſten! Aber uns? Woher, 
Weßhalb find mir? 


Phormio. 
Oho! Das alte Lied! 


Demipho. 
Das alte Lied? Nein, nein, ich ruhe nicht, 
Bis daß ich's durchgeſetzt! 


Phormio. 
Du biſt nicht klug. 


Demipho. 
Laß mich nur geh'n! 


Phormio. 
Am Ende haben wir's | 
Mit dir nicht, Demipho. Dein Sohn, nicht du, 
St conbemnirt; denn — Deine Zeit zum Freien 
War längit vorüber. | 


Semipbo. 
Senf , bag Alles das, 
Pas ich jeBt fpreche, er ſpricht; andern Falls 
Sag ich ihm felbft mit fammt der rau Davon, 


Geta Gu PHormid), 
Er ift in Zorn! | 
Phormio Gu Demipho). 

Du fonnteft wohl was Beſſ'res. 


Demipho. 
geaft bu'8 b'rauf an, in Allem mir zuwider 
Zu handeln, Unhold? 


39 


Phormio Gu Gern). 
Gr hat Furcht vor ung, 
So wenig er'8 fid) merken läßt! 


Geta Gu Phormio). 
| Der Anfang 
Macht fib zu deinen Gunſten. 


Phormio Gu Demipho). 
Schicke bid) 
In's Unvermeidliche, jo ziemt e$ bir. 
Laß uns gut Freund fein ! 


Demipho. : 
Deine Freundfchaft fofft' ich 
Begehren? Ich bid) ſeh'n und hören wollen? 


Phormio. 
Berträgft bu bid) mit ihr, fo haft bu Jemand, 
Der deine alten Tag’ erheitert. Denk' 
An deine Sahre! 


Demipho. 
Dich mag fie erheitern ! 
Nimm du fie! 


Phormio. 
Sei doch nicht ſo grimmig! 


Demipho. 
Höre! 
Der Worte bin ich ſatt. Schaffſt du das Weib 
Nicht bald fort, ſchmeiß' ich fie zur Thür’ hinaus. 
Merk's, Phormio! 


Phormio. 
Und unterfteh'ft du dich, 
Sie anders zu behandeln, als die Freie 
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Berlangen darf, jo werf' ich einen ſchweren 
Proceß bir an den Hals. Merk's, Demipho ! 
(zu Geta) 


Sft? nöthig, wirft but mich zu Haus — 


Geta. 
Berftehe, 
(Phormio ab.) 


Dritte Scene, 
Die Dorigen, außer Phormio. 


Demipho. 
Wie große Sorg' und Unruh' macht mir bod 
Mein Sohn, ber mid) und fid) in diefe Heirath 
Berwidelt hat! Auch fügt er ſich nicht ſeh'n, 
Daß ich zum wenigften erführe, was 
Er dazu jagt und feine Meinung iit. 


(zu Geta) 
Geh’, ſieh, ob er zurück ijt oder nicht! 
Geta. 
Ich geb. — 
Demipbo. 


Idhr ſeh't nun, wie die Sache fteht. 
Was fof ich tbun? Sprich, Hegio ! 
Hegio. 
Ich? — Cratinus 
Wär' an ber Reihe, dächt' id. 


Demipho. 
Sprich, Cratinus! 


Cratinus. 
Mich meinſt du? 
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Demipbho. 
Sa. 
Gratinus. 


Sd meines Ortes wünfchte, 

Du thäteft, was zu deinem Beten ijt. 

Mir jcheint die Sache fo: was hier in deiner 

Abwefenheit dein Sohn gethan hat, muß 

Nach Recht und Billigkeit auf feinen vor'gen 

Stand wieder fommen: das wirft bu erlangen. 
Sp mein’ ich's. PBunktum! - 


Demipho. 
Sprich nun, Hegio ! 


Hegio. 
Ich glaube, mit Bedacht und Gründlichkeit 
Hat der geſprochen. Doch ſo geht's! Viel Köpfe, 
Viel Sinne. Jeder Menſch hat ſeine Art. 
Ich bin der Anſicht nicht, daß, was geſetzlich 
Geſcheh'n iſt, umgeſtoßen werden könne; 
Und ſchändlich wär's, es nur zu wollen. 


Demipho. 
Crito, 
Sprich du! 


Crito. 
Ich halt' dafür, man muß es weiter 
In Ueberlegung zieh'n. Der Fall iſt wichtig. 


Hegio. 
Brauchſt du uns ſonſt noch? 


Demipho. 
Ihr habt's gut gemacht! 


Ich bin viel ungewiſſer, als ich war, | 
A. oi. (Die Drei ab.) 
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Geta Gurüdfommenb). 
Er joff noch nicht zurück fein. 


Demipho. 
Nun, fo muß id 
Auf meinen Bruder warten. Was mir ber 
Für 9tatf ertheilt, das fübr' ich aus. Sch will 
Zum Hafen geh'n unb mid) erkundigen, 
Bis wann er anfommt. 
(Ab.) 
Geta 
Ich dagegen ſuche 

Den Antipho, um ihm zu ſagen, was 
Hier vorgegangen iſt. — Doch ſieh, da findet 
Er ſich ja ſelbſt ein zu geleg'ner Zeit! 


Vierte Scene. 
Antipho. Geta. 


Antipho (m Celtbftaefprády. 
Nun wabrfid), Antipho, in vieler Hinficht 
Bift du bei der Gefinnung tadelnswerth. 
So fortzulaufen und dein Leben Andern 
Zu ſchützen überlaffen! — Glaubteft du, 
Daß Andre beifer, af8 du felbit, dein Wohl 
Wahrnehmen würden? Denn, wie's mit dem Andern 
- Auch ftanb, bu mußteft wenigſtens für bie, 
Die jept bei bir im Haus ift, Sorge tragen, 
Daß fie nicht, im Bertrauen auf dein Wort 
Getäufcht, unglücklich würde. Nur bei bir 
Kann jegt bie Arme Troft und Hülfe finden. 


(Geta (näher tretenb). 
Sa, Her, wir tadeln bid) [don fang in deiner 
Abwefenheit, baf du davon gegangen — 
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9(ntipbo. 
Dich g’rade judt ich! 
Geta. 


Gaben aber bod) 
Deshalb ben Muth nicht auf. 


Antipho. 
O fag mir, Lieber, 
Wie ſteht's mit mir und meinem Schiejal? Wittert 
Der Vater was? 


Geta. 
Noch nichts. 


Antipho. 
Und hab' ich 
Noch ferner Hoffnung? 
Geta. 
Kann’s nicht jagen. 


Antipho. 
Ach! 
Geta. 


Nur daß der Phädria nicht nachgelaſſen, 
Für dich zu kämpfen. 


Antipho. 
Bin's gewohnt von ihm. 


Geta. E 
Auch Phormio hat fid) hier, wie überall, - 
Als wadern Mann gezeigt. 


Antipbo. 
Was machte der? 


44 


Geta. 
Er ſchlug bie Gluth des ſehr erzürnten Vaters 
Mit Worten nieder. 


Antipho. 
Bravo, Phormio ! 


Geta. 
Und ich, fo viel ich fonnte — 


 Sintipbo. 
Liebiter Geta, 
Sr feib mir Alle lieb ! 


Geta. 
So ift der Anfang, 
Wie ich bir fage. Noch ift Alles ruhig, 
Und warten will dein Bater, bis ber Oheim 
Zurüd it. 


Antipho. 
Warum das? 


Geta. 
Gr wolle, jagt er, 
Nach defien Rath in biefer Sache handeln. 


9(ntipbo. 
Wie ift mir bange, daß mein Oheim jebt 
Geſund gurüdfonmt, Geta! Denn an feinem 
Ausipruch allein hängt Leben oder Tod, 
Wie du mir fagft. 


Geta. 
Da fommt ja Phädria! 


Antipho. 
Wo? 


We: 
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Geta. 
Sich, aus feinem Tummelplatz heraus! 


Fünfte Scene 
Phädria. Dorio. Antipho und (eta (anfangs bei Seite ftehend). 


Phädria. 
Ei, Dorio, bitte, höre bod)! 


Sorio. 
Nichts, nichts! 


Phadria. 
Nur einen Augenblick! 


Dorio. 
Ach, laß mich! 


Phäadria. 


Höre 
Was ich dir fagen will! 


-Siorío. | 
Gi, id) bin's fatt, 
Gin und Dasfelbe taufendmal zu hören! 


Phädria. 
Jetzt jag’ ich aber, was bu gerne hörft. 


Dorio. 
So ſprich, ich höre! 


Phädria. 
Läſſeſt bu bid) nicht 
Erweichen, bie drei Tage nod) zu warten? — 
Wo willít du hin? 
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Dorio. 
Mich hätt’ es wundern ſollen, 
Wenn bu was Neues auf'8 Tapet gebracht. — 


Antipho. 
Der Kuppler, fürcht' ich — 
. Geta. 
Strickt fein eig nes Netz. — 
Phadria. 
Trau'ſt du mir nicht? 


Dorio. 
Du faſelſt! 


Phädria. 
Wenn ich aber 


Mein Wort verpfände? 
Dorio. 
Poſſen! 
Phädria. 
Du ſollſt ſeh'n, 
Wie gut ſich deine Freundlichkeit verzinſ't. 


Dorio. 
Geſchwätz! 


Phädria. 
Glaub's mur, du wirft oid d'rüber freuen; 
Es iſt wahrhaftig wahr! 
.. Dorip. 
Dumm Zeug! 
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Phädria. -— 
Verſuch's! 
Es dauert ja nicht lange! 
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S orio. 
mmer wieder 
Das alte Lied! 3 : 


Phädria. 
Du wirft mir ein Verwandter, 
Ein Freund, ein Bater, ein — 


- Dorio. | 
Nur zugefchwat ! 


Phädria. 
Kannft du [o fart, fo umerbittlich fein, 
Daß weder Mitleid dich, noch Fleh'n erweicht? 


Sorio. 
Kannft bu jo unbedacht, jo unffug fein, 
Daß bu mit jchönherausgepußten Worten 
Mich hinziehft und das Mädchen unentgeltlich 
SHerumzuzieh'n verlangft ? 


— Sintípbo Gu Geto. 
Er dauert mich! 


Phädria (ür fid». 
Das trifft mich Leider! 


Geta (für fid. 
-  89ie fid) Jeder gleichbleibt! 


Phädria für fid». 
Und baf das Unglück mid) verfolgen mußte, 
Gerade da fid) Antipho in gleicher 
Berlegenheit befand ! 


Dc 


48 


Antipho (Hervortretend. 
Ah Phädria! 
Was gibt'$ denn? 


Phädria. 
Antipho! Du Glückskind! 


Antipho. 
Sd? 


Phapdria. 
Du haft im Haufe, was du fiebft, und bift 
Pie in den Fall gekommen, bid) mit ſolchem 
Trübfal herumzufchlagen. 


Antipho. 
Sch im Haufe? 
Sag’ lieber, wie'8 im Sprüchwort heißt, ich halte 
Den Wolf an den Ohren; denn ihn loszulaſſen, 
Hab’ ich den Muth nicht, und ihn feitzuhalten, 
Die Kraft nicht. 


Dorio. 
G'rabe jo geht's mir mit dem. 


Antipbo. 
Ei, nur fein halber Kuppler! — 
(zu Phädria) 
Hat der was 
Begangen? 


Phädria. j 
Der? Was mur ber vof fte Menfch 
Im Stand iff — meine Pamphila verfauft! 


Geta. 
Was? Sie verkauft? 
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9Intipbo. 
Sm Ernft? Berfauft? 


Phädria. 





Berfauft ! 


Dorio. 
Wie ganz abjcheulich! Die mit feinem Geld 
Gyfaufte Magd ! 


Phädria. 
Vergebens bitt' ich ihn, 
Daß er noch warten möge und dem Andern 
Den Handel kündige: nur die drei Tage, 
Bis ich das Geld, das mir verſprochen iſt, 
Von Freundeshand bekomme. — Geb’ id'é dann nicht, 
Sollſt du nicht eine Stunde länger warten. 


Dorio. 
Bortrefflich ! 


Antipho. 
Die erbet'ne Frift ijt ja 
Nicht lang: fag bid) erweichen, Dorio! 
Er wird den Liebesdienft dir doppelt lohnen. 


Dorio. 
Das find nur Worte! 


Untipho. | 
Wirſt du Pamphila 
Der Stadt entbehren laffen? Wirſt du leiden, 
Daß diejer Liebesbund zerriffen werde? 


Dorio (fpottend). 
So wenig ich wie bu. 
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Geta. 
$ daß bie Götter 
AM insgefammt bid) ftraften nad) Verdienſt! 


Dorio. 
Ganz gegen meine Art hab’ ich bid) manchen 
Monat ertragen, wie du ftet verſprachſt, 
Nichts brachteft, weinteft; jet im Gegentheil 
Sit einer da, der zahlt und Laßt das Weinen. 
Mach’ Platz bem Beſſern! 


Antipho Gu Phädrin. 
Iſt mir vecht, [o wurde 
Dir früher ja der Tag beftimmt, an dem 
Du diefem zahlen fotíteft. 


Bhadria. 
Allerdings! 
Dorip. 
Und läugn' ich's? 


Antipho. 
Iſt der ſchon vergangen? 


Dorio. 
Nein, 
Doch iſt der heut'ge ihm vorausgelaufen. 


Antipho. 
Shämſt du dich nicht bes Wortbruchs? 


Dorio. 
Keineswegs! 
Wenn's nur profitlich ift. 


Geta. 
Du Unflath du! 
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Phädria. 
Go barfít bu'8 machen, Doris? 


Dorio. 
So bin ich! 
Gefall' ich dir, ſo brauche mich! 


Antipho. 
RUE So täufcheft 
u den? 


Dorio. 
Nein, Antipho, vielmehr er mich ! 
Wie ich bin, wußt' e ja; ihn dacht’ ich mir 
Ganz anders: er bat mich betrogen, ich 
Bin gegen ihn nicht anders, als ich war. 
Doch wie auch jei, das will ich: morgen früh 
Berjprach der Offizier das Geld zu zahlen; 
Bringft du mir’ eher, Phädria, fo bleib’ ich 
Bei meiner Regel fteh'n: wer mit der Zahlung 
Am flinkften ijt, hat's Vorrecht. Lebe wohl! 
(Qb.) 


Sechste Scene. 
Phädria. Antipho. rta. 


Phädria. 
Was fang’ id an? Wo ſchaff' ich Armer bem 


So plötzlich Geld her, der ich weniger E 


Als nichts beige? Hätt' ev bie drei Tage 
Cid) nur erbitten laffen! Da war mir’s 
Berfprochen. 


Antipho. 
Sollen wir mit anfeh'n, Geta, 
Daß der unglücklich werde, der vorhin, 
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Wie bu gefagt, mich freundlich unterftüßte? 
Berfuchen wir vielmehr, da er's bedarf, 
Ihm feine Wohlthat wieder zu vergelten! 


Geta. 
Gewiß, das wäre billig. 


Antipho. 
Mache denn! 
Du kannſt allein ihn retten. 


Geta. 
Nun, was ſoll ich? 


Antipho. 
Geld ſchaffen. 


Geta. 
Gern; allein woher? Das ſage! 


Antipho. 
Der Vater iſt zurück — 


Geta. 
Wohl! Doch was dann? 


Antipho. 
Oh, ginug gefagt für einen Eugen Kopf! 
Geta (mit der Geberde des Stehlens). 
€& o meint du? 
Antipho. 
€»! 


Geta. 
Sürmabr, ein [doner Rath! 
Gef mir damit! — Bin id) nicht herzlich froh, 
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Wenn deine Heirath mir fein Unheil bringt? 
Soll ih, dem zu Gefallen, auch noch gar 
An's Kreuz mid) (lagen Tagen? 


Antipho Gu Phädriqh. 
Er bat Recht! 


Phädria. 
Wie, Geta? Bin ich euch denn fremd? 


Geta. ^ 
Das nicht; 
Allein ift’8 nicht genug, daß auf ung Alle 
Der Alte jegt erbof't ift? Müſſen mir 
Ihn nod) in Harnijch bringen, daß für Bitten 
Kein Plätzchen übrig bleibt? 
Phäpdria. 

à Ein Andrer foll 
Aus meinen Augen weg — wer weiß wohin — 
Sie führen? Ah! — Nun denn, jo lang e8 geht 
Und ich nod) da bin, Antipho, fo Iprecht 
Mit mir, fo febt mid) an! 


2Intipbo. 
Weßwegen? Sprich! 
Was haft du vor? 


Phadria. 
Wohin man fie auch bringt, — 
Mein Plan ftebt feft: ich fofa' ihr oder ſterbe. 
Geta. 
Biel Glück dazu! Doc nur gemad)! 


Antipho. 
Sieh zu, 
Ob irgendwie du helfen fannft ! 
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Geta. 
Ob irgend — 


Antipho. 
O bitte, finne nach, damit er nicht, 
So oder jo, was thue, das nachher 
Uns veuen müßte, Geta ! 





Geta. | 
Nun, id) fime. — 
Er ift geborgen, glaub’ id)! — Aber, aber — 
Sd) fürdt', e8 geht ung ſchlimm! 


Befürchte nichts ! 
Wir wollen Glück und Unglück mit bir tragen. Re 


Geta. 
Wieviel Geld brauchſt bu? Sprich! 


Phapdria. 
Bloß dreißig Minen. 


Geta. 
Dreißig? Hu! Die ift theuer, Phädria. 


Phädria. 
Für bie ein wahres Spottgeld. 


Geta. 
Nun, ich ſchaff's! 
Phädria. 
$5 Liebiter! 


Geta. 
eg damit! 
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Phadria. 
Gleich brauch’ ich's aber! 
Geta. 
G (eid) ſollſt du’s haben. Doc den Phormio 
Brauch’ ich babet zum Helfer. 


3Intipbo- 
Sit zur Hand! 
Leg ihm nur füfn auf, was du willft! Er trägt's. 
Das ift ein eing'ger Freund dem Freunde, 


Geta. 
Laß ung 
Schnell zu ihm gehn! 


Antipho. 
Bedürft ihr meiner Hülfe 
Zu irgendwas? 


Geta. 
Nein. Geh' nach Haus und tröſte 
Die Arme, bie fid) jetzt gewiß vor Angſt 
Halb todt grämt. Nun? 


Antipho. 
Nichts auf der Welt 
Thu' ich ſo gern als das. 
. Ib.) 


Phädria. 
Wie haſt du's vor? 


Geta. 
Ich fag! bir'á unterwegs. Mach’ bid) nur fort! 
(Beide ab.) 
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gierbet. Act 


Erfte Scene 
Demipho. Chremes. 


Senipbo. 


Nun, Chremes? Was nad) Lemnos bid) geführt — 
Haft du bie Tochter mit hieher gebracht ? 


Gbremes. 
Stein ! 


Demipho. 
(Si wie jo? 


(Sbremes. 
ie ihre Mutter fab, 
Daß ich hier Sänger blieb, zudem bie Sabre 
Des Mädchens meine Zög’rung nicht ertrugen, 
Macht fie fid) fefbft mit ihrem ganzen Haus 
Zu mir her auf den Weg, wie man mir fagte. 


Demipho. 
Warum bod) bfiebft du nun [o lange dort, 
Wie du bie Nachricht hatteſt? 


Chremes. 


Ei, 'ne Krankheit 
Hielt mich zurück. 


Demipho. 
Woher die? Was für eine? 


9d de. 
Ghremes. 
Du fragt? Das Alter felbit ijt eine Krankheit, — 
Dod daß fie wohlbehalten angelangt, 
Hört id) vom Schiffer, ber fie mitgenommen. 





Senipbo. 
Was meinem Sohn paffirt ift während meiner 
Abwejenheit, haft bu'8 erfahren, Chremes? 


Ghremes. 
Das eben ift'á, was mir den Plan verrüdt. 
Denn trag’ ich bie Partie "nem Fremden an, 
So muß ich Ausfunft geben, wie — woher 
Sie meine Tochter if. Dich wußt ich mir 
So treu af8 ich mir jelbft bin; jener And’re 
Wird, will er mich zum Schwiegervater, jchweigen, 
So lange Freundfchaft zwifchen ung beftebt ; 
Macht er fid) aber nichts aus mir, [o weiß er 
Mehr als zu willen qut ift, unb ich fürchte, 
Daß meine Frau es irgendwie erfährt. 
Geichieht das — bleibt mir mur, mit feerer Hand 
Mid aus dem Haus zu trolfen! denn ich nenne 
Nichts mein, als bloß mid) felbit. 


Demipho. 
Ich weiß e8 wohl, 
Und es befümmert mich. Auch werd’ ich d'rum 
Nicht eher ruh'n nod) raften, bis ich bir, 
Was ich verjprochen habe, durchgefest. 


Zweite Scene. 
Greta. Demiplo und Chremes, adjeits im Geſpräch. 
Geta. 


"nen. ſchlauern Menfchen fab ich nie gefeh'n, 
Als wie ben Phormio. — d) komme hin, 
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Zu fagen, daß wir Geld bendthigt find, 

Und wie man's fchaffen könne. Kaum daß ich's 
Zur Hälfte noch gefagt, begriff er'8 fchon. 

Er freut fib , lobt mich, will zum Alten fort, 
Dankt Gott für die Gelegenheit, bie fid 
Darbiete, fid) dem Phädria nicht minder 

Als Freund zu zeigen, ivie dem Antipho. 

Sch hieß ihn warten auf bem Markt: dahin 
Wird’ id) den Alten bringen. — Aber fieb! 

Da ift er! Und wer nodj? — Blitz! Phädria's 
Papa ift auch zurück! — Doch was erfchred ich, 
Ih Dummrian! Etwa weil ich num zwei 

Statt Eines habe, bie ich täufchen kann? 

Mich bünft, bequemer ift e8, doppelt hoffen. 

Da hol’ ich mir's, wo ich gleich anfangs wollte. 
Gibt ber'8, nun gut; fommt nichts bei bem heraus, 
So mach’ ich mich an diefen Ankömmling. 


Dritte Scene, 
Antipho «(m Hintergrund). — (rta. Chremes und Demipho. 


Antipho. 
Hier wart’ ich's ab, wie bald fid) Geta wieder 
Herbeimacht. — Doch da feb ich ja den Oheim 
Bei meinem Bater fteh'n! — $ weh! Wie fürcht' ich, 
Wozu den Bater deffen Ankunft treibt! 


Geta. 
Sch gehe hin. — Willfommen, befter Chremes! 
Ghremes. 
Willkommen, Geta ! 
Geta. 


. $ freut mid, bag bu glücklich 
Zurück bit! 
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Chremes. 
Glaub's. 


Geta. 
Wie ſteht's? 


Chremes. 
Viel Neues-hier — 
Wie's geht, wenn man von Reiſen wiederkommt. 


Geta. 
Sa! Mit bem Antipho — du weist es? 


Chremes. 
Alles. 


Geta Gu Demipho). 
Du hatteſt's ihm gefagt? — Abſcheulich iſt's, 
So angeführt zu werden, Gbremes ! 


Demipho. 
Ehen 
Sprach id) mit bem davon, 


Geta. 
Bei meiner Treue ! 
Auch ich hab’ ernftlich d'rüber nachgedacht 
Und, wie ich glaub’, ein Mittel aufgefunden, 


Chremes. 
Was, Geta? 


Demipho- 
Welches? 


Geta. 
Als id) von bir gieng, 
Kam mir zufällig Phormio entgegen. 
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Ghremes. 
Was für ein Phormio? 
(Geta. 
Der, welcher bie — 
"^ Gbremes. 
Sd) weiß! : 
Geta. 


Mir däuchte gut, ihn auszuholen. 
Sd nahm mir ihn allein. „Wie, Phormio," 
Sagt’ ich, „was fuchen wir bie nicht vielmehr 
Sm Guten beizulegen, als im Böſen? 
Mein Herr denkt liberal unb fat Proceife. 
Denn wahrlich, feine Freunde ſammt und [onberé 
Grtbeilten ihm jo eben noch den Rath 
Aus Einem Munde, fie Hals über Kopf 
Hinauszumerfen. " 


Antipho. 
Ah, was fängt ber an? 
Wo will er nur hinaus? 


Geta. 

„Meint du vielleicht, 
Ihn werde das Gefeß zur Strafe zieh'n, 
Wenn er fie ausftößt? Dafür ijt gelorgt. 
Ah, ſchwitzen wirft du, menn bu bid) mit bem 
Einläſſeſt! So berebt' ijt er. Jedoch 
Auch angenommen, er verliert, jo foftet'8 
Am Ende doch den Kopf nicht, nur den Beutel." — 
Wie ich den Burfchen mürbe werden faf: 
„Wir find jept" , fagt' ich, „hier allein. He, fprich: 
Was muß man in die Hand dir drüden, daß 
Mein Herr den Handel los wird, bie fid) fortmacht, 
Du nicht befchwerlich bift." 
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Antipho. 
Iſt der geſcheidt? 


Geta. 
„Denn dafür ſteh' ich: läſſeſt bu dich nur 
In Etwas billig finden, werdet ihr — 
So herzensgut ijt er — heut nicht drei Worte 
Zufammen wechſeln.“ 


Demipho. 
Wer bat bid)'8 geheißen? 
Ghremes. | 
Nein, faB! Man fonnte ja unmöglich beifer 
Dahin gelangen, wo wir wollen. 
Antipho. 
Ach! 
Chremes. 
Sprich weiter! 


Geta. 
Anfangs war der Menſch wie toll. 


Gbrenes. 
Nun, was verlangt er? 
Geta. 
Was? Entſetzlich viel! 
Ehremes. 
So fag’s! 
e (Geta. 
„Gäb' einer ihm ein groß Talent —' 


Demipho. 
Die Speit[de, meiner Treu! Wie unverfchämt ! 


GL ar yv 
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Geta. 
Das g’rade jagt’ ich ibm: „Wie nun, wenn’s gälte 
ne eing'ae Tochter an den Mann zu bringen? 
Auf die Art half's ibm wenig, daß er feine. 
Bekommen hat: fie bat fid) eingefunden, 
Die Ausftattung verlangt." — Um’s kurz zu machen 
Und fein Gejchwäß zu übergeh’n: am Ende 
War das fein letztes Wort: „Ich, jagt’ er, wollte 
Schon gleich im Anfang meines Freundes Tochter, 
Wie's billig mar, heirathen; denn ich dachte 
Mir ihre traur'ge Lage, arm an einen Reichen 
Sn Sklaverei zu fommen. Aber ich, 
Um’s g’rad’ herauszufagen, brauchte eine, 
Die etwas hat, wovon ich meine Schulden 
Bezahle. Und noch jebt, wenn Demipho 
Das geben will, was ich von ber befonume, 
Die mir verlobt ijt, möcht’ ich feine Tieber 
ALS fie zur Frau.” 


Antipho. 
Ob er's aus Dummheit, oder 
Aus Bosheit thut, mit Abſicht oder nicht, 
Ich kann's nicht ſagen. 


Demipho. 
Wie? wenn er mit Haut 
und Haar verſchuldet wäre? 


Geta. 
„Ein Stückchen Feld 
Hab’ ich verpfändet um zehn Minen“, jagt’ er. 


| Demipho. —. 
Nu, nu, heirath’ er nur! Die foll er haben. 


-— Geta. 
„Ein Häuschen gleichfalls um zehn andere.” 
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Semipbo. 
Hoho, das wird zu viel! 


Chremes. 
So ſchrei' bod) nicht! 
Die Zehn fordr' er von mir! 


Geta. 
„Für meine Frau 
Muß ich ein Mädchen kaufen; bann bebarf'8 
An Haudgeräth’ noch was; auch will bie Hochzeit 
Beftritten fein: für das zufammen rechne 
Zehn andre”, jagt’ er. 


Demipho. 
Nein, da laß ich mid) 
Gerad’ jo gern fechshundertmal verklagen! — 
Nichts geb’ ich! Der infame Kerl foff mich 
Gar noch verhöhnen? 


Ghremes. . 
Sch geb's; (ei doch ruhig! 
Sad) bu nur, baf dein Sohn bie Zugedachte 
Heirathet ! 


Antipho. 
ehe mir! Du bringft mich um 
Mit deinen Sniffen, Geta ! 


Ghremes. 
Meinetwegen 
Wird fie verftoßen; mein ift ber Verluſt, 
Die billig. 
E Geta. 
„So geihwind als möglich", jagt’ er, 
„Gib mir Beſcheid, damit Fein Zweifel fei, 
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Cb fie mir Sene geben, um von der 
Mich loszumachen! Denn die Leutchen find 
Bereit dazu, bie Mitgift auszuzahlen." 


(Sbremes. 
Gleich foll er'8 haben. — Jenen Find’ er auf, 
Und nehme bie! 


Demipho. 
Das mög' ihm ſchlecht bekommen! 


Chremes. 
Da paßt ſich ja das Geld gerade recht, 
Das ich als Zins von meiner Frauen Gut 
Auf Lemnos mitgebracht. Da nehm' ich von, 


Und ſage meiner Frau, daß du es brauchſt. 
(Ab mit Demipho.) 


Pierte Scene. 
Antipho. Creta. 


Antipho Yervortretend). 
(Seta! 
(Seta. 
$e! 
Antipho. 
Was haft bu gemacht? 


Geta. 
Die Alten 
Um’s Geld befchummelt. | 


Antipho. 
Sft$ damit genug? 
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: Geta. 
Weiß wahrlich nicht! Mehr wurde nicht verlangt. 
Antipho. 


Du Galgenftrid! Sft das auf meine Frage 
Die Antwort ? 


Geta. À 
Nun, was meinft du denn? 


Antipho. 
Was ich? 

Dir hab’ ich zu verdanken, daß ich nur 
Geradeswegs zum Stride greifen kann. 
D bafi bod) alle Götter und Göttinnen 
Der Ober= und der Unterwelt an dir 
Ein warnendes Exempel ftatuirten! — 
Ha, willft bu was, jo trag 8 bem nur auf! 
Der wirft aus filfer See bid) an bie Klippe. — 
Was frommte weniger, als diefen wunden . 
Sed zu berühren, ober meine rau - 
Auch nur zu nennen? Dadurch hat mein Bater 
Hoffnung befommen, daß e$ möglich fet, 
Sie zu verftoßen. — Sag’, menn Phorntio 
Die Ausftattung erhält und muß fie nehmen: 
Was wird daraus? " 


Geta, 
Der nimmt fie nicht! 


Antipho. 
Schon recht! ^ 
Wenn fie num aber 8 Geld zurück verlangen, 
Geht unfre Sache re * AT 
Terenz. Phormio. 5 
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G eta. 
Nichts ift fo gut, das, Antipho, fid) nicht 
Durch Schlechte Darftellung verderben ließe. 
Was gut ift, übergeh’ft du, nennit allein 
Das Schlimme bei. ber Sache. Höre jebt: 
„Bekommt er 's Geld, muß er fie nehmen”, faaft du. 
Das geb’ ich zu. Ein bischen Zeit wird ihm 
Sa bod) verftattet werden, für bie Hochzeit 
Anftalt zu treffen, Gäfte einzuladen, 
Das Opfer darzubringen. Unterdeffen 
Gewähren Freunde, was veriprochen ift: 
Davon erftattet er'8. 


Antipho- 
Aus welchem Grunde? 


rd 


Geta. 


| Fragit bu? Was nicht alles In 
„Es haben fchlimme Zeichen hinterher 
Mir bang gemacht: ein fremder jchwarzer Hund 
Lief mir in'$ Haus; ne Schlange fiel vom Dach 
Herunter in den Hof; ne Henne Frähte; 
Ein Seher widerrieth; ein Opferfchauer 
Berbot mir, vor bem fürgften Tag was Neues 
Zu unternehmen." Ein vollwicht'ger Grund! 
So wird e8 gehen! 


Was wird er jagen? 


Antipho. 
Wenns nur geht! 


Geta. 


(£8 wird! 
Bertrau’ auf mid)! — Dein Vater fommt heraus, 
Geh’, fag dem Phädria, das Gelb fei da! 


67 


Fünfte Scene 


Demipho (mit einem Geldbeuten und Chremes. 


! Demipho. 

| Gib bid) zufrieden, fag! ich; ich milf forgen, 
Daß er ung feine Flaufen made. Das 

Geb’ ich nicht ohne Weit'res aus ber Hand; 
G3 müffen Zeugen da fein. Wem ich's gebe, 
Warum id) gebe, follen fie erfahren. 


Geta für fid. 
Mit welcher Vorſicht er zu Werke geht, 
Wo's nicht vonnöthen ijt! 


Ghremes. 

Und jo iſt's nöthig. 
Gil. aber nur, folang’ er Luft behält! 
Denn fegt bie Andr’ ihm ftärfer zu, fo weif't 
Er ung vielleicht zurüd. 


Geta «ür fid». 
Du haft’s getroffen‘! 


Demipho. 
So führe mich denn zu ihm. 


(eta. 
Unverzüglich, 


Ghremes. 
Sft das geicheh'n, lauf’ bin zu meiner Frau, 
Daß fie mit ber nod) fpricht, bevor fie geht. 
Sie foll ihr jagen: daß bem Phormio 
Wir fie zur Frau beftimmt, das möge fie 
Nicht übel nehmen: ber fei paffender, 
Weil er ihr näherer Bekannter fei. 


(eta. 
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Wir hätten nichts an unfrer Pflicht verfäumt ; 
Was er gefordert, fei als Heirathsgut 
Gegeben worden. 


Semípbo. 
Was zum Henker liegt 
Denn dir daran? 


Chremes. 
Piel, Demipho! ’8 ift nicht 
Hinreichend, daß du deine Pflicht gethan, 
Wenn's nicht bie Welt auch billige. Sch wünfche, 
Daß e8 mit ihrem Willen auch gefchehe, | 
Damit fie hinterher nicht jagt, man habe 
Sie ausgeftoßen. 


Demipho. 
Das kann ich ja thun. 
Gbremes. 
Stein! Frau zur Frau, das ſchickt ſich beſſer 
Demipho. 
Gut, 
Ich will ſie bitten. 
(Ab mit Geta) 
Chremes. 


Wo ich Jene nun 
Ausfindig machen könne, möcht' ich wiſſen. 


Gedéte Scene 
Sophrona. Chremes. 
Sophrona (fne Chremes zu fehen), 


Was fang’ ich an? Wo find’ ich einen Freund, 
Sd) Arme, bem ich bieje8 anvertraue, 
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Bei bem ich Hülfe fude? Denn ich fürchte, 
Daß meine Herrin meines Rathes wegen 
Ganz unverdient gefránft wird; [o erzürnt 
Sft, hör’ ich, über das Gefchehene 

Des Süngling8 Vater, 


Gbremes. 
Wer ift bod) bie Alte, 
Die jo beftürgt von meinem Bruder kommt? 


Sophrona. 
Bloß Dürftigkeit bewog mich zu dem Schritte. 
Ich wußte wohl, ſo eine Heirath konnte 
Nicht von Beſtand ſein; doch ich rieth dazu, 
Damit wir unterdeß zu leben hätten. 


Ghremes. 
Wahrbaftig, täufch’ ich mich nicht fefbft und ift 
Mein Auge nicht zu fchwach, fo jeh’ ich hier 
Die Amme meiner Tochter, 


Sophrona, 
Auch ift nirgends — 


Ghremes. 
Was mad) ich nur? 


Eophrona. 
ihr Vater aufzufpüren. . 


Ghremes. 
Soll id) fie angeh’n, oder warten, big 
Ich deutlicher vernehme, was fie fagt? 


Sophrona. 
Fänd' ich jept ben, fo wär’ ich auf Sorgen. 
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Gbremes. - 
Sie iſt's! Ich ſpreche fie! 


Copbrona. 
er jpricht ba — 


(Sbremes. 
Sophrona ! 


Sophrona. 
Und nennet mich beim Namen ? 


Ghremes. 
Sieh nad) mir! 


Sophrona. 
Um’s Himmelswillen! Iſt das Stilpho? 


(Sbremes. 
Kein! 


Sophrona. 
Nein, fagft du? 


Chremes. 
Tritt ein wenig von der Thür 
Dort weg und weiter daher, Sophrona! — 
Mit dieſem Namen nenne mich nicht mehr! 


Sophrona. 
Wie ſo? Biſt du nicht der, für den du immer 
Dich ausgegeben. 


Chremes (uf fein Haus deutend). 
et! 


Sophrona. 
Was bijt bu. bange 
Bor biefer Thür? 


" 


Gbremes. 
Ein wüthend Weib hab’ ich 
Dort unter Schloß und Riegel. — Jenen Namen 
Legt’ ich mir einft aus bem Grund fälfchlich bei,” 
Daß ihr euch nicht aus Unbedacht vielleicht 
Verſchwatzen möchtet und dann meine Frau 
Es irgendwie erfübre. 


Coypbrona. 
Darum fonnten 
Wir Arme bid) aud) freilich nie Hier finden. 


Ghremes. 
$e, (age mir: Was haft du in bem Haufe 
Zu thun, wo du herausfamft? Wo find Sene? 


 Gopbrona. 
Ad! 
Gbremes. 
Nun, was gibt'á? Sie find bod) nod) am Leben? 


Sophrona. 
Die Tochter, ja; bie arme Mutter jelbit 
Hat vor Bekümmerniß der Tod ereilt. 


Gbrentes. 
Das thut mir leid. 
Sophrona. 
" Sc aber, eine alte 


Berlaff'ne, arme, unbekannte Frau, 
That, was ich fonnt^, und brachte bet bem Jüngling, 
Dem biejeá Haus gehört, das Mädchen an. 


GShremes. 
Bei Antipho? 
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Gopbrona. 
Hm! Bei demfelben. 


Ehremes. 
Wie? 
Hat der zwei Frauen? 


Sophrona. 
Au, ich bitte bid! 
Bloß biefe einz’ge. | 


Gbremes. 
Und bie andere, 
Die ihm verwandt fein ſoll? 


Sophrona. 
Das ift ja die! 


Gbremes. 
Was fagft du! | 


Sophrona. 
Man beiprach fid mit einander, 
Wie fie der Liebende aud) ohne Mitgift 
Heirathen fönnte, 


Gbrenes. 

Großer Gott! Wie oft 
Greignet fid) durch blindes Ungefähr 
Was man fid) nicht einmal getraut zu wünfchen. 
Sd) komm' hier an und treffe meine Tochter 
Bermählt mit wem ich wollt und wie ich wollte. 
Woran wir Beide mit dem größten Fleiß 
Arbeiteten, bat diefe gang allein, 
Ohm’ unjre Sorge, bloß burd) ihre größte 
Zu Stand gebracht. 
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Copbrona. - 
Sieh zu, was jet zu thun ijt! 
Des jungen Serm Papa ift angefommen 
Und fol jehr ungehälten b'rüber fein. 


L| 


Ghremes. 
'$ hat feine Noth. Allein bei allen Göttern 
Und Menfchen! faf nur, bitt' ich, feine Seele 
Erfahren, daß fie meine Tochter ijt! 


Sophrona. 
Von mir erfährt es Niemand. 


Chremes. 
Folge mir! 
Im Hauſe werden wir das Weit're hören. 
GBeide ab.) 


fünfter Act 


Gríte Scene. 
Demipho. Geta. 


Demipho. 


Wir fefbft find ſchuld daran, daß ſchlechten Menſchen 
Ihr Thun einträglich iſt, indem wir uns 

Zu ſehr bemüh'n für gut und mild zu gelten. 

Lauf', heißt es, wenn du auf der Flucht biſt, nicht 
Am eig'nen Haus vorbei. — War's nicht genug, 
Unredyt von ihm zu leiden? Nein, man warf 

Ihm aud) nod) Geld bin, daß er leben könne, 

Bis er ein neues. Schelmenftüd vollführt! 


. «4d 


Geta. 
Sehr richtig! 


Demipho. 
Die belohnt man heut'ges Tags, 
Die Krumm aus G'rabe machen — 


Geta. - 
Aeußerſt wahr! 


Demipho. 
- Wie wir fo thöricht ihm Gewinn verfchafft. - 


Geta. 


Wenn man nur damit nod) zum Ziele fommt, 
Daß er fie nimmt! 


Demipho. 
Sit das fefbft zweifelhaft? 


(Seta. 


Bei Gott! Wie das ein Burfch ift, möcht! er Teicht 
Noch andern Sinnes werden. 


Demipho. 
Wie? gar andern — 


Geta. 
Sd) weiß nicht; aber möglich wär’ e8 immer. 


Demipho. 
Sch will’s jo mahen, wie mein Bruder rieth, 
Und feine Frau herholen, daß fie ihr 
Zufpreche. — Geta, gehe bu voraus - 
Und melde, daß fte zu ihr kommen werde, 
(Ab.) 
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Zweite Scene. 


| Geta. 
Das Geld für Phädria ijt geichafft; vom Streit 
Iſt's ſtille; vorgejeben tjt, daß fie 
Nicht augenblicklich fortgebt. Was mun weiter? — 
Was wird daraus? — Du ftedit im jelben Koth, 
Zahlſt mit geborgtem Geld: das Ungewitter, 
Das nahe ftand, verzog fid) auf ein Weilchen; 
Die Prügel find im Wachen, wenn du dich 
Nicht vorfiehft, Geta! — Jetzt will ich nad) Haufe 
Und Phanium jagen, vor Naufiftrata 


Und ihren Worten feine Angft zu haben. 
(316.) 


Dritte Scene. 
Demipho. Nauſiſtrata. 


Demipho. 
Nun, mie man'$ an dir kennt, Naufiftrata, 
Befänftige fie ung, daß fie freiwillig 
In das, was nicht zu ändern ijt, fid) fügt. 


Iraufiftrata. 
Das will ich thun. 


Demipho. 
| Du wirft mich durch den Dienft 
Jetzt eben fo verbinden, wie vorhin 
Mit Geld. 


Nauſiſtrata. 
Das that ich gern. Nur kann ich leider 
Durch meines Mannes Schuld ſo viel nicht thun, 
Als ſich gehört. 
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Demipho. 
Wie fo? 
9Stauftftrata. 
Weil er das redlich 
Erworbene Bermögen meines Baters 
Nahläffig wahrnimmt. Denn aus diefen Gütern 
Zog ber alljährlich zwei Talente, Sa, 
Wie ift bed) Gin Mann vor dem andern! — 


Semípbo. 
Zwei! 
Der Tauſend auch! | 
Nauſiſtrata. 
Und zwar in einer Zeit, 
Wo Alles wohlfeil war, doch zwei Talente! 


Demipho. 
Ei! 
Nauſiſtrata. 
Wie gefällt dir das? 


Demipho. 
Nun freilich wohl! 


9Stauftítrata. 
Sch wollt’, ich wär ein Mann! S db wollte zeigen — 
Demipho. 
Da bin ich qut dafür. 
3tauftítrata. 
auf was für Art — 


Semipbo. 
$5, bitte, (done dich! daß bu mit ihr — 
Es möchte bid) bie junge Frau ermüden, 


"T 


Naufiftrata. 
Sd the, wie du wünſcheſt. Aber fief, 
Da fommt mein Mann aus deiner Thür heraus! 


Vierte Scene. 
Chremes. Die Vorigen. 


& Gbremes, 
$e, Demipho! bat er e$ ſchon, das Geld? 


Demipho. 
Ich hab’ es gleich beforat. 


Ghremes. 
Das ift mir leid. — 
$a, meine Frau! Beinah’ hätt! id) zu viel — 


Semíipbo. 
Leid, Chremes? Wie? 


Gbremes. 
Schon gut! 


Semipbo. 
Du! Haft bu ihr 
Geſagt, aus welchem Grund wir bieje bringen? 


ona. Ghremes. 
Sft abgemacht! 
Demipho- 
$E Was jagt fie denn dazu? 
Ghremes. 


Man fann fie nicht wegbringen, 
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Demipho. 
Wie denn ni dt? 


Chremes. 
Weil Eins das Andre liebt. 


Demipho. 
Was geht das uns an? 


Chremes. * 
D viel! Auch hör’ ich, ift fie ung verwandt, 


Demipho. 
Was? Faſelſt du? 


Chremes. 
Du wirſt es ſeh'n. Ich rede 
Nicht ohne Grund; ich habe mich beſonnen. 


| Demipho. 
Biſt bu auch klug? 


Nauſiſtrata. 
Ach, bitte, thue doch 
Nur ja der Anverwandten nicht zu nahe! 


Demipho. 

Sie i ſt's nicht! 
Chremes. | 

Läugn’ es nicht! Des Vaters Name 
War anders angegeben. Daher fommt 
Dein Srrthum. 
Demipho. 
Kannte fie den Vater nicht? 


Dos! Chremes. 
och! 
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— Demivpho. 
Warum gab ſie einen andern an? 


Chremes ceifo. 
Räumſt du mir heute denn auch gar nichts ein? 
Willſt bu mich nicht verfteh'n ? 


Semipbo. 
Wenn du nichts fagft ' 


Gbremes. 
Du hörft nicht auf? 


Naufiftrata. 
Mich wundert, was das ijt. 


Demipho. 
Ich weiß wahrhaftig nicht. — 


Gbremes «eife). 
Willft du e$ miffen? — 
So wahr mid) Gott — 8 ftebt fein Menſch ihr näher, 
Als ich und du! 


Semipbo. 
Um’s Himmelswillen, laßt 
Uns zu ihr geh'n! Wir müffen insgefammt 
Erfahren, ob's fo ift, ob nicht. 


Gbremes. 
Ach was! 


Demipho. 


E gibts? 


Chremes. 
Sind’ ich bei bir fo wenig Glauben? 


80 


$Semipbo. — — 
Ich foll es glauben? Soll nicht weiter fot de 
Nun denn, e8 fei! — Doc wie? Mit jener Tochter 
Bon unferm Freund, was machen wir mit der ? 


€ bremes. 





Schon gut! 


| Semipbo. 
"Die alſo ſchicken wir? 


Gb5renes. 
Warum nidt? 
. Demipho- 
Und jene bfeibt? 


Gbrenes. 
Sa wohl! 


Demipho. 
| Du fannft demnach 
Sebt geh'n, Naufiftrata. 


Naufiftrata. 
Fürwahr, ich glaube, 
'$ ift beffer fo für Alle, daß fie bleibt, 
ALS wie bu'8 angefangen. Denn als ich 
Sie fab, ſchien fie mir äußerft wohlerzogen. 


Demipho. 
Nun (pri) , wie ſteht s damit? 
G hremes. 
Hat ſie die Thür 
Schon zugeſchloſſen? N 
Demipho. 





Ja. 
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 Gbremes. 
NER. 5 Super! 
Die Götter find ung gnábig. Meine Tochter 
Hab’ ich mit deinem Sohn vermählt gefunden ! 





Demipho. 
Wie ift das möglich? 


Gbremes. 
Zum Erzählen ift 
Der Ort nicht ſicher g'nug. 


Demipho. 
Komm’ mit! — Hörft bu? 
Selbft unſre Söhne dürfen's nicht erfahren! - 


(Beide ab.) — 


Fünfte Scene 


Antipho. 
Froh bin ich, wie's mit mir auch ſtehen mag, 
Daß Phädria erlangt hat, was er wünſcht. 
Welch' kluges Wort, nur ſolcherlei Begierden 
Im Herzen Raum zu geben, die, wenn gleich 
Das Glück ungünſtig iſt, mit Wenigem 
Zu ſtillen ſind! Wie der das Geld bekommen, 
War er der Sorge ledig; ich vermag 
Aus der Verwirrung mich auf keine Weiſe 
Herauszuwinden, daß ich nicht, bleibt's heimlich — 
In Furcht, wird's offenbar — in Schande falle. 
Und auch nach Hauſe würd' ich jetzt mich nicht 
eben, hätte man mir nicht die Hoffnung 
eigt, ſie zu behalten. — Aber wo 
n id) den Geta finden, ihn zu fragen, 
ann id) am Schicklichſten den Vater ſpreche? 
Zerenz. Phormio, 6 
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Sechste Scene 


— 


Phormio. Antipho. *? 


Phormio. 


Das Geld hab' ich empfangen, hab's dem Kuppler 
Gebracht, das Mädchen weggeholt, geſorgt, 

Daß Phädria ſie als dauernd Eigenthum 

Beſitzt, denn ſie iſt freigelaſſen. Jetzt 

Bleibt nur noch Eins in's Werk zu ſetzen: Ruhe 
Zum Zechen vor den Alten zu gewinnen; 

Denn die paar Tage will ich luſtig ſein. 


Antipho. 
Sieh, 3Bbormio ijt ba! — Was ſagſt bu? 


Phormio. 
Wie? 


Antipho. 
Was wird jetzt Phädria thun? Auf welche Weiſe 
Denkt er der Liebe Becher auszuſchlürfen? 


Phormio. 
Gr wird nun deine Rolle ſpielen. 


Antipho. 
Welche? 


Phormio. 
Daß er vor feinem Vater flieht. Du möchteft 
Dagegen [eine fpielen, läßt er bitten, 
Für ihn den Sprecher machen; denn er hat 
Bei mir zu zechen vor. Den Alten ſag' ich, 
Sd wolle auf den Markt nad) Sunium geh'n, 
Das Mädchen einzufaufen, das vorhin 
Geta beiprochen hat; fie möchten fonft, 
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Wenn fie mich hier nicht fen, auf den Gebanfen 
Gerathen, id) verthu’ ihr Geld. — Doch tiff! 
Es f(opft bei bir. 


9Intipbo. 
Sieh zu, wer fommt! 


Phormio. 
'$ ift Geta! 


Siebente Scene. 
Geta. Antipho und Phormis. 


Geta «aufend. 
Fortuna! Glücksgöttin! Mit wie viel Wonne, 
Wie plöglich habt ihr meinem Herrn den Tag 
Durch eure Gunft beladen — 


9Intipbo. 
Was will der? 


Geta. 
Und uns der Furcht entladen , feine Freunde! — 
Dod) warum zaudr’ id) jegt und lade nicht 

Den Mantel auf die Schulter? (ud) ihn nicht 
Schnell auf, daß er erfahre, was gejcheh'n ? 


^ — 8fntipbo. 
Berfteh’ft bu , was er (aat? 


FÉ Phormio. 
4 Du? 
x Antipho- 
Nicht ein Wort! 


0* 
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Phormio. 
So viel ich auch. 


Geta. 
Ich will zum Kuppler geh'n, 
Da ſind ſie jetzt. 


Antipho. 
He, Geta! 


Geta. 
Nu, was ſoll's? 
Man kennt das ſchon: zurückgerufen werden, 
Wenn man im beſten Lauf iſt! 


Antipho. 
Geta, he! 


Geta. 
Hörft bu nicht auf? Nein, wahrlich, bein fatales 
Geſchrei joll dir nichts helfen ! 


Antipho. 
Bleibft bu nicht? 


Geta. 
Geh’, faf bid) prügeln! 


Antipho. 
Das wird bir gejcheh'n, 
Wenn du nicht ſtillſteh'ſt, Bengel ! 


Geta. i 
Das mug wohl en 
Ein näherer Bekannter fein: er droht 
Mit Schlägen. — Aber ift er'8, oder niht? — 
Er ift es felbft! Mach’ bid heran! — 
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Was gibt's? 


Geta. 
$ du Gíüdjeftaiter von allen Menſchen, 
Die's gibt auf Erden! Denn unjtveitig bift bu 
Der Götter einz ger Liebling, Antipho. 


| Antipho. 
Das möcht‘ ich; aber hören möcht! id) doch, 
Warum id'$ glauben ſoll. 


G eta. 
Biſt bu zufrieden, 
Wenn ich dich ganz mit Freude überfchütte? 


Antipho. 
Du marterſt mich! 


Phormio. 
Laß die Verſprechereien! 
Gib was du haſt! | 


Geta. 
Du aud) bier, SBbormio? 


Phormio. 
Ja freilich! Doch du zögerft? 


G eta. 
Höre denn! 
Als wir am Markt das Geld bir eingehändigt, 
Begaben wir uns g’radeswegs nad) Haus. 
(zu Antipho) 
Indeß [didt mich ber Herr zu deiner Frau — 


Antipho. 
Warum? 


— 


Geta. 

Das kann ich übergeh'n; es hat 
Nichts weiter auf ſich, Antipho. — Wie ich 
In's Frau'ngemach will treten, läuft der kleine 
Mida zu mir heran. Er faßt mich hinten 
Am Kleid, zieht mich zurück: ich ſeh' mich um, 
Ich frag', aus welchem Grund er mich zurückhält. 
Er ſagt, es dürfe jetzt kein Menſch zur Herrin 
Hineingeh'n. Sophrona hat eben, ſagt er, 
Des Alten Bruder, Chremes, neingeführt: 
Der ſei jetzt d'rin bei ihnen. — Als ich das 
Vernommen, ſchlich ich leiſen Tritts zur Thür', 
Blieb ſtehen, hielt den Athem an mich, legte 
Das Ohr an, merkte auf und haſchte ſo 
Nach jedem ihrer Worte. 


Antipho. 
Bravo, Geta! 


Geta. 
Hier hört' ich eine köſtliche Geſchichte, 
Und ſchrie wahrhaftig faſt vor Freuden auf. 


— Antipho. 
nb was? 


Geta. 
Was glaubſt du wohl? 


Antipho. 
Ich weiß es nicht. 


Geta. 
'$ ijt freilich außerſt wunderbar. Dein Oheim, 
Entdeckte man, ift Vater deiner Frau. 


" Antipho. 
‚was! 
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Geta. 
Mit deren Mutter bat er einit 
Sn Lemnos heimlich Umgang unterhälten. 


Phormio. 
Gefhwäg! Wie follte bieje ihren Vater 
Nicht femen ? 


Geta. 
Glaube, Phormio, e8 liegt 
Dem was zu Grunde. Aber meinft du denn, 
Sch hätte Alles außen vor der Thür 
Berftehen fónnen, was fie unter fid 
Darin beiprochen haben? 


Antipho. 
. $Da$ Gerede 
Sit mir wahrhaftig auch [don zugefommen. 


Geta. 
Sa, ich weiß mehr nod), bid) zu Überzeugen. — 
Dein Oheim fam indeß zur Thür heraus. 
Nicht lange b'rauf gieng er mit deinem Bater 
In's Haus zurüd. Sie Beide äußerten, 
Sie ftellten e8 bir frei, fie zu behalten. 
Auch bin ich abgefchiekt, Dich aufzufuchen 
Und hinzubringen. 


Antipbo. 


Nun, fo reiß' mid) fort! 
Was sauberft bu? 


(eta. 
Gleich! 


Antipho. 
O mein PBhormio ! 
Leb' wohl! 
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Phormio. 


Du gleichfalls, Antipho! Daß Alles 


So gut ſich macht, ſo wahr ich lebe! freut mich. 
(Geta und Antipho ab.) 


Achte Scene. 


Phormio. 


Welch' großes Glück, ſo unverhofft, iſt ihnen 
Zu Theil geworden! Nun hab' ich die ſchönſte 
Gelegenheit, die Alten hinter's Licht 

Zu führen und den Phädria von ſeiner 
Geldſorge zu erlöſen, daß er keinen 

Der Kameraden anzuflehen braucht. 

Denn eben dieſes Geld, wie's ungern iſt 
Gegeben, wird's gegeben fein. Wie ich 
Das fertig bringe, hab’ ich mum heraus. 
Sept gilt e8 aber, eine neue Miene 

- Und Haltung anzunehmen. Ich will hier 
In's nächfte Gäßchen treten unb von ba 
Mich ihnen präfentiren, wann fie fonımen. 
Zum Markte, wie ich vorgab, geh’ ich nicht, 


Neunte Scene 
Demipho. Chremes. Bald nachher Dhormio. 


Semipbo. 
Den Göttern weiß unb (ag! ich großen Dan, 
Daß fid bie Sache, Bruder, fo erfreulich 
Für ung geftaltet bat. Jetzt müjfen wir 
So jchnell wie möglich hin zu Phormio, 
Ihm unfre dreißig Minen, eh’ er fie 
Berjchleudert, abzunehmen. 
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Phormio. | 
Muß doch ſeh'n, 
Ob Demipho zu Haus ijt, bap ich ihm — - 


Semipbo. 
Wir, Phormio, waren auf bem Weg zu bir. 


Phormio. 
Vermuthlich um derſelben Urſach' willen. 
Demipho. 
Sa, ficher! 
Phormio. 


Dacht' ich's bod)! — Was wolltet ihr 
Bei mir thun? — Läherlih! — Ihr fürchtet wohl, 
Sd) möchte, was ich zugefagt, nicht halten? 
Hört, blutarm wie ich bin, hab’ ich bod) immer 
Für Eins geforgt, ald Mann von Wort zu gelten. — 


Ghremes Gu. Demipho). 
Nicht wahr, ein feines Mädchen? 


Demipho. 
Allerdings! — 


Phormio. 
Drum komm’ ich zu euch, Demipho, zu melden, 
Daß ich bereit bin. Wenn’s gefällig ift, 
Gebt mir bie Frau! Denn alles Andre hab’ ich 
Hintangefegt, wie's recht war, als ich merkte, 
Daß ibr'$ fo lebhaft wünſcht. 


Demipho. 
Der rieth mir ab, 
Sie dir zu geben. Denn was werden, meint er, 
Die Leute dazu jagen, menn dus thuft? 
„Einft, als man'$ ſchicklich fonnte, gab man fie 
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Ihm nicht; jet bie Getrennte zu verftoßen, 
Sit fdmáblid)." — Ungefähr das Nämliche, 
Was bu ja jelbft mir früher vorgehalten, 


Phormio. 
Ihr treibt ein arges Spiel mit mir. 


Demipho. 
Wie jo? 


Phormio. 
Du fragſt noch? Weil ich nicht einmal die Andre 
Heirathen kann. Denn ſagt, mit welcher Miene 
Sollt' ich zu der Perſon wohl wieder geh'n, 
Die ich verſchmäht? 


Chremes (eiſe ju. Demipho). 


Sag' ihm: „Dann ſeh' ich auch, 
Daß Antipho ſie ungern von ſich läßt.“ 


Demipho. 
Dann ſeh' ich auch, mein Sohn wird ſicherlich 
Das Weib nur ungern laſſen. — Bitte, komm' 
Mit auf den Markt, und laß das Geld mir wieder 
Zuſchreiben, Phormio! 


Phormio. 
Das ich ſofort 
An meine Gläubiger verſchreiben ließ? 


Demipho. 
Was foll denn nun d'raus werden? 


Phormio. 
Willſt du mir 
Die Frau, die du mir angelobt haſt, geben, 
So nehm' ich ſie; willſt du im Gegentheil, 
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Daß fie bei bir bfeibt, bleibt bie Mitgift bier. 
Denn unrecht ift'8, daß ich um euretwillen 

In Schaden femmen foll, da ich aus Achtung 
Für euch der Andern aufgefagt, die mir 

Die gleiche Mitgift brachte. 


Demipho. 
Geh’ zum Henker 
Mit deiner Prahlerei, Landläufer bu ! 
Noch afaubft bu, daß man dich unb deine Streiche 
Nicht fenne? 


Phormio. 
Das empört mich! 


Demipho. 
Würdeſt du 
Sie nehmen, wenn man ſie dir überließe? 


hormio. 
Verſuch' es! N 


Demipho. 
Daß mein Sohn bei bir im Haufe 
Mit ihr zufammen fet, war euer Plan! 


Phormio. 
Was (agft du, bitte? 


Demipho. 
Gib das Geld heraus! 


Phormio. 
Gib bu bie Frau heraus ! 


Demipho. 
Sort vor's Gericht! 
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: Phormio. 
Nun wahrlich, wenn ihr denn noch länger mir 
Beichwerlich fallen wollt — 


Demipho. 
Was willit du thun ? 


Phormio. 
Was ich? — Ihr meint vielleicht, ich nehme mich 
Unausgeſteuerter bloß an? O nein, 
Auch Ausgeſteuerter! 


Chremes. 
Was geht das uns an? 


Phormio. 
O nichts! — Hier kannt' ich eine, deren Mann 
Noch eine Frau — 


Gbrentes. 
$a! 
Demipho. 
Was! 


9S8 bornio. 
in Lemnos hatte — 


Ghremes. 
'$ ift aus mit mir! 


Phormio. 
mit der er eine Tochter 
Erzeugt hat, und die zieht er heimlich auf. 


Chremes. 
Nun gute Nacht, Welt! 
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Phormio. 
Das will ich der Frau 
Anjetzt erzählen. 


Chremes. 
Bitte, thu' es nicht! 


Phormio. 
Oho! Warſt du das? 


Demipho. 
Wie der mit uns ſpielt! 


Chremes. 
Du biſt entlaſſen. 


Phormio. 
Schwätzerei! 


Chremes. 
Was willſt du? 
Das Geld iſt dir geſchenkt, das du bekommen. 


Phormio. 
Das läßt ſich hören! — Aber was zum Henker 
Treibt ihr ſo euer Spiel mit mir, ihr Laffen, 
Mit euern kindiſchen Entſchließungen? 


„Ich will nicht — will — ich will — will wieder nicht — 
Da nimm! — Gib her!“ — Geſagt iſt nicht geſagt, 


Was eben galt, ungültig. 


Chremes Gu Demipho). 
Wie und wo 
Hat der's erfahren? 


Demipho. 
Weiß es nicht. Von mir, 
Das weiß ich ſicher, hat's kein Menſch gehört. 
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Chremes. 
So wahr mid) Gott! Das ſieht "nem Wunder gleich. 
Phormio. 
"ne harte Nuß für fie! 
Demipho. 


Hm! Soll ber Menſch 
Um’s viele Geld ung prellen, der fo offen 
Hohn mit ung treibt? Nein wahrlich, lieber fterb’ ich! 
Mit Mannesmuth und Geiftesgegenwart 
Bewaffne bid! Du fiehft, daß dein Vergehen 
Schon ausgeplaudert it und du's nicht länger 
Bor deiner Frau verbergen fannft. Jetzt führt 
Gà leichter zur Verſöhnung, menn wir jelbit 
Ihr jagen, was fie bod) von Andern hört. - 
Dann werden wir an diefem Böſewicht 
Ganz nad) Belieben Rache nehmen können. 


Phormio «für (id. 
Aha! Wahr’ ich mich nicht, fo bleib’ id) fangen. 
Mit Fechtermuthe ftürmen fie heran. 


Ghremes. 
Sch fürchte febr, fie läßt fi) nicht verſöhnen. 


Demipho. 
Nur gutes Muthes! C$ d) will euch [don wieder 
Zufammenbringen, Chremes, darauf fußend, 
Daß deiner Tochter Mutter nicht mehr lebt. 


Phormio. 
So geht ihr um mit mir? Schlau angegriffen. 
Nein wahrlih, Demipho, ben frommt c8 nicht, 
Daß bu mid) fo gereizt haft! 
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a Chremes) 
Meinſt du wohl? 

Nachdem du auswärts deine Luft gebüßt 
Und nicht gefcheut haft, fie, bie miürb'ge Frau, 
Auf unerhörte Weife zu befchimpfen, 
Da kommſt bu, um durch Bitten dein Vergehen 
Nun rein zu waſchen? — Durch dergleichen Worte 
Will ich fie bir in [olde Flanımen jegen, 
Daß du fie nimmer löfcheft, wenn du aud) 
In — ganz zerflöſſeſt. 


RATEN 
Möchten ihn 
Die Götter insgefammt zu Grunde richten ! 
Sít$ möglich? Sam ein Menfch (o fred) fein? Müßte 
Man jo ein Gräuel nicht auf &taatéunfojten 
Nach einer wüften Inſel deportiren ? 


Gbremes. 


Nun bin ich foweit, daß id) gar nicht weiß, 
Was ba nod) angufangen ijt. 


Demipho. 


Sd) weiß e8: 
Fort vor à Gericht! 


Phormio. 
Gericht? — Hier, wenn's beliebt! 
(geht auf Ehremed’ Haus zu.) 


Demipho. 
Lauf’ nad) und halt! ibn! Ich ruf! Sklaven "raus. 


GShremes. 
Allein ijt mir'$ nicht möglich. Komm’ herbei! 
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Phormio Gu Demipho). 
Du wirft verklagt von mir! 


Demipho. 
Berfahre denn 
Nach dem Gejeg! 


Phormio. 
Du gleichfalls, Chremes! 


Demipho. 
| Schlepp' ihn! 
Phormio. 
So macht ihr's? Nun, bann brauch’ ich meine Kehle, — 
Naufiftrata! Komm’ raus! 


Gbrentes. 
Halt’ '8 Maul ihm zu! 


Demipho. 
Der Kerl! Wie ftarf er iit! 


Phormio. 
Nauſiſtrata! 


Chremes. 
Schweigſt du nicht bald? 


Phormio. 
Ich, ſchweigen? 


Demipho. 
Folgt er nicht, 
Stoß' ihm die Fäuſte in den Bauch! 


Phormio. 
| Meinthalben 
Schlag’ mir ein Aug aus! Weiß mid) [don zu rächen! 
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Zehnte Scene. 
Naufiftrata. Die Dorigen. 


Nauſiſtrata. 
Wer ruft mich? 


Chremes. 
Ha! 


Nauſiſtrata. 
Was für ein Lärm iſt das, 
Mein Lieber? 


Phormio. 
Nun? Warum mit einmal ſtumm? 


Nauſiſtrata. 
Wer iſt der Menſch? — Bekomm' ich keine Antwort? 


Phormio. 
Antwort von dem? Der weiß nicht, wo er iſt. 


Chremes. 
Glaub' ihm nur ja kein Wort! 


Phormio. 
Komm', fühl' ihn an: 
Wenn er nicht kalt wie Eis ift, ſchlag' mid) tobt!- 


Chremes. 
s ift nichts! 


 Stauftftrata. 
Was gibt's denn? Was hat ber zu fagen? 
Zerenz. Phormio. 4 
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| Phormio. 
Erfährſt es gleich. Hör zu! 


Chremes. 
Glaubſt du ihm noch? 


Nauſiſtrata. 
Was denn in aller Welt? Er ſagt ja nichts! 


Phormio. 
Der arme Menſch iſt ſchwach im Kopf vor Furcht. 


Nauſiſtrata. 
Es muß doch was bedeuten, daß du dich 
So fürchteſt. 


Chremes. 
Ich mich fürchten? 


Phormio. 
Gut denn, gut! 
Wenn du nichts fürchteſt und aud) nteine Rede 
Nichts auf ſich hat, erzähle ſelbſt! 


Demipho. 
Du Gräuel! 
Dir zum Vergnügen wohl? 


Phormio. 
Ei du! Du haſt 
Dich wacker angeſtrengt für deinen Bruder! 


Nauſiſtrata. 
Mein lieber Mann, erzählſt du mir's nicht? 


Chremes. 
Aber — 
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Stauftítrata. 
Was ,aber" ? 


Gbrenes. 
'$ ift nicht bienfid), e8 zu jagen. 


Phormio. 
Dir freilich — aber biefer bient'8 zu wiſſen. 
Sn Lemnos — 


Chremes. 
Ha! Was ſagſt du? 


Demipho. 
Schweigſt du nicht? 


Phormio. 
Hat er ſich heimlich — 


Chremes. 
Weh! 


Phormio. 
ne Frau genommen. 


Nauſiſtrata. 
O Lieber, das verhüte Gott! 


Phormio. 
Es iſt ſo! 


Nauſiſtrata. 
O id geſchlag'nes Weib! 


Phormio. 
Und hat mit der 
Schon Eine Tochter allbereits erzeugt, 
Indeß du ruhig ſchliefeſt. 
T" 
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Gbremes. 
Was machen wir? 


9Stauftftrata. 
o Gott! Welch’ fchändliches und fchlecht Benehmen ! 


. Demipho. 
Nun ift £8 aus! 


Stauftftrata. 
Hat man Seit feine8 Lebens 

Was Schändlicher'8 gehört? — Die faubern Herrn ! 
Wenn fie daheim bei ihren Frauen find, 
Da [püren fie ba8 Alter! — Demipho, 
An dich will ich mich wenden, denn mit dem 
Zu reden widert mid. Das alfo war 
Sein ewig Reifen und fein lang Berbleiben 
In Lemnos? Das bie Wohlfeilheit, bie unfre 
Einkünfte minderte? 


Demipho. 
Sch läugne nicht, 
Naufiftrata, daß er in diefem Punkt 
Gefehlt bat, bod) nicht eben unverzeihlich — 


Phormio (ei Seite). 
Der hält die Leichenrede! 


Demipho. 
Denn er hat 
Es weder aus Verachtung gegen dich 
Noch Abneigung gethan. Im Rauſch — e8 mögen 
Sept fünfzehn Jahre fein — traf er zufammen 
Mit der Perſon, von ber die Tochter tft, 
Und nachmals hat er fie nie mehr berührt. 
Sie ift geftorben; fomit weggeräumt, 
Was Anftoß geben fonnte. Darum Pitt" ich, 
Grtrag 8, wie deine Art ja ift, gelaffen ! 
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Stauftftrata. 
Wie? ich gelaffen? — Ja, wohl wünſch' id) Arme, 
Daß e$ in bem Stüd fein Bewenden habe! 
Allein was fann ich hoffen? Darf ich glauben, 
Die Sabre werden ihn vor Thorheit ſchützen? 
Schon damals war er Greis, wenn Greifenalter 
Die Menschen fittfam machte. — Oder hat 
Etwa mein Aeuß’res und mein Alter jest 
Mehr Wünfchenswerthes, Demipho? Was bringft du 
Für Gründe vor, weßhalb ich Beſſerung 
Bon ihm erwarten oder hoffen könnte? 


Phormig wei Seite). 
98er Luft bat, Chremes’ Leiche zu begleiten — 
Sebt ift e8 Zeit! — Der kriegt's! Nun reize mir 
Noch eins ben Phormio! Sd) will ihm 's Bad 
Bollauf, wie bem, gefegnen! — Immerhin 
Mag er zu Gnaben wieder fommen: ich 
Bin nun geräht! Sie hat was, das fie ihm 
Zeit feines Lebens in die Ohren beffert. 


9tauftftrata. 
Hab’ id)'$ verdient um ibn? Was foll ich bir 
Der Reihe nach herzählen, Demipho, 
Was id) an ihm gethan? 


Demipho, 
Sch weiß das Alles 
So gut wie bit. 


- Maufiftrata. 
Meint du, ich hab's verdient? 


Demipho. 
Bei Leibe nicht! Allein weil doch einmal 
Anklage das Gefchehene nicht ändert, 
Verzeih' e8 ihm! Er ffebt, bekennt, bereut — 
Was wifíft du mehr? 
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Phormio Für fid». 

Nun will ich aber doch, 
Eh fie verzeiht, für mid) und Phädria forgen. — 
Nauſiſtrata, bevor du übereilt 
Antworteft, bor mich an! 


Stauftftrata. 
Was iſt's? 


Phormio. 


Ich habe 
Dem dreißig Minen abgeliſtet; die 
Bekam dein Sohn; der ‚gab fie für fein Mädchen 
Dem Kuppler. 


Ghremes. 
$a! Was jagft du? 


Naufiftrata. 
Scheint bir das - 
So ſchändlich, wenn der Sohn, als junger Menſch, 
Ein Liebchen bat, da bu zwei Frauen haft? 
Bit du ohn' alle Scham? Mit welcher Stirn 
Willſt bu e8 ihm verweifen? — Nun, fo ſprich! 


Demipho. 
Er thut ſchon, wie du willſt. 


Nauſiſtrata. 
Nein, daß du's weißt, 
Ich laſſe mich auf kein Verzeihen, kein 
Verſprechen, keine Antwort ein, bevor 
Ich meinen Sohn geſehen habe. Deſſen 
Entſcheidung ſtell' ich's gang En ; was ber 
Mir jagt, geichieht. 
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Semipbo. 
Du bift ein Huges Weib, 
Naufiftrata! 


Naufiftrata. 
Bift bu'8 zufrieden, Chremes? 


Gbremes. 
Sd) fontme ja wahrhaftig herrlich weg, 
Und über al! Erwarten! 
Stauftftrata. 


Sage mir, 
Wie heißeft bu? 


Phormio. 
Ich? Phormio: eures Hauſes 
Ein guter Freund und Phädria's Intimſter. 


Nauſiſtrata. 
Ja, Phormio! Gern werd' ich in der Folge 
Durch Wort und That mich freundlich dir erweiſen. 


Phormio. 
Sehr gütig! 


Nauſiſtrata. 
Ja, du haſt's verdient! 


Phormio. 
Willſt du, 
Nauſiſtrata, mir heute ſchon was thun, 
Was mich erfreut und deinem Mann ein Dorn 
Im Auge ſein wird? 


Nauſiſtrata. 
Gern! 
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Phormio. 
Lad' mich zu Tiſche! 


Naufiſtrata. 
Ich thu's hiermit. 


Demipho. 
Geh'n wir hinein! 


Chremes. 
| Es fet! 
Doch wo ift unjer Richter Phädria ? 


Phormio. 
Soll gleich erſcheinen. — Lebet wohl und klatſcht! 
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ls. 


Prolog. 


Damit von euch fich Keiner wundere, 

Warum die Rolle, die ſonſt Jüng're geben, 

Mir alten Mann der Dichter zugetheilt, 

Erklär' ich dieß zuerſt; dann werd' ich ſagen, 

Weßhalb ich aufgetreten bin. Aus einem 

Noch unbenutzten griechiſchen wird heut 

Ein ungenutztes Stück gegeben, der 

Selbſtpeiniger betitelt: doppelte 

Perſonen ſpielen d'rin ſtatt einzelner. 

Daß neu es iſt und wie's beſchaffen iſt, 

Hab’ ich gezeigt; jetzt würd' id), wer's geſchrieben 

Und wer es griechiſch abgefaßt, noch fagen, 

Wenn ich nicht glaubte, daß ber größte Theil 
1* 
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Don euch e8 wiſſe. Jetzt mit wenig Worten, 
Weßhalb ich diefe Rolle einftudirt ! 

Zum Redner wollt’ er mich, nicht zum Prolog; 
Ihr folit bie Richter, ich ber Anwalt fein. 
Doch biefe8 Anwalts Stebefunft wird nur 
Soviel vermögen, aló ber treffende 

Gedanken hat erfonnen, ber bie Rede 
Gefchrieben, bie ich halten fol. Was namlich 
Böswillige Gerüchte ausgeftreut, 

Viel griech’fche Stüde hab’ er in ein paar 
Lateinifche vermengt, das gibt er zu, 

Und e8 gereut ihn nicht, unb er gebenft 

Es ferner noch zu thun. Er fat für fid) 
Das Beifpiel wack'rer Männer, und was fie 
Gethan, dazu glaubt er fid) auch berechtigt. 
Dann was ber alte web fe Dichter fagt, 
lirpíóglid) habe ber sur Mufenkunft 

' Cid) hingewandt, auf das Genie ber Freunde 
SBertrauenb, nicht auf (ein Talent, darüber 
Wird euer Urtheil, euer Spruch entjcheiden. 
D'rum folt ihr allefammt gebeten fein: 

Gebt nicht unbilf’ger Jtebe mehr Gehör, 

Als billiger; übt bilfig euer Amt! 

Gebt dem Gelegenheit emporzufommen, 
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Der euch Gelegenheit verichafft zu neuen 
Fehlloſen Stüden. Jener glaube nicht, 
Daß man für ihn geſprochen, der unlängft 
Bor einem Sklaven, welcher eilig war, 
Das Volk ausweichen ließ. Wozu dem Narren 
Auch dienen? Mehr von feinen Fehlern wird 
Die Rede fein bei neuen andern Stüden, 
MWofern er fid) des Schmähens nicht enthält. 
Schenft ein geneigt Gehör! Vergönnt, daß ich 
Ein ruhig Stud aufführ ohn’ alle Störung, 
Damit ich nicht eilfert’ge Sklaven, Greiſe 
Bon Zorn entbrannt, gefräßige Schmaroger, 
Habfücht’ge Kuppler, Nabuliftenvolf ius 

Ctet8 unb in Einem fort darftellen müſſe 

Mit lauteftem Gefchrei unb. größter Mühe, 
Nehmt an um meinetwillen, diefer Grund 

Sei wohlbegründet, daß ein Theil ber Mühe 
Mir abgenommen werde. Denn die jest 
Komödien fchreiben, ſchonen nicht den Greis. 
Jit mühevoll das Ctüd, lauft man zu mir, 
318 aber fanfter Art, wird's einer andern 
Gefellícbaft überbracht. In biefem herrſcht 
Einfacher Umgangston. Macht den Verſuch, 
Was mein Talent vermag nach beiden Seiten. 
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Co wahr ich nie habgierig meiner Kunft 

Den Preis geftellt und das mir ftetà bie höchfte 
Belohnung fe en, fo viel ald möglich euerm 
Ergötzen mich zu weih'n, ſo ſtellt an mir 

Ein Beiſpiel auf, daß Jüng're ſich beſtreben, 
Euch eher zu gefallen, als ſich ſelbſt. 








Erfier act 


Gríte Scene. 


-Chremes. Menedemus. 


Gbremes. 
Iſt unjere Bekanntſchaft gleich fehr neu, = 
Erft feit du in ber Nähe hier das Gut er 
Gekauft, und haben wir auch mit einander 
Sonft weiter nichts zu thun gehabt, fo treibt 
Doch deine Bravheit, oder, was ber Freundſchaft 
Mir nahe fommt, die Rechbarſchaft mich an, uL. 
Dich offen und nachegreundesart zu mahnen: 9° 
Du jcheinft mir über deine Jahr’, und mehr 
ALS deine Lage heifcht, dich anzuftrengen. 
Sch bitte bid) um Alles in der Welt, 
Was [oí das? Was bezwedit bu? Si 
Und b'rüber bift du alt, wie ich vermuthe;; 
Ein beiferes, werthvoll'res Gut befigt 
Kein Menſch im ganzen Umkreis, Sklaven nicht 
Sn größ'rer Zahl: als ob du feinen hätteft, 
So eifrig übernimmft du ihr Gefchäft. 
Ich mag aud) nod) jo früh ausgehen, nod) 
So jpät beimfommen, immer fef ich bid) 
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Auf deinem Grundſtück graben ober pflügen, 

Kurz irgendwie befchäftigt. Nicht die Eleinfte 
Erholung gönnft du dir und ſchonſt bid) nicht. - 

Daß bu'$ nicht zum Vergnügen mn fier. 
„Ja, wirft du fagen, was an Arbeit 

Gethan wird, reicht nicht hin.” — B oo du 
Die Mühe, die bu mit ber Arbeit haft, 

Darauf, bie Leute tüchtig anzutreiben, 

So fommft du weiter. 


Menedemus. 
Chremes, Taffen dir 
Die eigenen Gefchäfte fo viel Muße, 
Daß bu um fremde Dinge bid) bekümmerſt, 
Und zwar um folche, bie bid) nicht berühren? 


Chremes. 
Ich bin ein Menſch; nichts Menſchliches liegt meiner 
Theilnahme fern, — Nimm meine Worte auf 
Als Mahnung ober als Grfumbigung : 
Iſt's recht, damit ich's felber thu'; iſt's nicht, 
Damit ich dir's verleide. E 


Menedemus. 
* Ich bedarf 
Es fo; wie dir's vonnöthen iit, [o mach's. 


Chremes. 
Bedarf ein pai bof er fid) quáfe? 


p QE MenedemusS. 
Ich! 
Chremes. 
Wenn dich ein Kummer drückte, wär' mir's leid. 
Doch ſag', was für ein Leiden iſt es? Bitte, 
Was haſt du denn ſo ſchwer um dich verſchuldet? 


9 


Menedemus. 







Was e$ aud) immer je! Der fündig. es midi; 
Sei ohne Furcht; vertraue mir, tag 
Durch Troft, Rath oder That werd 
Gebolfen haben. 


» bald 


Menedemus. 
Du willft e$ willen? 
. Chremes. 
Ja, 
Aus dem genannten Grund. 
Menedemus. 
Ich werd' es ſagen. 


— 
Leg' aber doch die Hacke da einſtweilen 
Bei Seite! Laß die Arbeit! 


Menedemus. 
Keineswegs! 


Chremes. 
Was haſt du vor? 


Menedemus. 
O faf mich! Frei von Arbeit 
Darf ich mir keinen Augenblick vergönnen. 


Chremes. 
Ich leid's nicht, ſag' ich! 


Menedemus. 
Ach! du thuſt nicht recht. 
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Chremes (ie Hade aufnehmend). 
Hui! Wie bie fchwer-ift! 


Menedemus. 
So Hab’ ichs verdient. 
Ehremes. 
Nun, ſprich! 
Menedemus. 


Sd) babe einen einzigen 
Erwachſ'nen Sohn — ih Habe, fagt' ih? Nein, 
Sd batte, Chremes! Ob ich ibn noch habe, . 
Ob nicht, ift ungewiß. 


Ehremes. 
Wie jo? 


Menedemuß. 
| Du hörft eg. 

($8 wohnt hier, von Korinth hieher gezogen, 
Ein armes altes Weib. In deren Tochter — — 
Verliebte fid) mein Sohn fo fterblich, bafi » 
Er fajt wie mit ner Gattin mit ihr lebte, 
Sch wußte von dem Allen nichts. Als ich's 
Erfuhr, benahm ich mich nicht eben menfchlich, 
Noch fo, wie e8 bem fiebefranfen Herzen 
Des Jünglings angemefjen mar, nein, hart 
Und nach ber allgewohnten Väterweiſe. 
Tagtäglich ſchalt ich: „Wie, du hoffit noch länger 
Das thun —— während ich, dein Vater, | 
Am eben bin, daß bu mit ber Berfon 
Faft wie mit einer Gattin Umgang haft? 
Da irrft du, Gfinia, wenn du das glaubft, 
Und feunft mich ſchlecht. Für meinen Sohn giltjt du 
So lange nur, als bu bid) deiner würdig 
Beträgſt; gefchieht das nicht, [o werd’ ich willen, 
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Was meiner würdig ijt, mit viia. e 
Das fonunt bloß her vom vielen Müfftggang. 
Sn deinem Alter dacht’ ich nicht an Liebe ; 
Nach Aften gieng ich wegen Dürftigkeit, 

Und dort erwarb id) mir zugleich Vermögen 
Und Waffenruhm.“ — Am Ende fam e$ dahin: - 
Der junge Menfch, ber oft und mit Verdruß 
Daffelbe hörte, gab fid überwunden. | 
Sd, meint’ er, müffe doch, bei meinem Alter 
Und freundlicher Gefinnung, mehr verfteb'n 
Und beffer für ihn forgen, als er jelbit. 

Er gieng nad) Aften zum Perſerkönig 

Und nahm dort Dienfte, Mb * 


GChremes. 
* | 


Was bu fagft! 
9 tenebentus. 4 

Er reiste hinter meinem Rüden ab; 

Drei Monat’ ift er weg. 


- Ghremes. 
Sbr Beidezjeid 
Nicht ohne Schuld. Doc) jener Schritt zeugt immer 
Bon Ehrgefühl und Muth. 


Menedemus. 

Wie ich's erfahren 
Von denen, die d'rum wußten, geh' ich traurig 
Nah Haufe, mit verftórtem Kopf, vor Kummer 
Nathlos. Ich fepe mid. — Es eilen Sklaven 
Herbei, zieh'n mir bie Schuh’ aus; andere 
Seh’ ich gefchäftig hin und wieder gehn, 
Die Polfter legen, für ben Abendtifch 

Das Nöthige bereiten: Jeder that 

Sein Möglichftes, mein Elend zu erleichtern. 
Wie ich das fab, da dacht’ id) bei mir; „Hm! 





» UN 









So viele follen bloß um meinetwi 
Sn Zbátigfeit geſetzt fein, mur um mir 

Genug zu thun? So viele Mägde foffen 

Für meine Kleidung forgen? Solchen Aufwand 
Soll ich allein zu Haufe machen? Aber 

Den einz'gen Sohn, der dieß genießen müßte, 

So gut wie ich, ja beſſer, weil fein Alter 

Für den Genuß nod) mehr empfänglich ijt, 

Den Armen hab’ ich von hier ausgeftoßen 

Durch meine Ungerechtigkeit! — Ich würde 
Jedwedes Unglüd zu verdienen glauben, 

Wenn id) das thäte. Nein, jo fang als er 

Sm Elend fchmachtet, jeines Vaterlands 

Durch meine Schuld beraubt, fo lange will ich 

An meinem eig nen Leib bie Strafe leiden; — 
Arbeiten will ich, will erwerben, fparen, —— 

Sbm bienftbar fein." — So that ich ohne Weit’reg, 
£ieg nichts im Haus, nicht Hausrath nod) Gewänder, 
Schafft! Alles, Alles fort; Dienftmädchen, Sklaven — 
Die ausgenommen, die durch Feldarbeit 

Die Koften bedten — bracht ich auf den Ma 

Und fug fie (08; mein Haus bot ich foglei 

Zur Miethe au: id löſſte fo bei fünfzehn 

Zalente, faufte mir das Landgut an, 

Und — plade mich hier ab. Sch meine immer, 

Daß ich mich weniger an meinem Sohn 

Verfündige, jo fang ich jelber, Gbremes, 

Unglüdlich bin, und daß e8 unrecht wäre, 

Hier irgend ein Vergnügen zu genießen, 

Bis er, mein Mitgenoff’, gefund und wohl 


Zurüdgefommen N 


Gbremes. 
Sd) halte bid) 
Für gütig gegen Kinder, ihn für folgfam, 
Wenn einer ihn mit rechtem Takt und Glimpf 
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Behandelte; allein bu fannteft i 

Nicht recht, er bid) nicht: bas geſchieht, wenn man 
Nicht wie es fein fol zu einander fteht. 

Du haft ibm nie gezeigt, wie du ihn Liebft, 

Und er hat nicht gewagt, bir zu vertrau'n 

Was man dem Bater fol. Wär’ das gefcheh'n, 

Du hätteft niemals fo etwas erlebt. 


⸗ 
Menedemus. 
Wohl iſt es ſo: auf meiner Seite iſt 
Die größte Schuld. 


Chremes. 
Nun, für bi ufunft hoff ich 
Das Befte, Menedemus, und her, 
Dein Sohn wird eh’fter Tage bei dir fein, 
Gefunb unb wohlbehalten. 


SXRenebemus. 
Geb's der Himmel! 


Ghremes. 
Das wird er! Jetzo, wenn's gefällig ift — 
Das Bacchusfeft ift heute — fei mein Gaft! 


Menedemus. 


hd 


Ich fann nicht. 


Ehremes. 
Und warm? ch Bitte, {done 
Dich bod) einmal ein wenig! Das ift u 
Des fernen Sohnes Wunſch. ab 


Menedemus. 
Es paßt fid) nicht, 
Daß ich, ber ibn zur Arbeit trieb, jept diefe 
— meibe, 
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jremes. 
Bleibt’ dabei? 


Ed 
Menedemus. 
Gewiß! 


Chremes. 
Leb' wohl! 


Menedemus. 
Du auch! 
Ab.) 
Chremes. 

Er hat mir Thränen ausgepreßt, 
Und dauert mich! — Doch nach der Tageszeit 
Iſt's Zeit, den Nachbar Phania zu erinnern, 
Daß er zu Tiſche kommt. Ich will doch ſeh'n, 
Ob er daheim iſt. — Der Erinnerung 
SBeburff! e8 nicht. Gr ift ſchon eine Weile 
In meinem Haufe, bor ih. Mich erwarten 
Die Gäfte d'rin. So will ich denn hinein! — 
Doch fieh, was öffnet fid) ba meine Thür? 
Wer fommt heraus? — Sd) will bei Seite treten. 


Zweite Scene. 
sun: Chremes. 


Glitipho ws Haus hineinredend). 
Noch Haft du nichts zu fürchten, Glinia ; 
Sie bleiben nicht zu lange, unb ich weiß, 
Sie wird in Kurzem mit dem Boten da fein. 
Weg alfo mit der nidtigen Bejorgniß, 
Die bid) (o ängftigt! 


Chremes. 
Mit wem ſpricht mein Sohn? 


43 


Glitipho, 
Der Bater, fieh! Zu bem wollt id ja eben! 
Sch red’ ihn an. — Du kommt recht paffend, Vater ! 


Ghremes. 
Nun? 
Elitipho. 
Kennft du Menedemus , unjern Nachbar? 


remes. 
Recht qut! * 


^ 






. Gtitipbo, 
ü at, weißt bu? 


| — — GHitipfo. 
| Nicht bod), Vater, 
Gr ift bei ung bie 
Gbremes. 
Was du fagft! 


Glitipbo. 
So wie 
Gr ankam und an's anb ftieg, nafm id) ihn 
Sogleich mit fer zum Effen; denn UM 
Bon Jugend auf gut Freund mit ihm ge 


Gbrenes. 
d didt! Wollt’ ich body, 





Mir febr willkomm m 
ieh e 


So nen Freud” ihn "oui 
Doch dazu ift nod) immer Zeit, 
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» 
Glitipbo. 
Thu's nicht! 
Es ift nicht rathſam, Vater. 


Ghremes, 
Und warum? 


Elitipho. 
Weil er noch felbft nicht weiß, was er mit fid 
Anfangen fol; fo eben fam er erft. 
Er fürchtet Alles: feines Vaters Zorn, 
Und ob ihm die Geliebte treu geblieben, 
Sie liebt er fterblich ; ihretwegen fam 
Der Zwift und die Gate 


4 m - 


GbremeB. — 
Weiß es e 
Clitipho. | 


Jetzt hat er feinen Burfchen in die Stadt 
Nach ihr gefchickt, und ich ben Cyrus mit. - 


Ehremes. 
Was jagt er? 


Elitipho. 
Was er fagt? Er fet ein armer, 
Elender Menſch. 5 


EChremes. 

Elender Menſch? Wen vid 
Man wen’ger dafür halten? Hat er nicht — 
Was bei dem Menfchen Giüd genannt wird? um, 
Ein blühend Vaterland, Verwandte, Sume, 
Familie, Bermögen ? Freilich if p 
Das gleicher Art mit des Beftbers Sinn: 
Für ben, ber'8 zu gebrauchen weiß, ein Glüd, 
Ein Unglüd bem, ber'$ nicht verfländig baut, — 


1T 
; 
Glitipbo. 
Sa aber mit dem Alten war doch nie 
Recht ausgufommen ; und ich fürchte jet 
Nichts mehr, als daß er in ber Hitze fid) 
An ihm vergeffen fónne, Bater. 


Gbremes. 
Der? 
(für fid) 
Doch ich halt’ an mich, denn, daß ber fid) fürchtet, 
Sit Jenem gut. 


T Glitipbo. 
Was du da? 





E —— Gbremes. 

TAGES Sd fag es. 
Mocht's fein wie'8 wollte, bleiben hätt! er müffen. 
Wohl möglidy, Syener trieb’ $ ein wenig barſch, 
Mehr als dem lieb war: hätt' er's nur gelitten! 
Denn wen ſollt' er ertragen, wenn er gar 
Den eignen Vater nicht ertrug? War's billig, 
Daß der nach Jenem, oder Jener ſich 
Nach dem bequemte? — Und daß man für hart 
Ihn ausgibt, das iſt nichts. Denn alles Unrecht, 
Das Bäter thun, läuft darauf meiſt hinaus: 
Die's aud) was leichter nehmen, wollen nicht, 
Daß ihre Söhne oft mit Dirnen, oft 
Mit Zechgelagen fid) zu fchaffen machen. 

Sie geben weni ‚zum Verthun. Und bief 

Bezweckt bod) Alles nur ifr Beites. Aber 

Wenn einmal ein ı Gemüth \ von böfer Luft 

Gefeffelt ift, bann fehlt's nicht, Elitipho, 

Es folgen gleihe Streiche, ZTreffend ijt 

Das Wort: Durch Andrer Schaden werde fug. — 
Terenz. Der Selbſtpeiniger. 2 
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Glitipbo. 
Sa wohl! 


Ghremes. 
Sch will hinein, um nachzufeh'n, 
Was e8 zu effen gibt. Entferne du 
Dich nicht zu weit; e$ ijt (djon ſpät am Tage. 
(Ab.) 


Dritte Scene. 


Clitipho. 


Wie ungerecht in ihrem Urtheil doch 

Die Väter gegen junge Leute ſind! 

Gieng's ihnen nach, ſo wären wir gleich Greiſe 
Bon Kindheit auf, und hätten feinen Seil 
An Allem, was die Jugend mit fid) bringt. 
Ihr Wille gilt als Richtſchnur, wie er nämlich) 
Sept ijt, nicht wie er einft gemejen ijt. 

MWenn ich einmal "nen. Sohn befomme, wahrlich) 
Der jolf 'nen güt’gen Vater an mir haben: — 
Denn Einſicht nehmen wird man laſſen, Nachſich 
Gewähren bei Verfündigung; nicht fo —— 
Wie meiner, der an einem Andern mir 

Die Meinung ſeines Herzens offenbart. 

D, was für Streich” erzählt er mir von fid, 
Wenn er ein Glas gu viel getrunfen fat! 

Sept fagt er: Werde Hug burd) Andrer Schaden! 
Der Schlaufopf! Wahrlich, er weiß nicht, daß ex 
Jetzt tauben Ohren predigt! Schärfer ſpornt 
Mich jebt bie 9tebe meiner Liebften: „gib mir!" 
Und ,bring mir!" — Was ich ihr erwidern foll, 
Sch weiß es nicht. Kein Menfch ift über d'ran. 
Denn biejer Gfinia, obwohl aud) er | 
Genug mit fid) zu ſchaffen hat, befit bod) — 
Gin gut und fittjam aufergogenes, 
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Mit SSubferfünften unbefanntes Mädchen. 

Die Meine ift gebieterifch,, begehrlich, 
Prunkfüchtig, Aufwand machend, vornehmthuend. 
Was ich ihr geben kann, ijt bloß: „ſehr wohl!" 
Denn zu gefteh'n, ich habe nichts, dazu 

Fehlt mir der Muth. — Im diefe Lage bin ich 
Seit Kurzem erft gerathen, und mein Vater 
Weiß bis zur Stunde nicht ein Wort davon, 


3weiter Act. 
44 cfe Scene 
 —_ Elinie, €litipfo. 


Glinia (ür fid». 
Wenn e8 mit meiner Liebe günftig ftimbe, 
Gewiß, fie wären längſt ſchon wieder ba. 
Doch fürcht' ich, daß das Mädchen während meiner 
Abwejenheit fid) hat verführen faffen. 
So Manches trifft zufammen, was das Herz 
Mir ſchwerer macht: Gelegenheit, Ort, Jugend, 
Die Ichlechte Mutter, unter deren Zucht 
Sie ftebt und der nichts Tieb ift als verdienen. 


Clitipho. 





He, Clinia! 
0 @linia. 
Ih Armer ! 
Glitipho. 
— Giebft du dich 
Auch vor, bafi Niemand, ber von deinem Vater 
Herauskommt, bid) erblickt? 
2” 
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Glinia. 
Das will ij. Aber 
Sir ſchwant ich weiß nicht was! 


Glitipbo. 
Willſt bu noch immer 
Urtheilen, ehe du noch weißt, wie's ftebt? 


Glinia. 
Stimd’ Alles gut, fo wären fte [bon hier. 


Clitipho. 
Sie werden's bald. 


Clinia. 
Ach wann? 


Clitipho. 
Bedenkſt du nicht, 
Daß es ein Bischen weit iſt? Und du weißt, 
Wie's Frauenzimmer machen. Bis ſie ſich T 
An's Werk begeben, bis fie Haar unb Putz 
In Ordnung bringen, da gehn Jahre hin. &. 


: Glinia- 
Ich fürchte, Clitipho — 


Glitipho. 
Schöpf wieder Athem! —— 
Da kommen Beide, Dromo jammt dem Syrus! 


Zweite Scene. 
Syrus mit roms. Die Dorigen. 


Syrus. 
Du meinſt? 
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Dromo. | 
Nicht anders! 


Cyprus. 


Aber während wir 
So plauderten, find die zurücdgeblieben, — 


Glitipho. 
Dein Mädchen fommt! Hörft bu e$, Elinia? 


Glinia. 
Sa wahrlich, jebt erft bor ich, Clitipho, 
Und jeh’ unb [eb ich wieder! — 


Dromo. 


'$ ift fein Wunder, 
So jchwer find fie bepadt! Ein Heer von Mägden 
Folgt ihnen. — 
P E ; 





- 90d! Wie fommt fie zu ben Mägden? 


Glitipho. 
Kann ich das miffen? — 


Mi Syrus. 
Nein, man hätte ſie 
Nicht hinten laſſen ſollen! — Was ſie Alles 
Mitſchleppen! 


" G inia. 
9t! 
Syrus. 


Gold, Kleider! Und e8 wird 
Schon Abend, und fie wiffen nicht den Weg! — 
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'á war dumm von unà! — Lauf bod) entgegen, Dromo! 
Gefhwind! Was ftebft bu nod ? — 
(Dromo ** 
Glinia. 
D weh mir Armen! 
Ach, welche Hoffnung ſchwand mir bin! 


Glitipho, 
ie fo? 
Was fimmert dich? 


Glinia, 
Du fragft nod? Siehſt bu? Mägde, 
Gold, Kleider! Die mit einem Mädchen ich 
Zurückließ! Woher meinft du, daß fie'8 hat? 


(S (ítipbo. 
AH! Nun verfteh’ ich evjt. — 


Cyrus. m 
Sbr guten Götter! 
Was für ein Schwarm von Leuten! Unfer Haus 
Wird fie faum faffen, ganz gewiß. Was werden 
Die alles effen, alles trinken! Wer 
Kommt über dabei weg, als unfer Alter! — | 
Doch fieb, ba find fie, die ich Juchte! — het 


Glinia «für fid. 
Himmel! 

Wo gibt's noch Treue! Während bem ich Thor 
Des Baterlands entbebr um deinetwillen, 
Haft du, Antiphila, bir Schäß’ auf Schätze 
Gejammeft und in diefem Elend mid 
Berlaffen, du, um die ich meine Ehre 
Aufopferte und gegen meinen Vater 
Mich unfolgjan bewies! Scham und Bedauern 
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Gmpfinb' ich jebt, daß er, ber mir ber Dirnen 
Charakter jehilderte, umſonſt gewarnt, 

Und nie vermocht mid) von ihr abzubringen. 

Doch nunmehr ſoll's geſcheh'n! Als ich mir Dank 
Damit verdienen konnte, wollt' ich nicht. 

Ich bin doch recht unglücklich! — 


Syrus für fid. 
Keine Frage, 






Der ift durch unſre Reden irr geworben, — 
Du haſt dein ver, Clinia, in faljchem 
Berdacht. Ihr Leben, ihre Zuneigung 

Zu bir find ganz wie fonft, joweit wir das 
Aus Allem ſchließen Eonnten. 


- Glinia. 
Bitte, fprid) ! 
Denn nichts, auch gar nichts wäre mir jebt lieber, 
AL bag mein Argwohn unbegründet (et. 


ET Syrus. 
Zuerſt, damit du Alles von ihr wiſſeſt: 
Die Alte, die für ihre Mutter galt, 
War's nicht. Die ift num tobt; zufällig hört’ ich's, 
Als ſies der Andern unterwegs erzählte. 


Clitipho. 
Wer iſt denn die? 


Syrus. 
Geduld! Laß mich doch nur 
Erſt auserzählen, Clitipho! Hernach 
Kommt auch die Reih' an die noch. 


Clitipho. 
Eile dich! 
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Syrus. 
Zuerft denn, af8 wir an das Haus gekommen, 
Slopft Dromo an die Thür. in altes Weib 
Kommt "raus. Die hatte nicht fobald geöffnet, 
So ſchoß der flug3 hinein, ich hintennach. 
Die Alte (dob den Niegel vor und gieng 
An ihre Spindel. Hierdurch oder nie 
War's möglich auszumitteln, Clinia, 
In welcher Art das Mädchen während deiner 
Abweſenheit ihr Leben zugebracht, 
Daß wir fie unverfehens überrafchten. 
Denn jo ward ung Gelegenheit, in ihr 
Altäglich Leben einen Blid zu thun. 
Und das gerade offenbart am meiſten, 
Weß Geiſtes Kind ein Jeder ift. Wir trafen 
Sie eifrig bei "ner Weberei: ganz einfach 
Gekleidet in ein Trauerfleid, ich glaube 
Der Alten wegen, die geftorben war; 
Bon Golde feine Spur; geſchmückt wie eine, 
Die fid) bloß ſchmückt für fid) ; nichts von dem Zeug, 
Womit fid) Frauen das Geficht bemafen. 
Ihr Haar hieng Iosgebunden lang herab, 
Nachläſſig um das Haupt zurücgefchlagen. 
So war's! 


Glinia. 
Mein Syrus, bitte! Täuſche "o 
Mit feerer Freude nicht! 


Cyprus. 
Die Alte ſpann. 
Nur Eine Magd war ba, die mebte mit, 
Gebütft in Lumpen, Ichlechtgehalten, ſchmutzig. 


Glitipho. 
Wenn das jo wahr ijt, Elinia, wie ich 
Nicht zweifle, mer ift glücklicher als bu? 


25 


Merkſt du auf die im ſchmutz'gen Kleid und Leib? 
Auch das ift ein recht gutes Zeichen, daß 

Die Herrin ſchuldlos fei, wenn ihr Gefinde 

So ſchlecht gehalten wird ; denn Regel iſt's 

Bei denen, erft bie Mägde zu bejchenfen, 

Die Eingang fuden bei den Herrinnen. 


Glinia Gu Syrus). 
Nur weiter, bitte! Aber juche ja 
Nicht Gunft burd) Unwahrheit! Was jagte fie, 
ALS du mich nanntejt? 


Syrus. 
Wie wir meldeten, 

Du wärft zurück und ließeft fie erfuchen, 

Zu bir zu fommen, (prang fie augenblicdlich 

Dom Webftuhl auf, und Thränen überftrömten 
* &br ganz Geficht: leicht (af man, daß bie Sehnfucht 

Nach bir der Grund war. " 
Glinia. 
Himmel! ad, vor Freude 
Weiß id) mid) nicht zu laffen! So in Angſt 
Bin ich geweſen. 


Glitipho. 
Leere Einbildung ! 
Das wuft id, Glinia! — Nun aber ſprich 
Wer ift die Andre, Syrus? 


Syrus 


Deine Bacchis 
Kommt mit. 


Clitipho. 
$m! Was? Die Bachis? — Schändlicher, 
Wohin mit der? 


26 


Cyrus. 
Wohin? Zu ung, verftebt fid. 


Glitipho. 





Zu meinem Vater? 


Syrus. 
Freilich ! 
GlitipBo. 
Der vermeg me, 
Der freche Menich ! JD 


Cyprus. 
So höre! Wer nichts wagt, 
Bringt nie was Großes, was Denfwürdiges 
Zu Stande, 


a 


Glitipho. 

Sieh einmal! Mein Leben febeft 
Du b'ran, um bir Ruhm zu verfchaffen, Gräuel! 
Berfehleft du dabei das Mindefte, 
Sít$ aus mit mir. — Was macht man mit bem Burfchen? 


Cyprus. 
5 n — 
| Glitipbo. 
Was, nu? — 
Syrus. 
Erlaubſt du, ſag' ich es. 
Clinia. 
Erlaub' es! * 
Clitipho. 


Sch erlaub's. 
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Syrus. 
Die Sache iſt 
Jetzt ſo beſchaffen, wie als wenn — 


Clitipho. 


E S Was Henker 
Schwäpt b be fir m Zeug mir! 






Glinia. 
Syrus, 
Er hat ganz recht. Laß das und komm' zur Sache! 


Syrus Gu Glitipfo. 


Nun wahrlich, bergen kann ich’8 nicht: bu thuſt 
Mir vielfach unrecht und biſt unerträglich. 


E. | Glinia. 
Gewig, man muß ihn hören. Schweig’! 


Cyrus. 

Du willft 
Was Liebes, willft Genuß, willft Geld zum Schenken: 
Gefahr um den Genuß — die willft du nicht. 
Traun, eim gefcheidter Narr! Wenn anders das 
Geſcheidt fein heißt, Unmögliches zu wollen. 
Man muß das Eine mit dem Andern nehmen, 
Wenn fo nicht, Beides faffen. be, welchen 
Der beiden Fälle du jett lieber willft ! 
Wiewohl ich weiß, mein Plan ift gut und ficher ; 
Denn die Gelegenheit, bei deinem Water 
Dein Mädchen ohne Furcht um bid) zu haben, 
Sft da; das Geld dann, das du ihr verfprochen, 
Um deffenwilfen du mir faf bie Ohren 
Betäubt haft, werd’ ich auf demfelben Weg 
Aufbringen. Was verlangft du mehr? 
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Dafern 
Das fo gefchieht! 
. Spyrus. 
Dafern! Verſuch wird’ s lehren. 
Clitipho. — 
Nun, nun, faf hören, welchen Plan bu haft! 
Syrus. 
Wir wollen thun, als wäre deine Liebſte 
Dem ſeine. 
Clitipho. 


Schön! Und was macht ber mit feiner? 
Soll bie auch mit für feine gelten, wenn 
Die Eine ihm zu wenig Schande bringt? — 
| — 


Syrus. 
Nicht doch! Die kommt zu deiner Mutter. 


Glitipho. 
^ : D abin? 
arum ? 


Cyrus. 
Das zu erzählen már' zu lang; 
Doch triftig ift ber oua Ebbhalb ich's thue. 


Cutipho. 
Geſchwätz! Da ſeh' ich wenig Sicherheit, 
Was mir es nützen könnte, dieſer Angſt 
Mich auszuſetzen. 


Syrus. ui 
Wart'! Wenn das bid) dnaftiat, 
Weiß id) was Anderes; ihr Beiden werdet 
Das für gefahrlos halten. 
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Glitipbo. 

Go etwas 
Erfinde, bitt’ ich! 

Syrus. 
Herzlich gern. Ich geh’ ihr 
Gntgegen R ur ie — wieder umzufehren. 
S. B Glitipbo. 

$m! Was haft bu gejagt? 


Cyprus. 
Sch will bid) gleich 
Bon alfer- Angft befrei'n, damit du ruhig 
Auf's Ohr bid) legen kannſt. 


Glitipbo. 
Was mad! ich nun? 


Glinia. 
Du? Was dir Gutes — 


Glitipho. 
Syrus, fag’ im Ernft! 


Cyprus. 


Laß mur für jept! Spät und vergebens wird 
Die Luft bir fommen. 


* 


E Glinia. 
— dargeboten wird, 
Mach’ bir zu Nuß, fo lang e8 geht, da du 
Nicht wiffen Fannft — 


Glitipbo. 
$e, Syrus! Sag — 
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Cyprus. 
Nur zu! 
Sch thu' e8 doch! 2 


Glinía. 
— ob die Gelegenheit 
Sich jemals wiederfindet. 


Elitipho. 

Du haft Recht, 
Wahrhaftig! — Syrus! Syrus, jag ih! He! 
So bor bod, Syrus! 


Corus «für fid», 
Gr iff warm geworden. — 
Was ſoll's? 


Clitipho. 
Kehr' um! Sebr um! 


Syrus. 
Da bin ich ſchon! 
Sag', was es iſt? — Steht dir auch das nicht an? 


Clitipho. 
Im Gegentheil, ich übergebe, Syrus, 
Dir mich und meine Lieb' und meinen Ruf. 
Sei du mein Richter! Aber laß dir nichts 
Dabei zu Schulden kommen! 


Syrus. 
Lächerlich, 
Daß du mich d'ran erinnerſt, Clitipho! 
Als ob's mich weniger beträf' als dich. 
Kommt uns dabei was in die Quere, kriegſt 
Du Riſſe, dieſer (auf fid) deutend) 
Schmiſſe. Darum nehm' ich 
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Die Sache ſchlechterdings nicht feicht. Gud) aber 
zu erbitten, daß er thu als wär's 





Glinia. — 

Freilich werd’ ich's thun. Die &ade ° 

Steht einmal fo; e muß fein. 
Glitipho. 

3 . Gfinia, 

Nimm meinen Dank! 

n. Glinia. _ 

Wenn Syene fid) nur nicht 

Bergalopirt! 


Syrus. 
Die ift qut eingelernt. 


Glitipho. 
Das aber wundert mich, wie bu jo leicht 
Die überreden fonntejt, bie verächtlich — 
Und welche Leute! — abzuweiſen pflegt. 


Cyprus. 
Ich fan zur rechten Zeit, was überall 
Die Sauptfad) ift. Ich traf "nen Offizier, 
Der fie um eine Nacht gar Eläglich bat. 
Den wußte fie mit folder Kunſt zu faſſen, 
Daß fie fein lüftern Herz burd) Nichtgewähren 
In Flammen fete, und zugleich bei bir 
An Gunft gewinnen mußte. — Aber höre, 
Stürm’ ja nicht unbefonnen drein! Du fennft 
Den Bater, was für fdjarfe Augen ber 
Für ſolche Dinge hat; ich kenne dich, 
Wie wenig du dich zu bemeiſtern pflegſt. 
Zweideut'ge Worte, Halsverdrehen, Seufzer, 
Geräuſper, Huften, Lachen — laß davon! 
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Elitipho. 
Du wirft zufrieden fein. 





Syrus. 
Sieh bid) nur vor! 


. Glitipbo. 
Du follft bid) wundern, 
Syrus. 


Aber wie ſo ſchnell 
Sind uns die Frauenzimmer nachgekommen! 


Glitipbo. 
Wo find fie? — Warum hältſt du mich? 
Syrus. 
Die iſt 
Jetzt nicht mehr dein. 
Clitipho. 
Beim Vater, ja; doch jetzt 
Einſtweilen — 
Syrus. 
Um nichts mehr. 


Clitipho. 
O laß! 


Syrus. 
Nein, ſag' ich! 


Glitipbo. 
O bitte, nur ein Bischen ! 


Syrus. 
Nichts damit! 
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Cyprus. | 
Sort, wenn bu verjtändig bijt! 


Glitipbo. 


Cyrus. 


Bleibt! 


Clitipho. 
Das Glückskind! 


Syrus. 


Nun ja! — Der aber? 


Marſch! 
CGlitipho ab.) 


Dritte Scene. 
Bacchis. Antiphila. Clinia. Syrus. 


Bacchis. 

Mein’ Seel! Ich lobe dich, Antiphila, 
Und ſchatz bid) glücklich, bag bu bid) beſtrebt, 
So brav als fchön zu fein; verwund're mich 
Auch feineswegs, wenn Jeder dich begehrt. 
Denn wie gefinnt du bift, hat das Gefpräch 
Mit bir mir offenbart. Und wenn ich jebt 
Dein Leben bei mir in Betrachtung ziehe 
Und Aller deines Gleichen, die den Schwarm 
Fernhalten, ift mir's nicht verwunderlich, 
Daß ihr fo feib, wir nicht: denn eu d) verfchafft 
Es Bortheil, brav zu fein, hingegen ung 
Erlauben's bie nicht, bie mit ung verkehren, 
Denn was an uns Liebhaber feffelt, ijt 

LTerenz. Der Gelbftpeiniger. 3 
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Bloß unfre Schönheit; ift bie abgeblüht, 

So wenden fie ihr Herz wo anders hin, 

Und haben wir dann nicht für ung gejorgt, 
Steh’n wir allein. Euch fchliept fid, ift einmal 
Der Borfag da, mit Einem Mann zu leben, 
Leicht einer an von ähnlicher Gefinnung. 

Sieburd) wird Eins an's Andre eng gebunden, 
Daß nie ein Unfall eure Liebe trifft. 


Antiphila. 
Bei Andern weiß idj'8 nicht; ich, weiß ich, habe 
Mich ftet8 bemüht, mein Gíüd in feinem Glüd 
Zu finden. — 


Glinia (ne nod) von ihr gefefen zu werden) 
Ah, Antiphila! Ja bu 
Allein biſt's, bie mich jept in's Vaterland 
Zurüd führt! Denn entfernt von bir ertrug id) 
Jedwede Mühe leicht, nur die nicht, bid 
Zu mijfen. 
Cyrus. 
Glaub’ e8. i 
Glinia. — 
Syrus, fuum ertrag' ichs 
Daß ich mit einem ſolchen Weſen nicht "E 
Nach meiner Weife leben darf! d) Armer! 





Syrus. 
Sa, wie ich deinen Vater fenne, wird 
Er bir nod) lange [der zu ſchaffen machen. — 


Bacchis. 
Wer iſt der junge Mann, der nach uns ſieht? 


Antiphila. 
Ach, bitte, halte mich! 
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Bacchis. 
Was iſt dir, Beſte? 


Antiphila. 
O web, o weh mir, Ach! 
Bacchis. 
Was ſtarrſt bu fo, 
Antiphila? ! 
| Antiphila. 
Iſt er's — mein Gfinia? 
| Bachis. 
Wen fieheft bu? 


Glinia. 
Willkommen du, mein Leben! 


Antiphila. 
D mein erfehnter Gfinia, willfommen ! 


Glinia. 






5 Antiphila. 
O D wie frei ich mich, daß bu 
guide Gift! 


Glinia. 


Hab’ ich bid) wieder, 
Antiphila, du Wonne meines Herzens ! 


| Syrus. 
Geht nur hinein! Der Alte wartet längſt. 
i | (Alte ab.) 


93" 
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Dritter Act 


Gríte Scene. 


Ehremes. Hierauf Menedemus. 


(Sbremes. 
(£8 wirb ſchon hell am Himmel! Poch' ich nicht 
Den Nachbar 'raus, daß er zuerſt von mir 
Die Nachricht von de Sohnes Ankunft höre? 
Der junge Menſch will's zwar nicht gerne, merf ich 
Doch da ich ſehe, wie der arme Mann 
Sich über deſſen Weggang ſo bekümmert, 
Wie ſollt' ich die ſo unverhoffte Freude 
Ihm vorenthalten, da für Jenen keine 
Gefahr aus meiner Mittheilung entſpringt? — 
Ich thu' es nicht: ſo viel wie möglich will ich 
Dem Alten helfen. Wie ich meinen Sohn 
Dem Freund und Kameraden dienen ſehe 
Und treulich Theil an deſſen Schickſal nehmen, 
So ſollen auch wir Alte gegen Alte 
Gefällig ſein. 


Menedemus aus dem Haufe kommend, für ſich). 


Entweder hat Natur 
Mich ſonderlich zum Leid geboren, oder 
Was man gewöhnlich ſagen hört, iſt falſch, 
Daß Gram und Kummer mit der Zeit vergeh'n. 
Bei mir zum Wenigſten nimmt Tag für Tag 
Der Gram um meinen Sohn mehr überhand. 
Je länger er entfernt iſt, deſto mehr 
Vermiſſ' ich, deſto mehr erſehn' ich ihn, 
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Gbremes. 
Da feb' ich ihm ja felber vor dem Haufe! 
Ich geh’ ihn na Menedemus, 
Sei mir gegrüßt! Ich bring’ bir eine Nachricht, 
Die du gewiß am liebſten hörft, 


MenedemusS. 
Haft du 


Bon meinem Sohn etwas vernommen, Chremes? 


Ghremes. 
Er febt und-ift gefund. 


Menedemus. [NS 
7 Wo ift er, bitte? 


Ghremes, 
Bei mir im Haufe, 


Menedemus. 
Mein Sohn? Wie? 


Ghremes,. 
Nicht anders, 


Menedemus. 
^t wieder ba? 


(Sbremes. 
Gewiß! 


Menedemus. 
Mein Clinia 
Iſt wieder da? 


Chremes. 
Ja, ja! 
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Menedemus. 
So geh'n wir! Führe 
Mich zu ihm hin! E d 


Ghremes. . 
Gr will nicht, baf bu feine 
Rückkehr nod) wifeft, und getraut fid) nicht 
Sich vor bir ſeh'n zu laffen, wegen feines 
Vergehens: er bejorgt, bu möchteft nod) 
Biel härter fein wie fonft. - 


Menedemus. 
Haſt du ihm nicht 
Geſagt, wie ich geſinnt bin? 


Chremes. 
Nein. 


Menedemus. 
Weßwegen? 


Chremes. 
Weil du dir ſelbſt und ihm den ſchlechteſten 
Gefallen thuſt, wenn du ſo ſanft dich zeigeſt, 
So leicht dich überwunden gibſt. 


Menedemus. 

Ich kann's nicht! 
Ein harter, allzuharter Vater ſchon 
Bin ich geweſen. 


Chremes. 
Ab, du übertreibſt 
Auf beide Seiten, Menedemus, gehit 
Zu weit, fowohl im Geben als Berfagen! 
Der Nachtheil aus dem Einen und dem Andern 
Wird ganz derfelbe fein. Statt deinem Sohn 
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Den Umgang mit 'nem Mädchen zu erlauben, 
Das damals nod) mit Wen'gem fi begnügte 
Und gern vorlieb nabm , haft du ihn von bier 
Ginft fortgefchredt; fie fing dann wider Willen 
Aus Noth ein M. y Gewerbe an. 

Sept, wo man ohne große Opfer fie 

Nicht haben kann, ba willſt du Alles geben. 
Denn, daß bu'$ weißt, wie (don fie zum Ruin 
Jetzt eingelernt ijt: erjtlich bat fie ſchon 

Mehr als zehn Mägde mitgebracht, beladen 
Mit Kleidern unb Gejchmeide. Wär’ ihr Liebfter 
Auch ein Satrape, fónnt' er ihren Aufwand 
Dod) nimmermehr beftreiten ; vollends bu. 


 Menedemus. 
Sit fie bei bir drin ? 


j Ghbremes. 

Ob fie drinnen ijt? 
Sd) hab's empfunden! Nur ein einzig Mal 
Hat fie unb ifr Gefolg’ bei mir gefpeif't: 
Muß id)'$ noch einmal thun, bin ich banfrott, 
Denn, Andres zu gejchweigen, wieviel Wein 
Hat fie mir nur beim Koften wegaefpudt ! 
„Der — hieß es — ift jo fo! Der, Alterchen, 
Schmedt herbe; fie bod) nach, ob nicht ein mifb'rer 
Sich findet!" Alle affer, alle Krüge | 
Hab’ ich entfiegelt; all mein Hausgefinde 
Kam nicht zu Athem: — und das Eine Nacht ! 
Wie meinft du wohl, wie's bir ergeht, wenn fie 
An dir in Einem Stüde zehren? Wahrlich, 
Mich jammert deine Lage, Menedemus! 


Menedemus: 
Er made, was ifm gut bünft! Nehme, brauche, 
Berpraffe! Alles will ich leiden, Alles, 
Wenn er nur bei mir bleibt, 
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Gbrenes. 


Sit das bein Borfak, 
Sp, mein’ ich, liegt ſehr viel daran, daß er 
Nicht merfe, bag mit deinem Willen » 
Das Geld ihm gibft. 


Menedemus. 
Was thu' ich? 


(Sbremes. 
Lieber Alles, 

Als was du benfjt. Gib durch bie dritte Hand! 
Laß durch bie Kniffe feines Sklaven bid 
Berücken! Doch ich babe was gemerkt: 
Sie find [don dran, fie treiben'8 unter fid. 
Der Syrus zifchelt mit dem Eurigen 
Zufammen; ihre Pläne theilen fie 
Den jungen Herren mit; und dir iſt's beffer, 
Daß bu auf dieſe Meife ein Talent 
Berlierft, als eine Min’ auf jene. Sebt 
Kommt's nicht auf's Geld an, fondern wie wir e$ 
Mit mindefter Gefahr bem Jüngling geben. 
Denn hat er erſt gemerkt, wie du gefinnt bijt, © 
Daß bu dein Lebensglüd, dein ganz Vermögen 
Biel lieber opfern willit, als deinen Sohn 
Fort von Dir gehen laffen, bui, wie wirft 
Du Thor und Thür ber Schlechtigfeit eröffnen ! 
Das Leben müßte forta allen Reiz 
Für bid) verlieren. Denn wir allzumal 
Sin) ſchlimmer in ber Ungebundenheit. 
Was ihm in Sinn fommt, wird er wollen, ohne 
Sich viel darum zu fümmern, ob e8 recht, 
Ob unrecht fei, — Du wirft nicht dulden können, 
Daß er zu Grunde geh’ und dein Vermögen ; 
Du weigert dich zu geben: er fofort 
Ergreift, womit er weiß, daß er bei dir 
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Am meiften vor fid) bringen kann — er droht 
Mit Fortgeh'n auf der Stelle. 


= 
Menedemus. 
Wohl! Du fdeinit 


* 


Vollkommen Recht zu haben. 


Chremes. 
Ja, kein Auge 
Hab' ich vergang'ne Nacht geſchloſſen, ſo 
War ich d'rauf aus, wie ich den Sohn dir wieder 
Zuſtellen möchte. 


Menedemus. 
Deine Hand! Das, bitt' ich, 
Thu' auch in Zukunft, reme! 


Gbrenes. 
Herzlich gern. 


Menedemus. 
9tod) eine Bitte hätt’ ich. 


. Ghremes. 
Nun? 


Menedemus. 
Sie haben, 
Wie du gemerkt, mich zu berüden vor: 
Mach’, bafi fie bief recht zeitig thun. Ich möchte 
Ihm geben, was er will; ich möcht’ ihn felber 
Gleich augenblicklich ſeh'n. 


Chremes. 
«c Sch werb'à beforgen. 
Ein Klein Gefhäft nur hält mid) eben ab. 
Simus und Grito, unf're Nachbarn, haben 
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Hier einen Grenzftreit, den ich ſchlichten foll. P 
Sch will zu ihnen hin und jagen, wie 

Sch fdon gefagt, ich ſtünde gern zu Dienfte, 

Nur heute nicht. — Sd bin gleich wieder bier. 


Menedemus. 

Sa, bitte, thus! 
(Ehreme3 ab.) 
. Ah Himmel! af e8 bod) 

So von Natur mit allen Menjchen ftebt, 
Daß fie in fremden Angelegenheiten - 
Seit jchärfer fem und richtiger urtheilen, 
Als wie in ihren eignen! Kommt's wohl daher, 
Seil wir in dem, was uns betrifft, zu febr 
Befangen find von Freude oder Kummer? 
Um wieviel beffer weiß mir ber zu rathen, 
Als ich mir jelbft! . 


Shremes (fommt zurüd). 
Sd) hab’ mich losgemacht, 
Um mich mit aller Ruhe bir zu widmen. 
Den Syrus muß ich faſſen und ermuntern. — 
Dort fommt Eins raus von mir, Geh’ du hinein, 
Daß man nicht merke, wie wir ung verfteh'n. 
(Menedemus ab.) 


Zweite Scene. 
Syrus. Chremes. 


| Syrus (ohne Chremes zu fehen). 


Lauf’ bierz, lauf’ dorthin, Geld! Sd) friege bid. 
Der Alte muß in’s Garn! 


Gbremes. E 
$ab id mif mm — 
Geirrt, daß bie auf Gaumerftreiche benfen? 
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Nun freilich, Gfinia'8 Burfch ift nicht ber flinkite, 
D’rum hat man unferm das Gefhäft vertraut. 


Spyrus. 
Wer (prit ba? — Wetter! Hat er'8 wohl gehört? 


Gbremes. 
Gi, Syrus! 


Syrus. 
He! 


Chremes. 
Was haft du bier zu ſchaffen? 


Cyprus. 
O nidtà! Doch bid bemunbr' ich, Chremes. — Was! 
So früh (don? Und haft geftern jo getrunfen! 


Ghremes. 
Nicht über's Maß. 


Syrus. 
Nicht, ſagſt du? Sah man doch, 
Wie es im Sprüchwort heißt, die volle Kraft 
Des greiſen Adlers! 


Chremes. 
Ei! 


Syrus. 
Ein nettes Weib, 
Und geiſtreich, dieſe Dirne! 


A Ghremes. 
Allerdings, 
Das fam mir aud) fo vor! 
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Syrus. 
Und fapperment, 
ne ftattliche Figur! 


Ghremes. 
Das geht wohl. 


Syrus. 
Nicht 

Wie fonft; doch wie fie jebt find, gut genug. 
Und ich begreife leicht, daß Clinia 
Sie jterblich fiebt. Allein fein Alter ijt 
Ein Geizhals, Hungerleider, zäher Filz — 
Der Nachbar drüben. Kennft du ihn? Als wenn 
Der nicht vollauf im Reichthum ſäße, tft 
Sein Sohn davongelaufen, bloß aus Mangel. — 
Weißt du barum? " 


Chremes. 
Wie ſollt' ich nicht! Der Kerl 
Verdient bie Mühle, 


Syrus. 
Wer? 


Chremes. 
Den Burſchen mein’ ich 
Des jungen Menjchen — 


Cyrus (für fid». 
Cyrus, Syrus! Mir 
War bang um dich! 


Gbrenes. 
— ber das gefchehen Tieß. 


Syrus. 
Was fofít' er thun? 
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Gbrenes. 
Du fragft? Etwas erfinnen, 
me Lift erdenken, um dem jungen Menfchen 
Für feine Freundin Geld herbeizufchaffen, 
Und diefen wunderlichen Kauz von Alten, 
Wollt er aud) nicht, vom Untergang zu retten — 


.. Cyrus. 
Du ſpaßeſt wohl? ^ 


Chremes. 
Das hätt' er müſſen, Syrus. 


Syrus. 
Dho! Du lobſt die ihre Serm betrügen? 


Chremes. 
Am rechten Sort, ba Lob’ ich's allerdings. 


Syrus. 
Ganz wohl! 


GChremes. 
Weil's oft ein Mittel iſt, um großer 
Betrübniß vorzubeugen. Dem zum Beiſpiel 
Wär' gleich ſein einz'ger Sohn daheim geblieben. 


Syrus dür fid. 
Meint er'á im Ernfte oder Scherz? Doch mid) 
Grmutbigt er, e$ um fo mehr zu thun. 


Gbremes. 
Und jest, was wartet er nod), Syrus? Soll 
Sein Herr etwa zum zweitenmal entweichen, 
Wenn er den Aufwand für das Mädchen nicht 
Erſchwingen kann? Sinnt er nicht b'rauf, dem Alten 
Ein Bein zu ftellen? 
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Syrus. 
Was, der Tropf! 


Chremes. 
So ſollteſt 
Du helfen um des jungen Menſchen willen! 


Syrus. 
Das kann ich leicht, wenn du befiehlſt; denn wie 
Dergleichen anzugreifen iſt, verſteh' ich. 


GChremes. 
Dann biſt du um ſo mehr der Mann dafür. 


| Cyprus, 
Das Lügen ift nicht meine Sache. 


(Sbremes. 
Thu's denn! 


Cyrus. 
Doch höre du! Denk fein an deine Rede, 
Wenn ſich's vielleicht einmal ereignen jollte, 
Daß dein Sohn — wie's beim Menfchen wohl gefchieht — 
Etwas dem Aehnlich's thäte. 


.. Gbremes. 


Hoffentlich 
Kommt's dazu nicht. 


Syrus. 
Nun ja, das hoff' ich auch. 
Ich ſag's auch nicht deßwegen, weil ich was 
An ihm gemerkt. Wenn aber allenfalls — 
Daß bu mir nicht —! Wie jung er iſt, das ſiehſt bit. 
Und wahrlich, käm's dazu, ſo könnt' ich, * 
Dich meiſterhaft bedienen. | 
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Ghremes. 
'$ wird fid) finden, 


Wenn's dazu fommt. Sept denk an meinen Auftrag ! 


Syrus. 
Sd) babe mun und nimmer meinen Herrn 
Geleg’ner fprechen hören, und ich durfte 
Nie glauben, daß ein Streich [o ungeftraft 
Mir hingeh'n werde. — Wer fommt da heraus? 


Dritte Scene. 
Chremes.  Clitipyo. Syrus. 


=> 


Ghremes. 
Was foll das, Clitipho? Welch ein Betragen ! 
Gebübrt fid) diefes? 
Glitipbo. 
Was hab’ ich gethan ? 
Gbremes. 


Sah id) nicht, wie bu eben deine Hand 
Der Dirne in den Bufen ftedtejt? 
— 


Syrus (für fid». 


Ach! 
3d bin verloren ! 
Glitipho, 
? * 
ác Ich 
* (Sbremes. 


- Shit meinen Augen. 
Nur nicht geläugnet! Unrecht, ſchmählich Unrecht 


Thuſt du an ihm, daß du die Hand nicht meifterft, 


(Ab.) 


72e 


48 


Denn das heißt bod) Beleidigung, wenn du 

Den Freund erft aufnimmft, und an feinem Mädchen 
Dich dann vergreifeft! Geftern [don nad) Tiſch — 
Wie unanftändig haft du dich benommen! 


Cyrus. 
Sa wohl! 


Ghremes. 
Wie zudringlich! Bei meiner Seele, 
Wie war mir bange, was d'raus werden follte! 
Sch fenne bie Berliebten: bie bemerfen 
Scharf, wo man's nicht vermutbet. 


Glitipbo. 
$, ber traut mir, 
Dat f yon ber Art nichts verfuche, Bater ! 


Gbrenmes. 
Mag fein! ^ne Zeitlang wenigftens geh’ aber 
Den Leutchen aus dem Weg! Berliebtheit bringt 
Sp Manches mit, wobei bie Gegenwart 
'nes Dritten jtörend ift. Ich nehme das 
An mir ab, Clitipho: jebt eben ift 
Kein einziger von allen meinen Fremden, 
Bei dem ich alle meine Heimlichfeiten 
Herauszufagen wagte. Bei dem einen 
Hält mich fein Anſeh'n ab, beim andern Scham — 
Bor dem Benehmen ſelbſt: ich möchte nicht 
Gern gedenhaft, nicht rückſichtslos erfcheinen. 
€», mußt du glauben , ijt'à bei Senem aud). 
Wir aber folfen einjeh'n, wie und wo 
(£8 nöthig ift, in Andre ung zu fügen. - 


Cyrus (gegen Clitipho). 
Was ſagt der Herr dazu? 


4 
Glitipbo «eife. 
Zum Henker aud! 
Syrus. 


Geb’ ich bir [of dje Lehren, Clitipho? — 
Brav und enthaltfam haft bu bid) benommen ! 


Glitipbo deiſe). 
So jchweig’ bod)! 


Syrus, 
Schöne Aufführung ! 
Gbremes. 
| Sd muß 
Mich ſchämen, Syrus. 
Syrus. 


Glaub's; und nicht mit Unrecht. 
Selbft mir iſt's ärgerlich. 


Glitipho Gu Syrus. 
Hörft du nicht auf? 


... €yrus. 
Ich ſag's, wie mir's um's Herz ijt. 
* Glitipbo. | 


Darf ich nicht 
In ihre Nähe fommen? 


Ghremes. 
Ei, ift das 
Der einzige Weg dazu? 


Syrus (ür fid». 
(£8 ift vorbei! 
Der gibt fid) bloß, ef id) das Geld noch ſchaffe. 
Terenz. Der Gelbftpeiniger. 4 
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(faut) k 
Willſt bu von meiner Einfalt wohl "nen Rath 
Anhören, Chremes? 


Chremes. 
Welcher wäre das? 


Syrus. 
Befiehl ihm wegzugeh'n. 
Clitipho. 
Wo ſoll ich hin? 


(Cyprus. 
Wohin? Wohin’s beliebt. Mach’ ihnen Platz! 
Cyagier' umher! 


Gtitipbo. 
Spazier umher? Wohin? 


Cyprus. 
Bah! Gleich als wenn's an Pla gebräche! Nun, 
Geh’ dahin, dorthin — wo du willft! 


* 


Ghbremes. 
Gang recht ! 
Das. rat ich auch. 


Elitipho ceijo. 
Hol’ bid) der Geier, Cyrus, 
Daß bu mich aus dem Haufe treibft! 
(Ab.) 
Syrus. 


Du aber — 
Bemeiſt're du in Zukunft deine Hände! 


3i | 


Vierte Scene. 
Syrus. Chremes. 


Syrus. 


Soll man'8 auch meinen! Was wirft bu noch Alles 
An ihm erleben, Chremes, wenn du nicht 
Mit aller Macht, die dir der Himmel gibt, 


Ihn bütejt, ſtrafſt, ermahneſt! 


Chremes. 
Dafür la 
Mich ſorgen! 1 


Syrus. 
Ja, von Stund' an, Herr, mußt du 
Den ſcharf beachten — 


Chremes. 
Wohl! 


Syrus. 
— wenn du geſcheidt biſt; 
Denn mir parirt er immer weniger. 


Chremes. 
Sag', haſt du, was ich jüngſt mit dir beſprach, 
Auch ausgerichtet, Syrus? Haſt du was 
Erkleckliches erſonnen, oder nicht? 


Syrus. 


Die Schelmerei meinſt du? Auf ſo was bin ich 
Vorhin gekommen. 


Chremes. 
Brav! Sag' an, was iſt's? 
A* 
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Crus, 
Gleich! — Sod) wie (ines aus bem Andern fonmt — 
Ghremes. 
Was, Syrus? | 
Syrus. 


Ein recht abgefeimtes Stück 
Iſt dieſe Dirne! 


Chremes. 
's ſcheint ſo. 


Syrus. 
Wenn du wüßteſt — 
Sieh nur, was ſie im Schilde führt! Da war 
'ne alte Frau hier aus Korinth, der hatte 
Sie tauſend Drachmen vorgeſtreckt. 


Chremes. 
Was dann? 


Syrus. 
Die Alt iff todt und Hat "ne junge Tochter 
Zurücgelaffen. Die ift denn ber Dirne 
ALS Unterpfand für jenes Geld geblieben. 


GShremes. 
Verſtehe. 


Syrus. 
Die hat ſie mit hergebracht, 
Die nämliche, die jetzt bei deiner Frau iſt. 


Chremes. 
Was dann? 


Cyprus. 
Sie bittet Clinia, ihr jebt 
Das Geld zu geben; bod) dafür verbfeibe 
Das Mädchen ihm zum Pfande, 


Gbremes. 
Sp? zum Pfande? 


Gi, ift das zweifelhaft? Sd meinte fo. 


|. Ghremes. 
Was benfft bu jegt zu machen? 


* 


Syrus. 

| S57. . 
Zu Menedemus will id) geh'n, ibm fagen, 
Das Mädchen fei aus Garien geraubt, 
Sei reid) und vornehm; [ofe er fie ein, 
Könn’ er was Tüchtiges dabei gewinnen. 


Ghremes. 
Da geh’ft du fehl. 


Cyrus. 
Wie jo? 


Ghremes. 


Ich will 
Für Menedemus dir die Antwort geben: 


„Ich auf’ fie nicht." 


Cyprus, 
Ei was! Sprich günftiger! 


Ghremes. 
' ift auch nicht nótbig. 
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Syrus. 
Iſt nicht nöthig? 
Chremes. 
Nein, 
Wahrhaftig nicht! 


Syrus. * 
Wie ſo? Das wundert mich. 


Gbremes. 
Du wirft e8 gleich erfahren. 


Syrus. 


Warte! warte! 
Was geht die Thür Dei ung fo lärmend auf? 


Fünfte Scene 
Softrata. Die Amme. Chremes. Syrus. 


Softrata- 


Täufcht mich nicht Alles, fo ift das der Ring, 
Den ich vermutbe, eben der, ben ih — 
Der Tochter mitgab bei der Ausfegung. 


(Sbrenes. 
Was foll bie Rede, Cyrus? 


Softrata. 


Nun? Meint bu'$ 
Nicht auch? 


Amme. 
| Ich fagte ja, wie bu ifm zeigteft, 
Gleich auf ber Stell’, er ſei's. 


- 


Goftrata. 
Daß bu ihn aber 
Auch vecht betrachtet haft, lieb Weib! 


Sinne. 
Das hab’ ich, 


Coftrata. 
Go geh’ hinein, und wenn fie fertig ift 
Mit Baden, fage mir's. — Sd) wart’ inbeffen 
Auf meinen Mann. (imme ab.) 


Cyrus qu-Chremes). — 

Sie will zu bir. Sich nad), 
Was ihr Begehren ijt! Weiß nicht, fie kommt 
Mir fo verlegen vor. Das ift nicht ohne. 
Wenn's nur nichts Schlimmes ift! , 


Ghremes. 
Mas wird e8 fein! 
Mit großem Anlauf große Albernheiten 
Wird fie zu jagen haben, meiner Treu! 


* 


Softrata. 

Ah, lieber Mann ! 
| (Sbremes. 
Ah, liebe Frau! 


GCoftrata. 

Dich fud ich! 
Ghremes. 

Sag’, was bu willft! 


Softrata, 
Für's Erfte bitt' id) dich, 
Staub’ nicht, daß id) mich unterftanden habe, 
Was gegen dein Gebot zu thun! 
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Ghremes. 
Das foll ich, 
Wenn's gleich unglaublich, glauben? Nun, ich glaub’s! 


Syrus «für fid». 
Daß fie im Voraus fid) entjchuldigt, läßt 
Sd) weiß nicht was für ein SSergeb'n vermuthen. 


Softrata. 
Erinnerft du bid), ba ich ſchwanger war, 
Wie bu mir ernftlich fagteft, kim’ ein Mädchen 
Zur Welt, jo wolleft bu'8 nicht auferzieh'n? 


Gbremes. 
Ich weiß, was du gethan: bu hafts erzogen. 


| Syrus dür fid». 
Ste jo, dann ift ber junge Herr um einen — 
Berluft bereichert! 


Soſtrata. 
Keinesweges, ſondern 
Es war hier aus Korinth ein altes Weib — 
Kein übles Weſen: dem gab ich das Kind, 
Um's auszuſetzen. 


Gbremes. 
Himmel, welche Dummheit! 


GCoftrata. 
D web! Was hab’ id) denn getfan ? 
Chremes. 

Du fragſt? 


Soſtrata. 
Hab’ ich gefehlt, mein Chremes, fo geſchah's 
Unwiffentlich. 
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Ehremes. 
Bin davon überzeugt, 
Auch ohne dein Geftändniß, bag du Alles 
Unwiffend, unbefonnen fagft und thuft. — 
Sp viele Blößen aibft du in der Sache. 
Für's Erfte: warft bu Willens, mein Gebot 
Streng zu befolgen, mußteft du das Kind 
Umbringen faffen, nicht den Tod mir heucheln 
In Worten, in der That bir Mühe geben, 
Sein Leben zu erhalten. Doch davon 
Nichts weiter! Mitleid — Mutterherz — e8 fei! 
Wie trefflich aber haft du vorgejorgt! 
Wo wollteft bu hinaus? Bedenfe nur! 
Iſt jener Alten bod) geradezu 
Die Tochter von dir überlaffen worden, 
Sich Preis zu geben, oder öffentlich 
As Sklavin feil zu fteh'n! Du dachteft wohl: 
» $ gilt Alles gleich, wenn fie nur leben bleibt!" 
Was ift mit Leuten anzufangen, bie, 
Was recht, was gut und billig ift, nicht fennen? 
Ob etwas beffer ober ſchlimmer ift, - 
Ob nüglich ober ſchädlich, Fümmert fie 
Sm Mind’sten nicht, bloß was beliebt. 


Softrata. 
Mein Chremes, 
Ih habe mid) vergangen, ich befenn’ e$. 
Du haft mid) überzeugt. Sept bitt' ich dich, 
Wie bu gefeßter, zum Verzeih'n geneigter 
Durd) deine Jahre bift, bag meine Thorbheit 
In deiner Milde eiw'ge Nachſicht finde. 


Ghremes. 
Nun, das mag hingeh'n! Aber, Softrata, 
Zu mandem dummen Streich verzieht bid) meine 
Gefinbigfeit. Doc (prid), ſei's was e$ will, 
Warum du diefes auf'á Zapet gebracht ! 
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Softrata. 
So wie wir arme Thörinnen denn Alle 
Gar abergläubifch find, jo zog id) mir, — — 
9(f$ ich das Mädchen, um e$ auszujegen, 
Der Alten übergebe, einen Ring 
Bom Finger ab: ben follte fie gleich mit 
Ausfegen, baf e$ bod), wenn's ftürbe, nicht 
Ganz untheilhaftig unfrer Habe wäre. 


Chremes (pottend. 
Sehr Klug! Da haft bu bid) und fie gewahrt! 


Eoftrata. 
Das ift der Ring! 


Gbremes. 
Wo haft bu ibn bekommen? 


Coftrata. 
Das junge Mädchen, das bie Bacchis mit 
Gebracht bat — 


Syrus qüe fd. - 
Setter ! 


Gbrentes. 
Was jagt die? 


Soitrata. 

— gab mir 
Ihn aufzuheben, wie fie baden gieng. | 
Sch hatt' erft feine Acht auf ihn; nachher, — 
Als ich ihn anfah, da erfannt’ ich ihn 
Gleich auf der Stell! und [prang zu bir heraus. 


Chremes. 
Was meinſt du nun von ihr? Was findeſt du? 
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Softrata. 
Ich weiß nicht. Frag’ fie felber aus, wo fie 
Ihn berbat, wenn das zu ermitteln tft. 


Syrus qiür fih). 
D weh! Mehr Hoffnung ſeh' ich, als ich wünfche. 
's ift Unfre, wenn dem fo ijt! 


Ghbrenes. 


Lebt bie nod), 
Der bu fie übergeben haft? 


Softrata. 
Sd) weiß nicht. 


Ghremes. 
Was brachte fie denn damals für Befcheid ? 


Softrata. 
Daß fie gethan, wie id) befohlen hatte, 


Gbremes. 
Gib an, wie hieß das Weib, damit man fid) 
Erfund’gen fónne. 


Softrata, 
Philtere. 


Syrus «für fidy. 
Sie iſt's! 
Mich ſollte wundern, wenn das Mädchen nicht 
Geborgen wäre, aber i ch verloren. 


J 
Ghremes. 
Komm, Softrata, geh’ mit hinein ! 
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Coftrata. 
ie über 
Erwarten hat fid) das gefügt! — Mein Chremes, 
Wie war mir bang, du möchteft jebt jo hart 
Wie ehmals fein bei der Geburt des Kindes! 


Ghremes. 
Oft darf der Mensch nicht fein jo wie er will, 
Wenn die Berhältniffe dagegen find. 
In meiner jeß'gen Lag’ tft eine Tochter 


Mir wünfchenswerth; vormals nichts weniger. 
(Beide ab.) 


Sechste Scene. 


Syrus. 
Täuſcht mich nicht Alles, bin ich gar nicht weit 
Bon einer Niederlage: jo gewaltig 
Sind jepo meine Truppen im Gedränge; 
Sd) müßte denn was finden, daß der Alte 
Sm Irrthum bliebe über die Geliebte 
Des Sohnes. Denn noch Geld zu hoffen, oder 
Gar zu verlangen, ihn nod) anzuführen, 
Damit iſt's aus. Triumph genug, wenn ich 
Den Rüdzug beden fan. Mic Argert, 
Daß fo ein fetter Biffen ohne Weit’res 
Mir aus dem Maul herausgeriffen wird. — 
Was mach’ ich nun? Was fim ich aus? — Sd) muß 
Den Plan von vorn entwerfen. Es ift nichts 
So (dimer, daß man durch Anftrengung es nicht 
- Erxgrübeln fónnte. — Wie nun, wenn ich's fo 
Anfienge? — Das ift nichts. — Wie aber fo? — 
'$ geht eben auch nicht. — Aber [o doch, denk! ih? — 
Unmöglih! — Nein, ganz gut! Gin trefflicher 
Gedanke! He, was gi[t'8, ich zieh's bod) wieder 
An mich heran, das fortgelauf'ne Geld! 
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Vierter A ct 


Erfte Scene 
€linia. Syrus. 


Glinia cohne ben Syrus zu fefem. 


Nichts kann mir in der Folge mehr begegnen, 
Was mir nod) Kummer machte: folche Freude 
Hab’ ich erlebt! Von nun an widm’ ich mid 
Ganz meinem Bater, um nod) eingegog ner 
Zu leben, al8 er wünfcht. 


* 

Cyprus «ür fid. 
Ich hatte Recht: 

Sie ift erkannt, jo weit ich den verftehe! — 
Sd) freue mich, daß bir das fo > mit 
Begegnet ift. 





O liebfter Syrus, bitte, 
Haft du's gehört ? | 


Syrus. 


Ja freilich; war ich doch 
In Einem fort dabei! 


* Glinia, 

, Haft du wohl je 
Gehört, daß irgenbwem ein folches Glück 
Zu Theil geworden? 


Cyrus, 
Nie, 
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Elinia. 

Und wahrlich, nicht 
So febr für mich bin ich erfreut, als wegen 
Des Mädchens, das, ich weiß es, alle Achtung 
Berdient. 


Cyprus. 
Das glaub’ ih. Aber, Glinia, 

Nun zeig’ bid) gegenfeitig mir gefällig ; 
Denn auch des Freundes Angelegenheit 
Muß man in Sicherheit zu bringen ſuchen. 
Der Alte darf nichts von dem Mädchen — 

Glinia. - 

: Himmel! 

Cyrus. 
So ſchweig'“! 

Glinia. 

Antiphila wird meine Frau! 


| | Syrus. 
Fällſt bu mir jo in's Wort? 


Glinia. 
O beiter Syrus! 
Sch bin fo froh! Ertrag’ mid! 


Cyprus. 
Nun, id) thus ja ! 
Elinia, 
Ein Götterleben wird's! 
Cyprus. 
: Es iſt unmöglich, 
Zum Wort zu kommen. 
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Glinia. - 
Sprich! Sd höre, 


Cyrus. " 
Du merkt ja aber bod) nicht auf! 


Glinia. 
Doch, bod)! 
Syrus. 
Wir müffen, fag" ih, Gfinia, b'rauf ſeh'n, 
Auch deines Freundes Angelegenheit 
In Sicherheit zu bringen. ^ Geh'ſt du nämlich 
Jetzt von ung weg und läſſeſt Bacchis bier, 
So merkt der Alte auf der Stelle, daß 
Sie Glitipbo'8 Geliebte ift; nimmt du 
Sie mit, jo bleibt's verborgen wie bisher. 


Glinia. 
Dod) nichts ftebt meiner Heirath mehr im Wege 
Als diefes, Syrus.. Denn mit welcher Stirn 
Soll id) vor meinen Vater ? Weißt bit, 
Was id) ifm (age? 


Cyprus. à 
Wohl! 


Glinia. 
Was (off ich (agen ? 
Was ifm ald Grund angeben? — 


Syrus, 
| Nein, belügen 
Sollſt du ihn nidt! Sag’ offen, wie cà ftebt! 


Glinia, 
Sprichſt bu im Grnft? 
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Cyrus... 
Sa, ja! „Du fiebteft jene 
Und wünfchteft fie zur Gattin; die gehöre. 
Dem Glitippo." — 


Glinia. 
Was du verlangft von mir, 
Sft gut und paffend und leicht auszuführen. 
Natürlich (off id) meinen Vater bitten, 
Daß euer Alter nichts davon erfährt. 


Cyrus. 
Sm Gegentheil, er ſoll's ihm gradeswegs 
Der Reihe nach erzählen. 


Glinia. 

Ei, bift du 
Bei Sinnen, oder nüchtern? Du verrátbft ihn 
Sa offenbar. Wo ift da Sicherheit? 
Das füge mir! «i 


Syrus. 

Dem Plan gebührt ber Preis! 
Hier fühl id) mich erhaben, ſolche Kraft 
Und jo gemalt'ge Schlauheit zu befigen, 
Daß mit der Wahrheit id) fie Beide tie ; 
So daß, wenn euer Alter unferm jagt, 
Sie fei des Sohns Geliebte, er ihm bod) 
Nicht glaubt. 


Glinia. 

Allein auf diefe Weife raubft du 
Mir wieder alle Hoffnung auf die Heirath. 
Denn Chremes wird, jo lang er die für meine 
Geliebte hält, mir feine Tochter nicht 
Zur Ehe geben. Du befümmerft dich 
Wohl wenig d'rum, wie mir geht, wenn bu TY 
Nur Helfen fannft. | 
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Syrus. 
Zum Henker, meinft du denn, 
Sd wolle, daß man ewig fid) verftetfe ? 
Gin Tag, dann hab’ ich 's Geld, und damit bafta ! 


Clinia. 
Damit haft du genug? — Wie, wenn fein. Vater 
Dahinterfäme? 





Cyrus. 
Wie, wenn ich den Leuten 

Nachplapperte: „Wie, wenn der Himmel jegt 
(infiele ?" — V ide 

Glinia. | 

Mir if Pange — 
Syrus. 
Ei was bange! 

Als ſtünd' es nicht bei bir, zu jeder Zeit 
Dich loszumachen, Alles zu entdeden. 


Glinia. 
Nun, nun, fo führe man die Bacchis "rüber! 


Syrus, 
SBortrefffid)! — 915, ba kommt fie jelbft heraus ! 


Zweite Scene, 
facris. Clinia. Syrus. Phrygia. Dromo. 


Baccchis (ür fid». 
Recht frech, wahrhaftig, haben mich des Syrus 
Verheißungen hieher gelockt — zehn Minen, 
Die er mir zugeſagt hat! Führt er mich 
Für btefmal am, bann wird er mit ber Bitte 
Terenz. Der Selbftpeiniger, 5 
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Zu kommen, oft vergebens fommen ; ober: 

Hab’ ich's verfprochen und die Zeit beftimmt, 

Hat er es für gewiß zurückgemeldet, 

Harrt Glitipho in banger Spannung, dann 

Führ' ich ihn an und fomme nicht, und Syrus — 
Büßt's mit bem Rüden ab. 


Glinia gu Syrus. 
Welch’ artiges 
Berfprechen fie bir macht! 


Syrus. 
| Glaubſt bu, die (pape? 
Sie tbut'8, beug' ich nicht vor. 


Bacchis. 


Sie ſchlafen. Traun, 
Ich will ſie rütteln! — Liebe Phrygia, 
Haft bu gehört, wie eben des Charinus 
Landhaus der Menjch bejchrieb ? 


Phrygia. 
O ja! 
Baechis. 
Zunächſt 
An dieſem Gute lieg' es, rechter Hand, 
Phrygia. 
Ich weiß es. | 
| Bacchis. 
Geh', lauf' hurtig hin! Dort feiert 
Der Offizier das Bacchusfeſt. E: 
. Spyrus qür fid». 
Was hat die? 
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Bacchis. 
Sag', ich ſei äußerſt ungern hier und könne 
Nicht fort; ich würde aber irgendwie 
Sie hintergeh'n unb fommen. 


Syrus. 
Wehe mir! — 
Bleib', Bacchis, bleibe! Wo ſchickſt du ſie hin? 
Sag', ſie ſoll bleiben! 


Bacchis. 
Geh'! 


Syrus. 
Das Geld liegt da! 


Bacchis. 
Dann bleib' ich! 


Syrus. 
Freilich, du bekommſt es gleich! 


Bacchis. 
Es eilt nicht. Dräng' ich denn? 


Syrus. 
Doch weißt du was? 


Bacchis. 
Was denn? 


Syrus. 
Zu Menedemus mußt du jebt, 
Und dein Gefolge mit hinüber nehmen, 


Bachhis, 
Was mahft du, Schurfe! 
5r 


; S8 


Syrus. 
$6? Ich [lage Geld, 
Um’s bir zu geben. 


, Bacchis. 


Hältſt du mich für Eine, 
Die mit ſich ſpotten läßt? 


"d 


Cyprus. 
- 7$ hat feinen Grund. 


Bacchis. 
Hab' ich hier noch mit dir zu thun? 


Syrus. 
Bewahre! 


- 


Das Deinige begabU ich. 


Bacchis. 
Nun voran! 


Syrus. 
Komm' mit! 


GBacchis mit Phrygia ab.) 
He, Dromo, he! 


Dromo. 
Wer ruft mich? 


Syrus. 
Syrus. 


Dromo. 
Was gibt's? 
| Cyprus. 
Bring' ſchnell ber Bacchis ſämmtliche 
Bedienung hin in euer Haus! 


- 
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Dromo, 
Warum? 


Cyrus. 
Frag’ nicht erft viel! Sie follen mit fid) nehmen, 
Was fie bieber gebracht. — Der Alte wird 
Durch ihren Umzug hoffen aus den Kojten 
Zu fommen. Traun, er weiß nicht, was für großen 
Berluft das Bischen Vortheil bringt! — Du, Dromo, 
Wenn du vernünftig bijt, jo weißt du nichts 
Bon Allem, was du weißt. 


Dromo. 
Stumm, wie ein Bild ! 
|! — (916. 


Dritte Scene. 


Chremes. Syrus. 


(Sbremes. 


Er dauert mid), ber arme Menedemus, 

So wahr mid) Gott! daß ihn fo großes Unheil 
Betroffen. Die SBerjon mit ihrem Troß 

Zu füttern! In den erjten Tagen zwar 

Wird er's wohl nicht empfinden: jo gewaltig 

War feine Sehnfucht nad) dem Sohn; doch fiebt er, 
Daß ibm zu Haufe täglich (o viel Koften 
Erwachen, und das nie ein Ende nimmt, 

So wird er wünjchen, daß fein Sohn fid) wieder 
Fortmache. — Sieh ba Syrus wie gerufen ! 


Syrus (für fid». 
Was zögr ich noch, ihm anzureden ? 


GShremes. 
Syrus! 


(01 80 


Cyprus. 
Seba ! 


Chremes. 
Wie ſteht's? 


Syrus. 
Dich wünſcht' ich längſt zu treffen. 


Chremes. 
Mir ſcheint, du habeſt mit dem Alten ſchon 
Was vorgehabt. 


Syrus. 
Du meinſt, was wir vorhin —? 
Gefagt, gethan! 


Gbrentes. 
Sm vollen Grnjt ? 


Syrus. 
Wahrhaftig! 


Chremes. 
Dann muß ich dir die Backen ſtreicheln, Syrus. 
Tritt näher! Werde dir dafür was Liebes 
Erweiſen, und das gern. 


Syrus. 
O wenn du wüßteſt, 
Was für "nen Eugen Einfall ich gehabt! 


Gbremes. 
Gi, prahlft bu, daß bir'$ fo gelungen? 


Cyrus. 
Nein, 
Gewiß nicht! 's ift bie Wahrheit! 
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Gbrenes. 
Sprich, was ifte? 


Syrus. 
Dein Gfitipbo — fo fagte Glinia 
Dem Menedemus — fei verliebt in Bachis, 
Und habe darum bloß fie mitgebracht, 
Daß du's nicht merken folltelt. 


Gbremes. 
Schön! 


Cyrus. 





Nicht wahr? 


Ehremes. 
Ganz herrlich, fag! id. 


Syrus. 
Nun, e8 geht fo an. 
Doch höre, welche Lift nod) fommt! Er habe 
Dann deine Tochter aud) gefeh'n, und fei 
Bon ihrem Neiz beim erften Anblick gleich 
Gefeffelt worden: fie wünſch' er zur Frau, 


Ghremes. 
Die eben erft gefundene? 


Cyprus. 
Sa wohl! 
Er denkt um fie zu freien. 


Ghremes. 
Wozu das, Syrus? 
Denn ich begreif'8 rein nicht. 


Cyrus. 
Du faffeft (diver. 
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Ghremes, 
Kann fein. 


Eyrus. 
Man wird ihm Geld zur Hochzeit geben, — 
Um davon Kleider und Gefchmeide — merkt bu? 


! Ghremes, 
Ihr anzufchaffen ? 


Syrus. 
Freilich! 


Chremes. 
Aber ich 
Geb' und verlobe ſie ihm nicht! 


Syrus. 
Warum nicht? 


Chremes. 
Warum, fragſt du? So einem — 


Syrus. 
Wie's beliebt! 
Ich ſagte nicht, du ſolleſt ſie auf immer 
Ihm geben, ſondern dich nur bloß ſo ſtellen. 


Chremes. 
Verſtellung iſt nicht meine Sache. Miſche 
Dein Spiel für dich! Mich miſche nicht hinein! 
Wie? Einem Menſchen, dem ich ſie zu geben 
Nicht Willens bin, dem ſollt' ich ſie verloben? 


Syrus. 
Ich dachte. 


Chremes. 
Ganz gewiß nicht! 
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Cyprus. 
's hätte fid) 
Recht gut gemacht; und ich fieng'$ darum an, 
Weil du jo dringend e8 vorhin verlangteft. 


Gbremes. 
Sd) glaub’s. 


Sprus. 
'$ it mir indeß auch [o recht, Chremes, 


Ghremes. 
Und gleichwohl wünfcht' ich febr, du gäbft bir Mühe, 
Es auszuführen, nur auf anderm Wege. 


Syrus. 
Gut, etas Andres denn! — Doch was ich dir 
Vom Gelde fagte, das Antiphila 
Der Bacchis ſchuldig ift, das muß man ber 
Sebt wiedergeben, und du wirft natürlich 
Set nicht bie Ausflucht brauchen: „Was (diert' mich? 
Hab’ ich's befommen? Hab’ ich's anbefohlen ? 
Hat Jene ohne mein Geheiß mein Kind 
Berpfänden fónnen?" — Richtig ift der Satz: 
Das größte Necht ijt oft das größte Unrecht. 


Gbremes. 
Sei unbeforgt! 


Eyrus. 
Nein, wenn'é Andre dürfen, 
Darfit du's nicht. Jeder glaubt, du ſteh'ſt bid) qut 
Und habeſt dein Bermögen hübſch vergrößert. 


Gbremes. 
Nun denn, id) bring'à ifr auf ber Stelfe. 
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Cyrus. 
Nein, 
Laß deinen Sohn e8 Lieber thun! 


Ghremes. 
Warım? 


Syru®. 
Weil er ja im Verdacht der Liebe ftebt. 


Chremes. 
Was dann? 


Syrus. 
Weil's an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, 
Wenn er's ihr gibt; auch komm' ich leichter 
Zu meinem Zweck. — Da ift er g’rade ſelbſt! 
Geh’, hol! das Geld heraus! 


Ghremes. 
Das foff geſcheh'n! 


Bierte Scene 
Glitipho. Syrus- 


Glitipho. 
Es ijt fein Ding fo leicht, '$ wird einem jchwer, 
Wenn man e$ ungern thut. Schon der Spaziergang, 
Der doch nichts (agen will, hat mich ermüdet. 
Und jegt fircht ich nichts mehr, als bag ich Armer 
Nochmals vertrieben werde, um der Bacchis 
Nur fern zu bleiben. — Daß doch alle Götter .— ^ 
Und Göttinnen, al’ insgefammt, bid), Syrus, 
Mit deinem Nath und Plan vernichteten! 
Nur immer [ofde Dinge finnft du aus, 
Um mich zu martern, 
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Syrus. 
Geh', wo du hingehörſt! 
Wie nah' war's d'ran, ſo hätte deine Frechheit 
In's Unglück mich geſtürzt! 


Glitipbo. 
Wär's nur geſcheh'n! 





Du haſt's verdient. 


Syrus. 
Verdient? Wie ſo? 
Bei Gott! Mich freut, aus deinem Munde dieß 
Gehört zu haben, eh' du noch das Geld 
Bekommen, das ich gleich dir geben wollte. 


Clitipho. 
Was ſoll ich aber zu dir ſagen? Fort 
Biſt du gegangen, haſt mir die Geliebte 
Herbeigeholt, um ſie — nicht anzurühren. 


Syrus. 


Nun, nun, bin nicht mehr böſe. Weißt du aber, 
Wo deine Bacchis jest ijt? 


Glitipho. 
Dort bei ung. 


Sprus. 
Mein, 


Glitipbo. 
Wo denn ſonſt? 


Syrus. 
Bei Clinia. 


Clitipho. 
O weh! 
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Syrus. 
Getroft! Sm Augenblick ſollſt du das Gelb, 
Das bu ver[prod)en haft, ihr überbringen. 


Gtitipbo. 
Bift nicht gefcheidt! Woher? 


Syrus. 
Bon deinem Bater, 
Glitipbo. 
Du haft mich wohl zum Beſten? 
Cyprus. 
Der Erfolg 
Wird's lehren. 
Clitipho. 


Traun! Ich bin ein Glückskind. Syrus, 
Nimm meinen Dank! — Doch ſieh, mein Vater kommt! 


Syrus. 
Zeig' nicht Verwunderung, warum's geſchieht; 
Willfahr' am rechten Ort; was er befiehlt, 
Dem komme nach; ſprich nur das Nöthigſte. 


Fünfte Scene. 
Chremes. Clitipho. Syrus. 


Ghbrentes. 
Wo ftedt nun Glitipbo? 


Gurus. 
Sprich: Hier! 


Elitipho. 
Hier bin ich! 


1 
Gbrenes Gu Syrus. 
Was vor ift, haft du's ibm gejagt? 


Syrus. 
Meiſt Alles. 


Chremes au Clitipho). 
Da nimm das Geld und überbring es! 


Syrus dfe zu Etitiphor. 


; Nu, 
Was ftehft bu, &íog! So nimm bod)! 
Glitipho. 
Gib'8 nur her! 
Cyrus. 


Seat Schnell mir nad! 
(zu Chremes) ! 
Du, wart" einftweilen hier, 
Bis wir erft wieder da find; denn ein Grund 
Sft nicht vorhanden, länger bott zu bleiben, 
- (Ab mit Clitipho.) 


— Ghrenes. 


Zehn Minen hätte meine Tochter mut 

Schon weg: bie ved)n ich für den Unterhalt; 
Dann fommen andre zehn für Bub und Kleidung, 
Und zwei Talente wird. man außerdem 

Als Heirathsgut anfprechen. Wie jo Vieles, 

Ob recht, ob unrecht, führt Gewohnheit ein! 
Sept muß ich Alles ftefn und Liegen faffen, 

Um Jemand aufzufinden, dem ich mein 

Mit faurem Schweiß Erworb’nes überlaffe. | 
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Sechste Scene. 


Alenedemus. — Chremes. 


Menedenmus Gu Glinia ins Haus hinein fprechend). 


Sebt mein’ ich, lieber Sohn, der Glücklichſte 
‚Bon allen Sterblichen zu fein, da ich 
Dich wieder zur Vernunft gekommen (efe. 


Gbremes. 
Wie irrt er fib? 


Menedenmus. 
Dich eben ſucht' ich, Chremes. 
Erhalte, denn du fannft e$, meinen Sohn, 
Mich und mein aus ! 


Ghremes. 
So Sprich, was foff ich tbun? 


Menedemuß. 
Du fandeft heute eine Tochter wieder, 


Chremes. 
Was dann? 


pm Menedemus. 
Die wünſcht ſich Clinia zur Frau. 


Chremes. 
Was für ein Menſch biſt du! Ich bitte dich! 


Menedemus. 
Wie ſo? 


| Gbremes. 
Haft du vergeffen, was wir Beide 
Bon wegen des Betrugs beiprochen haben, 
Um auf dem Wege Geld dir abzunehmen? 
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Menedemuß. 
Sd) mei es. « 


Chremes. 
Eben das iſt jetzt im Werke. 


Menedemus. 


Was ſagſt du, Chremes! Nein, die jetzt bei mir iſt, 
Iſt Glitiphos Geliebte. 


Gbremes. 
Wie fie jagen, 
Glaubſt du denn Alles gleich? 
Sie ſagen auch, 

Dein Sohn begehre ſie zur Frau, damit, 
Wenn ich ſie zugeſagt, du Geld hergebeſt, 

Um Kleider und Geſchmeid' und Anderes 
Was noth thut, anzuſchaffen. 


Menedemus. 
Sa,foipé: 






Die Dirne foll e$ Friegen ! 5 — E 
— 

Chremes. AS 2 | 

Gi verftebt ie IE 


| Menedemus. 
So hab’ ich Armer mich umfonft gefreut! 
Doch lieber Alles in der Welt, als ihn 
Verlieren! — Was für Antwort foll ich ihm 
Jetzt von dir bringen, Chremes, daß er es 
Nicht merk', id) merk’ e$, und e8 übel nehme? 


Ghremes. 
(8 übel nehme? Nein, das heißt bie Nachficht 
Doch gar zu weit getrieben, Menedemus } 





gag! Es ift angefangen: hilf es mir 
Vollenden, Chremes! 


dis 
Sag’, bu hätteft mid) 
Getroffen, hätteft in Betreff der Heirath 


Mit mir geredet. ? E. | 


Menedemus. 
Gut! Was dann? 


Chremes. 
Ich wäre 
Zu Allem gern bereit; der Schwiegerſohn 
Gefalle mir. Ja endlich, wenn bu illit, 
Sag’ nod, i —ã 










te nedemus, 
€» ift recht ! 





 Gbremes. — 

» | Wahrhaftig, 

Wie ich’S anfehe, wirft bu feiner bald um 
Satt werden. Aber, fo wie s ftebt, wirft buciier ud 


v - 


=: 


Ihm nur behutfam und «tni y geben, 
Wenn du vernünftig biſt. 


Ay . Menedemus. 
So will ich's machen. 


Gbremes. | 
Geh fieh, was er verlangt. Sch werde 
Zu ene ein, menn bu mich fud. 


| Menedemus. 
Ganz wohl! 
Erfahren ſollſt bl g" was id) thue. 












Daß id) nicht eben zu den wi 
eS aud) Scharffinnigften | 
xj mein — | 


Womit man Dumme fifulir: als [5^ * 
Block, Eſel, Schaf; auf ihn von Allem nicht 
Denn feine Dummheit überfteigt das Alles. 


Chremes cpridt iv& Haus hinein zu feiner Frau. 


So hör bod) einmal auf, den Göttern, Frau, 
Mit deinen Danfgebeten um das wieder — 
Zerenz. Der Selbftpeiniger. 6 
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Gefunb'ne Kind bie Ohren taub gu ſchreien! 

Es fet denn, daß bu fie nad) bir beurtheilſt 

Und alaubft, daf fie etwas nur dann verfteh'n, 

Wenn's hundertmal gejagt wird. — Dod) was st 
Mein Sohn jo lange mit bem Syrus aus? 


Menedemus. m 
Wer fagft du, Chremes, bleibe aus? | — T 
Gbremes. ; 
| Gi fieh! 


Bift bu ba, Menedemus? — Sage mir, 
Weit Gfinia, was id) dir fagte? 


Menedemus. 
Alles, 






_  Ehremes. 


'enebenius. 





Was lachſt bu? _ 
— Chremes. | “2 
Sd) dacht’ an meines Syrus Spire. : 
WMenedemus. 


So? 


83 


Gbremes. 
Sogar bie Mienen Andrer ftubt er zu, 
Der Böfewicht ! 


Menedemus. 
Du meinjt, weil fid) mein Sohn 
So fröhlich ſtellt? 2 


Chremes. 


C 


Sa. 


Menedemus. 
Daran dacht' ich auch. 


Chremes. 
Der Schalksknecht! 


Menedemus. " 
Mehr nod), wenn du mehr erfahren, 
Wirft du's fo anfeh'n. 


Gbrenmes. 
Wirklich? 
Menedemus. — —— 
Höre mur! -— 


(S bremes. 

Bart nod)! Grft möcht! ich gerne wiſſen, was 
Du losgeworden bift. Denn wie du meine 
Zufage deinem Sohn gemeldet, hat 

Natürlich Dromo dir gleich eingemorfen, 

Die Braut bedürfe Kleider, Schmud und Mägde: 
Daß bu ben Beutel zögeft. 


Menedemus, 
^ Mein, 
6 * 
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(Sbrenmes. Á 
Wie? Nein? 


Menedemus. 
. Nein, fag! ich! 


Gbremes. 
Auch der Sohn nicht? 


Menedemus. 
Nicht ein Wort. 
Nur auf das Eine drang er, daß noch heute 
Die Hochzeit vor fid) atenge. 


Ghbrentes. 


Conberbar! — 
Und Cyrus? Hat aud) ber nichts —? 


Menedemus, 
Nichts! 


Chremes. 
Weßhalb, 
Das weiß ich nicht. 


Menedemus. 
Mich wundert's allerdings, 
Da du ſo gut doch Andres weißt. Allein 
Dein Syrus g'rade hat auch deinen Sohn 
Vortrefflich zugeſtutzt, daß man es ſelbſt 
Nicht ein klein Bischen wittert, Bacchis fei 
Des Clinia Geliebte. 


Gbrenes. 
Was du fagft! 
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: Menedemus. 
Vom Küffen, vom Umarmen fag! ich nichts, 
Das rechn’ ich nicht. 


Ghremes. 
Wie? Treibt man bie Vorftellung 
Noch weiter? 


Menedemus, 
Bah! 2 


Gbrentes. 
Was iſt's? 


Menedemus. 
, So höre nur! 
In meinem Haufe ganz zu hinterft ijt 
Ein Kämmerchen: dorthin trug man ein Bett — 
Man legte Deden b'rauf — 


Ghremes. 
Nun, und was dann? 


Menedemus. 
Gin Augenblid — und Glitipho war drin ! 


Ghremes. 
Allein ? 


Menedemus. 
Allein, 


Ghremes. 
Ich fürchte — 


Menedemus. 
Bacchis dann 
Gleich hinterher. 
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Gbremes. 
Allein? 


Menedemus. 
Allein. 


Chremes. 
D weh! 


Menedemus. 
ALS fie Hineingegangen, Istoffen fie 
Die Thür ab, 
(Sbremes. 
$m! Und das fab Gfinta? 


MenedemusS. 
Warum nicht? Wir zufammen, 


(Sbremes. 

Ah! Die Bachis - 

Iſt meines Sohns Geliebte, Menedemus! 
Das ift mein Tod! 


| Menedemus. 
Wie das? 


Chremes. 


Kaum auf zehn Tage 
Reicht mein Vermögen aus! 


Menedemus. 
Wie? Fürchteft du, 
Weil er dem Freund "nen 2iebesbienft erweist? 


Ghremes. * 
Kein, weil ber Freundin! 
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Menedemus. 
d Wenn ers thut! 


Ghremes. 
Du zweifelft? 
Meinft bu, es hätte Jemand fo ein ſanftes, 
Nachfichtig Herz, daß er vor feinen Augen 
Sein Mädchen fid) —? 


Menedemus. 


Warum nicht? Um mich leichter 
Zu Hintergeh'n. 


Ghremes. 

Ew ^ Du fpotteft nod)? — Ich bin 
Mit Recht jept über mich ergürnt, Wie Vieles 
Begab fid) nicht, woran ich's merken fonnte, 
Wenn ich fein Dummkopf wär! Was hab’ ich Alles 
Gefeb'n! — Dich gefchlag'ner Mann! — Doch wahrlich, 
's geht ihnen nicht (o hin, jo wahr ich Lebe! | 
Bon Stund’ an will ih — 


Menedemus. 
Mäßigſt du bid) nicht? 
Nimmt nicht auf bid) Bedacht? Haft du an mir 
Nicht Beiſpiels g’nug? 


Gbrenes. 


Bor lauter Zorn bin ich 
Nicht bei mir, Menedemus! 


Menedemus. 
Das ſprichſt bu? 
Iſt e$ nicht ſchimpflich — Andern Rath ertheilen, 
Klug auswärts fein — und fannft dir fefbft nicht helfen? 
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— ————— 


| Ghremes. 
Was (off ich thun? 


Menedemus, 
Dasjelbe, worin ich's 
Berfehlte, wie du fagteft. Er muß fühlen, 
Daß bu fein Vater bit; muß wagen, 
Dir Alles zu vertrauen, dich zu bitten, 
Bon dir zu fordern, auf daß er nicht andre 
Auswege fud)" und bid) verfaffe. 


Ghremes. 
Nein, — 
Biel Lieber lauf' er fort in alle Welt, 
Als bag ber Lotterbub’ hier feinen Vater 
Zum Bettler macht! Denn foll ich feinen Aufwand 
Noch fernerhin beftreiten, Menedemus, 
Dann muß ich wirklich zu ber Sade greifen. 


MenedemusS. 
Welch’ Ungemach wirft du in diefer Sache 
Dir zuzieh'n, bift bu nicht auf deiner Hut ! 
Erſt wirft bu flreng bid) zeigen, und zulept 
Berzeih’ft du doch, und ohne Dank zu erndten. 


Gbremes, 
Du weißt nicht, wie das ſchmerzt! 


Menedemus. 
Nun, wie du willſt! — 

Wie ftebt'8 mit bem Bewußten? Soll fie Meinen ; 
Befommen? Wenn bu nicht was Beil’res haft. 


I 


Ghbremes. 
Nein, Eidam und Berwandtichaft (ten mir an. s 


B" 


MenedemusS. 
Sag’, welche Mitgift gibft du? Daß ich's meinem 
Sohn jagen fann. — Was fchweigft du? 


Gbremes. 
Mitgift ? 
Menedemus. 
a. 
Shremes. 
Ach! 
Menedemus. 


Chremes, ſei nicht bang! Wenn's auch nicht viel — 
Es kommt uns nicht auf Mitgift an. 


Chremes. 
Für unſre 
Umſtände, dacht' ich, wären zwei Talente 
Hinreichend; aber willſt du mich erretten, 
Mein Gut und meinen Sohn, ſo mußt du ſagen, 
Mein ganz Vermögen ſei dazu beſtimmt. 


Menedemus. 
Was haſt du vor? 


Chremes. 
Stell’ bid) verwundert d'rüber, 
Und frag' ihn auch zugleich, warum ich's thue. 


Menedemus. 
Ich weiß ja aber nicht, warum du's thuſt! 


Chremes. 
Warum? Daß ich den Burſchen, der ſich jetzt 
In Ueppigkeit und Lüſten gehen läßt, 
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So in die Enge treibe, daß er nicht 
Mehr wiſſen ſoll, wo aus noch ein. 


Menedemus. 
Was machſt du? 


Chremes. 
Still! Laß mich hierin meinem Kopfe folgen! 


Menedemus. 
Meintwegen denn! — Du willſt's ſo! 


Chremes. 
Ja. 


Menedemus. 
So ſei's! 


Chremes. 
Wohlan! Er rüſte ſich, die Braut zu holen! — 
Dem will ich's, wie's für Kinder paßt, mit Worten 
Eintränken! Aber Syrus — 


Menedemus. 
Nun, was der? 


| Gbrenes. 
So wahr ich lebe, folf fo ausgepubt, 
So abgeftriegelt werden, daß Zeitlebeng 
Er an mich benfen foll! — 

(Menedemud ab.) 
Der meint, er könne 

Zum Narı'n mich haben, zum Gefpött! Nein wahrlich, 
Nicht einer Wittfrau dürft! er fo was bieten, 
Wie mir! 
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‚Zweite Scene i 
Elitipho. Menedemus. Chremes. — Syrus. 


Glitipbo. 
Ah, Menedemus, if' denn wahr, - 
Daß in fo furger Zeit mein Vater mir 
Sein Vaterherz entzogen hat? Weßhalb nur? 
Was hab’ ich Armer Großes denn goes 
Thun's Alle bod) ! 


Menedemus. 
Sch weiß, bag. bir weit fchwerer 
Und härter ift, den's trifft, bod) ſchmerzt es mich 
Nicht weniger. Wie's zugeht, weiß ich nicht, 
Noch ift der Grund mir far; nur, daß ich dir 
Bon Herzen wohl will. 


Glitipbo. 
Sagteft bu mir nicht, 
Mein Bater wäre hier? 


Menedemus. 


Da fteht er ja! | 
(Ab.) 


Ghremes, 
Was flagft bu mich an, Gfitippo? Mit Allem, 
Was ich hierin gethan, hab’ ich für bid) 
Geſorgt und deine Thorheit, Da ich fand, 
Daß Leichtfinn bid) beherrfcht, daß den Genuß 
Des Augenblids du für das Höchfte ſchätzeſt 
Und keine Rückſicht auf die Zukunft nimmſt, 
Traf ich die Einrichtung, daß du nicht darbeſt, 
Noch mein Erworbenes verſchleudern könneſt. 
Da dir's zu geben, dem's zuerſt gebührte, 
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Bei deiner Aufführung nicht möglich war, 
So wandt' ich mich zu denen, die zunächft 
Dir ftehen: ihren Händen übergab 

Und überließ id) e8. Dort, Elitipho, 
Wird deine Thorheit immer Hülfe finden, 
Soft, Kleidung, Obdach. 


Glitipbo. 
Weh mir! 


(bremes. 
; Beſſer fo, 
Als menn du's erbft und EE e$ befibt. 


bras (für fid). 


D ich Verruchter! Was für ein Gewirr 
Hab’ ich ba unbefonnen angerichtet! 


Glitipbo. 
Ach wär’ id) tobt! 


Ghremes, 
Lern’ erft, was Leben heißt! 
Weißt bu'8, und mißfällt dir das Leben, dann 


Sprich jo! 
Syrus, 
Har,dafiht — 
Ghremes. 
Rede! 


Syrus. 
Aber ſicher? 


Chremes. 
Nun, rede! 
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Cyprus. 
Wie verkehrt, wie ſinnlos iſt's, 
Daß er entgelten foll, was id) gefehlt! 


Chremes. 
Geh', miſche dich nicht ein! Dich, Syrus, klagt * 
Kein Menſch an. Keinen Altar brauchſt bu, nod — ^ 
Fürſprecher. 


Syrus. 
Was ſoll das? 


Chremes. 
Ich bin nicht böſe 
So wenig dir als dir, und ihr auch habt 
Nicht Urſach', mir's zu ſein für mein Benehmen. 


(315.) 
Syrus. 
Fort iſt er! Ach, hätt' ich ihn nur gefragt — 
Clitipho. 
Was? 
Syrus. 


. — wo id) Brod hernehme! So hat er 
Uns ausgeftoßen! Freilich du haft welches 
Bei deiner Schwefter. | 


Glitipho. 
Dahin iff'$ gekommen, 
Daß mir jelbft Mangel brobet, Syrus? 


Corus. 
i Läßt 
Man uns nur leben, ſo iſt Hoffnung — 
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Glitipho. 
| Welche ? 
Syrus. 
Daß wir — brav hungern werden, 
— ^A Gtitipbo. 
Spaßeft bu 


In jo mem ernften Falle? Und fommft mir nicht 
Mit Rath zu Hülfe? 


Cyrus. 
Wohl, id) bin jeBt d’ran, 
Und war e8 ſchon, fo lang dein Vater ſprach; 
Und in jo weit ich's feben fan — 


Clitipho. 
Was? 
Syrus. 
Wird er 
Nicht lang mehr auf ſich warten laſſen. 
Clitipho. 
Nun? 
Syrus. 
So iſt's! Du biſt ihr Sohn nicht, glaub' ich. 
Clitipho. 
Wie? 
Biſt du geſcheidt? 
Syrus. 


Ich ſage, was mir einfällt, 
Urtheile du! — Als du ihr Einz'ger warſt, 
Nichts Anderes, das näher war, ſie freute, 
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Da jaben fie bir nad), a gaben fi; 
Sebt, ba bie Tochter aufge efunden, fand 
Man aud) den Vorwand auf, bid) zu verftoßen. 


Glitipho. 







Nicht unwahricheinlich. WEN 
Rut ww 
prius. ^ 
Gíaubft du, diefer Fehler. 
Hab’ ihn jo aufgebracht? * | 


Glitipho. £ 
Sd) meine nicht. 


— Syrus. 
Bedenke jetzt noch: alle Mütter pflegen 
Bei Fehlern ihren Söhnen durchzuhelfen, 
Bei vaterlicher Härte ſie in Schutz 
Zu nehmen: das iſt nicht der Fall. 


Clitipho. 


* 


Haſt Recht! 
Was ſoll ich denn nun machen, Syrus? 


Syrus. 


| Frage 
Sie wegen des Verdachtes, bring’ e8 vor. 
Iſt's grundlos, wirft du Beide fchnell zu Mitleid 
Bewegen, oder hörft, woher bu ftammt. 


Glitipho. 
Dein Rath ift gut; das will ich. 
(96.) 
Cyrus. 
Der Gebanfe 
Kam mir recht paffend. Denn je hoffnungsloſer 
Der junge Menſch fid zeigt, um bejto leichter 
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Wird er mit feinem Vater Frieden fchliegen 

Auf günftige Bedingungen. Wer weiß auch, 

Ob er nicht eine Frau nimmt, — Dod) für Syrus — 
Gibt'8 feine Gnade. — Wasift das? — Der Alte 
Kommt raus! Da flieh’ ich! Nach dem Vorgefall'nen 
Iſt's jonderbar, daß er mich nicht jofort 

Hat greifen laffen. — Zu dem Menedemus 

Geh’ ich, ber foff ein gutes Wort für mid) 


Einlegen. Unſerm Alten trau’ ich nicht. ee 


Dritte Scene. 
Soſtrata. Chremes. 


Soſtrata. d 
Wahrhaftig, SRenfd), nimmt bu bid) nicht in Acht, - 
Go bringft du Unglück über deinen Sohn! 

Und das gerade wundert mich, wie bod 

Go was Einfältiges bir in den Kopf 

Hat fommen können, lieber Mann. 


Gbremes. 
Das muß 

Doch Weib und immer Weib fein! Hab’ ich je 
In meinem Leben was gewollt, daß du 
Nicht Widerpart gehalten, Goftrata ? 
Dod) frag’ id) nun: wo liegt mein Fehler? ober: 
Was bu für Grund haft — weißt bu nicht, warum 
Du jegt [o dreift bid) widerfegeft, Thörin. 


Coftrata. 
Ich mi gt es nicht? 


Chremes. 
Sa, ja, du follft e8 willen! 
Fang' nur das alte Lied nicht wieder an! 






O du Sit ungere t, wenn 


Ich folle ſchweigen " 


Nein, das verfang' ich Kou Sprich nur! Sd werde 
Es P 0 d thun. 


Goftrata. 
Dod? © 


Chremes. 
Unfehlbar. 


Soſtrata. 
Siehſt du nicht, 
Was du für — Unheil damit ſtifteſt? 
Er meint, er ſei nicht unſer Sohn. 


Chremes. 
Ei, wirklich? 


Soſtrata. 
So kommt's gewiß! 


Chremes. 
Geſteh's nur! 


Soſtrata. 
Soll mich Gott! 
Das möge unſern Feinden widerfahren! " 
Sch folíte eingefteh'n, er fei mein Sohn nicht, 
Da er'8 bod) ijt? 


Ghremes. 
Wie? Sft bir bang, bu möchteft, 
Auch wenn bu wollteft, nicht bemeifen fónnen, 
Er fet dein Sohn? 
Terenz. Der Gelbftpeiniger, ; 4 
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Softrata. — — # 
Weil unfre Tochter fi — —— $8 
Gefunden? ) didis s. 


Chremes. 
Nicht doch! ſondern, was weit mehr 
Zum Glauben nöthigt, weil er deinem Weſen 
In Allem ähnelt, wirſt du leicht beweiſen, 
Daß er dein Sohn iſt: denn er iſt ſo ganz 
Dein Ebenbild. Kein Fehler ſtellt ſich ja 
An ihm heraus, den du nicht ſelber haſt. 
Und einen Sohn, wie der iſt, brächte wohl 
Kein Weib zur Welt, als du. — Doch ſieh, da kommt er! 
Wie ernſthaft! Wer ihn ſieht, meint Wunder was. 


Vierte Scene. 
Clitipho. Soſtrata. Ehremes. 


Glitipbo. 
Wenn's jemals eine Zeit gab, Mutter, wo 
Sch dein Vergnügen mar, mit deinem Willen 
Dein Sohn hieß, fo beſchwör' id) dich, aebenfe 
Daran, und Schenke Mitleid einem nun 
Berlaffenen. Mein Wunfch und meine Bitte 
Geht dahin: laf mich meine Aeltern tvijfen! 


Soſtrata. 
Um's Himmelswillen, lieber Sohn, verbanne 
Doch den Gedanken, daß du fremd uns ſei'ſt! 

Clitipho. 
Ich bin's! 
Soſtrata. 

D wehmir! Das haft bu gewollt? 

O daß du mich und ihm pod Überlebteft, —-— 
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So fidjer, af$ bu mir und ihm entftammft! 
Und, liebt bu mich, fo laß ein folches Wort 
Mich nie in Zukunft wieder von dir hören! 


Gbremes. 


Und, ſcheu'ſt bu mich, fag nie ein folch Betragen 
Mic wieder von dir feben! T" 


Glitipbo. 
Was für eins? 


Chremes. 


Du willſt es wiſſen? Gut! Ein Faſelhans, 

Ein Tagedieb, ein Ränkeſchmied, ein Schlemmer, 

Ein Hurenjäger und Verſchwender bift bu. 

Staub’ mir’, und daß du unfer bijt, glaub's auch! 
fh 


. Glitipbo. 
Go ſpricht ein Vater nicht. 


Ghremes. 
Und wäreft du 
Aus meinem Haupt geboren, wie Minerva 
Der Sage nad) aus Juppiters, jo würd’ ich 
Doch darum, Glitipho, durch deine after 
Nicht meine Ghre untergraben faffen. 


—Soſtrata. 
Das wolle Gott nicht! 


Chremes. 
Gott? Was der — ich weiß es nicht. 
Ich aber will mit Fleiß thun, was ich kann. 
Du ſucheſt, was du haſt, die Aeltern; was 
Dir abgeht, ſuchſt du nicht: wie du dem Vater 
Gehorſam leiſteſt, unb zu Rathe halteſt 
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Was er mit faurer Müh' erworben. Haft 

Du nicht burd) Trug mir vor die Augen bie — 
Sd Ichäme mich in Gegenwart von ber 

Das gar(t'ge Wort zu nennen; aber du 

Haft bid ber Handlung nicht gefchämt. 


Glitipho für fid. 
| Wie bin id) 
Mir jebt jo ganz verhaßt! Wie ſchäm' id) mich! 
Und wie e8 anzufangen ijt, um ihn 
Mir wieder zu verfühnen, weiß ich nicht. 


Sünfte Scene. 
Slenedemus. Chremes. Clitipho. Softrate. 


Menedemus, 


Nein wahrlich! Chremes quält den jungen Menfchen 
Auch gar zu arg und mehr als menschlich ift. 

Sd) muß nur geh'n und Frieden ftiften. — Sieh, 
Da find fie Beide recht! 


Chremes. 


Ei, Menedemus, 
Warum wird meine Tochter nicht geholt? 
Was machſt du die beſtimmte Mitgift nicht 
Rechtskräftig? 


Soſtrata. 


Lieber Mann, ich bitte dich, 
Thu's nicht! 


Clitipho. 
Verzeih' mir, Vater, bitte! 
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Menedemus. 
Chremes, 
Nimm's nicht ſo ſtreng! Laß dich erbitten! 


Chremes. 
Wie? 
Ich ſoll mein Hab' und Gut mit meinem Willen 
Der Bacchis ſchenken? Nimmermehr! 


Menedemus. 


Das ‚leiden 
Wir fefber nicht. 


Glitipbo. 
Willſt du mein Leben retten, 
Berzeihe, Vater! | 


Softrata. 
Mach’, mein Chremes ! 


Menedemus. 


J 


Mach’, 
Beſtehe nicht fo hart b'rauf, Chremes! Bitte. 


Gbremes. 
Je nun, id) fefe, mie ich angefangen, 
Darf ich's nicht weiter führen. 


Menedemus. 


Dein Benehmen 
Iſt deiner würdig. 


Ghremes. 
Unter der Bedingung 
Soll e8 gefchehen, wenn er thut, was ich 
Für billig achte, 
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Glitipbo. 
Bater, Alles thu’ ib; 
Befiehl! 


: Gbremes. 
Heirathen follft du. 


Glitipho- 
Bater ! 


Gbremes. 
\ Wende 
Nichts ein! 
Menedemus. 
Sch nehm’ e8 über mich, er thut's. 


Ghremes. 
Er fagt noch nichts. 


Glitipbo. 
$ weh! 


Coftrata. 
Wie, Elitipho? 
Du bift bedenklich? — 


Chremes. 
Nein, die Wahl ſteht frei. 


Menedemus. 
Er thut's ſchon. 


Soſtrata. 
So was ijt nur Anfangs ſchwer, 
Und menn man'$ nod) nicht kennt; iff man damit 
Bekannt geworden, leicht. 
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Glitipho. 
Ich thu' e$, Vater, 


Softrata. 


Mein lieber Sohn, ein allerliebſtes Mädchen 
Schlag’ id) dir vor, bie bir gewiß gefällt: 
Die Tochter unferes Phanocrates, 


Glitigbo. 
Die mit bem Fuchshaar, mit den Kapenaugen, 
Den Sprenzeln im Geficht, der Habichtsnaſe? 
Unmöglich, Vater! 


Chremes. 
Ei, wie wähleriſch! 
Dan ſollte glauben, ex verſteh' fid d'rauf! 


Soſtrata. 
"ne Andre denn! 


Elitipho. 
- Ei nun, wenn bod) einmal 
Gefreit fein muß, hab’ ich fo ziemlich eine, 
Die mir gefällt, 


Softrata. 
Brav fo, mein Sohn! 
Glitipbo. 
Die Tochter 
Dort des Archonides, 
Softrata. 


Vortrefflich! 
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Elitipho: 
Bater, 
Noch Eins! 


Chremes. 
Und was? 


Clitipho. 
Verzeih' dem Syrus doch, 
Was er für mich that. 


Ehremes. 
Gut! — Lebt wohl und Hatjcht! 
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Terenz. Die Schwiegermutter. | 4 
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Perfonen. 


Caches. 

Soſtrata, ſeine Frau, 
Pamphilus, ihr Sohn. 
Parmeno, 
Soſia, 
Phidippus. 
Aüyrrbina, feine grau. 
Sardis, 
Philotis ^ 
Syra, eine Alte. 


| Sflaven. 


| Hetären. i 


Prolog 


zu der zweiten Aufführung. 


Die Shwiegermutter heißt das Stück. Als man 
Es neu aufführte, traf's ein Mißgeſchick 

Ganz neuer Art: man fonnt e8 weder ganz 

Zu Ende fpielen, noch auch würdigen, 

€o lief, von Schauluft wie betfort, das Wolf 
Seiltänzern zu. Nun iſt's fo gut wie neu; 

Und. der Berfaffer wollte Darum nicht 

Es noch einmal der Bühne übergeben, 

Um nochmals Geld daraus Zu zieh'n: — ifr fennt 
Die andern Stüde, lernt denn biefe8 Fennen ! 





i? 


Prolog 
zu der dritten Aufführung. 


Als Redner fomm? id) im Prologgewand. 

Laßt mid Fürredner werden und als alter 
Dasfelbe gelten, wie als jüng’rer Mann, 

Mo manches Gtüd, als neu verfchmäht, durch mich 
Alt wurde, daß mit dem Poeten nicht 

Die Schrift zugleich erlofch. In denen, bie 

Sch von Cäcilius ald neu einlernte, 

Fiel ich theils durch, theils hielt ich mid) mit Mühe. 
Doch weil ich wußte, daß das Bühnenglüd 

Dom Zufall abhängt, unterzog ich mich 

Auf's Ungewifje hin gewiſſer Arbeit. 

Diefelben Stüde fpie[t ich fort — um andre 

Noch neue von ihm einzuüben — eifrig, 

Damit auch er bei feinem Eifer bliebe. 

Das half: man fchaute fte unb fie geftelen, 
Nachdem man fie erfannt. So ftdjert ich 

Dem Dichter feine Stelle, den die Bosheit 

Der Widerfacher fchon faft weggedrängt 

Bon feiner Arbeit und ber Mufenkunft, 
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Hätt’ id) fein Dichten dazumal verivorfen 

Und ifm geflifientlich zurückgeſchreckt, 

Daß er unthätig lieber blieb als thätig: 

Leicht war's ihn abzufchreden andre Stüde 
Zu fchreiben. — Hört anjebo , mir zu Liebe, 
Um was ich bitte, mit Geneigtbeit an! 

Die Schwiegermutter bring’ ich abermals, 
Die ruhig aufzuführen mir bisher 

Nicht glüdte: (o betraf fie Mißgeſchick. 

Dieß Mißgeſchick wird eure Kennerfchaft 
Befeitigen, wenn biefe unferm Fleiß 

Als Helferin zur Seite tritt. Als ich 

Zum erften Mal fie fpielte, haben mich 
Sauftfampferrufm , (Seiltänger wurden auch 
Erwartet,) Andrang des Gefolges, Lärm 

Und Weiberfchrei’n genöthigt, vor der Zeit 
Die Bühne zu verfajfen. An der alten 
Gewohnheit hielt ich feft im neuen Stüd: 

Sch machte den SSerfud) und bracht’ e8 wieder. 
Im erften Act gefiel ih. Da erfchallt 
Inzwiſchen das Gerücht, bag Fechter fampfen. 
Flugs lauft das Volf zufammen; Alles tobt, 
Schrei’t, sanft fi) um ben Platz; ich fonnt' inzwifchen 
Den meinen nicht behaupten. — Heute nun 
Iſt feine Störung, Fried’ und Stille herrfcht. 
Zum Spielen ift mir Zeit gegeben, euch 
Gelegenheit, das Bühnenfpiel zu ehren. 

Laßt nicht burd) euch bie edle Mufenfunft 

An Wenige verfallen; macht, daß euer 
Anſeh'n das meine fórbr' und unterftüge ! 
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Co wahr id) nie fabgierig meiner Kunft 
Den Preis geftellt, und das mir ftet8 bie höchfte 
Belohnung fchien, fo viel wie möglich euerm 
Ergögen mich zu weih'n: laßt mich erlangen, 
Daß, ber in meinen Schuß fein Geifteswerf, 
Und fi) in eure Obhut, hat gegeben, 

Bon Neidern neidifch nicht verfpottet werde, 
Mir zu gefallen laßt ifm euch gefallen, 

Und hört in Ruhe zu, daß ber Poet 

Gern andre Stüde noch verfafl’ und mir 

G8 Nutzen ſchaffe, neue fernerhin 

Mit meinem Geld erfaufte einzuüben. 





Erfier Act 


Erfte Scene 
Dhilotis, Syra. 


Philotis. 
Ja, Syra, äußerſt ſelten findet man 
Liebhaber ihren Freundinnen getreu. 
Selbft Bamphilus, wie oft (dor er der Bacchis, 
Wie bod) und theuer, fo daß Jedermann 
Leicht trauen fonnte, nie, jo lang fie lebe, 
Werd’ er "ne Frau fid) nehmen! Und — er that's! 


Syra. 
Nun eben d'rum erinnr' und mahn' ich dich 
Recht dringend, hab' mit Niemand Mitleid! Nein, 
Beraube, zauſe, rupfe, wen du kriegſt! 


Philotis. 
Ich ſollte keinen vorzieh'n? 


Syra. 

Keinen! Denn 
Kein einziger, das merke, kommt zu dir, 
Der nicht im Sinne hätte, ſeine Luſt 
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Durch Schmeichelei'n, fo wohlfeil wie nur möglich, 
An bir zu ſättigen. Und Solchen, bitt' ich, 
Willſt du nicht wieder in den Rücken fallen? 


Philotis. 
Doch wahrlich unrecht iſt's, ſie alleſammt 
Gleich zu behandeln! 


Syra. 
Unrecht meinſt du wär's, 
An ſeinen Feinden ſich zu rächen, oder 
Sie ebenſo zu fangen, wie ſie dich? 
Ich Arme! Daß ich nicht ſo jung und ſchön 
Wie du bin, oder du nicht denkſt wie ich! 


Zweite Scene. 
Parmeno Philotis. Syra. - 


Parmeno 
cleife in's Haus feines Herren hinein ſprechend). 

Wenn mid) der Alte jucht, fo ſag', ich wäre 
Zum Hafen eben bin, um nachzufeh'n, 
Ob Pamphilus zurüd ift. Hörft du, Seirtus? 
Wenn er mid) fucht, baum fag! es; thut er's nicht, 
So fagft bu'$ nicht, daß für ein andermal 
Mir diefe Ausflucht vorbehalten bleibt. — 
Doch ift das nicht Philotium? Woher 
Kommt bie? — Philotis, fet vielmals willfommen ! 


9$ bilotis. 
Willkommen, Barmeno ! 


Syra. 
Bei meiner Treu ! 
Willkommen, Barmeno ! 
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Parmeno. 

Und du deßgleichen, 
Wahrhaftig, Syra! — Sage mir, Bhilotis, 
Wo haft du dich jo fang vergnügt? 

4 


Philotis. 
Vergnügt 
Im Mind’ as nicht! Mit einem Offizier, 
nem ausgemachten Grobian, bin ich 
Mit nach Gorintf gezogen und hab's dort 
Zwei volle Sabre bei ihm ausgehalten. 


Warmeno. 
Da magft du freilich oft, Philotium, 
Dich nad) Athen zurückgeſehnt und deinen 
Entjchluß bereuet haben. 


9$ bilotis. 

O e8 läßt 
Sich gar nicht jagen, mie ich mir gewinfcht 
Hieher und vom Soldaten fo$ zu fommen 
Und euch zu fen, um völlig ungenirt 
Sn alter Weife bier mit euch zu ſchmauſen! 
Denn dorten durfte man nach Vorfchrift nur 
Was ihm beliebte ſprechen. 


Parmeno. 
Sa, bequem 
Hat der Soldat wohl deiner Zunge nicht 
Ein Ziel aefegt ! 


Philotis. 
Was aber ijt denn dag, 
Was Bachis b'rin mir eben hat erzählt? 
Hätt' id) bod) nie geglaubt, daß er, fo lange 
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Die lebt, e8 über fid) gewinnen könnte, 
ne Frau zu haben! 


Parmeno. 
Haben, ſagſt du? 


Philotis. 
Nun, 
Hat er ſie nicht? 


Parmeno. 
Er hat ſie; doch ich fürchte, 
Die Eh ift nicht von Dauer, 
Philotis. 
Wollt's der Himmel, 


Wenn's für bie Bacchis gut ijt! — Aber ſage, 
Wie ſoll ich mir das denken, Parmeno? 


Parmeno. 
Das auszuplaudern iſt nicht nöthig. Forſche 
Nicht weiter nach! 


Philotis. 
Doch wohl aus dem Grund nur, 
Daß es nicht ruchbar wird? So wahr mich Gott! 
Nicht barum frag’ id) dich, ums auszuplaudern, 
Nein, um mich in der Stille d'ran zu freu'n. 


Parmeno. 


Und ſprächſt du noch ſo artig, meinen Rücken 
Kann ich bod) deinem Wort nicht anvertrau'n. 


Philotis. 
Ach geh' doch, Parmeno! Als ob du nicht 
Weit lieber mir's erzählen möchteſt, als 
Ich wiſſen, was ich frage! 
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Parmeno cei Seite). 
Sie hat Recht. 
Und das it meine Schwachheit! — Wenn bu mir 
Dein Wort gibt, daß du ſchweigen willft, fo ſag' ich's. 


Philotis. 
Du biſt der Alte wieder! — Hier mein Wort! 
Sprich! 


Parmeno. 
Höre denn! - 


Philotis. 
Da bin id! 


Parmeno. 
In die Bacchis 

War damals Pamphilus ganz wie vernarrt. 
Da bittet ihn ſein Vater, eine Frau 
Zu nehmen, und, wie alle Väter pflegen, 
Sagt ihm dabei: er ſei bei Jahren, habe 
Den Einen bloß, und wünſche für ſein Alter 
Sich eine Stütze. — Jener ſträubt ſich erſt; 
Doch als der Vater ſchärfer in ihn drang, 
Fieng er zu ſchwanken an, ob er der Pflicht 
Mehr folgen ſolle, oder ſeiner Liebe. 
Durch ew'ge Quälerei behält der Alte 
Am Ende ſeinen Willen; er verlobt 
Ihm hier die Tochter unſers nächſten Nachbars. 
Noch ſchien's dem Pamphilus nicht eben drückend, 
Erſt bei der Hochzeit ſelbſt, wie er ſchon Alles 
Bereit und kein Entkommen vor ſich ſah, 
Da nahm er's ſo zu Herzen, daß ſelbſt Bacchis, 
Wenn ſie dabei geweſen, glaub' ich, Mitleid 
Mit ihm — Wenn er irgend 
Gelegenheit wo fand, mit mir allein 
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Gin Wort zu fprechen, fagt er: „Parmeno, 
Ah, was hab’ ich gethan? In welchen Abgrund 
Des Elends mich geftürzt? Das famm ich nicht 
Ertragen, Barmeno! O weh mir Armen!“ 


Philotis. 
O möchten dich doch alle Götter, Laches, 
Mit deiner Quälerei zu Grunde richten! 


Parmeno. 
Um kurz zu ſein: er führt ſie heim als Gattin. 
In jener erſten Nacht rührt er das Mädchen 
Nicht an, unb auch nicht in der folgenden. 


Philotis. 
Ei was! Ein junger Menſch, von Trunk erhitzt, 
Der ſollte einem Mädchen beigelegen 
Und ihrer ſich enthalten haben? Das 
Klingt unwahrſcheinlich! Nein, das glaub' ich nicht! 


Parmeno. 
Dir mag's ſo ſcheinen, denn zu dir kommt Keiner, 
Wenn er nicht dein begehrt. Er hatte ſie 
Aus Zwang genommen. 


Philotis. 
Nun, wie gieng es weiter! 


Parmeno. 
Ja, ein paar Tage b'rauf zieht Pamphilus 
Mich ganz allein bei Seite und erzählt, 
Das Mädchen fet von ibm noch unberührt. 
Er hätte, eh’ er fie ins Haus genommen, 
Gehofft, er werde bie Verheirathung 
Ertragen können. „Aber, bie ich feft da 
Entſchloſſen bin nicht Tänger zu bebalten, —— — 
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Mifbrauchen, Barmeno , be ich fie nicht 

So unverfehrt entlaffe, wie ich fie 

Bekommen habe, das ift weder mir 

Anftändig, nod) dem vaa ſelbſt erſprießlich 


Philotis. 
Ein reiner und ehrliebender Charakter, 
Der Pamphilus! 


Parmeno. 
„Davon zu reden, brächte 
Mir Nachtheil, glaub’ ich; fie dem Vater aber 
Zurüczugeben, welcher man was Schlechtes 
Nicht vorzumwerfen hat, wär’ Uebermuth. 
Doch hoff’ ich, wenn fie merft, daß fie mit mir 
Nicht leben fann, geht fie am Ende jelbft." 


Philotis. 
Und dide — gieng er zur Bachis? 


Parmeno. 
Täglich! 
Wie's aber geht: nachdem ſie ihn von ſich 
Entfremdet ſah, ward ſie von Stund' an immer 
Nur ſpröder gegen ihn und rückſichtsloſer. 


| Philotis. 
Nicht zu vermunbern ! 


Parmeno. 
Ganz befonders aber 
Aug das bei, ihn ihr abgeneigt zu machen: 
Als er fid) fefbft und fie und bie im Haufe 
Hinreichend fannte, Beider Sinnesart 
Nach ihrem Thun und gaffe wirdigend: — 
Sie, wie's ber Edeln, Freigebornen ziemt, 


1 
wi 
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Sittfam, befd)eiben, trug jedwedes Unrecht 
Und Ungemach von ihrem Mann und bedte 
Die Kränfungen, bie fie erfuhr, nod) zu: — 
Da machte, theild von Mitleid für bie Frau 
Gefeffelt, theild von den Beleidigungen 

Der Andern überwältigt, fid) fein Herz 
Allmählig von der Bacchis fo$, und trug 
Nun feine Liebe auf die Gattin über, 

Bei der er gleiche Sinnesart getroffen. 
Inzwiſchen ftirbt auf Smbro8 ein Verwandter 
Bon meinem Herrn, ein Greis, und dieſem fant 
Nach bem Gefeg die Exrbichaft zu. Dorthin 
Muß Bamphilus, (o ſchwer bem Liebenden 
Die Reife wird. Er ließ hier bei der Mutter 
Die Gattin, denn der Alte zog auf'8 Land; 
Nur felten fommt er in die Stadt herein, 


Philotis. 
Was gibt'$ nod) Ungewiſſes bei der Ehe? 


9$: Barnteno. 


Du follft es hören. Ein paar Tage fang 
Bertrugen fie fid) Anfangs nod) ganz gut. 
Inzwiſchen wirft fie wunderfamen Haß 

Auf Softrata, und bod) gab's niemals Streit 
Noch Klage unter ihnen. 


Philotis. 
Was denn aber? 


Parmeno. 
Kommt ſie einmal heran, mit ihr zu plaudern, 
Gleich flieht fie ihren Blick, will fie nicht ſeh'n. 
Wie ſie's nicht länger aushält gibt fie vor, .—— 
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Die Mutter wolle fie nad) Haufe haben 

Zu einem Opferdienft, Sie geht. Wie fie — — 
Dort ein'ge Tage bleibt, [didt man mad) ihr. 
Da wenden fie was vor, ich weiß nicht was. 

Man [didt zum zweiten Male: fie bleibt aus. 

Als man nod) mehrmals hinſchickt, gibt man vor, 
Sie wäre krank. Die Unfre geht fogleih - 

Sie zu befuchen: Niemand läßt fie vor. — 

Wie dag mein alter Herr Hört, fommt er geftern 
Darum erpreß vom Land herein und geht 

Sofort zum Bater ber Philumena. 

Was dort fie unter fid) verhandelt, weiß ich | 
Zur Zeit nod) nicht; doch macht mir's wirklich Sorge, 
Wie's damit werden wird. — Nun weißt du Alles, 
S6 gehe meines Weges. 


Philotis. 


Ich deßgleichen; 
Denn einem Fremden hab' ich zugeſagt, 
Ihm aufzuwarten. 


Parmeno. 

Glück zur Unternehmung! 

* Philotis. 
Gehab dich wohl! 


| Parmeno. 
, * 
— Auch du, Philotium! 


"EP 
je 

* 
M A A 

* 

| r E 


u 


16 


3weiter Act 


Erfte Scene 
Aadjes. Softrate- 


€ades. 
D Himmel! Was iff das für Volk! Was das 
Für ein Gomplott! Wie bod) bie Weiber alle 
In ihren Neigungen und Abneigungen 
Sp völlig gleich find und man feine findet, 
Die von ber Sinnesart der andern fid) 
Nur irgend unterfcheidet! So gerade 
Haßt jede Schwiegermutter ihre Schnur; 
Den Männern Widerpart zu halten, ift 
Gleichmäßig ihr Geihäft; an Eigenfinn 
Steht feine nah. In Einer Schule, bünft mich, 
Sind fie zur Bosheit ſämmtlich angeleitet; 
Und Frau Präceptorin, wenn irgend eine, 
Sft bie daran, das weiß ich für gewiß. 


Softrata. 


Ich Arme werde angeklagt und weiß nicht 
Warum! 


Zaches. 
Du weißt's nicht? 


Softrata: | 

* Nein, ſo wahr mi 

Mein Laches, und ſo wahr ich meine Tage 7° 

Mit dir zu feben minjde! — 35 * 
* 


Lach TM ; 
Gott b ehüte! 
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Soſtrata. 
Und daß du ohne Grund mich angeklagt, 
Wirſt du noch inne werden, ganz gewiß! 


Laches. 
Dich ohne Grund? Wie? Kann man Worte finden, 
Wie du mit deiner Aufführung verdienſt? 
Mich, dich, das ganze Haus beſchimpfſt du, bringſt 
In Trauer deinen Sohn, bewirkſt, daß uns 
Aus Freunden Feinde die Verwandten werden, 
Sie, die ihn würdig achteten, ihr Kind 
Ihm zu vertrauen! Da kommſt du und ſtöreſt 
Durch deinen Unverſtand den Frieden! 


Soſtrata. 
Ich? 


Laches. 

Du, ſag' ich, Weib, die du mich ganz und gar 
Für einen Stein, für keinen Menſchen hältſt! 
Wie? Weil ich häufig auf dem Lande bin, 
Meint ihr etwa, ich wiſſe nicht, wie jeder 
Von euch hier lebt? Weit beſſer weiß ich das, 
Was hier getrieben wird, als das, was dort, 
Wo ich beſtändig bin. Warum? Weil ſo, 
Wie ihr daheim mir ſeid, ich außerhalb 
Im Mund der Leute rumgetragen werde. 
Schon längſt hab’ id) gehört, Philumena 
Hab’ einen W willen gegen bid): und das 
Nahm mid) « jar nicht Wunder; wunderbarer 
Wär's, hätte fie ihn nicht. Allein jo arg 
Dacht' ich mir' baf fie das ganze Haus 
Mithaßte. dtt" id das t, fo blieb 
Sie lieber hier, bu ee ausgewandert, — 

Zerenz. Die Schwiegermutter. 2 


' 
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Doc fief, mie unverdient du mir ben 9ferger 
Berurfahft, &ojtrata! Ich zog auf's Land, 
Gud) Platz zu machen und auf den Erwerb 
Bedacht zu fein, daß euren Müßiggang 

Und Aufwand mein Vermögen tragen founte, 
Arbeitete mid) ab, mehr als e8 recht 

Und für mein Alter paffenb iff — und du 
Sannjt nicht, mir dafür Aergerniß zu ſparen? 


Softrata. 


Durch meine Mitwirkung unb meine Schuld 
Iſt's wahrlich nicht geſcheh'n. 


Laches. 

Dadurch gerade! 
Du warſt allein hier, Soſtrata, auf dich 
Fällt alle Schuld allein. Was hier war, hatteſt 
Du zu beſorgen; jeder andern Sorge 
Har’t ihr durch mid) entledigt. — Mit nem Mädchen 
Ein altes Weib in Feindfchaft! Schäme bid! 
Sie, wird e8 heißen, [ie ift Schuld daran, 


Softrata. 
Das jag! ich nicht, mein Laches. 


Zaches. 

Nun, bei Gott! © — 

Das freut mich, um des Sohnes willen. Denn à 

Was dich betrifft, bu Fannft, das weiß id) wohl, _ 
Durch taftlo8 Handeln weiter nichts verlieren. — 


Softrata. 
Wie weißt du, lieber Mann, daß fie nicht b avum 
Cid) anftellt mid) zu haffen, um fid) mehr 
Bei ihrer Mutter aufzuhalten? 
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ades. 
Was? 
Iſt's nicht Beweis genug, daß, als du fie 
Befuchen wollteft, geftern dich fein Menſch 
Hineinlieg? 


Softrata. 
Ei, fte wäre, fagten fie, 
Gerade äußerft fad); Drum hat man mid 
Nicht vorgefaffen. 


Zaches. 

Deine Aufführung 
MWird, den? ich wohl, mehr ihre Krankheit fein, 
ALS fonft was. Und mit Recht; denn unter euch 
Gibt's feine, bie es nicht wünfcht, daß ihr Sohn 
Seiratbe, und bie Frau, bie eu ch gefällt, 
Wird ibm gegeben. Haben fie bann welche 
Auf euern Rath genommen, jagen fie 
Auf euern Rath Diefelben mieber fort. 


Zweite Stene 
Phidippus. Die Dorigen. 


Phidippus 
beim Herausgehen aus feinem Haufe zu feiner Tochter). 
Wiewohl ih weiß, Philumena, baf ich 
Nach meinem Recht bid) zwingen kann zu thun 
Was ich befehle, will id) Dir t8 doch, 
Dem Baterherzen folgend, hingeh'n faffen 
Und deiner Laune nicht entgegen fein. 


ades. 
Sieh ba Phidippus! Eben recht! Don bem 
Werd’ id) erfahten, wie es flieht, — Phidippus, 
2” 
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Zwar weiß ich, bag ich atf den Meinigen 

Sehr zu Gefallen lebe, bod) nicht fo, 

Daß meine Nachficht ihr Gemüth verderbe, 
Wenn bu'$ mun auch fo machteft, wär” e8 beffer 
Für uns fowohl wie euch. — Sd) febe jebt, 

Du fteheft unter Weiberregiment. 


Phidippus. 
Ei was! 


Laches. 


Ich ſuchte deiner Tochter wegen 
Dich geſtern auf ; bod) ungewiß, wie ich 
Gefommen, gieng id) wieder. Nein, joll unire 
Berihwägrung von Beſtand fein, vafit ſich's nicht, 
(bitterung zu bergen. Haben wir 
Etwas verfeh'n, jo fag'8! Wir wollen e8 
Dur Miderlegen, durch Entjehuldigen 
Bei euch in's Gleiche ftellen: bu magſt ſelbſt 
Darüber richten. Aber ijt ber Grund, 
Bei eud) fie zu behalten, Unwohlfein, | 
So thuft bu mir, Phidippus, Unrecht, mein’ ich, 
Wenn du beforgft, es möcht! in meinem Haufe 
Die rechte Pfleg’ ihr abgeb'n. Doch, bei Gott! 
Das raum’ ich nie ein, bift du gleich ihr Vater, 
Daß bir ihr Wohlfein tfeurer fet, als mir, 


 SDiefi fon dem Sohn zu Lieb’, ber, wie ih weiß, — 


Nicht weniger fte hochhält, af8 fid) felbft. — — 
Auch kann bir nicht entgeh'n, wie febr ich glaube, 
Daß e8 ihm leid fein muß, wenn er'8 erfährt. 
D’rum liegt mir b'ran, fie fommt vor ihm zurüd. 


d Phidippus. 
Ich kenne, Laches, eure Sorgſamkeit 
Wie eure Güte, bin auch überzeugt, 
=, — as du fagft, bie Wahrheit ift; 
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Und ich verfich're bid), mir Liegt daran, 
Daß fie zu euch zurückkommt, wenn ich's irgend 
Bewirfen Fann. 


ades. 
Was hindert bid) daran ? 
Sag’, hat fie gegen ihren Mann was? 


Phidippus. 
Nein, 

Sm Mind’ften nichts! Denn als ich's ernfter nahm 
Und fie zur Rückkehr zwingen wollte, ſchwur 
Sie hoch und tfewr, unmöglich fónne fie, 
So lange Pamphilus abweſend fei, 
Bei euch aushalten. — Andre Leute fehlen 
Wohl anderswie: id) babe von Natur 
Ein ſanftes Herz; ich kann den Meinen nicht 
Entgegen ſein. 


Laches. 
Nun, Soſtrata? 
Soſtrata. 
Ich Arme! 
Laches. 
Und dabei bleibt's? 
Phidippus. 


Jetzt wenigſtens, wie's ſcheint. — 
Willſt du noch ſonſt was? Denn Geſchäfte halber 
Muß ich auf's Forum gehn. 


Rache, 
Da geh’ ich mit, 
(Beide ab.) 
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Dritte Scene. 


Coftrata. 


Firwahr, wir Frauen find wnbill'ger Weife 

AM insgefammt den Männern gleich verhaßt, 

Um wen’ger willen, bie uns alle fchlimmer 
Behandlung werth erfcheinen laffen. Denn, 

So wahr mid) Gott! an dem, was mir mein Mann 
Sept vorwirft, bin ich außer Schuld; jedoch 

Nicht leicht ift meine Unſchuld darzuthun. 

Man glaubt nun einmal, alle Schwiegermütter 

Sind ungerecht. | Wahrhaftig, ich bin’s nicht! 

Denn niemals hab! ich anders fie behandelt, 

Als wäre fte mein leiblih Kind; und wie | 
Mic das trifft, weiß id) nicht. Nun wünſch' id aber 
Gar fehnlich meines Sohnes Wiederkunft. 


Dmurte?r Act. 


men: 6 uite. Scene. 

Dampbilus. Parmeno. Myrrhina (im Haufe. 

. Ns. ^ oc RE 
Pamphilus. 


Kein. Menſch hat ſo viel Herbes durch die Liebe 
Wohl je wie ich erfahren! O id Armer! 

Das Leben zu verlieren [heut ih! Darum 
Trug ich fo groß Verlangen heimzufommen ? 
Um wie viel beffer war e8 mir gewefen, _ 
SE. irgendwo mein Leben hinzubringen, 


— 
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ALS wieder herzufommen unb zu hören, 

Daß hier bie Sachen fo ftebn! Denn und Allen, 
Trifft und von irgendwo ein Unfall, ijt 
Die ganze Zwifchenzeit, bevor man Kunde 

Davon erhält, Gewinn. 


Parmeno. 

Doc maaft du fo 
Biel jchneller Mittel finden, wie bu bid 
Aus der Bedrängniß losmachſt. Wärft bu nicht 

Zurückgekommen, würde dieſe Feindſchaft 

Noch viel bedeutender geworden fein. 
Jetzt aber werden beide, Pamphilus, 
Sich ſcheu'n vor deiner Gegenwart; du wirſt 
Die Sache unterſuchen, ihre Feindſchaft 
Beſeitigen, ſie wiederum verföhnen. 
Was bir [o wichtig vorfommt, ift im Grunde 
Nur eine Kleinigkeit. 


Pamphilus. 

Warum mich tröſten? 
Iſt irgend in der Welt ein Menſch ſo elend 
Wie ich? Bevor ich dieſe Frau nahm, war 
Mein Herz durch Liebe anderswo gefeſſelt. 
Wie ich ſchon hierin, ohne daß ich's ſage, 
Unglücklich war, begreift ein Jeder. Dennoch 
Wagt id) e3 nie, das Mädchen auszufchlagen, 
Das mir mein Slater aufdrang. Kaum entzog ich 
Mic der Geliebten und entband das dort 
Gebunb'ne Herz; und faum nod) hatt’ ich e$ 
Hieher gewendet, fiehe ba was Neues, 
Das mid) von ber ſchon wieder abzieht! Da 
Werd’ ich wohl finden, bafi bie Mutter, oder 
Die Gattin ſchuldig ift. Und findet fich's, 
Was bleibt mir nod), ald Elend für die Folge? 
Denn von ber Mutter Unrecht zu ertragen, 
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Grheifcht bie Kindespflicht, unb meiner Frau 
Hab’ ich Verbindlichkeit: [o trug fie mich 

In ihrer Sanftmuth einft und ließ fid) nirgends 
Bon meinen vielen Kränfungen was merfen. 
Doch muß — ich weiß nicht was Bedeutendes 
Sic zugetragen haben, SBarmeno, 

Woraus die gegenfeitige Erbitt'rung 

Gntftanben ift, bie (o lang anhält. 


Parmeno. - 
Ober 

Auch Unbedeutendes, geht man der Sache 
Auf ihren wahren Grund. Nicht immer weist 
Der größte Zorn auf’8 größte Unrecht hin. 
Denn oft gefchieht’8, daß, wo ein Anderer 
Nicht einmal zürnt, darum ber Zornige « 
Ung bitterbofe wird. In welchen Zorn 
Gerathen Knaben nicht um Kleinigkeiten? _ 
Warum? Weil ja der Geift, der fie regiert, 
Noch Schwach ift. Ebenfo find jene Frauen, 
Gerad’ wie Kinder, von geringem Urtheil. 
Leicht möglich, dag ein einzig Wort zu biefer 
Erbitterung Beranlaffung gegeben. 


; Pampbhilus. 
Geh’, SBarmeno, und meld’, ich fei gekommen ! 


Parmeno q(horchend). SER 
Hola! Was gibt es? | zu 


Pamphilus. 
Still! Ich bor ein Trippeln, 
Ein Laufen hin und her — 


Parmeno. 
Wohlan! Ich ſtelle 
Mich näher an die Thür. Haſt du's gehört? 
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Pampbilus. 
Sp ſchwatze nicht! — Bei Gott! Ich bore freti. 


Parmeno. 
Du felber fprichft und mir verbieteft du's? 


Myrrhina dm Innern des Haufes). 
Set ftill bod), Töchterchen ! 


Pamphilus. 
Das klang gerade 
Wie ihrer Mutter Stimme. Ich bin hin! 


Parmeno. 
Wie das? E» 
Pamphilus. 
O weh! 
Parmeno. 
Weßhalb? 


Pamphilus. 
Gewiß verheimlichſt 
E mir ein großes Unglück, Parmeno. 


"m. 


Parmeno. 


Dein Weib Philumena fei unwohl, hieß es. 
Ob's etwa das ijt? 


Pamphilus. 


Wehe mir! Warum 
Haſt du mir's nicht geſagt? 
E 


Parmeno. 
Weil ich nicht Alles 
Auf Einmal fonnte. 
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Pamphilus. 
Woran iſt ſie krank? 


Parmeno. 
Ich weiß nicht. 


: Pamphilus. 
Wie? Hat man denn feinen Arzt 
Serbeigebolt? 


Marmeno. 
Sd) weis e8 nicht. 


Pamphilus. 
Was ſäum' id). 
Hineinzugeh'n, um, ſei es was es ſei, 
Baldmöglichſt zu erfahren? — Ach, geliebte 
Philumena, wie werd' ich jetzt dich treffen? 
Denn hat's die mindeſte Gefahr mit dir, 
So iſt kein Zweifel, ich bin mitverloren. 
(Ab in Phidippus' Haus.) 


Zweite Scene. 


Parmeno. 
Ich find' es nicht für nöthig, ihm zu folgen. 
Denn daß wir insgeſammt den Leuten d'rin | 
Verhaßt find, mer ich. — Geftern wollte fein . Ae 
Die Softrata in's Haus einlaffen. Sollte 
Die Krankheit heftiger geworden fein, 
Was id), zumeift um meines Herren willen, 
Nicht wünfche, hieß’ e8 gleich: ber Softrata 
Sklav' ijt hineingegangen; ber hat fiber 
Was Böſes angeftellt, (auf ihren Kopf ! 
Schlag’ alles Unglück ein!) daß fid) bie Krankheit 
Zum Schlimmen hat gewendet, Meine Herrin 
Käm' in Verdacht und ich in ſchweres Leid. 


LE 
Se 
Sofrate. Darmeno. 


Softrata. 
Ich höre ba [don lang’ ich weiß nicht was 
Für eim Gefürme. Acht ich fürchte febr, 
Die Krankheit ber Philumena wird fehlimmer, 
Dich, Nesculap, und bid), Heilgöttin, bitt' ich, 
Berhütet ba8! — Zebt will id) zu ihr geh'n. 


Parmeno. 
He! Soſtrata! 
Soſtrata. 
Was gibt 8? 
" Parmeno. 


Man wird dir wieder 
Die Thür verfchließen. 


Softrata. 
Sieh ba Parmeno! 
Biſt du hier? — Ah, was fang’ ich an, ich Arme! 
Ich [off bie Frau des Pamphilus nicht ieh" n, 
Da fie doch franf fierneben liegt? + 


= 


Barmen. 

Nicht ſeh'n? 
Selbſt ſchicken darfſt du Niemand, ſie zu ſeh'n. 
Denn welcher den liebt, der ihn haft, der fommt 
Mir. doppelt thöricht vor: er macht fid) fefber 
— Müh' unb fällt bem Andern läſtig. 

noch iſt dein Sohn, gleich als er fam, 

— 2* um zu ſeh'n wie's geht. 
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Softrata. 
Was? Pamphilus ift wieder da? 


Parmeno. 
Ja wohl! 


Soſtrata. 


Dank ſei den Göttern! Ha, mit dieſem Wort 
Kommt Muth in mich und alle Sorge ſchwindet! 


Parmeno. 
Aus dieſem Grund beſonders wünſch' ich nicht, 
Daß du jetzt zu ihr gehſt; denn wenn die Schmerzen 
Philumena's ſich etwas legen, wird ſie, 
Das weiß ich, ihm allein die ganze Sache 
Sofort erzählen, was ſich zwiſchen euch 
Begeben, daß der Groll entſtanden iſt. — 
Doch ſieh, da kommt er ſelbſt! Wie traurig iſt er! 


Vierte Scene. 
Pamphilus. Die Vorigen. 


Soſtrata. 
Mein Sohn! 


Pamphilus. 


O meine Mutter, ſei gegrüßt! "X 


Softrata. 


Mich freut'8, bag du gefund zurüdgefommen! 
Wie geht's Philumena? 


Pamphilus. 
Ein wenig beſſer. 





Coftrata. - 
Der Himmel woll's verleih'n! — Was weinft bu aber 
Warum biſt du ſo taurigi 


Ld 


dampbilus. 
RNicht doch, Mutter! 


| Softrata. 
Was gabe für Lärmen? Sag', befiel der Schmerz 
Sie plötzlich? 


Pamphilus. 


Soſtrata. 
Was iſt's für eine Krankheit? 


Pamphilus. 
Ein Fieber, 


Softrata. 
Wohl das tägliche? 


Bampkilus. 


vd a 
o hi "- WM geh’ Hinein ! jm 
Ich folge gleich. — 


Softrata. 


— Ganz wohl! 
á (Ab.) 
VW Pamphilus. 
E d gauf du den Sklaven 


Gnigegen „Parmeno! Hilf ihnen tragen! 
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Parmeno «ir fid». 
Was? Wiffen bie nicht felbft den Weg? 


Pamphilus. 
| Wird's bald? 


(Barmeno ab.) 


Fünfte Scene à 


Pamphilus. &£ 
Unmöglich ift mir's, einen paffenden 
Anfang zu finden, um das unverhoffte 
GreigniB zu erzählen, das ich d'rin 
Zum Theil mit meinen Augen fab, zum Theil 
Mit meinen Ohren hörte. Wie vernichtet | 
Macht’ ich mid) b'rum heraus, jo vafch ich fonnte. u 
Denn wie ich eben voller Angft hinein | 
Geftürzt war, in der Meinung, meine Frau 
Leid’ anders, als id) fand — o weh! — da fdrieen 
Gleich alle Mägde, da fie mich erblickten, 
Boll Freuden: „er ift bal" weil fte mid) plößlich 
Gefehen hatten, Aber ich bemerkte, 
Wie fid) im Augenblid bie Mienen Aller. 
Beränderten, weil meine Ankunft fie 
So ungelegen überrafchte, Eine d * 
Lief währenddeß ſchnell mit ber Nachricht fr,» —— 7 
Ich ſei gekommen; ich, voll Ungeduld | 
Philumena zu ſeh'n, folg’ auf bem Fuße. f 
Als id) bineintrat, merkt’ ich alſobald, 
Was ihre Krankheit war; denn weder ließ 
Die Zeit ihr Raum, fie zu verheimlichen, 
Noch fonnte fie in andern Tönen Elagen, 
9([8 bie ihr Zuftand eingab. Wie ich's fab, D. 
„O Schmah und Schande!" vief ich, und fofort . e 
Stürzt' id) hinaus mit Thränen, tief erſchüttert 8 


31 


Bon dem fo wüften, unerhörten Gräuel. 

Die Mutter folgt mir nad), Als ich die Schwelle 
Betreten will, wirft weinend fid die Arme 

Auf ihre Knie. Ich fühlte Mitleid. — Wahrlich, 
So ijt e$, däucht' mir: je nachdem die Lage 

Der Ding’ ijt, find wir ftolz und demuthsvoll. — 
Mit diefen Worten redet fie mid) an: | 
„D befter Pamphilus, du fiehft den Grund, 
Weshalb fie von bir weggegangen if: u". 
Sie ward als Jungfrau einft von einem Schurken 
Gemißbraucht, und ijt jet zu ung gefloh'n, 

Bor dir und Andern ihre Stieberfunft á 

Geheim zu halten.” — 905, id) fann ber Thränen 
Mich nicht erwehren, denk’ ich ihrer Rede! — 
„Was; (prad) fie, für ein gutes Glück es ift, 

Das dich uns heute zugeführt, bei biejem 
Beſchwören wir dich Beide, wenn e$ recht 

Bor Gott und Menfchen ijt, bag ihren Unfall 

Du vor der Welt verbergeft und verſchweigſt! 
Wenn bur bei ihr je freundliche Gefinnung 

Für bid) gefunden haft, mein Bamphilug, 

So bittet fie bid) jebt, bu wollejt ihr 

Die mühelofe Gunft dafür gewähren. 

Sm Uebrigen, ob du fie wieder nimmt, 

Damit verfahre, wie dir's paßt. Daß fie 

In Kindesnöthen und von bir nicht ſchwanger, 
Weißt du allein mit und. Denn wie man fagt, 
Hat fie nach zweien Monden erft dein Lager 

Mit bir getheilt, und, feit fie zu bir fam, 

Gebt'á in den fiebenten. Daß du e8 weißt, 

Zeigt Dein Benehmen. — Set, mein Pamphilus, 
Wunſch' ich befonders und Deftrebe mid, — ^ 

Daß ihre Niederfunft, menn irgend. möglich, 

Bor ihrem Vater und vor Jedermann. 

Berborgen bleibe. Geht das nicht, fo ſag' ich, 
Daß fie zu früh.geboren, und ich weiß, 


32 


Kein Menfch denkt fi) was Andres, af8, wofür 
Der Anfchein fpricht, du feift des Kindes Vater. 
9tad) ber Geburt wirb'á ausgefekt. So haft bu 
Nicht ben gerinaften Nachtheil, unb verdeckſt 

Die Schmach, bie man der Armen angetfan."^ — 
S gab mein Wort, und, was id) zugefagt, 

S werd’ e8 halten. Denn fie wiedernehmen, 
Das ſcheint mir mit ber Ehre nicht verträglich. 
Sd thu's auch nicht, obſchon mich Lieb’ und Umgang 
Gar mächtig an fie feffeln. Weinen muß ich, 
Wenn ich mir benfe, wie fortan mein Leben 

So traurig einfam fein wird. O Fortuna, 

Wie ift Doch deine Gunft jo wandelbar! 

Doch hat mid) darin [d)on bie früh’re Liebe 
Geübt: [ie gab ich auf aus Ueberlegung ; 

Das Nämliche will ich bei ber verſuchen. — 
Sieh! Parmeno mit meinen Leuten! Der 
Braucht hier am wenigften zu fein; denn ihm 
Allein vertraut’ ich einftens, daß ich ihrer 

Im Anfang unfrer Ehe mich enthalten, 

Hört er ifr wiederholtes Schrein, fo fürcht' ich, 
Gr merft bie 9tieberfunft. Ich muß ihn wo 
Hinſchicken, bis Philumena geboren. 


Sechste Scene. 


Darmeno. Sofa. Pamphilus. 


Parmeno. * 
So? War die Reiſe dir ſo unbequem? 


Soſia. 


Bei Gott! 's iſt nicht zu ſagen, Parmeno, 
Wie unbequem ſo eine Seefahrt iſt! | 
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— | Parmenn, 
i was! 


Sofia. “ - 
| O Giüdlider! Du weißt es nit, — 
Bon welchen Leiden du verfchont geblieben, 
Daß du nie auf der See warft. Um die andre 
Mifere nicht zu nennen: Denke nur 
Dieß Eine: dreißig Tage, wenn nicht mehr, | 
War ich zu Schiff, und in der ganzen Zeit 
Grwartet' ich den Tod: jo wüthete 
Der Sturm in Einem fort. 


 SParmeno. 
& 
Unangenehm! 


Sofia. 
Das will id) meinen! Kurz, ſollt' ich die Reife 
Noch Einmal machen, fief ich wahrlich Lieber 
Auf und davon, 


- 


» Parmenp, 
Bor Zeiten, Sofa, 
Bewogen leichte Gründe dich, zu thun 
Was du jet brobft. — Doch fiehe! Pamphilus 
Steht (efber vor der Thüre! — Geht hinein! — 
Ih will ihn fragen, ob er was begeht — 
Herr, ftefft bu nod) ba? T 
Pamphilus. 
Ich erwarte dich. 
Parmeno. 
Was gibt's? 


Pamphilus. 


'$ muß einer ſchnell zur Burg, 
Zerenz. Die Schwiegermutter, 
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"Barmen. 
Wer aber? 


Pamphilus. 
Du! 


Parmeno. 
Zur Burg? Was da? 


Pamphilus. 


Den Gaſtfreund 
Von Myconos, den Callidemides, 
Such' auf, der mit mir hergeſchifft. 


Parmeno für fid». 
Verwünſcht! 
Der that, ſcheint's, das Gelübde, käm' er je 
Mit heiler Haut zurück, mich todt zu hetzen. 


Pamphilus. be 
Wird's bald? 4 


Parmeno. 


—Was ſoll ich ſagen? Soll id) ihn 
Bloß ſuchen? 


Pamphilus. 
Nein; was ich ibm zugefagt, — 
Ihn heute noch zu treffen, gienge nicht. 
Er ſoll mich nicht vergebens dort erwarten. 
Flugs! flugs! 


Parmeno. , 
Sd femme ja den Mann nicht, 


^ S$anmpbilus. — 
Nun, 
Das jollft du gleih, — 8 ift ein großer, voter, 
Kraushaar'ger, bider Mann, mit Sagenaugen 
Und Leichenanfeh'n, : 


Parmeno (für fid». 

Daß ihn Gott verdamme! — 
Wie? Wenn er nun nicht hinfommt? Soll ich dort 
Bis auf den Abend bleiben ? 


Pamphilus. 
Freilich! Lauf’! 


Parmeno. 


Ich kann e$ nicht, fo bin id matt, | 
(Ab.) 


Pampbhilus. 

Sort ift er! — 
Was fang’ ich Armer an? Sd weiß durchaus nicht, 
Wie id) $ verhehlen ſoll, was Myrrhina 
Bon mir gebeten — ihrer Tochter Sinbbett. 
Siejammert mich, bie Frau! Sch werde thun 
Was geht, bod) jo, daß id) bie Kindespflicht 
Nicht unbeachtet faffe; denn ich muß 
Der Mutter mehr, al meiner Liebe folgen. — 
Ei, fiehe da! Phidippus und mein Vater ! 
Sie fommen her, — Was werd’ ich ihnen (agen? 


Siebente Scene. 
Caches. Phidippus. Pamphilus. 


Laches. 


Du ſagteſt ja vorhin, ſie warte nur 
Auf meinen Sohn. 
3 2 
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Phidippus. 
Wohl! 


Laches. 
Der iſt hier, wie's heißt. 
Sie fomme denn! 


Bampbilus «ür fid». 

Was ich bei meinem Vater 
Borwende, daß ich fie nicht wiedernehme, 
Sch weiß e$ nicht. 


Laches. 
Wen hört' ich eben ſprechen? 
Pamphilus fcür fid. 
Es bleibt dabei! Den Weg, den ich zu gehen 
Beſchloſſen habe, halt' ich ein. 


Laches Gu Phidippus). 


Da iſt er, 

Von dem ich ſprach! 

Pamphilus. 

Heil dir, mein Vater! 
Laches. 
Sohn, 

Auch dir! 

Phidippus. 


Schön, daß du da biſt, Pamphilus, 
Und was das Beſte iſt, geſund und wohl! 
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Pamphilus. 


— 


Dank! 


Laches. 
Kommſt du eben? 


Pamphilus. 
Eben erſt. 


Laches. 
Sag' doch, 
Was hat der Vetter Phania hinterlaſſen? 


Pamphilus. 
Ach Gott! Der Mann gieng dem Vergnügen nach 
So lang er lebte, und bei Solchen kann 
Ein Erbe ſich nicht ſonderlich erholen. 
Sich aber hinterlaſſen ſie den Ruhm: 
„Hat gut gelebt, ſo lang er lebte.“ 


Laches. 
Weiter 
Haſt du nichts mitgebracht als dieſen Spruch? 


Pamphilus. 
Sein Nachlaß, ſei's nun wenig oder viel, 
Kommt uns zu Gute. 


Laches. 
Nein, im Gegentheil! 
Was gäb' ich d'rum, er lebte noch! 


Phidippus. 
Das kann 
Man unbedenklich wünſchen. Der ſteht nie 
Mehr auf, unb was dir lieber ift, das weiß ich, 


v. 
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Laches Gu Panphilus. 
Sie haben geftern bie Philumena 
In's Aelternhaus geholt: der hat's befohlen — 
(leife zu Phidippus, ihn anftoßend.) 
Co fag, daß du's befohlen! — 


Phidippus (eiſe). 
Stoß doch nicht! — 
Ich hab's befohlen. 


Laches. 
Doch er wird ſie jetzt 
Gleich wieder ſchicken. 


Phidippus. 
Freilich wohl! 


Pamphilus. 
Ich weiß 
Den ganzen Vorfall. Gleich bei meiner Ankunft 
Hab’ ich davon gehört. 


$ades. 


Der Henker hole 
Das neid'ſche Volk, das feine Freude bat 
An folchen Meldungen ! « 

Pamphilus Gu Bhidippus). 

Sd) weiß, ich babe — 
Mich ftet8 in Acht genommen, daß von euch 
Berdienterweife feine Schmach mich treffe. 
Und wollt‘ ich hier erwähnen, wie ich treu, 
Gefällig, freundlich gegen fte gewefen, 
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^d) fónnt'á mit Grund ber Wahrheit, menn ich nicht 
Mehr wünfchte, bag du's von ihr felbft expübrejt. 
Denn [o wirft du auf meine Sinnesart 
Erft recht vertrau'n, wenn fie, die mir anjebt 
Ungünftig ift, nur günftig von mir fpricht. 
Und daß die Trennung nicht burd meine Schuld 
Geſcheh'n ift, dafür nehm’ ich Gott zum Zeugen. 
Dod) da ſie's unter ihrer Würde hält, 
Dem Willen meiner Mutter fich zu fügen 
Und ihre Launen mit Befcheidenheit 
Zu tragen, auch auf feine andre Weife 
Ein gut Bernehmen herauftellen ijt, 
So muß, Phidippus, meine Mutter, oder 
Philumena fid) von mir trennen. Nun 

Räth Kindespflicht, bie Mutter vorzuzieh'n. 


: R Zaches 
Nicht ungern hab’ ich, Pamphilus, was du 
Gejaat haft, angehört, ba ich erfenne, 

Du jeßeft Alles deiner Mutter nad. 

Doch fiehe, bag du nicht, von Zorn getrieben, 
Verkehrt Darauf beftebet, Bamphilus ! 


Pamphilus. 
Von welchem Zorn getrieben ſollt' ich jetzt 
Unbillig gegen ſie mich zeigen, Vater? 
Die niemals, was ich ungern ſah, gethan, 

Oft was ich gern ſah, weiß ich. Ja, ich liebe, 

Ich lobe, ich vermiſſe ſie von Herzen. 
Denn daß ſie ſich höchſt edel gegen mich 
Gezeigt, hab’ ich erfahren, und ich wünſche, 
Daß fie mit einem Mann ihr übrig Leben 
Hinbringe, ber fid) mehr als ich vom Glüde 
Begünftigt fieht, ba bie Nothiwendigfeit 
Sie mir entreißt. 


A 
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Phidippus. 
Es fiegt in deiner Hand, 
Das zu verhindern. 


Zaches. 


Bift du bei Verſtand, 
So (af fie wieder kommen! 


Pamphilus. 
Das iſt nicht 
Mein Wille, Vater. Meiner Mutter Beſtes 
Wird mir aur Richtſchnur fein. 
(Ab.) 
Laches. 


Wo willſt du hin? 
Bleib'! Bleibe, ſag' ich dir! "fo willft du bin? — 


Phidippus 
Was für ein Eigenſinn! 


Laches. 
Sagt' ich es nicht, 
Er werd' es übel nehmen? Darum bat ich, 
Daß du die Tochter wiederſchicken möchteſt. 


Phidippus. 
Nein, für ſo gar gefühllos hätt' ich ihn 
Nicht angejeh'n! — Der meint wohl, ich fof ihm _ 
Noch gar zu Füßen fallen! — Will er fie 
Zuräde nehmen, gut! Wo nicht, jo zahl’ er 
Die Mitgift wieder aus und trolle fid)! 


Zaches. 
Gi fie bod! Du aud) fährft unmäßig auf. 


* Phidippus. 
ALS ein rect troB'aer Burfche bift du ung 
Zurüdgefommen, Bamphilus ! 


ades. 
Sein Zorn 
Wird fhwinden, zürnt er auch nicht obue Grund. 


Phidippus. 
Weil euch ein Bischen Geld anheimgefallen, 
Schwillt euch der Kamm — 


Laches. 


Du haderſt auch mit mir? - 


Phidippus. 
Gr überlege ſich's und heute noch 
Geb" er Befcheid mir, ob er will, ob nicht, 
Damit, wenn er nicht, fie ein Andrer nehme ! 
(Ab.) 


" ades. 
Phidippus! Komm’ bod) her! Zwei Worte nur! — 
Fort ift er! — Meinethalben! Mögen ſie 
Am End’ e$ fefber abthun, wie's beliebt, 
Da er jo wenig wie mein Sohn mir folgt! 
Mein Wort gilt nichts bei ihnen. — Meiner Frau 
Trag' ich den Zank im$ Haus. Die ift ja bod 
An Allem ſchuld, und über fie will ich 
Die ganze Fülle meines Mergers gießen. - 


Vierter VTTT 


Erfte Scene. 
füyrrbina. Phivippus. 


Myrrbina. 
eh mir! Was foll ich thun? wohin mid) wenden? 
Was meinem Mann zur Antwort geben? Denn 
(x hörte, wie mir ſcheint, den Zungen ſchrei'n; 
So plöglich eilt! er fehweigend hin zur Tochter. 
Erfährt er ihre Stieberfunft — bei Gott! 
Cd) weiß nicht, was ich jagen jeff, warum 
Sch fie verheimlicht. — Horch! bie Thür geht auf! 
Sch glaub’, er kommt zu mir! Ich Din des Todes! 


Phidippus. 
Wie meine Frau mid) fab zur Tochter geh'n, 
Hat fie fid fortgemaht. — Aha, ba ijt fie! — 
Nun, Myrrhina! — Heda, ich meine dich! e 


Myrrhina. 
Mich, lieber Mann? 


Phidippus. 
Dein Mann ich? Hältſt du mich 
Für deinen Mann, für einen Menſchen nur? 
Denn hätt' ich je als Eins von beiden dir 
Gegolten, Weib, du würdeſt mich nicht ſo 
Durch deine Aufführung verſpottet haben. 


Myrrhina. 
Durch welche? 


- 
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Phidippus. 
O du fragſt? — Die Tochter hat 
Ein Kind! — Du ſchweigſt? — Von wem? 


Myrrhina. 





Wie? Darf ein Vater 
So fragen? — Ah! Bon wen denn fonft, ich bitte, 
Als ihrem Ehemann? 


Phidippus. 2 
Ich glaub’s; auch foll - 
Ein Bater Andres nicht vermutben. Aber 
Mich wundert febr, warum du ung das Kindbett 
Der Tochter jo verheimlicht haft, zumal 
Sie ganz gehörig und zu rechter Zeit 
Geboren hat. Daß bu fo eigenfinnig 
Sein fannft, das Kind, durch welches unjre Freundſchaft 
In Zukunft offenbar noch fefter würde, — 
Biel lieber tobt zu wünjchen, als mit ibm 
Sie gegen deinen Wunſch vermáfft zu ſeh'n! 
S meint aud, Sene wären jchuld, und bu biſt's! 


* Myrrhina. 
führ ih mid! 


Phidippus. 
O wüßt' ich das! 

Dod) jetzt entfinn’ ich mich, wie bu voreinft, 
9([8 wir zum Schwiegerfohn ihn nahmen, dich 
Darüber duferteft, Du fónneft nicht 
Zugeben, fagteft du, daß deine Tochter 
Frau fet von einem, ber an eine Metze 
Sein Herz gehängt, der auswärts übernachte. 


Myrrhina Für fid». 
Bermuth’ er lieber jeden andern Grund, 
Wenn nur den rechten nicht ! 


Wie elend 
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Phidippus. 

Um jeine Liebſchaft 
Wußt' ich weit früher, Myrrhina, als du, 
Allein ich habe das ber Jugend nie 
AS Fehler angerechnet; denn e8 ift 
Uns Allen angeboren, unb die Zeit 
Kommt bald, wo er aud) fid) haft. — Doch, wie du 
Dich einft gezeigt, fo haft du bis zur Stunde 
Zu fein nicht aufgehört: bu fuchteft immer 
Die Tochter von ihm abzuzieh'n und dag, 
Was ich gethan, zu hintertreiben. Jetzt 
Beigt die Gefchichte Klar, in welcher Art 
Du's gern gewollt haft. 


< 


Myrrbina. 


Fur jo eigenſinnig 
Magit du mich halten, daß ich gegen Pie, 
Der ich Doch Mutter bin, alfo verführe, 
Wenn diefe Ehe ung von Vortheil wäre? 


Phidippus. 


Sannft bu vorausfeh'n, ober bu entjcheiden, 
Was ratbfam für ung ift? Dir bat vielleicht 
Jemand gejagt, er hab’ ihn bei der Freundin 
Gin- ober ausgeh'n ſeh'n: was iſt's dann weiter, 
Wenn's feften und mit Maß gefchah? Iſt es 
Nicht menjchlicher, unwiffend fi) zu ftellen, 

Us Mühe fid) zu geben, nachzuforfchen 

Dem, was ung ibm verhaßt macht? Könnt’ er fid) 
Losreißen jo mit Einem Mal von ber, 

Mit ber er Sabrelang gelebt bat, wird’ ich 

Ihn nicht für einen Menfchen, noch für einen 
Recht treuen Gatten meiner Tochter halten. 
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Myrrhina. 
Laß ab, ich bitte, von dem jungen Menſchen 
Und dem, was ich verſchuldet haben ſoll! 
Geh', ſprich allein mit ihm, frag', ob die Frau 
Er wolle oder nicht! Falls er ſie will, 
So gib ſie; will er aber nicht, ſo hab' ich 
Gut für die Meinige geſorgt. 


Phidippus. 


Wenn er 
Sie ſelbſt nicht will und, Myrrhina, du merkteſt, 
Der Fehler lag an ihm, war ich der Mann, 
Dem's zugekommen wäre, Recht zu ſchaffen. 
D'rum bin ich äußerſt böſe, daß du es 
Zu thun gewagt haſt ohne mein Geheiß. 
Das ſag' ich dir, du läſſeſt mir das Kind 
Nicht aus dem Hauſe tragen! — Doch ich Thor, 
Der ich von ihr Gehorſam fordere! 
Ich will hinein, den Sklaven zu befehlen, 
Daß ſie es nirgend wohin tragen laſſen. 

(316.) 


Zweite Scene 


Myrrbina. 


Unglüdlicher lebt wohl fein Weib als ich! 

Denn wie er'á nehmen wird, wenn er den wahren 
Berlauf erfährt, fürmabr das eh’ ich kommen, 
Da er das Leichtere fo zornig nahm. 

Auch jeh’ ich feinen Weg, auf andere 

Gedanken ihn zu bringen, Diefes Eine 

Hat nod) gefehlt zu meinen vielen Leiden : 

Wenn er und zwingt, den Knaben zu erzieh'n, 
Deß Bater wir nicht wiffen! Denn als fie 
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Gemigbraudt wurde, ließ fid) bie Geftalt. 
Im Dunkel nicht erkennen, und fie hat 
Ihm auch nicht das Geringfte abgenommen, 
Woran man [páter ihn erfennen fonnte. 
Er jelber rig dem Mädchen einen Ring, 
Den fie am Finger trug, beim Weggeh'n ab. 
Auch fürcht' ich, Pamphilus fann Länger nicht 
Auf unfre Bitte fchweigen, wenn er hört, 
Wir zieh'n ein fremdes Kind ftatt feines auf, 
(Ab.) 


Dritte Scene 
Softrata. Pamphilus. 


Softrata. 


Es ift mir nicht verborgen , lieber Sohn, 

Daß bu mich in Verdacht haft, deine Gattin 
Sei meiner Launen wegen fortgegangen, 

Wenn du mir’ auch mit allem Fleiß verhehfft. 

- Allein jo mögen mich die Götter lieben 

Und jo mich Freud’ an bir erleben faffen, 

Als ich mit Wiffen nie verfchuldet habe, 

Daß fie mit Recht Haß auf mich werfen fonnte! 
Wie du mich, was ich wußte, felber fiebft, 
Das haft du ſchön befrüftigt; denn dein Vater 
Hat mir fo eben d’rin erzählt, wie bu 

Mich höher báltft als deine Liebe, Sekt 

Will ich zum Dank mid) dir erfenntlich zeigen, 
Damit du fefeft, daß ich Kindesliehe 

Zu lohnen weiß. Mein Bamphilus, (o, glaub’ d, 
Iſt's euch und meinem Rufe vortfeiffaft : 

Ich will, und das ftebt feft, mit deinem Vater 
Auf's Land geh'n, daß nicht meine Gegenwart, 
Noch fonft ein andrer Grund, Philumena 
Verhind're heimzufehren, | 


a 


Pamphilus. 

Bitte dich, 
Welch' ein Entſchluß! Von ihrem Unverſtand 
Bewogen, wollteſt du auf's Land zieh'n, dort 
Zu wohnen? Nein, das thuſt du nicht! Auch werd' ich 
Nicht dulden, Mutter, daß mir ein Verläumder 
Nachſage, nur mein Gigenfinn, nicht deine 
Nachgiebigkeit bewirf e8. Die Berwandten, 
Die Freundinnen, die Fefte jolfteft bu 
Aufgeben meinethbalb * Das geht nicht! 

Coftrata. 

Wahrlich, 

Mir macht das kein Vergnügen mehr. So lange 
Die Sabre mir's geſtatteten, hab’ ich's 
Genoſſen zur Genüge, und bin nun 
Des Treibens über rüffig. Das ift jebt 
Mein Hauptanliegen, bag ich feinem Menichen 
Zu lange lebe, feiner meinen Tod 
Erwarte. Hier, ich ſeh's, bin ich verhaßt 
Ohm’ eigne Schuld. 8 if Zeit, den Plab zu räumen. 
So jdneib' ich Allen, wie mir jcheint, am beten 
Sedweden Vorwand ab: ich mache mich 
Frei vom Verdacht und füge mich in Jene, 
O laß mich meiden, was man indgemein 
Uns Frauen nadjaat ! 


Pamphilus. 

Wie in allem Andern 
Wär ich jo glüdlich, ofne diefes Eine, - 
Bei einer ſolchen Mutter, ſolchen Gattin! 


Softrata, — 
Sd) bitte bid), mein Pamphilus! Du follteft 
Dich etwas Unbequemes, was c8 fei, 
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Zu tragen nicht entjchließen? Iſt das Andre 
So wie du's wünfcheft und wie id) e$ ſelbſt 
Anſehe, dann erweife mir bie Liebe, 

Mein Sohn, und nimm fie wieder! 


Pamphilus. 
Weh mir Armen! 


Soſtrata. 


Und weh auch mir! Denn dieſe Sache macht 
Mir ſelbſt nicht minder Schmerz als dir, mein Sohn. 


Vierte Scene 


Laches. Die Vorigen. 


Laches. 


Was du mit dem geſprochen, hab' ich, Frau, 
Hier in der Nähe ſtehend angehört. 

Das heißt vernünftig, wenn, wo's nöthig iſt, 
Man ſeinen Willen beugen kann, und jetzt 
Freiwillig thut, was man wohl ſpäter muß. 


Soſtrata. 
Gott ſegn' es! 


Laches. 


Gehe d'rum auf's Land! Ich werde 
Dort dich, du mich ertragen. 


Soſtrata. 
Ja, das hoff' ich! 
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ades. 
Geh’ b'rum hinein und leg’ zurecht, was bu 
Willſt mitgenommen haben! Hörſt du wohl? 


Softrata. 
Wie bu befiehlſt, ſo ſoll's geſchehen. 


QIb.) 


$Santebilus. 
SBater ! 


ades. 
Was, Bamphilus? 


Pamphilus. 
Die Mutter ſoll hier fort? 
Nicht doch! 


Laches. a 
Warum nicht? * 


Pamphilus. 
Weil ich in Betreff 
Der Frau noch ungewiß bin, was ich thue. 


Laches. 
Wie? Was denn anders, als ſie wieder holen? 


Pamphilus Für fido. 


Das wünſcht ich und kaum halt' ich mich; allein 
Ich weiche nicht von meinem pe: was fronumt, 
Das führ' id) aus, 
(faut, mit Jronie) 
T 0 Sd) meine wohl, fie werden 
Terenz. Die Schwiegermutter, 
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Einträchtiger zufammen fein, wenn ich 
Sie wieder hole. 


Zaches. 


Kannſt das gar nicht wiffen! 
Sedoc bid) fümmert nicht, was Jene thun, 
Wenn die erjf aus dem Haus if. Diejes Alter 
Sít jungen Leuten läftig; billig d'rum, 
Man räumt das Feld. Am Ende feigt'á von ung, 
Wie man ein Märchen anfängt, Pamphilus: 
„Ein after Mann und eine alte Frau". — 
Doch fiebe ba Phidippus! Geh'n wir näher! 


Fünfte Scene 
Phivippus. Caches. Pamphilus. 


Phidippus 
Gm Herausgehen zu feiner Tochter im Haufe). 
Und auch auf dich, Philumena, bin ich böfe, 
Und das in vollem Ernſte; denn bei Gott, 
'$ ift Schlecht von bir! Doch bu Fannft mit dem Rath 
Der Mutter bid) entfchuld’gen, bie mit nichts, 


aces. : 
Du kommſt mir g’rade recht erwünscht, Phidippus! 
Phidippus. | 
Was iſt's? N —— 
Pamphilus air fid». * 


Was fof[ ich ihnen mur erwidern? 
Wie halt ich's mur geheim? * 
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ades. 

Sag’ deiner Tochter, 
(8 wolle Softrata auf's Land hinaus ; 
Sie möge fid) nicht ſcheu'n zurückzukommen. 


Phidippus. 
AH! Deine Frau hat feine Schuld dabei; 
Bon Myrrhina, der meinigen, gieng's aus — 


Pamphilus Für fid». 
Das Blättchen wendet fich! 


Phidippus. 
Die ftert ung, Lachs, 


Pamphilus (ür fid». 
Muß ich fie nur nicht wieder nehmen, mögen 
Sie immerhin, foviel fie wollen, ftören ! 
E 

Phidippus. 
Ich, Pamphilus, wünſch' allerdings, daß unfre - 
Verſchwägerung wo möglich fortbeſtehe; 
Doch, biſt du andrer Meinung, nimm das Kind! 


Pamphilus (ür ſich). 
Er weiß, daß ſie geboren hat! O weh! 


Laches. 
Das Kind! Welch Kind? 
* i ue 


Phidippus. 
Ein Enfelchen ift da! 
Denn meine Tochter, wie fie von euch gieng, 
A" 
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War Schwanger, und ich wußte, daß ſie's war, 
Bis diefen Tag nicht. 


Laches. 
Du bringſt gute Botſchaft, 


So wahr mich Gott liebt! und mich freut des Kindes 


Geburt und daß ſie wohl iſt. — Aber ſage, 
Was für ein Weib haſt du zur Frau! Auf welche 
Geſinnung läßt das ſchließen! Uns ſo lange 

Das zu verheimlichen! Kaum find' ich Worte, 
Um auszuſprechen, wie verkehrt mir dieß 
Benehmen vorkommt. 


Phidippus. 
Mir gefällt's ſo wenig 
Wie dir. 


Pamphilus (für fid. 


War id) vorhin auch unentſchloſſen — 
Sept nicht mehr, ba ein fremdes Kind ihr folgt. 


Zaches. 
Nun, Pamphilus, gibt's fein Bedenken weiter! 


Pamphilus füͤr fid». 
O weh! 


Laches. 
Oft wünſchten wir den Tag zu ſeh'n, 
Wo ^n Kleines da wär’, das bid) Vater riefe. 
Das ift geſcheh'n; .den Göttern fei. gedankt! 


Pamphilus crür fif. — — 
'$ ift aus mit mir! 
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€adjes. - 
Hol deine Frau zurüd 
Und widerftrebe mir nicht weiter! 


Pamphilus. 

Bater, 
Wenn fie fi Kinder von mir wünfchte, ober 
9t(8 Frau mit mir zu leben, weiß ich ficher, 
Sie wird’ aus dem, was, wie ich febe, fie 
Berhehlt hat, fein Geheimnig machen. Jetzt, 
Da ich ihr Herz mir abgeneigt erfenne: — 
Und daß wir ung in Zukunft mit einander 
Bertragen werden, glaub’ ich nicht — warum 
Sie wieder nehmen? 


Zaches. 
Was die Mutter rieth, 
Das that bie junge Frau: ift das ein Wunder? 
Meinft du, e$ [iege fid) ein Frauenzimmer 


Ausfindig machen, das nicht Fehler hätte? 
Etwa, weil fid — die Männer nicht vergeh'n? 


Phidippus. 
Seht nunmehr fefbít zu, Pamphilus und ades, 
Wie's räthlicher für eur Sutreffe fet, 
Sie aufzugeben ober heimzuführen. 
Was meine Frau thun mag, (tet nicht bei mir; 
In feinem Falle mach’ ich Schwierigkeit. — 
Doch was wird aus dem Kinde? 


Laches. 
Lächerlich! 
Was auch geſcheh'n mag, diefem gib, verſteht fic, 
Was fein ift: mir erziehn's als unſeres. 
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Pamphilus (alblaut). 


Woraus der eig'ne Vater ſich nichts macht, 
Soll ich erzieh'n? 


Laches. 

Was ſagſt du, Pamphilus? 
He! nicht erziehen ſollen wir's? vielmehr 
Preis geben, bitt' ich? Welcher Unſinn das! 
Nein, nein, ich kann unmöglich länger ſchweigen! 
Du zwingſt mich, Dinge, die ich gern verdeckte, 
In deſſen Gegenwart zu ſagen. Meinſt du, 
Ich wiſſe nicht um deine Thränen, nicht 
Was dich in ſolche Unruh' ſetzt? Zuerſt 
Wie du zum Vorwand nahmſt, daß du die Gattin 
Der Mutter wegen nicht behalten könneſt, 
Erbot ſich dieſe aus dem Haus zu geh'n; 
Jetzt, wo du den auch dir entriſſen ſiehſt, 
Haſt du ſogleich, weil hinter deinem Rücken 
Das Kind zur Welt gekommen, einen andern. 
Du irrt dich, menn du meinft, ich fene dein 
Degehren nicht. Du follteft endlich bod) 
In Heberlegung zieh'n, meld)" fangen Raum 
Sd) deiner Buhlerei aeftattete, 
Wie ich den Aufwand, ben du für fie machteft, 
Gelaffen trug! Sd) hab’ bir vorgeftellt 
Und bid) gebeten, eine Frau zu nehmen, 
Geſagt, e$ fei nun Zeit. Auf mein Betreiben 
Nahmft du fi. Damals haft bu mir zu Liebe 
Gethan, wie ſich gebührt; jet haft du wieder 
. Dein Herz an jene Buhlerin gehängt, 
Und ihr zu Liebe tbuft du ber gar unrecht. 
Denn in dein altes Leben feb ich bid 
Zurückgeworfen. 


Pamphilus. 
Mich? 
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ades. — 
Sa, eben bid! 
Und unrecht thuft du, daß bu falfche Gründe 
„Zur Zwietracht ausfinnft, um mit ihr zu leben, 
Wann bie[e Zeugin du befeitigt haft. 
Und deine Frau fat'8 wohl gemerkt! Was hatte 
Sie fonft für Grund, um von bir wegzuzieh'n? 


Phidippus. 
Der fpricht wie ein Prophet! So ift’s! 


Pamphilus. 
Ich will's 
Beſchwören, daß nichts Wahres d'ran iſt. 


Laches. 
Ah! 
Hol' deine Frau zurück; wenn nicht, ſo ſprich, 
Warum's nicht angeht! 


Pamphilus. 
Jetzt iſt keine Zeit. 


Laches. 
So nimm das Kind! Das hat doch nichts verſchuldet. 
Mit ſeiner Mutter will ich ſpäter ſeh'n. 


Pamphilus Kür fid». 


In aller Weiſe bin ich übel d'ran, 

Und weiß nicht, was ich thun ſoll: ſo gewaltig 
Werd' ich von meinem Vater jetzt gedrängt. 
Ich gehe, da mein Bleiben wenig nützt. 

Den Jungen, denk ich, werden fie ja nicht 
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Aufnehmen ohne mein Geheiß, zumal 
Indem Fall mir bie Schwiegermutter hilft. 
' Ab.) 


Laches. 
Du machſt dich fort? Antworteſt nichts Beſtimmtes? — 
Glaubſt du, er ſei bei Sinnen? — Mag er ſein! — 
Das Kind gib mir, Phidippus! Ich erzieh's. 


Phidippus. 
Ganz wohl! — Kein Wunder iſt's, wenn meine Frau 
Das übel nahm. Die Weiber ſind empfindlich; 
Sie nehmen ſo etwas nicht leicht. Daher 
Schreibt ſich der Zwiſt! Sie hat's mir ſelbſt erzählt. 
So lang er ba war, mocht' ich dir's nicht ſagen. 
Auch glaubt' ich erſt nicht d'ran, nun aber liegt 
Es klar am Tag; denn unverkennbar hat 
Er vor der Ehe gänzlich Abneigung. 


Laches. 
Was ſoll ich aber thun, Phidippus? Was 
Gibſt du für Rath mir? 


Phidippus. 
Was du thun ſollſt? Nun, 
Die Dirne, mein' ich, müſſen wir zuerſt 
Angehen, müſſen gütlich mit ihr ſprechen, 
Ihr ſchärfer in's Gewiſſen reden, endlich 
Ihr droh'n, wenn ſie ſich ferner noch mit ihm 
. Ginfaffen ſollte. 


ades. 5 
Gut, das will id) thun. — 
He, Zunge! Lauf zu unfrer Nachbarin, 
Der Bachis! Auf fie her in meinem Namen! — 
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Und bid erjud ich, mir auch fernerhin 
In diefer Sache beizuftehen. 


Phidippus. 
Ah! 
Ich hab' es früher ſchon geſagt und ſag's 
Jetzt wieder, Laches, wie mein Wunſch es iſt, 
Daß dieß Familienbündniß fortbeſtehe, 
Wenn's irgend ſein kann, und ich hoff', es kann. — 
Soll ich dabei ſein, wenn du mit ihr ſprichſt? 


Laches. 
Nein, geh' nur! Schaff' dem Kleinen eine Amme! 
. (Phidippus ab.) 


Sechste Scene 


Bachis (mit zwei Mägden). Faches. 


Bacchis für fid) hinſprechend). 
Das ijt nicht ohne, daß mich Laches jebt 


Zu Sprechen wünfcht; unb täufch’ ich mich nicht febr, 
So merf ich, was er will. 


Laches Für fid». 
Sd muß mich wahren, 
Daß id) in meinem Zorn nicht weniger 
Bon ifr erlange, als ich fónnte, ober 
Nicht etwas thue, was mir ungethan 
Dann lieber wäre. Nun denn hin zu ihr! — 
Zum Gruß bir, Bachis! 


Bacchis. 
Dir deßgleichen, Laches! 
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Zaches. 
Sd) glaube wahrlich, du verwunderft dich 
Ein wenig, Bacchis, was der Grund fet, daß 
Sd) dich durch meinen Burfchen rufen fief. 


Bacchis. 
Wahrhaftig, auch beſorgt bin ich ſogar, x 
Wenn ich bedenke, wer ich bin, es möchte 
Mir meines Standes Name Eintrag thun; 
Denn mein Betragen ſchütz' ich leicht. 


Laches. 
Wenn du 

Die Wahrheit ſagſt, ſo haſt du nichts von mir 
Zu fürchten, Mädchen; denn ich bin ſo alt, 
Daß man bei einer Uebereilung mir 
Nicht wohl verzeih'n kann; um ſo mehr nehm' ich 
Vor Unbeſonnenheiten mich in Acht. | 
Denn thuft bu, oder wirft du thun, was fid) 
Für brave Mädchen ziemt, jo wär’ e$ fchlecht, 
Wenn id) aus Unart ohne dein Verſchulden 
Dir was zu leid tbun wollte, 


Bacchis. 
- Meiner Seu! 
Sd) weiß bir großen Dank dafür. Denn wer 
Nah angetbanem Unvecht fid) ent[dyulbigt, 
Der nüßt mir wenig. — Aber fag’, was gibt'8? 


Laches. 
Du nimmſt Beſuche an von Pamphilus — 


Bacchis. 
$! 
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ades. 
Laß mid) (preden! — Eh’ er diefe Frau 

Heirathete, ertrug ich eure Liebe — 
Wart', bis id) ausgeredet, was ich will! — 
Set hat er eine Gattin: fuche bir 
Drum einen andern Freund, jo lang’ e8 noch 
Zeit zur Berathung ift. Denn weder er 
Wird ewig diefe Neigung, noch auch du, 
Wahrhaftig, diefe JZugendblüthe haben. 





Tr Bacchis. 
Wer ſagt das? 


Laches. 
Seine Schwiegermutter. 


Bacchis. 


A. 


Sd —? 


Laches. 


Ja, du! und holte ihre Tochter weg, und wollte 
Den neugebornen Knaben heimlich tödten. 


Bacchis. 
Wüßt' ich, um euch von meiner Ehrlichkeit 
Zu überzeugen, etwas Heilig'res 
Als einen Eid, ich würd's betheuern, Laches, 
Daß ich, ſeitdem er eine Gattin hat, 
Den Pamphilus von mir entfernt gehalten. 


Laches. 


Biſt artig! Aber weißt du, was mir noch 
Viel lieber wäre? 
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Bacchis. 
Was denn, ſprich! 


Laches. 


Du giengeſt 
D'rin zu den Frauen und erböteſt dich 
Zu eben diefem Gib.  Befriedige 
Ihr Herz, und bid) mach’ vom BVerdachte frei! 


Bacchis. 


Ich will es thun, was wahrlich keine Andre 
Von meinem Stande thäte, daß ſie ſich 

In ſolchem Fall vor Neuvermählten zeigte. 
Allein ich will nicht, daß dein Sohn in falſchem 
Verdachte ſtehe, oder euch, wo er's 

Am mind'ſten ſollte, unverdienter Weiſe 
Leichtfert'ger ſcheine. Denn er hat's um mich 
Verdient, daß ich ihm diene, wie ich kann. 


Laches. 


Schon hat mich deine Rede dir befreundet. 

Denn jene Frauen meinten's nicht allein; 

Ich hab' auch d'ran geglaubt. Jetzt da ich DH 
Weit anders, ald wir A erwarteten, 

Gefunden habe, bleibe ferner fo! 

Geniefe unjre Freundfchaft nach Belieben ! 

Wenn bu bid) freilich — bod) ich will mich halten, 
Daß du nichts Schlimmes von mir hörft! Nur Eins 
Will ich bir anempfehlen: mache Tieber 

Die Probe, was ich bin und kann als Freund, 
Denn was als Feind. 


EL 
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— Giebente Scene. 
Phidippus (mit einer 9(mmo. Die origen. 


Phidippus qur Amme). 


| Sch werde bir bei mir 
Nichts abgeh'n faffen, nein, was nöthig ift, 
Bekommſt du reichlich; aber, haft du ſelbſt 


Dich fatt gegeffen und getrunfen, mache 
| Dann auch das Kind jatt. 


(Amme ab.) 


Laches. 

Unſer Schwiegervater 
Kommt, ſeh' ich, mit der Amme für das Kind! — 
Phidippus, Bacchis ſchwöret hoch und theuer — 


Phidippus. 
Iſt's die? 


Laches. 
Die iſt's! 


Phidippus. 

Perſonen der Art haben 
So wenig vor den Göttern Furcht, als ſich 
Die Götter um ſie kümmern, wie ich glaube. 


* Bacchis. 

Hier nimm die Mägde! Bring' ſie meinetwegen 
Durch jede Art von Folter zum Geſtändniß! 
Um was es hier gilt, iſt: dem Pamphilus 
Muß ich die Rückkehr ſeiner Frau bewirken. 
Hab’ ich das ausgewirkt, fo ſchäm' id) mich 
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Des Rufes nicht, allein gethan zu haben, 
Was andre Buhlerinnen fonft vermeiden, 


Zaches. 
Phidippus, der Verdacht auf unjre Weiber 
Hat fid) als falfch erwiefen; fag ung jegt 
Mit ber die Probe machen! Denn erfährt 
Die deine, daß fie der Beichuldigung 
Grundlos geglaubt, fo läßt fie ihren Zorn; 
Und zürnt mein Sohn aus dem Grund, weil fie heimlich 
Geboren hat, fo ift das unbedeutend, 
Der Zorn wird bald vorübergeh’n. Wahrhaftig, 
Die Sad’ ift nicht [o [fimum , daß eine Trennung 
Bonnöthen wäre! 


*e 


Phidippus. 
Wohl, das wünſch' ich febr! 
* 
Laches. i 
Frag’ fie nur aus: ba ijt fie! Sie wird ſelbſt | à 
Dir volle G'nüge thun. 
Phidippus. 


Was fagít du mire? 
Haft du vorhin nicht felbft gehört, wie ich 
Darüber denke, ir Stellt nur Jene 





Zufrieden !- 
ades. Lo 
Bacchis, halte ja, ich bitte, ds ^ 
Was du verfprochen haft! Dr > u^ 
Bacchis. | | jg 


Depwegen alfo 
Soil id) Hineingeh'n? 
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ades. 
Geh’ unb fteffe fie 
Zufrieden, daß fie glauben! 


Bacchis. 


Gut, ich thu' es, 


Wiewohl ich weiß, ich bin nicht gern geſeh'n. 
Denn eine Ehfrau, die von ihrem Mann 
Geſchieden lebt, iſt feind der Buhlerin. 


Laches. 


Die aber werden freundlich ſein, wenn ſie 
Den Grund, weßhalb bu kommſt, erfahren. 


Phidippus. 
Die werden, das verſprech' ich, freundlich ſein, 
Wenn ſie's vernommen; denn [ie macheſt bu 
Dom Ari bid) von bem Berdachte frei. 


Bacchis (für fid». 
Wie ſchäm' ich mid) vor ber Philumena ! 
(zu den Mägden) 
Ihr Beide folgt mir! 


Laches. 


Was winfcht id) mir lieber, 
Als was dem Mädchen, ſeh' ich, jetzt begegnet: 


Dank ohne Müh' verdienen und mir nützen! 
Denn iſt's an dem, daß fie von Pamphilus 
Sid, wirklich lobgeſagt ſo iſt ſie ſicher, 

Daß ihr ein guter Ruf, Gewinn und Ehre 


Daraus erwächsſt. bm zeigt fie ſich erkenntlich 


(Ab.) 


Und macht ſich uns durch dieſen Dienſt zu Freunden. 
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Jünftet Act 
Grfte Scene, 


Darmeno. Bacchis. 


Parmeno. 


Bei meiner Treu! Mein Herr muß meinen Dienſt 
Gering anſchlagen, daß er mich um nichts 

Dort auf die Burg geſchickt, wo ich umſonſt 
Den ganzen Tag verſeſſen und den Gaſtfreund 
Aus Myconos, den Callidemides, 

Erwartet habe. Wie ein Narr faf ich, 

Und wer da fam, den fragt’ ich: Junger Mann, 
O bitte, (prid), bift bu aus Myconos? — 

Nein! — St dein Name Gallidemides? — 
Nein! — Haft du hier "nen Gaftfreund Pamphilus? — 
Nein, jagten Alle, Und ich glaub’, e8 gibt 

Gar feinen jo. — Am Ende ſchämt' ich mid 
Wahrhaftig und gieng meg. — Doc fef ich ba 
Nicht Bachis von dem Schwiegervater fommen? 
Was hat denn die hier? 


Bacchis. 
Parmeno, du biſt 
Mir recht erwünſcht. Lauf' ſchnell zum Pamphilus! 


Parmeno. 
Was da? 


Bacchis. 
Ich fief! ihm bitten herzufommen, 
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Warmeno. 
Zu dir? 


Bacchis. 
Nein, zur Philumena. 


9SBarnteno. 
Was gibt'$? 


. Bacdhis. 
Was bid) nichts angeht, barnad) laf das Fragen! 


Parmeno. 
Nichts weiter fag" ich? 


Bacchis. 


Doch: daß Myrrhina 
Den Ring, den er mir ſelber einſt geſchenkt, 
Für ihrer Tochter ihren anerkannt. 


Parmeno. 
Verſtanden. Iſt das Alles? 


Bacchis. 
Ja! Er wird 


Gleich da ſein, wenn er das von dir gehört. — 
Du ſäumſt? 


Parmeno. 
Ich keineswegs. Das war mir heute 
Noch nicht verſtattet: ſo hab' ich mit Rennen 
Und Laufen dieſen ganzen Tag verbracht. Ab.) 
Terenz. Die Schwiegermutter. 5 
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Zweite Scene 


Bacchis. 
Welch' eine große Freude Hab’ ich Heut’ 
Durch meinen Gang dem Pamphilus bereitet! 
Wie manchen Vortheil ihm gebracht! Wie mancher 
Beforgniß ihn enthoben! Einen Sohn 
Stell’ ich ihm wieder zu, der durch der Weiber 
Und fein Verhalten faft verloren war; 
Die Gattin, die er aufgegeben hatte, 
Geb’ ich zurück; von dem Verdacht, in dem er 
Bei feinem Bater und Phidippus ftanb, 
Befreit ich ihn. Und das herauszufinden, 
Dazu gab diefer Ring Beranlaffung. 
Denn ich entfinne mich, vor ungefähr 
Zehn Monden fant er athemlos bei Nacht 
Zu mir iv$ Haus gelaufen, unbegleitet, 
Bon Wein beraufcht, mit biejem Ring da. Ich 
Gr[drad fogleih. Mein Bamphilus, jagt’ ich, 
S&arum jo aufgeregt? Woher der Ring? 
O bitte, ſag's! — Er that, als hört er's nicht. — 
Wie id) das fab, argwöhnt' ich Gott weiß mas, 
Und fept' ihm nur noch mehr zu. Da gefteht 
Der Menſch, er hab’ an einer Unbekannten 
Sich auf der Straße mit Gewalt vergangen, 
Und, als fie fi zur Wehr aejebt, den ting 
Shr abgezogen. Den erkannte eben 
Die Myrrhina an meinem Finger wieder. 
Sie fragt, von ment er jet; ich ſag' ihr Alles. 
So fan'$ heraus, daß an Philumena 
Er fid) vergangen und die Frucht Davon 
Das Kind fei. — Daß burd) mich ihm jo viel Wonne 
Zu Theil geworden, freut mich, wenn aud) andre 
Hetären fo nicht denken. Denn es ift 
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Zu unferm Vortheil nicht, daß einer unjrer 
Liebhaber an der Ehe Freude hat. 

Doch wahrlich niemals werd’ ich um Gewinnft 
Mit Niederträchtigkeiten mich befajfen. 

So fang'$ geftattet war, genoß id) feine 
Freigebigfeit, Gefälligkeit und Güte. 

Die Heirath fam mir unbequem, gefteh’ ich; 
Allein ich glaube [o gethan zu haben, 

Daß ich bie Sache nicht verfchuldete. 

Wer uns jo manchen Vortheil hat gebracht, 


Bon dem muß man den Nachtheil auch ertragen. 


Dritte Scene. 


Pamphilus. Parmeno. Bacchis. 


Pamphilus. 


Sieh ja, mein Parmeno, daß deine Nachricht 
Auch ſicher und gewiß iſt, daß du nicht 

Auf kurze Zeit in einen Freudenrauſch 

Mich ſtürzeſt! 


Parmeno. 
Ja, ſie iſt's! 


Pamphilus. 
Gewiß? 


Parmeno. 


Pamphilus. 
Ich bin ein Gott, wenn's wahr iſt! 


Gewiß! 


5* 
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. $Sfarmeno. 
Wirſt's erfahren. 
(will fork.) 
Pamphilus. 


So bleib' doch, Lieber! Ach ich fürcht', ich glaube 
Was Andres, als du meldeſt! 


Parmeno. 
Gut, ich bleibe! 


Pamphilus. 


Nicht wahr, du haſt geſagt, daß Myrrhina 
Entdeckt, die Bacchis habe ihren Ring? 


Parmeno. 
Ja wohl! 


Pamphilus. 


Den ich ihr einſt geſchenkt? Und das 
Läßt ſie durch dich mir melden? — Iſt es ſo? 


Parmeno. 
Ganz richtig! 


Pamphilus. 


Wer iſt ſeliger, wer reicher 
An Liebesglück als ich? — Was ſoll ich dir 
Für dieſe Nachricht ſchenken? Was nur? Was? 
Ich weiß es nicht. 


Parmeno. 
Ich aber weiß es. 
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Bampbilus. 
Was? 


Warmeno. 


Gi nichts! Denn was du Gutes an der Nachricht, 
Was an mir jefber findeft, weiß id) nicht. j 


Pampbilus. 
Sch fofíte bid), ber du mich aus dem Orcus 
An's Licht heraufgeführt haft, unbelohnt 
Bon mir entlaffen? Ach, du hältft mich auch 
Für gar zu undankbar! — Doch halt! 
Da feb ich Bacchis vor ber Thüre! Sie 
Grmartet mich gewiß. Drum hin zu ihr! 


Bacchis. 
Sei mir willkommen, Pamphilus! 


Pamphilus. 
O Bacchis! 
O meine Bacchis, meine Retterin! 


Bacchis. 
Das hat ſich gut gefügt und macht mir Freude. 


Pamphilus. 
Dein Thun iſt mir Beweis dafür, und noch 
Biſt du wie ſonſt das liebenswürd'ge Weſen, 
So daß, wo du auch hinkommſt, dein Begegnen, 
Erſcheinen und Geſpräch Vergnügen ſchafft. 


Bacchis. 
Und du, wahrhaftig, biſt noch ganz der Alte, 
So daß in aller Welt kein Menſch ſich beſſer 
Auf Schmeichelei'n verſteht wie bu. 
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Pamphilus. 
Ha ha! 


Du mir das? 


Bacchis. 
Deine Gattin, Pamphilus, 
Iſt deiner Liebe werth. Noch hatt' ich ſie, 
So viel id) weiß, bis heute nicht geſeh'n. 
Sie [dien gar fein gebildet. 


Panmpbilus. 
Sprid im Grnft! 


Backhis. 
So wahr mich Gott liebt, Bamphilus ! 


Pamphilus. 
Sag', haſt du 
Dem Vater was geſagt? 


Bacchis. 
Nichts. 


Pamphilus. 
Auch die kleinſte 
Andeutung iſt nicht angewandt. Es darf 
Nicht wie im Schauſpiel geh'n, wo Jeder Alles 
Erfährt. Hier weiß es, wer's erfahren mußte; 
Wer's nicht zu wiſſen braucht, wird's nicht erfahren, 
Noch wiſſen. 


Bacchis. 
O, ich will dir ſagen, wie 
Du glauben darfſt, nur um ſo leichter laſſe 


NNNN"—-——————— MÀ 
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Die Sache fid) vertufchen: Myrrhina 
Hat ihrem Mann gefagt, fie habe meinem 
Eid Glauben beigemeffen, unb du fei'ft 
Deßhalb in ihren Augen ganz entichuldigt. 


Pamphilus. 
Wohl! Und ich hoffe, Alles geht nach Wunſch. 


Parmeno. 
Herr, darf ich von dir wiſſen, was ich heute 
Dir Gutes angethan und was ihr Beide 
Da mit einander habt? 


Pamphilus. 
Das darfſt du nicht! 


Parmeno. 
Doch hab' ich meine Muthmaßung! 
(für fid) Ich hätte 
Den aus bem Oreus an das Licht ... wie das? 


Pamphilus. 
Du weißt nicht, Parmeno, was du mir heute 
Für einen Dienſt erzeigt und aus wie großer 
Noth mich herausgeriſſen! 


Parmeno. 
O ich weiß! 
Und hab's nicht ohne Vorbedacht gethan. 


Pamphilus idem. 
Das weiß ich wohl. 


Backhis, 
Als könnte Parmeno 
Was überfehen, was von Nutzen ift ! 
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Pamphilus 
gout Parmeno, geh mitfmen! © ^ ; 3 
— — QN.) 
Parmeno. 
| Das will ih. — 


(an bie Zufchauer) 
Nun, heute hab’ ich, ohne b'rum zu wiffen, 
Des Guten mehr gethan, als wiffentlich 
Semals in meinem ganzen Leben. — Klatſcht! 
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